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8. unſt⸗ Stuͤcke 


Einer rarer, curieufer und ge⸗ 
heimer Chymiſcher Procelle und 
| andere hoͤchſt nützliche | 

„„ 

| f on die Kunſt: 
„Sb; auf einen nu ache ate 
Worte und Allegorien gantz deurlich gezei⸗ 

get und mit allen Umſtaͤnden beſchrieben und denen 

Aidhabem der edlen Chymie zu ſonderbahren 
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1 Vorrede. 


Geneigter Leſer! 


S wird Derſelbe in dieſen 
wenigen Bogen eine Sam⸗ 
lung unterſchiedener aus⸗ 

N erleſener Proceſſe und an⸗ 

, derer Kunſt⸗Stuͤcke, welche 

von einer vornehmen Standes⸗Perſon, 

auf Reiſen, durch Italien, Franckreich 
und Engeland, mit vielen und ſchweren 
Koſten, indem Dieſelbe, die größten und 
berühmteſten Laboratoria nicht nur De. 
ſuchet, ſondern auch durch den Um⸗ 
gang mit Virtuofis und Adeptis hinter 
viele Geheimniſſe gekommen, erlanget 
nnr r 
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worden, aufgezeichnet antreffen. Man 
hat ſich die Muͤhe genommen, nachdem 
man von den Hinterbliebenen des Hrn. 
Grafens, feine in Engliſcher, Frantzo⸗ 
ſiſcher, Italiaͤniſcher und e 
Sprache beſchriebene Proceſſe bekom⸗ 
men, ſolche ins Teutſche zu uͤberſetzen, 
und oͤffters ſeine dabey gemachte ſchoͤne 
Reflexiones, ja das Journal ſeiner ge⸗ 
führten Arbeit ſelbſt mit beyzufuͤgen. 
Die Garantie daß alle Proceſſe, welche 
ein und anderer etwan zu elaboriren 
unternehmen ſolte, dasjenige, was auf 
der Rubrique ſtehet præſtiren wer⸗ 
den, kan ich niemanden leiſten. N 
viel kan ich aber gewiß verſichern, de 
ſich welche darunter befinden , die ich 
ſelbſt ausgearbeitet und wahr befun⸗ 
den, alſo daß dieſe wenige Bogen, we⸗ 
gen einiger darinnen befindlichen ſehr 
groſſen Geheimniſſen, gewißlich nicht 
mit Golde zu bezahlen ſind. Andern 
theils werden auch die Liebhaber der 
edlen Chymie hin und wieder gar vor⸗ 
theilhaffte Handgriffe, welche man ſonſt 
in andern Büchern vergebens ſuchen 
duͤrffte, antreffen, dergeſtalt, daß dieje⸗ 
| nigen, 
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nigen, welche etwa das Univerſal- 
Werck des Grafens Bernhards, arbei- 
ten wolten, allhier wegen Entdeckung 
der genuinen Materie, ingleichen wie 
der wahrhaffte Saamen aus denen 
Minern nach Spagiriſcher Kunſt, ohne 
etwas fremdes darzu zu nehmen, mit 
leichter Muͤhe und wenigen Koſten zu 
extrahiren, mithin der rechte Mercuri- 
us Philoſophorum von ſo vielen geſucht 
aber wenigen gefunden, zu uͤberkommen, 
wodurch denn nachhero alles das, was 
Bernhardus geſchrieben, ſehr leichte zu 
verſtehen, und das gantze Werck mit 
guten Succeſs zu Ende zu bringen ſeyn 
duͤrfte, genugſame Satisfaction erlangen. 
Was die Oeconomiſchen, fo allhier mit 
unterlauffen betrifft, werden ſich ſelbe 
wegen ihres beſondern Nutzens genug⸗ 
ſam recommendiren, noch mehr aber, 
weil ſie meiſtens experimentiret und 
wahr befunden worden. Solte nun die⸗ 
ſe Sammlung dergleichen curieuſer 
Proceſſe denen Liebhabern der Chymie 
angenehm ſeyn, fo verfpricht der Editor 
damit zu continuiren, weil er noch ei⸗ 
nen ziemlichen Apparatum, worunter 
A 3 noch 
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noch weit ſchoͤnere und curieuſere Sa⸗ 
chen anzutreffen, beſitzet. Man hat 
zwar anfaͤnglich Bedencken getragen, 
dieſe Proceſſe der Welt mitzutheilen, 
weil mehr als zu wohl bekandt, was 
allbereit vor eine ſchreckliche Menge groͤ⸗ 
ſtentheils falſcher Proceſſe am Tage lie⸗ 
gen, welche verurſachen, daß mancher 
Einfaͤltiger, wenn er aus Begierde reich 
+ werden, ſolche zu laboriren anfaͤnget, 
hadurch um fein gantzes Vermoͤgen ger 
bracht, hernach die ſo edle Wiſſenſchafft 
der Chymie zu ſchmaͤhen und zulaͤſtern 
pfleget. Alleine weil man gewiß verſi⸗ 
chert, daß unter dieſen edirten ein groſſer 
Schatz verborgen, welcher denen Wuͤr⸗ 
digen offenbahr gemacht worden, ſo hof⸗ 
fet man denenſelben dadurch einen beſon⸗ 
dern Dienſt erwieſen zu haben. In wel⸗ 
cher Hoffnung ſich dem geneigten Leſet 
zu beſtaͤndiger Wohlgewogenheit em⸗ 
Pfiehlet wc dee 
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Warhafftiger und experimentir- 
ter Scheidungs ⸗Proceſs, welcher in der 


Marck Silber wenigſtens 2. Loth 
| Gold giebet. 


Rec. Nitrum und Alaun, jedes 2. Pf. 
laß den Alaun erſtlich in einem verglaßten 
Topff, über einem gelinden Kohl» Feuer zerge⸗ 
hen, wenn er zergangen, fo trage auch das Ni- 
trum bald nach einander hinein, und ruͤhre es 
wohl mit einander, damit das Nitrum auch 
darinnen zergehe, laß es fü lang über den Kohle 
Feuer mit oͤfftern Umrühren ſtehen, bis es be. 
ginnet hart zu werden, dann hebe es ab von der 
Gluth, und laß die Materie im Topffe kalt 
werden, thue es heraus, und zerklopffe es grob ⸗ 
lich, aufs groͤſſeſte wie eine Haſel⸗Nuß oder 
Bohnen, miſche darunter 2 oder 3 mahl fo 
ſchwer duͤrren Toͤpffer Thon, thue es in eine 
Waldenburgiſche Retorte, deſtillire es mit of⸗ 
fenem Feuer zum Aquafort, wie gebraͤuchlich. 
Dies Aquafort ſolſt du nachmahls alſo reie 
nigen, und von feinen fecibus abſondern, wie 
folget 3 1. Quentlein fein Silber dünn lami- 
ati niret 


„ Warhafftiget und experwertirte t 


niret und zu Rollen gemacht, thue dieſelben in 
ein klein Scheide⸗Koͤlblein, und geuß ſo viel des 
Aquaforts darauf, als zur Solution des Sil⸗ 
bers vonnoͤthen; Wann es nun gantz ſolvi-⸗ 


ret iſt, fo ſchuͤtte es in das andere Aquafort, 


ſo viel deſſen noch übrig iſt, fo wird es gantz 
truͤbe und Molcken⸗ farbig darvon werden, laß 
ſichs dann über Nacht ſetzen und clarikeiren, 
dann geuß das klare von den fecibus, ſo am 
Boden liegen, fein ſaͤuberlich ab, und verwah⸗ 
re es wohl vermacht, an einem kuͤhlen Orte. 
Indeſſen ſolt du auch folgendes Oleum Anti⸗ 
monii Mercuriale, ſonſten Butyrum Anti- 
moni genannt, machen, und alſo bereiten; 

Rec. Rohen Ungariſchen Antimonſum 
1 Theil und halb fo ſchwer Mercurium ſubli⸗ 
matum, reibe es wohl unter einander, und di- 
ſtillire es durch eine wohlbeſchlagene glaͤſerne 
Retorte, zuletzt mit ſtarckem Feuer, aus dem 
Sande, fo gehet ein ſchwartzer zaͤher Liquor 
herruͤber, und ſammlet ſich auch in wehrender 
Deſtillation im Halſe der Retorte eime dicke 
Materie wie Eiß; wann du dann ſieheſt, daß 


ſich eine ſolche Materie im Halſe des Glaſes 


anhaͤnget, und damit ſich die Retorte nicht da⸗ 
durch verſtopffe, fo nimm eine gluͤende Kohle 
mit der Feuer Zangen und halte ſie nahe an den 
Halß, da die Materie ſich angeſetzet hat doch 
alſo, daß das Glaß nicht zerſpringe, bree | 


Sccheidungs Proceß, & e 3 


dieſelbe von der Hitze der Kohlen bald refolvi- 
ren, und zu dem andern Oehl in der Vorlage 
herab flieſſen, welches dann wiederum mit ſamt 
dem Oehl in der Kaͤlte, gleich einem gefrornen 
Eiß, geſtehen wird; dieſen geſtandenen Liquo⸗ 
rem laß nachmahls wieder ob einer Gluth 
gelinde zergehen, und geuß es dann in ein nie⸗ 
drig beſchlagenes Glaß + Kölblein und rectifi⸗ 
cirs alſo zum andern mahl aus dem Sande, ſo 
wird es endlich nicht mehr geſtehen wie Butter, 
ſondern fortan als ein ſchwartz⸗ braunes Oehl 
im Fuß bleiben. e 
Nimm nun des vorgemeldten dephleg- 
mirten und gelaͤuterten Aquaforts 12 Loth, 
thue ſolches in ein beſchlagen Glaß⸗Koͤlblein, 
und ſchuͤtte darein 2 Loth des itzt gemeldeten 
ſchwartz⸗braunen Oehls, ſetze behende ein wohl⸗ 
gefuͤgtes Helmlein darauf, verlutire es wohl, 
und ſetze es im Sande zu diſtilliren, wie man 
ein Aqua Regis zu machen pfleget; Wenn 
nun das Aquafort mit allen Spiritibus her- 
rüber gegangen und ſich die Spiritus wohl ge⸗ 
feget haben, fo ſolvire in dieſem Waſſer 1. 
Quemlein wohl dünne laminiret und zu Rol⸗ 
len gemacht oder gefeilt fein Gold, in gelinder 
warmen Aſchen, und wenn alles ſolviret iſt, 
ſo gieß es in das andere hinterſtellige Aqua- 
fort, ſo wird es alſo zu einem Gold⸗gelben 
Waſſer, geuß nachmahls in einen ziemlich 
Bits weiten 


5 . und experimenine | 


weiten und hohen unabgeſchr it enen Kolben auf | 
a Marck klein gefeilet fein Silber, und laß fole 
ches darinnen oben mit Pappier feſt verſtopf⸗ 
fet, ſolviren, ſo wird das Silber alles zu ei⸗ 
nen grauen Kalck werden; demnach v 
das Glaß oben aufs allerbeſte, damit kein Spi⸗ 
ritus heraus dringen koͤnne, und ſetze es in eie 
ne Aſchen Capelle mit gelinder Waͤrme auf 3 
oder 4 Tage lang zu digeriren, doch aſo, daß 
du es alle Morgen und Abend heraus nehmeſt 
und wohl unter einander ſchwenckeſt; Wann 
nun ſolche Digeſtion vollbracht iſt, ee | 
das Glaß oben auf, und geuß das Menſtruum 
mit ſamt dem Silber ⸗Kalch heraus in einen 
beſchlagenen Glaß⸗ Kolben, ſetze einen Helm 
darauf, und zeuch das Aquafort mit allen 
Spiritibus erſtlich bey 6 Stunden mit gelinden, 
und dann gradatim wieder 6 Stunden ſtaͤr⸗ 
ckeren, und zuletzt gar ſtarcken Feuer davon ab, 
laß es nachmahls erkalten, und nimm den 
Kalck heraus, reib den zu Pulver und gluͤhe ihn 
gelinde aus, ſo iſt er ſo weit zu fernerer hernach 
folgenden Arber fertig und bereit. 
Unterdeſſen aber, indem nehmlich die ob⸗ 
gemeldte Infuſion in der Digeſtion ſtehet, und 
hernach der Silber⸗Kalch wieder davon fepa- 
riret, und wie itzt gemeldet zubereitet wird, ſo 
diſtillire auch ein gut ſtarck gemein Aqua- 
fort von Niter und grau caleinirten * 
eine 
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eines jeden 2. Pfund wie gebräuchlich jedoch 
daß man nichts von gemeinen Waſſer vor 
ſchlage / thue darunter ein gut theil klein ge⸗ 
oſſen gefloſſen Saltz als unter ein Noͤſel des 
Aquaforts 12. oder 14. Loth Saltz / diſtillirs 
aus einen beſchlagenen niedriegen Kolben per 
alembicum zum Aqua Regis, und macht hier⸗ 
nechſt auch folgendes Pulver fertig: Rec. Stahl⸗ 
feil g. Loth (damit der Stahl koͤnne gefeilet wer⸗ 
den / ſo mus er zuvor ausgegluͤhet werden) ce⸗ 
mentire denſelben mit 4. Loth Zinnober und 
ſoviel Antimonium untereinander gerieben / in 
einen Schmeltztiegel oben mit einem Deckel ver⸗ 
lutiret / 4. Stunden erſtlich linde / daß die Koh⸗ 
len 2. gute Finger weit von Tiegel liegen / das 
Feuer halte alſo eine gute Stunde / dann ete 
was naher und aber naher / bis endlich der Tie⸗ 
gel gar mit Kohlen bedeckt und alſo 2. Stun⸗ 
den in guter Gluth gehalten wird / laß dann 
das Feuer abgehen. Nun alſo cementire auch 
klein gefeilt Kupffer. So nun jedes gleichviel / 
reibe fie zuſammen / und thue allezeit zu g. Loth / 
2. Loth Meerurii ſublimati, 1. Loth Gruͤn⸗ 
ſpahn und 1. Loth Salmiac, reibe es wohl durch 
einander und extrahire es mit obgemelten Aqua 
„„ Der arte, daß du nehmlich auf 
. Marck Silber / des componirten Pulvers 
auch 1. Marek in einen ziemlichen hohen / gro - 
fen Kolben thuſt / und darauf erſtlich nur ein 
e ee e 
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„ Warhaffriger und experimentirter 
wenig Aqua Regis gieſſeſt / und es gleichſam 
nur damit imbibireſt / und es alſo mit einan⸗ 
der verbrauſen laͤſſeſt / demnach mehr und mehr 
Aqua Regis hinnach gieſſeſt / biß es alles da⸗ 


"rauf gegoffen worden / und es alſo ein paar 


Tage nur in einer gelinden Stuben warme ſte⸗ 
hen laͤſſeſt / oder fo lange / bis das Waſſer 
gar ſchoͤn grun worden / dann fo geuß es fein 
ſittſam ab / in einander Glaß / laß Tag und 
Nacht ſtehen / daß ſichs wohl lautere / dann 
geuß es wiederum abe / unterdeſſen falvire 1. 
quenten fein Gold in ſo viel Aqua Regis als 
zu ſolcher ſolution noͤthig / geuß loco fermenti 
in das gruͤne Waſſer / und laß es in linder Stu⸗ 
ben warme alſo Tag und Nacht ſtehen / dann 
geuß es auf den vorbereiteten Silber Kalck / daß 
es eines guten Querfingers hoch daruber gehe / 
laß es alſo in linder Aſchen warme 4. oder 5. 
Tag und Nacht wohl verſchloſſen ſtehen / dar⸗ 
nach ſprenge das Glaß ziemlich niedrig ab / und 
ſetze einen gefünigen Helm darauf / laß das 
Feuer uͤber Nacht / gelinde angehen / und ſtaͤrck 
Morgens das Feuer / doch nicht zu ſehr und 
nur paulatim, oder geindhlig von 4. zu 4. 
Stunden biß endlich alle Spiritus mit ſtarcken 
Feuer berruͤber gegangen / dann laß kalt wer⸗ 
den / nim die hinterſtellige Maſſam herraus / 
gluͤe dieſelbe in einen Tiegel gelinde aus / dann 
ſo ſetze Biey aufn Telt; und EN, 
Nn ö bet / 
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bet / fo trage 1. Loth fein Silber zum Vor⸗ 


nun / daß! wenn man den Kalck ſtracks 
anne, 
r 4 W * } i 23 


mit 


s Warhafftiger und experimentirter 
mit aue ſi det / die Spiritus des Aquatorts das 
Waſſer gantz corroſiviſch machen / alſo daß es 
den Silber⸗Kalck der ohne diß durch die ſtar⸗ 
cken Aquaforte ſehr flüchtig gemacht iſt angreifft 
und ſolviret / ſo muß man deme fuͤrzukommen 
einen ſonderlichen geſchwinden Handgriff brau⸗ 
chen / und auf den zuvor gar gelinde ausge⸗ 
gluͤeten Kalck ein gut theil kalt Brunnen Waſ⸗ 
fer gieſſen / und ſolches / damit es nicht zu cor- 
rofiyifch werde / nicht lange drauff ſtehen laſſen / 
ſondern bald wieder ab und anders friſches da⸗ 
rauf gieſſen / und ſolche Arbeit einmahl oder 
drey thun und nachmahls auch warm Waſ⸗ 
ſer drauf gieſſen / und gleicher geſtalt es bald 
wieder ab und anders aufgieſſen / und ſolches 
auch zu 3. mahlen thun / endlich aber kan man 
es zu etzlichen mahlen mit heiſſen Waſſer ab- 
huren und zuletzt gar damit ausſieden / und 
dann wieder gelinde Ausgluͤhen / und wie der 
Proceſs fagt aufn Teſt ins Bley darein zuvor 
etwas Silber vorgeſchlagen ſeyn ſoll / tragen / 
und damit abtreiben; wiewohl es auch nicht 
ſchaden / kan / wenn man den Kalck / fo man 
will / ſtracks mit heiſſen Waſſer abſuͤſſet und 
aus ſiedet und denn die Lunam welche ſich ins 
Waſſer reſolviret hatt / mit Kupffer wie ge 
brauchlich meder ſchlaͤget / und dann den nie⸗ 
dergeſchlagenen Silber⸗Kalck mit ſamt der ans 
dern ausgeſuͤſſeten enn 
T * 85 N * 4 } 1 le * 
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Bley mit gemeldten Vorſchlage anderes Sil⸗ 
bers abtreibet / ſo wird dann der Luna nichts 


23 


& 


fonderes abgehen. Aber noch viel beffer iſts / 


wenn man den abgeſuͤſſeten Kalck in 3. mahl 


lig eintraͤget / und alſo mit einander hernach 
vorſichtiglich auf der Capellen ohne mehr Bley 


abtreibet. Oder NB: welches die allerbeſte Re- 


7 


duction giebet / man mifchet z. theil gekoͤrnt 


Bley und 1. theil des zuvor ausgegluͤheten und 
abgeſüͤſſeten / Kalckes untereinander und [af 


es erſtlich gar ſachte / hernachmahls wohl fuͤr 


den Geblaͤſe flieſſen und treibs denn ohne mehr 
Bley abe. Wenn mann aber den Kalck un⸗ 
abgefüflet und nur ausgeglüet laut des Pro- 
cefles per fe ſchmel tzen und abtreiben wolte / 
fo würden die Spiritus des Aquaforts ſo noch 
darinnen ſind das Silber mit ſammt den Gold / 
faſt mehrentheils rauben / und dann das uͤbri⸗ 
ge wohl gar zu Schlacken machen / darum iſt 


es am beſten / daß denfelben wie nechſt hiervor 


gemeldet / zuvor wohl abgeſüſſet in einen 
Schmeltztiegel ins Bley traͤget / und dann erſt 


damit aufn Teft abtreibet / aus Uhrſachen / 


ſo viel geſtoſſen Bley in einen Tiegel allmah⸗ 


€ 


weil das Bley durch feine Suffe die ſcharffen 


Spiritus Aquafortis lindert und durch feine waſ⸗ 
ſerige Kalte den Calcem, ſo durch die ſcharf⸗ 
fen Waſſer ſehr heißgraͤtig worden / erkuͤhle und 
aus ſeiner ſchlackhafftigen Art zur Metalliſchen 
Form und Geſtalt 4 Mr | 


— 


8 Wie 


so Warhafftiger und experimentirter 
Die dieſer Process zu verbeſſern. 
Nimm an An zang zum ferment des ers 
ſten Mercurial Aquafortes 2. oder wohl 3. oder 
4. Ducat-Goib (dann je mehr je beſſer ;) ſolvire 
dieſe / aufs dunneſte Jamınıret und zu rollichen 
gemacht in den jonderbahren mit den Butyro 
Antimonii und Mercuru zugerichteten Aqua- 
fort, und ſetze dieſe Solution um beſſerer aufs 
ſchlieſſuug des Goldes willen ius Balneum auf 
3. Tage zu digeriren / dann zeuch das Aqua- 
fort wieder davon ab / fo bleibt das Gold tru⸗ 
cken an Boden liegen / dieſes lol vire auch zum 


andern und dritten oder mehrmahlen (denn je 


öͤffier je beſſer es iſt) mit friſchen ſonderlich zur 
gerichteten Aquafort, laß alle Wege wieder auf 
3. Tuge putrificiren und zeuch es jedesmahl tru⸗ 
cken / das latzie mahl aber alſo / daß das Gold 
in der dicke eines Honigs dahinden bleibet / ab / 
dieſes geuß nachmahls ins andere ſchleche Mer- 
curial Aquafort zum ferment. Ingleichen 
kan man auch mit den letztern ferment des gr ds 
nen Waſſes procediren / fo wird es wohl 4. J. 
oder 6. Loth gut Gold in die Marck Silder / 
Uberſchuß geben; NB. weil in erſten fermen, 
tirten Ernie a in ſolvirung des Sil⸗ 
bers wohl 7. Loth Kalck / ſo die Quart und an⸗ 
dere Golo proben, ausbenommen das Anti- 
monium niqt / beſtehet / auch der Goidfarbe 
noch mangelt / fallen / welcher Kalk aber wenn 


. Scheidungs Proceſs, BR.. „ 
er zu lange oder zu heiß mit und in den Aqua 


fort digeriret wird / ſich meiſtentheils ins Waſ⸗ 


ſer wieder reſolviret und verleuret / um deswil⸗ 
len dann von noͤthen / daß man ſtracks nach 


geſchehener Solution es wohl vermacht / in heile. 


ſe Aſchen ſetze / und darinnen doch nicht zu lan⸗ 
ge aufwallen / und dann vollends nur ein paar 
Tage in gar gelinder Digeſtion ſtehen ſaſſe / 
nachmahls aber das klare Waſſer / darinnen 
die hinterſtellige Luna noch iſt / welche man mit 
Kupffer wie gebrauchlich niederſchlagen und re- 
duciren ſoll / von den Kalcke abgieſſe und den 
Kalck wohl abluire und auftruckene; Als kan 
man nachmahls dieſe 7. Lo th Gold⸗Kalck mit 
ee vollends perficiren / 
‚welches alfo zubereitet wird Rec. 2. Pfund Alaun 
1. Pfund Salpeter, 1. Pfund Vitriol 1. Vier⸗ 
tel Pfund Gruͤnſpahn 1. Achtel Pfund Cro- 
cum Martis, 1. Achtel Pfund Zinnober und 
6. Loth Salmiac mache darausein Aquafort 
alſo: diſtillire das phlegma davon / wenn die 
gelben Spiritus kommen / ſo lege ein ander Glaß 
vor / und diſtillire fo lange bis nichts mehr ge⸗ 
hen will. Dieſes Waſſer purgire hernach mit 
Silber / wie gebräuchlich oder magſt es auch 
wohl alſo ſchlecht und unpurgiret brauchen! 
dann nimm ein niedrig Kolblein in geſtalt eines 
urinals, thue den obgemeldten Kalck darein 
geuß das Waſſer darauf / und ſetze ihm ſtracks 
ui.  A., 


— 
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einen blinden Helm auf / vermache die Falſen 
mit Leinen Tüchlein und Ey Weiß / (unter 
das Ey Weiß / kan man auch ein wenig ge⸗ 
meinen Kalk und Mehl vermiſchen und es ak 


ſo zu einen duͤnnen Teiglein machen) ſo ſetzen 


ſich die Geiſter / die ſonſt mit groſſen Wuͤten 
aufſteigen / nieder / laß es alſo ein paar Tage 
in gelinder Warme ſtehen / dann geuß das Waſ⸗ 
fer ab / und waſche den Kalck / mit ſuͤſſen Waſ⸗ 
fer wohl aus / und reducire ihn mit Borras, 
fo iſt es gut Gold in allen Proben; oder thue den 


Kalck in einen unabgeſchnittenen gantzen Kol⸗ 


ben geuß das Waſſer darauff / und vermache 
das Glaß oben wohl / ſetze es in heiſſe Aſchen 
oder Sand / und laß es darinnen ſteden / ſo 
wirds zu guten Gold auf 24. Grad. Und kan 
man dieſes jetzt gemeldte Gradier- W Waſſer auch 
auf die Lunam, wie dieſelbe laut des erſten Pro- 
ceſſus, nach beſchehener ſtarcken abdiftillirung 
des Mercurial Waſſers herauskommet an ſtatt 

ache Waſſers hochnützlich „ ic, 


i | Journal ach 
Wi fh vorhergehender Proceßs in der Arbeit 
von Tage zu Tage gezeigt. 
Den 1. April. Habe ich 1 halb Pfund Mine 
ram Antimonii und 1. halb Pfund Mer. 
durium Sublimatum in 3. theile getheilet / und 
| den Theil in eine 80 Retorte N 


[| 


74 1 J 
Schetdungs⸗ Procels, re wa 


m den erſten Theil anfangs mit gelinden / 
ziuletzt unten und uͤber der Retorte mit ſtar⸗ 
cken Feuer aus den Sande in 8. Stunden 
getrieben / an ſtatt der Vorlage nahm ich 
die Retorte mit der andern Portion. Waͤh⸗ 
renden Treiben hat ſich es in dem Halſe der 
Ketortedicke wie Eyß angeleget / deßwegen 
muſte beftändig gelinde Feuer drunter gehal⸗ 
ten werden / ſo floſſe es herrunter. Das 


Cap. Mort. ſiehet faſt wie ausgefloſſen n. 


timonium. 
| Due Tag habe auch die Alaıne und Nitrum 
in einen neuen glaſurten Topffe zum Aqua- 
fort præpariret. 2. Pfund Alaun und 2 
Pfund Nitrum, 
Ä Du 2. Aprill habe ich die Retorte mit der an⸗ 
dern Portion, worauff das erſte getrieben 
worden / in gelinder Digeſtion oben wohl 
verſtopfft ſtehen laſſen und das Aquafort 
oder Spiritum Nitri getrieben folgender ges 5 
ſtalt. Ich habe die Mafla halb in eine glaͤ⸗ 
ſerne Retorte die davon halb voll wurde / ge⸗ 
than / einen Vorſtoß und ziemlich weite vor⸗ 
lage adhibiret und 12. Stunden daran ges 
trieben / zu erſt mit gelinden und zuletzt ſtar⸗ 
cken Feuer oben und unten / 7 7 faſt 14. 
a d, Spiritum. 
NB. 905 Stunden / nachdem ich Feuer ge⸗ 
EN 5 die Retorte nebſt der Vor⸗ 
125 Ds lage 


1 0 


lage und verſtoß / an / rothlich zu wer⸗ 
den / biß endlich alles wie Rubin auſſahe / 
da ſtaͤrckte ich das Feuer / und continu- 
irrte damit 6. Stunden / endlich gab ich die 
e letzten 3. Stunden unten und obenſtarck 
5 Feuer / biß die Glaſer wieder Don wur 
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den 
a Din Lag habe ich die Ziegel mit den Semen 
verlutiret / damit fie fein nach und nach tro⸗ 
cken kunten. Das Lutum war Leim mit 
N Saltz vermiſcht. 
| Denz. Aprill, habe ich wiederum das Buty- 
rum Antimoni getrieben und die Retorte 
mit der dritten Portion zur Vorlage ge⸗ 
braucht / die Zeit und das Feuer iſt mit den 
erſten mahl einerley / es wurde auch noch 
nicht Roth / ſondern nur gelblich. 
Eod. die das Aquafort mit 1. halben Quent. 
Silber gefallet / ſo ſttzten / ſch die Feces ſchne 
weiß zu Boden. 1 
Den 4. Aprill habe ich die bepden Geihähtte 
gemacht / wie der Proceß erfodert / nehm⸗ 
lich 2. Stunden gelinde / 2. Stunden ſtar⸗ 
cker und 2. Stunden gar mit Kohlen übers | 
ſchuͤttet. 
NB. Die Tiegel ſutzte ich beyde neben ei inans 
der / doch / daß einer Handbreit Spatium 
dazwiſchen war. 75 
; Den J. Aptill, habe ich de ft porion An 


. 0 
11 
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timonii und Mercuri ſublimiret mit den 
tyro in Digeftion ſtehen laſſen / und füb: 
mixte ſich der ſubtile Sulphur Antimonii 
in Halſe der Retorte ſchoͤn roth / welches ein 
| due war / daß das Butyrum roth würde. 
NB, Die Digeſtion muß gantz gelinde und 
zwar alſo ſeyn / daß nur der Bauch nicht 
aber der Halß des Glaſes warmwird / ſonſt 
5 Ln die beſten volatiliſchen theilgen fort. 
Es muß auch mit einen feuchten Leinen 
Tauch wohl verſtopffet werden. 
| Om 6. Aprill habe ich das Butyrum das drit⸗ 
wohl: getrieben / und da wurde es ziemlich 
roth / ſetzte ſich auch nicht mehr fo ſtarck in 
Halſe an. Muſte aber doch 7. Stunden 
45 dran treiben und ſo ſtarck zuletzt Feuer geben / 
daß die Retorte gantz zuſammen ſuncke. 
Mey jeden mahl treiben / 9400 ich etwas 
inabr. Antimonii, doch das letztere mahl 
mehr als die beyden erſtern / welcher ſich in 
Halſe der Retorte ſublimiret hatte. 
Dae Tag habe ich das Gradir-Waſſer mit 
getrieben / in 6. Stunden / erſt gelinde / und 
zuletzt ſtarck Feuer / doch nicht oben gege⸗ 
ben / das Caput Mort. war gantz roht wie 
* eine Leber. 1 
Hier habe ich auch eine sienliche Vorlage wer. 
2 gen der ſtarcken Spiritus genommen. | 
Dei 8. habe cas Butyrum MERAN Ib 
AR. ver a 


da wurde es ſchon dunckel fa boih⸗ be⸗ 
kahm in allen 6. Loth wohl gewogen die Ar⸗ 
beit währete etwas mehr als 5. Stunden / 
wie die Nebel kahmen nahm ich das F Feuer 
aus den Ofen hinweg. 
Den 9. Aprill habe ich das Adulfon obtröpi. 
ritum Nitri mit 2. und 1. Vierthel Loth Bu- 
tyro verſetzt und über den Helm diſtilliret / 
brachte damit 6. Stunden zu und bekahm 
ein weiſſes Reſiduum, fo man das Bezo- 
articum minerale nennet / und in welchen 
das 1. halb Quenten Silber / damit das 
Aqquafort gefalſet worden / ſeyn muß. 

Bey den Treiben muſte ich / weil der Kolben / 
Helm und Vorlagen nicht eben gar zu groß 
waren / ſehr behutſam verfahren / ſonſt ware 
aalles zerſprungen / denn die Glaͤſer wurden ſo 

dunckel roth daß man nicht durchsehen 
kunte. 
NB. Wie ich das Butyrum ins Aquefort9 ge. 
goſſen / wurde es wie eine Milch und blieb 
alſo in Kolben bis es trocken wurde / was 
aber uͤberging / das war ein 8 Spi- 
ritus. a 
Den 12. gegen Abend goß ich den aten heil! des 
mit Butyro verſetzten Spirit. Nitri auf . halb 
Loth weniger 8. Gran laminirt und zu 2. Roͤll⸗ 
gen gemachtes Ducaten Gold in ein klein ſchei⸗ 
de Koͤlbgen und ſcgte es in gelinde e 
en 


Scheidunge⸗ ‚Proceßit. M 


Du 1 wurde der andere Theil des . 
und des Aqua Regis gemacht / als 1. Pfund 
Aquafort comm. und 14. Loth efloſſen Sal 

commune, bekahm u. Loth. 

5 16. Abends wurde es von Golde abftra- 
hiret und befand ich Mittwochs frühe / daß 
ſich das Gold uͤber den Bauch des Kolbleins 
3. guter Meſſer Rücken breit um und um 


fublimiret hatte / welches eine Marque, daß 


das 150 mehr als bloß corporaliſch 
ſolviret. Was herruber gangen wahr / ſa⸗ 
he ſchoͤn gelblich aus. x 

Den 17. frühe goß ich 17 5 0 ein heit küchen 
Spiritum darauf und ſetzte es in Diesflion: 

Das Gold / war nur halb folviret - 

Den Tag vorher / als den 6. goß ich das Ada 
Regis auf das Cement, und ſitzte den y. fru ⸗ 
he das andere . halb Loth weniger 7. Gran 
Ducat, Gold mit Aqua Regis n Digeftion 

Dan 8. frühe ſahe das Aqua Regis auf den 
Gold ſchon roth und halte daffetbe meiſtens 8 
ſolviret. | 

Abend | wurde das ar sum, andern mahl ; 

abſtrahiret 

Diesen Ta 1 0 ich die u. Loth ont Nitri 

5 mit 2. Loth weniger 1. Quenten Butyro 

iſammen und trieb es wie das erſte mahl 

Über e bekahm eben ſo ein weiſſes 

efid, fr n 8. Stunden und behielt . 

Loth 


„A ver 2 utyr. ee uͤbrig. 


Den 
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Den 19. Aprill, frühe / kunte ſonſt nichts ge⸗ 
than werden / als daß die Solut. Solis an⸗ 
noch in gelinder Digeftion erhalten wurde / 

Abends / wurde das Feuer aan und 

abgezogen. 

| Diesen Tag war das Gold an 2. Ducaten we⸗ 

niger 7. Gran in den Agua W vollig ſol- 
viret. 

f. Man halte dafür das lun das FR 
fort das Gold nicht maͤchtig genug folvi- 
ret / dieſes die Urſach ſey / daß es vorherd 
nicht gegluͤet worden. 


a Du 20. weil das Gold nicht recht folvirte mu⸗ 


ſte wieder friſches Aquafort auf grgoffen wer, 
den; dieſes blieb bis 

Den 23. da wurde das Aquafort herab und 

wieder friſches aufgegoſſen / es wurden auch 
die Extracte von Cementen abgegoſſen. 
Den 24. blieb es noch darauf ſteben. 

Der 25. weil es noch nicht alles folviret hatte / 
wurde es wieder ab / und abermahl etwas 
fliſches drauf gegoſſen. 

Den 26. weil annoch nicht alles folviret/ goſ⸗ | 
11 wir ein wenig 1 05 Regis drauff und ö 
ieſſen es ſtehen bis 


* Dan 27. frühe / goſſen wieder etwas Aqua Re- 


gis drauf und lieſſen es ſachte herrüber gehen / 
da funden wir das Gold Bluthroth an Bo⸗ 
den. lehen. e 

noch 


— 
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noch friſchen Aquafort, fo Iöfere ſich das 

Gold wieder ab / und farbete das . 

Gab und dick. a 
Am Boden ſahen wir / daß elwas weniges 

Gold / ſo noch nicht ſolviret war / lag / wir 
haben es aber auch mit zu dem Sil lber gu 
ſchuͤttet. 

So dann goſſen; wir es auf ein halb Marck fein 
gefaͤllet Silber / und alles / was wir die etli⸗ 
che mahl abftrahiret und abgegoſſen hatten / 

auch noch etwas friſches Aquafort von Alu- 

mine und Nitro gemacht / in einen weiten 
und unabgeſchnittenen Kolben / das Silber 
griff es fo gleich mit groſſem Wuten und 
Aufſteigen derer Spirituum, ſo gantz roth und 
feurig waren / an / und ſolvirete es in Zeit 

don, einer guten Stunde / da ſetzten ſich die 

piritus und wir verlutirten das Glaß wohl 8 

liuieſſen es alſo die Nacht ſtehen. 

| D 1 es in einde pige ion 90 

| t / biß $ 

Den 1. May früh / da wurde das $ Feuer von 6. 
zu 6. Stunden geſtarcket / ſo war es 

Den 2. NMay früh alles heruͤber und war das 
Silber fo fluͤchtig / daß es oben auf wie tine 

n hr in, ausſahe / der Gold⸗ Kalch lag zu 
Auf dice! 2 Maſfd goß ich erſt kalt denn warmes 
N Waſſ u und das fuͤchtige Silber Solvirte 


m; N RL h ſich 
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ſich ins Waſſer / wurde nach den Fällen an 
Gewichte befunden 6. Loth 3. Quenten. 

Du übrigen ſolariſchen Silber Kalck drockne⸗ 
ten wir ab / und goſſen Na mittags das 
Gradier-Waſſer drauf / liefen es ſtehen i in 

ge&linder digeftion biß 
| Dan 3. May Abends / da wurde das $ Feuer ge⸗ 

ftärcket und nach und nach das Waſſer ab⸗ 
gezogen. 
Dun 4. May früh serfen wir auf dieſe trockene 
Maſſam die ſulphuriſche Extraction, darin: 
nen die andern 2. Ducaten Solution war / 
ſetzren einen andern Kolben oben auf / ver⸗ 
lutirten es wohl / und lieſſen es in gelinder 

di Digeftion ſtehen biß | 

Den 7. früh / machten wir es auf, und thaten 

das Silber / fo ſich nach der erſten Digeftion 

ins Waſſer reſolviret hatte / und mit Kupf⸗ 
fer niedergeſchlagen worden war / weil wir 
es nicht eher bekommen konten / wieder dazu / 
ſchwenckten es wohl unter einander / ver⸗ 
machten es; wieder wie erſt / und ſetzten s in 
gelinde Digeſtion, biß Mittwochs | 

Den 8. May frühe wurde es nur hinein ‚ge 
ſchwencket. 

Den 9. May ſatzte ich den Helm au/ legte eine 
“x orlage vor / ſchwenckete es wohl unter ein⸗ 
ander und ſatzte es wieder in die Capelle, 

5 alsdann wurde Feuer gemacht und abge⸗ 


trieben; 
Abens 
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Abends war es herüber / da wurde das Gra- 

ee ier. N 11 Nauf geſetzt / wobey es ziem⸗ 

De Mer frühe war das Glaß geſprungen / 

» a Maſſa gantz trocken am ger 15 

Die Maſſa nahm ich heraus / ſchabte das Glaß 

̃ kein aus / ſtieß es klein und befand die Mafla 
am Gewichte 14. oth wing 1. und 1 Ki 
Quenten. ce. rk) 


a Ai heit gs 


ünderfumer Phiofophitger Baum 
010 Gold und n Früchte 
N ft get. ! Ya 
Re, Fein Gold oder fein Silber / welches du 
wilſ 4. 155 und zu einen an Loth 4. Loth 
Miercurii Vivi, daraus mache ein Amal- - 
gan Wat coe boch Kolben A | 


NM. RIES jedes 1. goth und f zuchte | 
es an mit e 1 wohl / 
nd ſetze es in einen faulen eintzen / mit 
e Feuer / ſo hebt der Mereurius an 
zu wachſen als ein Cypreſſen Baum / dann 
ſo ſtärcke das Feuer / ein wenig / ſo ſteigt der 
Niercurius über ſich / ſtoß mit einer Feder 
wieder herunter und gieß mehr Bley⸗Waſ⸗ 
darauf / 1 Erz er an e 0 


* 


were iii 


Halbe Eue Eie boch / ff t es Gold / fo bo sata 70 
rlothe Beerlein wie die groſſen Corallen, und 
wiegt 1. Stück 1. Quentl. das geſchicht als 
les in 3. Monat / und wann fie alſo zeitig 
ſind / ſo brich ſie ab / und reib ſie in und 
trage ı. Quentl, in 24. Quentl. . „PD 
‚tes. erftlich ‚eine Tinctur, dieſer | 
nimm. Quentl. und wirffs auf 689 nt 
lein Silber in Fluß / ſo iſt es das beſte Gold. 
Die blaue Corallen trage 1. Quentl. in 24. 
Quentl. Silber und deſſelbenr. Theil aufısoo. 
Thel Bae es zufeinen Silber / man 
muß aber alle 8. Tage ein wenig Bley⸗Waſſer 
. Me Fe es iſt ein lie er Be 


Oer a Niter toi; alſo RR 

Ber 8 Pfund Nitrum 6. Loth, % Sch 
88 5 51 Vini, 4. Loth Vitriol 15 thut 
es in einen Kolben oder phiol, gib 55 erſt⸗ 
lich Feuer / ſo fteiger der Niter über ſich / denn 
ſtoß mit einen E We 710 be | 
biß der Niter nicht me ſtar 


8 10 5 daf m Stände m mit 1 
Feuer / Bun ‚un er 4055 Bee ie s Nah. 


cee Marti zu ma 0 1 dien 
wein Weck. 0 3 


Rec. . Pfund Antimohium, 10. Loth Eifens. | 
lech / darauß gieß einen Regulum, wirff 
ee eintzeln 16. Loth Niter biß er ſich wird 
calceniren / dann reib und zeig ihm ſeinen ro- 

5 cum auß wit diſtillirten Eßig / den laß ab» 

1 fo iſt der Crocus Martis fertig / den 

; „Regulum muſtu zum andern mahle ſchmel⸗ 

gen und wirff das Nitrum drauff ſo iſt es 
f Ba zu ertrahiren / vorhero aber müſſen 
erſt die Schlacken weg gäben made 1 

S chmeltzen. 35 


a 


0 10 ne. Es iſt einer agen o een Blame 


2 ie e ü 

1 7 Erf; 

=: 273 
So 


gehabt und i. halb Jahr / hernach denen Leros bite: 


von lorentz RR ſtum 100000. Thlr. ie. 


Die, Procefs iſt ‚Anno 98. zwey mahl f abi 
ret worden und hat ein Quentl. Gold, iſatz 
. Duel. Gold gebracht. . 


Das ant att mahl aber 1. Loth Gold mr 
6 i u | N EM su 1. Fan sah Ball 
* . . 2 . | Men 755 


* — 


+ 
AA 


5 „9. 
ſophiſcher 
ar 


neris, davon ein Theil 1000. Theil-Sile 


2 


5 tingiret, 


Retorte mit ſammt der Vorlage alfo ſtehen 
bleiben / damit fich die Geiſter dondenſiren: 
Alsdenn aber offnet man den Recipienten 
und ſchuͤttet das deſtillirte in einen in 5 
* 2 SR 


ATS er, | 
„ Er 


So Gold und Silberne Fruͤchte traͤgt. 2 
ſo ein gelblicht Waſſer iſt / dephlegmiret 
ſolches in Balneo, fo bleibt ein dunckel Ro⸗ 
thes Chaos, in fundo des Kolbens. Dieſes 
Chaos thut man in eine Phiole, ſigilliret 
dieſelbe / accommodire ſolche in eine darzu 
bequehm gemachte Hoͤltzerne Buͤchſe / ſetzet 
ſolches in Balneum und digeriret ſo lauge / 
biß ſich das Chaos ſepariret / als oben in ei⸗ 
ne klare waͤſſeriche Subſtanz, unten aber in 
eine ſchwartzliche Erde; hier wird nun das 
weiſſe Spiritualifche Theil per inclinationem 
davon gegoſſen / und verwahret / der Reſt 
aber wird ferner digeriret und aufgeloſet / 
und der Spiritual Theil davon geſchieden bis 
ſich keine Feuchte mehr auſert / ſondern eine 
trockne roͤthliche Erde bleibetrt. 
Den Spiritum purificiret man a phlegmate 
gantz klar / die Terram aber caleiniret man 
unter der Muffel gelinde; zum ſtaube gieſ⸗ 
ſet ſo dann den weiſſen Spiritum darauff / 
und ſetzet es ſigilliret ins Balneum, fo ex- 
trahiret ſolcher das Thiloſophiſche Gold / 
und faͤrbet ſich der Spiritus gelb Roth / ſol⸗ 
ches wird von der Materis abgegoſſen und der 
Spiritus davon deſtilliret / fo bleibet ein Ole; 
um dahinden Blutroth / was aber über de- 
ſtilliret worden iſt / daſſelbe wird nochmahls 
auf die Terram cohobixet / nud die Rothe vol⸗ 
lents extrahiret; der e eee 
un ki 3 bon 


17 m 


2 * . e iger 
von Oehl geſchiedenz denn caleiniret man die 
Terram und gieſſet denspiritum darauf / wel⸗ 


cher ſo dann das weiſſe Saltz in ſich faſſen 


or . 
26 a N Eine Tin 


und die faces liegen laſſen wird. Der Spiri- 
" Rüllationem, fohat man 3. Principia, als 


Sal, Sulphur. und Mercur. 
Ar ee % : 1 | ö 9 N iR 5 45 5 N n ee 
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Rec. Des halben Theils des weiſſen Spiri 


12 Te Fur 


— 


oder 2. und 1. halb Loth / theilet ſolches wies 
derum in 2. Theil fo daß ein Theil . und 


n. Vierthel Loth ſer. 
Des Salis fixi Rec. 1. Loth / darauff i. und r. 
Veerthel Loth des Spiritus gegoſſen / in eine 


phiole ſigilliret / und digeriret bis das Saltz 
aulfgeloͤſet / alsdenn die andern 1. und 1. Vier⸗ 

thel Loth Spiritus darzu gethan / digeriret / 

ſigilliret / ſo wird das era e 
ſchwartz / ſteiget a und nieder / welches erſt 
an die 34. Tage ſtehen bleiben muß / ſo wird 


es endlich / wie ein Kohlſchwartz / trucken 
1 
eſe⸗ 


Paulber / und bleibt auf den Boden liege 


dann wird es in die Aſchen Capellen geſe 
bet / und das Feuer 1. Grad geſtarcket / ſo 
wird innerhalb 16. Tagen die Materia etwas 
weiß / und wird mit dieſen gradu angehals 
mts / bis alles wie Schnee ⸗ Weiß ann 
e 5 un 


FR 


r “ 1:9 
ur done; 11775 ane mann Faun 


Er o wird die Materie flüchtig / und in ſolchen 


3 


ad, binnen 39. Tagen“ durch viel Far⸗ 
ben lauffen / endlich aber fich in ein Fix Puls 
geben Alsdenn nehmet das rothe Hehl 
b 'oth und 1. Quentl. gieſſet dazu die helffte 
es. Spiritus 1. Loth. 2. Quentl. ſolches per 
Alembicum überzogen / in 7. Theile gexheis 
let / und das Pulver 7. mahl imbibiret / ya 
5 jedes mahl coaguliret / ſo wird e 
e Edle N perficiret ſeyn die viel 


„ x * pelle — 4 
e 
van) BER De ˙ 0 a ee 
a, a“ 
EEE 


n 2 Be a ie werd 
5 aus der, Marck Silber / 2. ri 
| Sold zu e Sr 


fü 1 Km De 105 1 2 
nige ein halb? fund, aufeinen Farben Stein / 


wohl zuſammen gerieben mit Woſſer / daß 
es ein fübtil Pulver werde / in einen guten 


Tegel gethany und woh hire / in einen 
* W C . ER 


Procels 


guten Windofen ge geſcget/ und und erſtich gelinde gelinde 
Er uer gegeben / darnach mit vollen Feuer 
ieſſin laſſen / dann laß erkalten / denn ift die 
Nlaterie in ein Glaß gefloſſen / ſiehet wie ein 
elber Antſtein. Zu dieſen wieder 8. Loth 
ſolche Mennige g eſetzet / und auf den Sr 
ben ⸗Stein gerieben / und wie vorher 
ſchmeltzen procediret. Alſo auch zum Bei 
tenmahl / dieſes thue mit zuſetzung des Mi- 
I nii uud ſchmeltzen zum aten mahl. NB. es 
Darff zum Aten mahl nicht langer / alß eine 
halbe e Stunde in voller Gluth ſtehen / ſonſt 
laufft es durch den Tiegel. Dieſes Glaſts 
„ee. ein hal bPfundz rothen 1 ae 
ſen Kieſſes g. Loth / Crocum Martis 8. Loth 
miſcirs gar ſubtil, und laß 8. 15 1 en in 
Tiegel / welcher lutiret ſeyn muß / in Wind⸗ 
ofen cementiren / nimms alsdenn herraus / 
und reibe 8. Loth Croci Martis darunter gantz 
u thue die Materie zufammen in eine 
rte Schüͤſſel / giefle darauff des 11 75 
Ku (van Olei Vitrioli, daß es nit | 

nd ern nur als Capell Aſche angefen eu 
werde / denn ii es ferti Al „ „Dieſes, 6. Loh; 
getragen auf 1. Marck Silber / ſo a auf den | 
Scharbel in at) er Ofen faſſe do zwar 
nur:. halb Loch auf einmahl / laß etliche tun⸗ 
den darauff flieſſen / dann mit Bley abge 
tuiben ſo giebet! 4 2. Loth SR ꝛc. 


Præpa- 


* w. _ Werbaffeigen vartienl a 


8 Des 1 
Praparatio 0 des Bixſen⸗Kieſes. a 
Ki Um⸗Bacher Büͤchſen⸗Steine / ſo die 
| Sag er auf die Kugel Büchfen Schrauben / 

thue fie in einen Diegel / ſetze fie in Winde 
ofen / ſo lange biß ſie von einander fallen / 
und Roth 10 0 dann ſind fen ie zu Bone 
8 bereitet. N 


r Croci Martis, AR, 
| 1 An Regis,. ſolyire darinnen Eiſen⸗ 
feil Ben Vis, in einer glafurten Schüfe 
el oder © aß / ſo ſchlieſt ſich das Eiſen auf 

und wird Bluthroth / dieſes rothe Pulber 
1 e extrahiret mit W s CrosusMir- BA 
tis zu voriger Arbeit. n 


einen Bauer e 2 


rh des Croci Metallorum, 
Rec, Antimonii Hungarici und Nitrum, An- 
napartes æquales, verzuffe ſolches in einen 
gluͤenden Tiegel in Windofen / alsdenn her⸗ 
aus genommen und mit Waſſer den Sal- 
peter davon gelauget / bis er alle davon 
dann gedrucknet / ſo iſt das hinterbliebene 
Ale . 5 Mi Baer 
a 0 N N e r \ 
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30 V. Silber und Bold Tinturalife 


Silber und Sold alſo fluͤßig und Lin- 
turaliſch zu machen / daß ſo man ſolches 
auf ein gluͤendes Kupffer⸗Blech traͤget / 
daſſelbe durch und durch dringet / 
und in das feinſte Sold tin. 
Mk pielt. SR 


Rec. Auripigment 8. Loth Mercurium Sub- 
lüimatum 16. Loth / untereinander gemiſchet 
und diſtilliret / gehet ein Spiritus über / wo⸗ 
rauf ein Oleum ſchwimmet / dann geuſt man 

2 mahl fo viel Spirit. Vini dazu fo wird 
es helle und klar dieſes auf 8. Loth Eifens 

feil gegoſſen / in Balneo Mariæ 10 Tag und 

Nacht digeriret / das Aquafort abftrahiret/ 
mit 1. Loth von den Capite Mortuo oe? Mer- 

curial Waſſers darzugethan und per Retor- 
tam getrieben / ſo füblimitet fi) ex Marte 

eine e von dieſer . Quenten 
auf 1. Loth Gold oder Silber getragen und 
ausgegoſſen wird bruͤchig; von dieſen ein 
wenig auf ein braun gluͤend Kupffer⸗Blech 
gethan / flieſſet es darauff / wie ein Wachs 
und tingirets durch und durch. Wans 
flieſt / muß man das Blech gleich aus der 

Hitze thun / ſonſt machts ein Loch. Dieſes 
auf Bley getragen machet alles zu Silber 

gauf Kupffer zu Gold. uw. 

8 6. Eine 


7 4 
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x vl. Eine Tinchur wn darim Ge. 3t, 
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e . 
Eine Tinctur, wenn darinnen ein 0, 
| eber Etſerner Nagel a bgele ſchet 


Oleum Vitrioli id Loth / Aqusfon !. halb | 
Pfund gefloffen Saltz 8. Loth / Mercurium | 
San 2. Loth / diſtillire > per Retor- 
tam, zuletzt mit den ſtarckſten Feuer / ſo Des 
kommt man ein Mercurial Waſſer / Rec. z. 
Quenten Gold folvire es in 6. Loth dieſes 
Waſſer 1s / denn diftillire es aus der Aſchen 
mit gelinden Feuer biß zur Olitat. darauf 
| 1 jeſt man 2. Finger hoch Spirit. Vini Tar- 
tariſati, laſſets einen Tag und Nacht dige- 
riren / fo wird der Spiritus Vini, die Tin- 
IB extrahiren die Tinctur gieſt man ab / 
und gieſt danein 1. Quenten Mercurium, 
laſſets etliche Stunden ſtehen / ſo wird ſich 
derſelbe coaguliren und in Gold verwan⸗ 
deln / oder läſchet man darinnen einen Ei. 
fernen Nagel ab / fo wird derſelbe gleichfalls 
77 wie in das Rn an 1 0 1 


7 
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Pan dm 11. Aung Wiriol 1 95 pfu | be 
Salpeter, und 1. Pfund halb df | 
 ungelöfchten Kalck / der nicht an der Lufft ge⸗ 

ee es mit einander in die Warme / daß 
| der Vitriol ein wenig abdrucknet / und de- 
ti ſtillire per Retortam ein Aquafort, wie es 
ebzauchlich iſt / das Caput 7 nimm 
be rrauß / reib esſklein / gieß ſie dend heiß Waſ⸗ 
fer drauff / extrahire das Saltz / das thue 
3 ht mit aufgieſſen / alsdenn Fltrirsrein/ 
8 und laß in einer Schalen zu harten € Saltz 
ein coaguliren / dis Saltz thue in einen be⸗ 
5 flagenen Glaßkolben und nimm den vierd⸗ | 
ten Theil des Gewichtes / neuen Kalck / gieß 
das obere Zt darauff / diftillirs in 
Sande per alem icum e Bag, wa 
herruͤber komme, 1 1 


0 Dos figrende Salg zu deme über. Ef 
Re Des friſchen Kalcks wie oben gemeldet / 

und gutes Speiſe Saltz / gleichviel / thue 

es in einen Rohen Haaffen / verlutirt in ei⸗ 


nen Windoffen geſetzt / glue es wohl durch 


und durch / und wann es erkaldet reib es / 
und ziehe mit warmen Waſſer das Saltz . 
von Kalcke / filtrirs und coagulits zu Salt / 
1 vermiſche wich mit gleichen Are | 


— an — Ge. 33 
— — 
beg Kalckes 2 glue 6 wir vor / und extra- 
hire das Saltz wieder / wie vorher / und 
das thue auch alſo zum dritten mahle / da⸗ 


u 1 M 


Der Ehig zu diefen Werk. ” 


Mun 3, oder mehr Seydel (halbe ei, 
guten Wein⸗Eßig in ein beſchlagen Kolben 


Olaf 31 55 thue klein gepulveriſirt friſch 


f und guten Kalck 3. Vierthel Pfund oder i. 
Pfund diftillire den Eßig aus der Aſchen / 
etwan ein Seydel davon beſonders / das uͤbri⸗ 


ge aber alles zuſammen auch beſonders bis | 


N z I aus den Br aller bade die 


5 Die Zübertttung des z Silbers. 16 


Kr l. Mack gut fein Silber / ‚folvire 1 in 
Ge mei | 


eine n oder in oberen Aquafort, 
das Z quafort in Balneo oder der Aſchen 


davon, daß der Silo Kalck trucken wer⸗ 

dez; alsdent nimm des Sılber Kaldkesı. Theil 
* und des pr&parirten Saltzes 2. Theil: mis 
ſche es zuſammen / in einen beſchlagenen Kol⸗ 


aß / gieſſe das obere Aquafort daru⸗ 
wohl auf geſchloſſen / alsdenn treib 


> 
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mit der 1 davon komm dann er 


halt es in der Warme / biß ſich das 
A an herüber / 1 iur f 


. 


34. vn. Das Suben don ber ser alten feen 


druckene / und wenn wenn es kalt / ſo it / ſo guſſet das das 
abaiſtilurte Waffer wieder drauff / diftil- 
lire wie zuvor, und dis auch zum zten mahle 
letlich aber / dib ſtarckes Feuer / und wann 
es gleich 15 ich in Glaſe ſehe / als wolte es 
flieſſen / ſo hat es keinen Mangel / laß das 
72 , lab erkalten / zerbrichs und nimm die Ma⸗ 
terie heraus die iſt blaulicht / wie ein ultra⸗ 
marin, und iſt hart wie ein Stein / die vm⸗ 
gewandte Feuchtigkeit und Kalte des Sil⸗ 
bers / die muß alſo von dem fixen Spore 
geſchieden werden. 
PA binrerbliebene Stein wird Hein pulve- | 
fiſiret und in eine Glaß Schale gethan 
und darauf gemeindiſtillirtes oder diſtillirtes 
Regen Waſſer / das ſiedent iſt / ge goſſen / damit 
extrahire von dem Silber Kalcke das Salt / 
deis keines mehr darbeyzu fpuren iſt das Saltz 
wird von dem Silber Kalcke gantz und gar 
hinweg filtrirt, ſo liegt der entlöfefede Sul- 
phur Lunæ auf ſeinen Metalliſchen Corpore 
gantz erkentlich und ſichtigliglich andert 
nicht / als aa ſchoͤne blaue Stärcke 
darauf geſetzet ware. Dieſer Silber Kalck 
muß in linder Warme fleißig getrocknet wer⸗ 
den / in Sommer an der Sonnen und in 
3 5 an den Offen oder warmen Aſchen 
3 2 und wenn er wohl getrocknet if fo 
er m ſolchen in ein Urinal erg 
0 ren 


— * 


Feuchtigkeit zu entledigen sc. 33 
oberen Eßigs nach duncken darauff / ſetz 
in warme Aſchen / fo extrahiret er den bla 1 
enkaltensulphur in ſich und faͤrbet ſich Blau 
auch Grun / und dieſes angieſſen mit den 
N Eßig thue fo lang biß er nicht mehr ex- 
trahixet / und das weiſſe Corpus ohne! als 
len Mangel nnd Abgang liegen laſſet / wie 
inen ſchoͤnen weiſſen Metalliſchen Kalck fix 
in Guß und Fluß ein Bley beitändiges Cor- 
pus Mercuri oder ein weiſſes Silber / wel⸗ 
ches in keinen puncten minder / als das 
weiſſe perfe&te Gold Metall, aus welchen 

die perfecte ferment Tinctur Schwefel 

und Bluth Solis iſt geſchieden worden / wel. 
ches die Weiſen die rechte Lunam fixam be⸗ 
kennet und genennet habꝶen. 
Den angefarbten Eßig bringt man alle zuſam⸗ 
men / und ziehet ſolchen in Balneo Mariæ 
ab / biß in die Enge / ſo iſt dieſes ferment 
Lunæ Sulphur oder anima Lunæ ſchoͤn klar 
durchſcheinend und Himmel Blau wie ein 
Saphir, damit man procediren fan parti- 
eulariter auf weiß Kupffer oder Mereurium. 


Silber / 
ihrer 


* u vn. Das Das Silber a der kalten 


— ne 
ihre Natur Natur nach nicht nichts 8 begſerlichers zu em⸗ 
ßpfahen / als einen andern perfecten Sulphur, 
je edler / je perfecter, ſo muß dieſes weiſ⸗ 
ſt Corpus mit den nachfolgenden vaporiſchen 
Feuer uͤbergoſſen / wieder davon abgezogen / 
und in einen Kolben in heiſſer Aſchen mit 
| nes Feuer wohl gedrocknet werden als 
denn aber mit einen ſchnellen Gold Fluß / 
zuuſammen geſchmeltzet / und wie er 
| gebrauchtt werden. KEN N 


Folget das Vaporiſche gutt bonn | 
von Thee das Waſſer un. 
"7 Saltabari genant. 
e Nimm des beſten Ungarſchen Vitriolsı-P Pfun 
a miſche in folchen 12. Loth des beſten friſchen 
Kalckes / laß ein wenig in der Warme fies 

hen / dann treibe die Spiritus Vitrioli per 
5 Retörtam wohl herruͤber / das Caput Mor- 
tuum aber nimm herrauß / welches theils 
Roth / theils Pferſichbluͤth Farb / und 
allcinire es / biß es auch Roth iſt / dann thue 
beyde zuſammen / und ziehe mit heiſſen Waſ⸗ 
fer / das Sal aus / und wenn es nicht ſchon 
W. Weiß iſt fo ſolvirs, Altrirs und coagulirs 
wieder / bis es ſchön Buß wnd / alsdenn 
iſt es das Sal tabari. A j“ 
5 Salis tabari nimm 2. Loth / gieffe das 
* des obigen welſſen Maha V . 3 


BR Fanceigreit zu eneledigen de. „ 


Toth! in n ein in Kolben⸗Glaͤßgen / wohl verlu- ne | 
titet / ſtells in gelinde Warme / daß ſich 
das Sal, ſolviret / ziehe das Waſſer aus einer 
| Sand 1 herruͤber / gieß wieder das 
tauff / diſtillirs wieder ab / und das thue 
alſo zum drittenmahl oder ſo offt / biß das 
Sal tabari mit dieſen Aqua tabari alles ela- 
rificiret / herruͤber getrieben / und nichts 
mehr von den Sale dahinden liegen bleibet / 
ſo haſtu das Agua. tabari, oder vorgemeld⸗ 
te vaporiſche Feuer oder Aquam eœleſtem 
die beſtändigſte reſolution und fixation 9 | 
den weiſſen Spiritum Mercuri. 
Nh. Wenn man dis Waſſer brauchen wil ſo ent 
man des Waſſers tabari 1. Theil und den dritten 
Theil des Salis tabari, ſolvirets wohl / fo it es 


das vaporiſche Feuer / auf das dee weiſe 
1 u ‚aebfaumen. 5 


Solget die Extractio Martis, feine Sul hi 
diſche Tinctur, 55. der an, N 
Luna. FR 


Nimm Ungarifihen Vitriol der woßl ausge 
trucknet und Weiß iſt / and ein Seydel kla⸗ 
res Honig / wie er von Bienen Stock kom⸗ 
met / das thue in einen verglafütren Koch 8 
Tieggel / laß auf einen kleinen Kohl Feuer 
wohl erhitzen / daß es fliieſt / darein ruͤhre | 
e e Wal, ſo IN als nal. 15 


38. VIE. Das Silber von berkalken 


die Materie gar hart wird / dieſelbe Materie 
thue in ein Irden Sublimatorium , einen 
Helm darauff / und aus dem Sand / erſt⸗ 
lich lind / hernach geſtaͤrcket und getrieben 
weil ein Tropffen gehet / das Waſſer ex- 
trahiret Marten. 
Nim des allerbeſten beſtaͤndigſten Eiſen Steins 
| oder Ertz Seigere und waſche ihn wohl / 
daß er rein und wohl gedrucknet ſey / reibe 
ihn ſubtil thue in ein extrahir Glaß 3. Loth / 
darauff gieſſe des obigen Honig Waſſers 
33:. oder 14. Loth / ruͤttele es wohl unter ein 
ander / laß 6. oder 8. Tage / je länger je beſ⸗ 
1. 3 Warme ſtehen / fo ziehet das 
Waſſer dem Eiſen Schlich allein das Edle 
eſſentialiſche Hochgefarbte Tinctur Feuer 
aus: dieſes filtrire / thue es in einen groſſen 
Glaß Kolben / mit einen guten Theil rein 
warmen Waſſer / laß alſo ſtehen 2. oder z. 
Stunden / biß das Waſſer wohl erfaltet/ 
und ob ſich ſchon ſubtile feces in dem extra 
Hhiren hätten in das Waſſer begeben / als⸗ 
denn ſcheide das Waſſer von denen kecibus, 
laß evaporiren und eoaguliren / zu einen tru⸗ 
ckenen Pulver.. 


Folget das 3 gis oder Spiritus | 
RA A 

Nimm des Ungatiſchen getruckneten * | 
SAW * ö 112 4 


glaſuͤrten Tiegel und . Pfund gut Speiß⸗ 


der Recipient wird mit Spiri- 


e oder Spiritus mehr 


N 


aus und rad gli in das Waſſer nieder / 
kalten / dem Capite Mortuo 


Cum der fein niedrig iſt gar ſtarck von Salge / 
eee e eee, 


eV VIL Das Silber von der kalter 


lis lis aber behalte / gar wohl / dann damſt wird 
der Sulphur Solis ii Gold Br Silber 
bolvirt / wie folget. . 


Di prob auff Gold⸗Kieß oder . 
Minera als Marcaſit oder Era | 
| ten Schlich. n 


Es wird das Mineral genommen / und ile | 
piritu Salis übergoffen und in linder War⸗ 
meextrahiret / ſo ziehet es den Sulphur ſchön 

hoch heraus / und nur allein was Guͤldiſch 
darinnen iſt / all dieweilen aber bisweilen 
die Mineralien ungleich / ſo mus man es ala 
ſo erkennen / wann es ſich an der Farb gelb 
Guldiſch erzeiget / ſo iſt es gut Goldiſch: was 
aber Licht roth in der gelben Guͤldiſchen Farb 
ſich erzeiget / datz iſt Martialiſch / was dun⸗ 
ckekel / finster, trüb und Braun⸗Roth / daß 
iſt Saturniniſch / was aber mit einer Grüne 
erſcheinet / daß iſt Veneriſch / waß aber ſich 
Blau erzeiget / das iſt Lunariſch / jedoch 
haben fie folgenden Modum zum extrahiren / 

wann das Gold Mineral zu einen Schlich 
gewachſen und gerieben iſt; ſo thue es in ein 
Kolben⸗Glaß / gieſſe das obbemelte Aqua 
Salis darauff / ſetze es in eine warme Aſchen 

| “ Capelle, fo entlöſet ſich der Schlich und der 
1 Salis e an ſich das . 


„4 


ach thue es in ein abgenommenes Kol 


ben Glaß / ſo beſchlagen iſt / laß evapori- 


ren zu druekenen Pulver fo iſt der Sulphur 
Solis gemacht auch der Extract Martis, wel- 
Qi Crocus Martis genant wird. 8 


10 


5 ſch 5 m FR Ka gar 7 17 den 
Fxutract gieffe ab / ziehe das Waſſer ab in 
| _ Balneo Mariæ, biß es in die Enge kommet / 


= 


Nun ſolget auth die Conjunction, ſo- | 


ö lution und Tinctur des weiſſen und fl. 


1 xen Se Lunæ und Bley ber 
+ ſtandigen Mercuri. 5 Bu 


mu nimm 1. Loth feines Gold / und 1. Lolß 
des fixen obigen weiſſen Corporis Lunæ, in 
einen Tiegel / laß wohl unter einander flieſ⸗ 


Rn nach dieſen laminirs gar dunn / mach 


„ee oder Roͤllgen darauß / thue es in 
ein Scheide Kolben / ſetzs in warme Aſchen / 
gieſſe daran das Aqua Salis nach geduͤncken / 
laß ſolviren / wenn es aber nicht mehr fol- 
Vit t / ſo gieß das ab und anderes Saltz 
Waſſer darauff / dis thue fo lange / bis das 
Corpus gantz auf folviret jſt; wenn aber 

noch etwas Corporaliſch in fundo liegen blie⸗ 
"rel o gieß frifches darauff / biß letzlich alles 
auf ſolviret / denn auf dieſe Weiſe iſt das 
1 Silber mit einander recht auf⸗ 


D; getechloß 


4 vl. Das Ober von 0 er kalter 


 gershloffen, und aun . a dee 
worden. 


Nun folget ii diele Pei — 
ſchioſſene Golt Ferment nut ſeinem eis 
genen Bluth ge peiſet! geträncket / ver⸗ 
mehret und tingiret werden fol) _ 
welches nach ſeinen Oewicht 
aAalſo geſchicht. 

Wann nemlich im Anfang ı. Loth Gold hab 
1. Loth des weiſſen fixen Corporis Lunæ zu 
Werck genommen / und mit einander auf⸗ 

geſchloſſen wordenz ſo nimm ein halbes Loth 
5 25 Extracts Sulphuris Solis, und ein hal⸗ 

| bes Loth des Extract. Sulph, Martis, vers 
miſche dieſe zwey sata. folvire fie in 
dem Igne vaporofo gantz auf / daß nichts 
in fundo bleibe; dieſe Solution gieſſe in das 
ben aufgeſchloſſene Gold und Süber / zie⸗ 
he das Waſſer erſtlichen in einen beſchlage⸗ 
nen Kolben aus der Aſchen gemach herrüber 
bis auf die Olitat, jedoch muß getrachtet und 
achtung gegeben werden / daß das Gold in 
der deſtillation nur in eine kleine Enge rothe 
liquefaction oder kleine Olitat gebracht wer · 
de / dann laͤſſet man es erkalten / welches 
etwan in 6. oder 7. Stunden geſchicht / und 
gieſſet Web 


k eit ie 2 enelebigen Se. 43 


i lire wieder wie zuvor und alſo noch zum | 
dritten mahl / ſo wird ſich in fundo ein weiß 
ſes Corpus, von dem Gelben abgeſondert 
10 | 1 es erkaltet / ſo gieſſe reines klah⸗ 
res en Brunnen, e darauff / damit 
ſchw icke das Gold Olitat in ein anderes un ? 
Hide Kolben⸗Glaß / und diſtillire das 
Waſſer in Balneo Mariæ darvon weg / gantz 
und gar / ſo befindet ſich das fermentum 
Solis in feinen perfecten Statu und Sulphu- 
re, von ſeir en Metall entlöfet; welches fer- 
ment oder Olitat ſammt den weiſſen Corpo- 
re, ſo es in der deſtillation hat fallen laſ⸗ 
0 thue in eine beſchlagene Glaß Schalen / 
25 laß auf linder Aſchen / eva oriren/ bis 


es recht und wohl getrocknet / daß man Cor. 
pus & animam in ein zartes Pulver zuſam⸗ 


ben ringen kan; alsdenn aber thue dieſe 
ar oder Pulvers in einen guten Kolben / 
m gieſſe wieder ein rein warmes Waſſer darauf / 
und. füffe es aus 3. mahl nach einander. 
Wenn der Sulphur Solis & Sulpnut 
„Marti een und die weiffe. Corpora 
1 ritu Salis aufgelöfet; fo werden die 
* Sr mura in Igne vaporato auch aufge⸗ 
lo et / zuſammen gegoſſen / abgezogen) 


. 0 hernach trockne es wieder wohl / und wenn 
es alſo wohl trocken iſt / fo thue es in ei⸗ 
e ER 2 gieſſe ide Ay 


— 


4 Vu. Trockener rue ſcleg 


| das vaporifche he Feuer / das das es z. Finger 
hoch darüber ſtehe und verlutire alles 
wohl / halte es 5. 6. bis 8. e auf das 
langſte in warmer Aſchen / fo figiret es 
ſich / alsdenn ziehe das Waſſer Pon 
pbeerſuche es mit einen gluͤenden Silber⸗ 
Blech wann es fleuſt und tingiret das 
Blech gelblicht / fo iſt es recht / wo. aber 
nicht / fo ſaß mit den vaporiſchen Feuer 
noch 1. oder 2. Tage figiven alsden gieß 
rein aus; wickele es in ein grünes Siegel⸗ 
* Wachs wie Kugeln / allzeit 1. Quentlein 
in eines / und trage es in fein Silber i in 
Fluß / es gehet ein / wie Schmeltz / als⸗ 
den ſcheide es / ſo haſtu ſo viel Gold als 
du des weiſſen Silbers den obern Gold 
kugeſetzet haſt / ſammt deinen beygeſetzten 
corpore Solis. 
NB. Wenn die paare N Pe & Salis neben 
dem Werck immer in Vorrath ohne Abgang ers 
halten werden’ welches gar leicht geſchicht / ſo 
kan eine Perſon alle 14 Tage / eine Marck! Gold 
0 e und 15 ic. 4 * 


„Stöcke Kiderchlag. 

Rec, Goldhaltig Silber 1. Marck ales 
ins Waſſer durch einen Beſen / wenn die 
graneln annoch Naß / miſchet man darun⸗ 
r ante ee Wag Weise — 

gibt 


Vll. Trockener Niederſchlag 4 
oe * 5 —— — eden . 0 5 — ö 6 
gibt erſtlichen gelinde Feuer / damit der Sul 
pPhur das Silber durch krieche (NB. es muß 
unter das Silber 2. Loth Kupffer geſchmolx 
gen Kan? wenn es den flieffer/ ſo laſſet man 
S8. Loth Bley zergehen und gieſſet es oben den 
Tiegel herum / 2. Loth gefloſſen Saltz dar⸗ 
zu geworffen / zugedeckt mit einen Ziegelſtein 
und z Vierthel Stunden flieffen laſſen / denn 
ausgegoſſen und das Plagma abgeſchlagen / 
ſo bleibt ewa noch 3. Loth Silber ubrig in 
welchen das Gold ſteckt; dieſer Regulus wid 
mit gewiſſer proportion Schweſel und Bley 
concentrirt und alsden mit 3. Theil Anti- 
monio und ein Theil ſolches Goldhaltigen 
HKeguli fixiret mit den Plagmate oder Schla⸗ 
cke procediret man alſo. Rec. dieſelben thue 
g 14 8 wenn ſie flieſſen / ſo 
ſtecke darein 4. Loth gluͤend Blech Eiſen / fo 
greiffet der Schwefel das Eiſen an / und laf 
ſet Silber und Bley fallen / den ſtecket man 
ein Eiſen in den Tiegel und laͤſſet ſich den Sul- 
Phur vollents zu Todte freſſen / den heraus 
gegoſſen und den Konig von der Eiſen Schla 
kee abgeſchlagen und abgetrieben. 


Warhaffte Præparation des Carmins. 
3.) Cocham wird alſo gemacht. Mann nimmt 
die Beeren von der Wurtzel des Johannes 

e Krau⸗ 


we 1 
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Kͤcautes / drucket das Blut heraus und thue 
darzu ein klein wenig Alumen de Rocca oder 
dl Roa, und eben fo viel ungelöfchten Kalck / 
der fein ſauber geſtoſſen und durchgeſiebet iſt / 
daß es eine Maſſam giebet / und laß es trock⸗ 
dr end a a. 


enn 
1 1 
AT PN 
. al 
“. 


2 4 5 Es 8 * ir wie, N 
Nimm Brunnen Waſſer Pfund ni, 


25) 8 
ees in einen Kupffern oder Irdenen Geſchirr 
ſieden eine Vierthel Stunde lang / thue hier⸗ 
zu von Cocham 36. Gran, laß es eine Vier⸗ 
thel Stunde ſieden / alsdenn nimm es von 
Feuer / und unter den ruͤhren ſtecke von der 
Cochenille 1. Loth drein und wann es wohl 
darunter vermiſchet iſt / fo thue darzu mix⸗ 
tur von Kermes 36. Gran, miſche es ſehr woh 
alsden koch es bey gelinden Fuer / 4. oder 
F. Stunden lang / nimm es vom Feuer und 
thue 15. Gran Alaune hinein / miſche es 6. 
Vaterunſer lang mit einen Hoͤltzernen Spa⸗ 
tel wohl unter einander / laſſe es eine Vier⸗ 
tel Stunde ſtehen / und weil es noch Warm 
lit / ſo ziehe vermittelſt eines Glaͤſernen Des 
bers das tingirte Waſſer von der Dicke ab / 
doch daß es nicht truͤbe wird / das oberſte 
ſamle abſonderlich in eine Schale / das iſt 
das ſubtileſte, das übrige laſſe ſtehen / biß 
ſich alles geſetzet hat / fo ziehe das klare Waſ⸗ 
fer ab / mit einme Heber / was e 
F e 


* Va 


5 


+ 
Man 
hr 


Bodden und der Seiten bleibet ift Carmin, 
das laſſe von ſich ſabſt trocken werden. 
“ 1 1 . 1 ee 


. X. Das Oleum Sulphuris zu machen 47 


Oleum Sulphuris, ohne Tiegel und 
Glaß in Menge zu machen. 


e Sulphur, ſo viel wie 


man zu brauchen meinet / flieſſen läſſet / und 


ihn mit ſtucklein Leinewand austrocknet / daß 


aller Sulphur an denſelben hangen bleibet / 


wenn es alſo fertig / nimmt man ein Gefäß. 
von b Eee und füllet es bis auf 


den aten oder sten Theil mit Waſſer / zuͤnd 
hernach ein ſtuͤcklein Schwefel Tuch an / ſteck 
ts ins Spundloch / mit dem Spunde wohl 
vermachet / laß es alſo darinnen brennen. 
Wiaann man es verbrennet zu ſeyn vermeinet / 
ſo ſchuͤtlet man das Faͤß lein hin und wieder / 

daß ſich der Sulphur auch mit den Waſſer 


-- 


Waſſer wieder kan abgezogen werden. 


vereinige / nachdem zündet man ein Stuck 


nach dem andern an / jedesmahl wohl un⸗ 

ter einander geſchwenckt / fo lange bis aller 

| re verbrennet / und das Waſſer eine 
1 


liebliche Säure erlanget / von welchen das 


Er 
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| Ein 12 V0 0 den Mercurium Phi- 
loſophorum duplicatum zu machen wor 
raus den hernach eine hohe Fin 
| ctur zu verfertigen. 
Rec. 2. Theile MercuruSublimati und an bel 
Auripigment, reibe jedes Separatim gang 
fein in einen Gläſernen Moͤrſel / miſche es 
wohl unter einander und thue es in eine Old» 
ſerne Retorte davon der dritte Theil ledig 
bleiben muß / lutire einen Recipienten (es 
iſt nicht noͤthig daß er groß ſey) vor / und 
.. diftillire aus den Sande per gradus, bis 
N nichts mehr uͤbergehet / dann gib ſehr ſtarck 
Feuer von unten und lege auch oben Kohlen 
herum / fo füblimiret ſich der Cinober und 
bekommet man bey nahe ſo viel davon als 
. Mercurius Sublimatus geroefen. 
Dieſer Cinober, wenn man Lunam 1 imatam das 
mit / nach dem gemeinen Procels Aratificiret/ jo 
viel Gold in der Luna geben. 
DerLiquorfo heruͤber gegangen / if rauchend / 
gifftig ſtinckend / und ſehr Corrofiv, dieſen 
ſcheidet man per vitrum ſeparatorium, von 
einem gelblichen Oehl / ſo oben ſchwimmet / 
welches man weg wirfft. / 
Den Liquorem nun deftilliret man per ſe aus 
eur Retorten, bis es keinen ſchmutzi⸗ 
- gen | 
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gen Flecken in der Retorte mehr zurück ldfs 
ſit / ſo it er genugſam gereiniget / es erfodert 
wohl unterſchiedene deftillationes, jede aber 
kan in z. bis 4. Stund en ges. hehe 4 
Diefen, Liquorem tröpffelt man in ein groß 
Zucker Glaß mitdeftillirten Regen⸗Waſſer N 
n fo fälle als ein Mereurius 
Vite zu Grunde / wann ſich alles gefegets 

ſo gieſt man das Waſſer weg / und edul- 
 eoriret den Mercurium vitz five Philoſc- 


ſen deftillirten Regen Waſſer bis alle cor. 
roſiva daran ſeyn / folglich trocknet man es 
% ES a a Si 


Dieſen Mercurium Simplicem, thut man in 
fein Silber fo wie Pappier dick geſchlagen / 


in Winckeln doch ſo / daß man in jedes 
Blaͤtgen Silber nur wenig dieſes Mercuri 
thue / leget ſolche an einander in einen Kol⸗ 
ben / ſetzet einen Helm auf und gibet füb- 
mir Feuer / fo füblimiret ſich der Mereu- 
‚zus durch dieſe Silber⸗latter / und laͤſſet 
alle feinen verbrennlichen Schwefel und ter- 


ar: 5 


reſtritæt zurüͤcke. ‚re 
Dieſen alſo gereinigten Mercurium Simplic. 
reibet man 10. Theile mit 2. Theile Gold⸗ 
Kalck wohl unter einander / und thut es in 
ein Koͤlblein / einen Helm darauff / dige- 


Phor. Simplicem auf das allerbeſte mit hei 
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Take es Walch Sine barg ii limi- 
ret. man es. 1 a. > 


Das fublimiete tibet! man u mit ber Re. 


manenz und ſublimiret aufs Neue / in der 


7. oder sten Sublimation, wird es ſchon 


gelblich ſich ſublimiren / man wiederhohlet 


die Sublimationes bis es gantz Rubin roth 


ſich ſublimiret / welches ein Zeichen / daß 


der Mercurius ſich von den Sulphure Solis 


ſaturiret hat. Dieſes iſt Mercutius Philo- 
ſophor. duplicatus. Von dieſen Mercurio 
Duplicato nimmt man 3. 4. auch 5. Theil 

und ein Theil Gold⸗Kalck / reibet es wohl 


untereinander / und thut es in eine 1 
fo das nur der dritte Theil des Bauchs an⸗ 


gefüllet ſey / leget die Phiole, wann fie zu 
| om auf die Seite / und gibt 1 


l [0.038 15 fh geline bun de e 


ehret man die Phiole um / auf daß das f 2 
limirte mit dem in Grunde zuruck geblie 


nen ſich wieder vermiſche / 1 dieſes con- 


tinuiret man fo lange / 5 ts f ix 1 * 


1 de Fr bleiben Kun 


Al En Salg ena den Magnetic. a 
Diets dees Pulte it eine vollcommene Tin- - 
eur, wenn ſolche auf Silber getragen / 
ingirtt ſi daſſelbe in das allerfeintſte Boldt. 


1 


2 
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Ein S den Magnet zu ziehen; 


in Salg aus den Magnet zu ziehen 
welches ein rechter Balſam der Natur / 
ſo wegen ſeiner groſſen wunderſa⸗ 


men Wirckung mit keinen 


SBiolde zubezahlen. 
Rec. Magnet Stein und Pimſtein jedes r. 
halb Pfund thue ſie pulverifiret in einen 
en verlutiret / und ſetze es in einen Zie⸗ 
gel⸗Ofen / an den heiſſeſten Ort / laß es da⸗ 
innen mit den Ziegeln brennen. Alsden 

ehe / ob es alle ſchoͤne Roth worden / wo 
nicht / ſo muſtü es noch einmahl mit den Zie- 
geln einſetzen / bis es die rechte Rothe erlan⸗ 
get / alsdenn gieſſe einen ffarcken Wein⸗Eſ⸗ 
ſig darüber / und ziehe die gantze Tinctur 
aus / die vermache in ein Glaß / und ſetz es an 
einen warmen Ort / filtrir alle die gefarbten 
Ehige und diftillire den Eßig davon in ei⸗ 
nen Kolben / bis das eine Honig dicke Ma. 
deri bleibet / der abdiſtillirte Eßig iſt gut 
das Saltz zu extrahiren. Extrahire die 
Tinctur mit diſtillirten Regen⸗Waſſer / ſo 
werden ziemliche feces zurück bleiben / de⸗ 
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cCantire das rein / in / Hltrire es / g/ und daß das 
Waſſer davon evaporiren / bis das ein Safft 
wie ein Oehl bleibet / uber dieſes gieſſe noch 

einmahl diſtilliret Waſſer / extrahire die 
Tinctur wieder / fo werden mehr feces zus 
ruͤck bleiben / alsdenn bringe es zu einen Oehl 

W Pulver / das iſt die Eſſenz. TE 


M Sal Magnetis. N 
Nimm die allererſten feces, ſammt den an⸗ 
dern von der Extraction des Waſſers / laß 
ſie in Ziegel⸗Ofen aufs ſtaͤrckſte calciniren / 
ſ dan gieß den Eßig Darüber zu extrahi enz 
hernach Ailtrirs und coagulirs, fo bleibt ein 
graues Saltz zuruck / nach 4. Taͤglicher di- 
gerirung mit diſtillirten Regen- Waſſer⸗ fil. 
trirs wieder und evaporirs ſo bleibet ein weiſ⸗ 
ſes Saltz; dieſes caleinire in einen Tiegel / 5 
doch nicht zu ſtarck und ext rahirs wieder 
mit diſtillirten Regen⸗Waſſer das muß 16. 
mahl repetiret werden / ſo wird man ein ſuß 
liebliches Saltz / Roth und gläntzend als 
tin Rubin, bekommen / dieſes Saltz iſt der Bal⸗ 
ſam der Natur / und ſo dieſes zu der Compoſi⸗ 
tiongebraucht wird / wirdman groſſe Wunder 
erfahren / was es thun wird. Mit dieſen 
Salz / kam man in 24. Stunden alle Wun⸗ 
den heilen / ohne alle Gefahr der Faulung / 
* auch Nang es ale verdorbene e 2 
un. mi . 


“ 


x} 
var 
7, 


Du 4 


Bauch Fluͤſſen oder Rühren 6. 7abig 8. 


Gran in ſauren Wein oder wegerich Waſ⸗ 


fer eingegeben / curiret in continenti; in 


Brunnen⸗Waſſer zerlaſſen / und mit einen 


Schwan den Kopff warm damit gewaſchen 


ſo wachſen einem die ausgefallenen Haar 
wieder / dan es eonſtringiret die poros, daß 


die Haare nicht weiter ausfallen konnen ꝛc. 


15 


R 


Des Sraffens von S. Proceſs, den ge⸗ 
gemeinen Zinober in gut Silber zu fi- 


giren / welches viel Gold haͤlt. 


ec. Spiritum Vitrioli eommuni modo præ- 


par. quantum vis, geuß auf einen weiß cal⸗ 


einirten Vitriol und treib ihn per retortam 


wieder daran / dieſen gieß wieder auf rothen 


Vitriol und feivire ihn darinnen auf einen 


warmen Sand (dieſe Solution gieß auf den 


: Zinober) merck ſo bald der Spiritus den Vi- 


triol ſoleiret hat fo laft es das Caput Mor- 
tuum fallen und liegen / und ſtehet oben her 


Lauter / den gieß ab und davon auf den Zi- 


nober koch fie zuſammen in einen Kolben / 
iſt ein andermahl auch gut zugebrauchen / 
Zinob e wen er nicht fix; ſo 


83 
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was heruͤber ſteiget / kan man auffangen 


den Zu 
N 5 geuß 


7 


mit verwunderung; es verfteller das Blut 


in continenti und heilet ohne Pflaſter; In 


— 


44 XII. Des Graffens vonS.Pr 
geuß mehr Spirt. Vitrioli darauf / und jeuche 
ab; wenn er ſich dann figiret hat / fo braus 

che ihn zu folgenden Proceſs. 

Rec. Silber 6. Loth / Bley 4. Loth / laß es 
mit einander ſchmeltzen und wieder ein wenig 
erkalten / nach bekannter probe das ein darein 
geſtoſſener Strohalm nicht verbrenne / ſon⸗ 
dern nur ſchwartz ſenge / dann gieß Mercu- 
rium viv. 4. Loth dazu / der zuvor heiß ge⸗ 
macht ſey / ruͤhr es um bis es kalt wird / 
waſche es hernach mit Eßig und Saltz bis 
keine Schwartze mehr davon gehet / laß trock⸗ 
nen und thue es in eine Cement Büchſe / 
mache damit und dem Zinober, ſtratum fu- 
per ſtratum (oder miſche den Zinober mit 
5 Cyerweiß / mache einen Teig davon und 
Kuͤchlein in die Buͤchſe / darauf thue das 
Amalgama und fo Wechſelsweiſe continui- 
ret / bis die Buͤchſe bald voll iſt /) verkuti- 
re ſie wohl und ſetz ſie in eine Eiferne groͤſſere 
Buͤchſe / laß wohl waͤrmen / und lege im» 
mer Bley hinein / nebſt der inneren Buͤchſen 
das es ſchmeltze und endlich uͤber die innere 
Büͤchſe gehet / erhalte alſo den Saturnum 
. Tage in Feuer / ohne Abgang in einen 
Reverberir Ofen / oder nach gut befinden; 
dann nimm die Buͤchſe heraus / treib die 
Naterie auf der Capellen ab / fo wirſtu ei 
| nen herrlichen Sram davon tragen. 
Dieſen 


% V. Aus einer Mare Zinober &c. 7 
Dieſen Proceſs hat Graff Ludtwig von Stoll. 

e . ; 
Nh. Laſt man es länger ſtehen / iſts deſto 
Fre fie habens wohl 4. Wochen con- 


— . 5 


nur t. 


NB. Die innere Eiſerne Buͤchſe / deren Weite 
iſt der obenſtehende Diameter, die Höhe 
it z. Vierthel einer Spanne / ſie muß Fuͤſ⸗ 
ſt haben damit das Bley es recht umge⸗ 
den kan; die Exterieure Eiſerne Buͤchſe 
muß 3. mahl fo hoch und weit ſeyn / die 
Diicke beyder eines kleinen Fingers. 
4 ah 50 ; 1 5 465 5 a u 14. Nn Ki a 
Aus einer Marck Zinnober z. und i. halb 
Loth Silber und ein Loth Gold. | 
Rec. Eine Marck Capel, Silber / laß es füb- 
ll feilen / dann nimm ein Zucker Glaß / wel⸗ 
ches einen gleichen Boden hat / ſtraue das 
Silber an den Boden / eines Meſſer⸗ Rus 
ckens dicke / und den Zinnober brich als einer 
Bohnen groß / und lege ihn auf das Sil⸗ 
ber Stratum ſuper Stratum ſo viel man hat / 
oben auf muß wieder Silber ſeyn; nun 
nimm Fließ Pappier / tuncke es ins Baum⸗ 
öͤhl / und lege es z. 4 4. fach auf das Silber 
und decke das Glaß zu mit einen Glaß / und 
Derkutire das gantze Glaß mit Leinen wohl 
laß es recht trucken werden / alsdenn ſetze es 
in einen Topff mit vollem Sand / daß das 
W E 2 Glaß 


Gefaſſe ic 


* 


hne Feue 

Glaß mitten in Topffe des Sandes ſtehe 
und unten und oben einen quer Daumer 
dicke / alsdenn ſetze den Topff in einen Ce. 
ment Ofen / und gib Feuer 4. Tage ober 
und darnach oben und unten zugleich 5. Tag 
und Nacht / doch ſoll das Feuer nicht ſtaͤr⸗ 
cker ſeyn / als das man eine Hand in den 
Sande erleyden kan / nach dieſer Zeit yimmt 
mon den Topff aus den Sande heraus / ſo 
findet man den Einſatz cementitet mit den 
Linnober, hernach Rec. den Zinnoberundtreib 
ihn ab / auf den Teſt, fo findet man z. und 
I. halb Loth Silber in der Marck und 4. Du- 
caten Gold c. ö a 


Eine Tinctur ohne Feuer / Gefaͤßſ Offen 
und andere Inſtrumenta zu bereiten. 
Rec. Gold 2. Quenten / Silber 1. Quenten / 
Sulphur Mineral. 16. Loth Mercur. vulg. 
9. Loth / thue dieſe Species in einen warmen 
Eeiſernen Moͤrſel / reibe es mit einen warmen 
Steinern Staͤmpffel einen gantzen Tag oder 
laͤnger / fo faͤnget die Mixtur in reiben an 
zuerſt ein wenig grau / weiter ſchwaͤrtzlich 
und hernacher immer ſchwaͤrtzer zu werden 
in dieſen reiben werden gemeldte Species in 
die aller ſubtileſten atomos gebracht und 
bekommt der Sulphur Mineral. ein agens 
univerſale, welches nichts anders iſt / 12 


1 2 
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des d TER Natur, 1 0 E Salıs ge⸗ 
brauch tes Oleun a acidum (das Centraliſche 
Feuer) ſo elegenheit hat in den Mercur. 
zu agiren ihme zu coaguliren und figiren / 
wie 1 5 Gold 1 Silber ad plusquam 
per rfectione m oder fixe Tinctur zu exalti- 
ren. 8 zenn du ein paar Tage fleißig ge⸗ 
arbeitet gaſt / fo thue Waſſer dazu / und 
3 e den Mereurium wieder zuſammen nim 


Silber in quantitate & qualitate (ex- 
altiret) wieder haben / wo nicht / muſtu mit 


3 15 Em 


ec.banndein wie 
 feße ihm wieder Silber zu / nach e 

bed procedin ir das erſte mahl / und al⸗ 
ſo auch ad infinitum. Si vis ſepara Mer- 
Kurinm a fole deſtillando; das Gold und 
Silber ſchlage zu tuͤnnen Blechen / laß ſie 
in dem Mercurio zergehen / dann vereinige 


wieder wie vorher e. 20 a 
60 . Sr 60 n e ai: 
Aurum Potablles 4 an war 
kec. Sal Comm Alumen crud. Nitrum, ana, 
bolvirs in Waſſer. Darinnen koche folia, 
Se REG 1250 e 


ihn aus / trucke ihm durch ein Leder / iſt es 
wohl gethan / ſo wirſtu dein Gold und 


re a anhalten / biß du alles wieder 


A 


er heraus gebrachtes rod / | 


| 9 den Sulphure Mineral. und reibe es 


58 XVII. Arcanım wiberbie Waſſerſuche 
E evaporisen thue das zurück bleibend 

Salt in Tiegel / laß wohl glüen / damit die 
Corroſiv. davon kommen / extrahire Tin- 


Aur mitspirinn Wini recti giebteine Blut 
rothe ſuͤſſe Tinctu r.. 


Arcanum wider die Waſſerſucht. 
Rec. Oleum Salis rectific. damit feuchte flo- 
kes Sulphuris an als ein Muß / dis diſtil- 

lire per Retortam ſo gehet ein Waſſer her⸗ 
über / gleich einer Milch cr. 


geh‘ 1 9 ir 18. IM 4 20 A 4 | 
Von Gold Ers/ feinen Geſteinen / Wir⸗ 
ckung Ort und ſtreichenden Gaͤngen. 
Das Gold wird gewircket in ſeinen eigenen 
SGeſteinen Auffgangen / von der ſchoͤnſten 
Mutter / der reineſten und beſtaͤndigſten Er⸗ 
den / ſagt Buſilius Valentinus in feinen letz⸗ 

ten Teft ament p. 2. C. 3. Es entſpringt von 

den aller vollkommlichſten Saltz / Schwef⸗ 
fel und Mercurio, gereiniger von allen ſei⸗ 
ae und in 1 ff 1 * 
zufügung des natürlichen hochgeleuterten 
Himmels / weiß / gelb und rothen Schwef⸗ 
fel Erden / nach feuriger Natur der Sons 
nen / und fo hoch deftändig/ daß da nichts 
iſt unter allen Metallen, das hoͤher / gedie⸗ 
Fgͥegener und ſchwerers Leibes ſey / aus feiner 
GBoldiſchen Mattri / da keine felligfeit ins 

5 Br: nen 
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Vl. Von Gold⸗Ertz. so 
RR j Sam — — —— hr 
nen iſt / die in Feuer koͤnte verzehret werden / 
auch keine unbeſtaͤndige weßrige Feuchtig⸗ 
keit / darum dan aile Elementa auf das 
gleichſte darinnen verbunden ſind / die we⸗ 
gen ſolcher ihrer Vereinigung / ein ſolch be⸗ 
ſtandig Corpus gewirert haben / und gleich 
durch gefardet / biß in Grund / alle Theile 
zu gleich / mit feiner ewig beftändigen Citrin 
Farben / durch die hoͤchſte und klaͤreſte Ver⸗ 
bindung feiner reinen Erden / Sulphur / und 
Mercur. und thut ſammt feines Vitrioliſchen 
Weſens alles das / was die Sonne unter de⸗ 
nen Sternen wircket / dann an Natur iſt 
es alles Goͤldiſch / was ihme zu und auf al⸗ 
len Seiten anhengt / drum lat ſichs in de⸗ 
nen aller geſchmiedeſten Sefteinen und Gan⸗ 
gen finden / ingleichen auf denen Creutz⸗Gaͤn⸗ 


gen am Tag / und in groſſer Tieffe gediegen / 


sein und lauter / und wie es vor andern Me 
tallen einen Vorzug ratione feiner Beſtan⸗ 
digkeit / alſo hat es auch mehr und eine groͤſ⸗ 
ſere Gewalt / feines Mittels in die Tiefs 
DE De es oben fo wohl bis wei⸗ 
len in einen gefunckelten oder geruͤgleten Jaſ⸗ 

pis / mit Kies an geflogen / in feinen Gan⸗ 
gen untermenget / da dann gemeiniglich / und 
nicht ohne Urſach Virioliſche Kieſſe häuffig 
f . welcher Vitriol aueh uns 
ker allen eee der aus Hun⸗ 

e 


gan 


nl. von Sold ES. 


gern den Vorzug hat fuͤr allen andern / wie 
ſolches genugſam dar gethan kan werden. 
Das Gold wid auch gewirckt in ſtehenden 
Gangen / und Auflachen in ſeinen Gebirge / 
gilbet / Quartzig / und Eifenfhüßigen Sans 
de und wird gantz gediegen in Klüfften an⸗ 
gewachſen / doch allezeit nahe bey Kies⸗Wer⸗ 
geen gefunden / bisweilen auch in einen Le⸗ 
berfarbenen Jaſpis oder Feuer⸗Stein / biß⸗ 
weilen in einem hohen Steine Weiß⸗Kießig 
And Weiß⸗Goͤldiger Farbe / als ein Sil⸗ 
ber oder weiß Kupffer Erg / darinnen es 
Flammicht und angeflogen / auch Harich 
und Zoͤtig. Es wird auch in einen ſpati⸗ 
gen Kalck⸗Steine gewirckt / und iſt Greuſig / 
mit ſchwärtzlichen Eugelein oder Quartzlein 
eingeſprengt / gekebret / und getröfflet. In 
denenlubtileſten feſten Gesteinen wird es auch 
gefunden in einen ſtrippichten Schiffer⸗ 
Werck / in ſchoͤnen lautern Gaͤngen die mit 
einem Blauen Hornſtein und Schiffer ver⸗ 


miſcht ſeyn / auch in etlichen Theilen flache 


Quartzfletze / darinnen in allen Klüfften an⸗ 
8 eee mit Grünen Öreus 
ſigen und E ſenmahl 


ſenmahl gemenget; bißweilen 
auch in einen führenden Eiſen⸗Schuß / oder 
durchloͤcherten Quartz⸗Druſen / doch aller⸗ 
meiſt in Grauſen / offt zuzeiten wird es in 
inen Braunſchwartz eee 
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om gefunden ſo werden auch etliche Gold» Sid 
* Gange und Gold⸗Ertze ſehr Mineraliſch und 
Det Vitrioliſch gefunden / wie denn ſonderlich 
| Ungern genugſam davon zuſagen weiß. Der⸗ 
| gleichen eines, Gold Ertz nun wird in 
a! Kom Arbeit ee . 3 


Eb if Wohl man le Kuga 17705 
dal die Blumen / Kräuter und Baume nicht 
durch ihren von GOtt erſchaffenen Sagmen 
hervor gebracht / und die Thiere gleichet Ge⸗ 
ſtalt da durch erzeuget werden ſolten / und wa⸗ 
rum will man zweiffeln / daß i in Regno minerali R 
nicht eben dergleichen geſchehe. Wenn nun 
alſo alle Metallen aus einer Wurtzel oder Prin- 
eipio ſeminaliherſtammen und entſprngen und 
nur nach den Grad der maturitæt und fixitzt 
düfte ſo iſt leicht zuerachten / daß ſie folg⸗ 
lich durch die Natur nachahmende Kunſt ja hoch 
beſſer ausgearbeitet / reiffer und beftandiger ; ge⸗ 


macht werden können. Mithin basunvole | 


kommene / in das allervollkommneſte zu trans 
mutiren ſey. Es muß ſich aber dabey ein Künſt⸗ 
ler nicht anders als ein kluger und erfahrner 
Gärtner oder Ackersmann a fführen/ nemliih 
wil * Fruͤchte r n / ſo muß er > . 
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da zugehoͤrigen Saamen haben / denſelben rei⸗ 
nigen / das Feld wohl zubereiten dahin er ge⸗ 
ſdet werden ſoll / und endlich die Zeit bis ſol⸗ 
cher zur Reiffe kommt / mit Gedult erwarten. 
Eben ſo muß auch ein rechtſchaffener Chymı- 
cus beſchaffen ſeyn. Vor allen Dingen muß 
er den rechten Metalliſchen Saamen / als wo⸗ 
rinnen die wahre Materia Lapidis beſtehet / wohl 
kennen / er muß wiſſen wie er ſolchen uͤberkom⸗ 
men / und wie er zu reinigen / wie derſelbe in 


fein gehöriges Erdreich zu ſcen / wie der ger 


hoͤrige Gradus ignis einzurichten / und wie er 
endlich ſolchen mit der Zeit zur vollkommenen 
Reiffe bringen oll. 

Dahero muß man ſich nicht wenig verwun⸗ 
dern / daß die Welt fo blind / und daß fo vie, 
le in verfertigung des Lapidis Philoſophorum 
beſchaͤfftiget geweſen / und doch nicht gewiß 
gewuſt ob die Materie / darinnen ſie gearbeitet / 
auch die rechte und wahre Materie / oder das dar⸗ 
zu erfoderte Subjectum ſey. Wes wegen denn 
leicht zuerachten / daß wenn fie hierinnen gefehlet 
auch ihre Arbeit Muͤhe und Koſten allerdings 
vergebens geweſen, Die wahre Malerie La- 
pidis iſt demnach nichts anders / als der rechte 
SBoldiſche Saamen / woraus das Gold durch 

die Sonnen Hitze und unterirdiſche Feuer durch 
die au gezeitiget und zu feiner vollkommenheit 
gebracht wird. Es wird aber wee 


n geldiſcen Saamen ꝛc. 65 90 


f Uher vollkommener und d leichter a als in den 
Golden Ertz ſelber angetroffen. Nimm 
de mnach das allerreinſte Gold⸗Ertz ſo du fine 
den kanſt / wie auch Baſilius Valentinus Ich 
ret / daß kein ander Metall mit ſich fuͤhret / da⸗ 
von mach und bereite einen ſchoͤnen und laute⸗ 


nen Warme / oder an trockner Lufft ohne ein. 
natuͤrliches Feuer. Nachdem reibe es auf ei⸗ 
| nen Stein oder Marmol gantz lubtil, tbue es 


chlich / druckne denſelben an linder Sons 


in ein Glaß mit einem flachen Boden andert | 


halb Spannen hoch / ſchmeltze es oben zu oder 
figillire es Hermeticè, ſetze es in ein Ejchen⸗Faß⸗ 5 
lein / decke es oben mit einen Deckel zu / alſo 


1 der Kopff des Glaſes oben über den Der 


ckel herrauſſergehen / darum ſoll der Deckel von 
zwey Sticken zuſammen geſetzet werden) das 


Faͤßlein ſetze in einen Keſſel und ſchuͤtte denſel⸗ ; 


digen voller Waſſer / und ſoll der Keſſel in ei⸗ 
nen Ofen eingemacht ſeyn wie ein Balneum, 
gieb ihm mit Kohlen ein lindes Feuer / damit 
das Waſſer nicht ſiede / ſondern dergeſtalt warm 


ſey das einer ſtels eine Hand drinnen leiden kan / 
ſo ſtelget der Saamen des Goldes über ſich in 


den Kopff / ſchoͤn durchſichtig / und coaguliret 
ſich deſſen eine ziem liche partie, welches der Man⸗ 
nes Saamen genennet wird. Das nun dieſes 
die rechte erſte Materie derer Metallen ſey fin 
te 10 aus Wu dcs Philofophorum En | 
ſen / 
Kun | 


ſen / wenn es der Raum leiden wolte zum we⸗ 
nigſſen will nur anführen was der fo bekannte 
Bernhardus davon ſaget / wenn er ſpricht: un⸗ 
ſir Werck iſt gemacht von einer Wurzel und 
zweyen Mercurialiſchen ſubſtantzien / und lauter 
gezogen aus denen Minern / wobey er aber den 
Modum wie ſolcher Saame aus denen Minen 
zuziehen / verſchwiegen. Ferner verlangt er/ das 
der Männliche und Weibliche Saamen in ge⸗ 
hoͤriger Proportion zuſammen geſetzet werden 
foll. Dahero iſt noͤhtig daß ich auch lehre wie 
der Weibliche Saamen zuerlangen. 
Aufſchlleſſung des Weiblichen Saas 


6 XIX. Von Goldiſck 


Nimmdes ale de Juen Gröeöfioß 
ſi ſubtil, reibe es als das obgemeldete Gulden⸗ 
Ertz / thue es auch in ſolches Glaß und zeuch 

ihn auf vorgemeldete Art feinen Saamen aus / 
dieſer Saamen iſt gantz weiß wie ein Criſtall, 


1 
ne 


hencket fich wie Perlen an den Kopf und coa- 
guliret ſich. Wenn man es zerbricht / muß 
manes heraus fartzen und in einen Blaſe vorder 
Lufft verwahren / daß es ſich nicht zu Waſſer 
oder Oebl ſolviret und zerrinnek. Es ſſt ge 
waltig Corroſiviſch / wenn es einen die Hande 
beruͤhret / fo friſt es um fi) und verunreiniget 
die Hande / wird der Weibliche Saamen gen 
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Wenn man nun alſo beyder Saamen ge _ 
nug hat / muß man nun auch wiſſen ſolchen 
in gehörigen Gewichte mit einander zuvermi⸗ 
ſchen. Und dieſes haben die Philoſophi miteinen 
guten Riegel verſchloſſen. Einige ſagen / man 
muſſei. Theil gegen z. Theil nehmen Bernhardus 
ſagt ich pfetze die fontinen, Bafilius Valentinus _ 
manſolldas Gewichteneh men wie es der Materie 
nuͤtzet. Alanus, in der zuſammen ſetzung bey⸗ 
der Saamen ſoll man 9, Theil des purgirten 
Mercurii, und ein Theil von den Saamen des 
Gold Ertz es darzu thun Bey eben dieſer Pro- 
portion wollen Auch wir verbleiben. 


Nimm derowegen 9, Theil des Queckſilber 
Ertzes Saamen / und 1. Theil von den Mann⸗ 
lichen Saamen / reibe es in einer Glaß⸗ Scha-. 
len wohl durcheinander / thue es in eine Phiole 
die 10. mahl ſo viel faſſet als man hinein gethan / 
tractirt daſſelbe mit Lampen⸗Feuer nach denen 
gradibus ignis biß es alle Farben durchgegan⸗ 
gen / wie davon in Flamello, Bernhard und 
vielen andern Philofophis eine weitlaufftige 
Nachricht an zutreffen / ſo lange bis es zufiine 
fixitæt gelanget / alsden nehmer es heraus aus 
dem Glaſe / fermentiret es mit Golde / das iſt 
tragt es in weichs aufgefloſſenes Gold fo wird 
es gantz bruͤchig / alsdann nehmet das alte bruͤ⸗ 
chige Gold / reibet es klein / ſetzet ihm 2. Theil 
an den Weiblichen Saamen zu / thut es in ei⸗ 


ch KT N x 7 


66 66 . Saamenausilbergertgsustehen 


ne ne Phiole, e, laſſet es es wieder nach den denen en Gra- 
dibus ignis die Farben durchgehen bis zur Tin⸗ 
ctur dieſe tragt wiederum ein Theil auf 100, 
Theil Gold in Fluß ſo wird es bruͤchig sera 
wie ein Ola 

or ef Tinctur tingitet nun ſchon alle Me- 

x tallen ein Theil Nane 1000. N Br 500 

ſte und feinſte Gold. f 


| Denn Saamen 91 beit n Silber. erh 
> zupiehen und dadurch Tinctur , 
ma 


en. 

Nimm des ſchoͤnen rothen durchſichtigen 
Siber Ertzes ſo die Bergleute roth Gulden⸗ 
Ertz nennen / ziehe daſſelbe zum Schlich wann 
es etwa nicht gantz reine ſeyn ſolte / reibe es 


klein / und thue es in eine Phiole welche oben 


hermetice ſigilliret / ſetze ſolche ebenfalls wie 
bey den Gulden⸗Ertz gedacht worden in ein Bal- 
neum, gib gelindes Feuer / fo ft iget gleicher⸗ 
geſtalt der Saa me wie bey den Gold⸗Ertze in 
die Höhe nimm ſolchen heraus / vermiſche ihn 


mit 2. Theil von den Weiblichen Saamen 


aus dem Queckſilber⸗Ertzſetze ihm wieder ein / 
und zwar dirigire das Feuer ebenfalls durch 
eine gampe / ſo wird ſich anfaͤnglich eine Schwaͤr⸗ 
tze zeugen / wenn dieſe vorbey fo faͤnget ſich die 
M nerie in Glaſe wiederum an zu weiſſen / dann 
ui ſolche ſchon zur Tin&tur geworden. 1 5 


9 


7 ne 


Is wie oben bey der 


Ein groſſes Geheimniß dem Gold ſeinen 


1 


dulcem zu extrahitin. 


Rec. Nitrum, folvire ſolches in einer Lauge / 


5 
J 


Schwefel durch einen Spiritum Salis 


fliltrire es / evaporire es und laß es alsdann 


Cryſtalliſiren / ſolvire ſolche wiederum in 


| sun evaporiren und ans 


ſchlieſſen / und dieſes thue etliche mahl / ſo wird 

kr ſo rein / daß er gantz weg brennet / laſſe ihn 
in einer Retorta tabulata flieſſen / trage Koh⸗ 
len Geftübe auf / fo gebet es eum magno 
impetu über. In der Vorlage muß Waſ⸗ 


ſer ſeyn und muß etwas Lufft haben eines | 


Feder Keels dicke / ſeparire phlegma Dies 
Spiritus 1. Theil und Spiritum falis 3. 


es 


0 
1 
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heil zuſammen gemiſcht und 1. Theil Gold 


5 ber ſolviret / die weiſſen feces daran 


gethan / dann deſtilliret und öffters coho- 
birt bis zur Olitæt. biß das Waſſer hab 
. „dann 


ss XXL) Dem Gold feinen Schwefel ꝛc. 
dann mit ſtarckem Feuer uͤbergetrieben und 
ſolches mit neuen Waſſer continuiret bis ab 

a les Gold heruͤber dann bis zum Oleo ab⸗ 
gezogen in Criſtallen ſchieſſen laſſen dann in 
Regen⸗Waſſer ſolche tolviret / 3. mahl fo 
5 ſchwer Mercurium Vivum hinnein gethan 
Am geſchwencket / wird aaa, dieſes in einen 
Treib⸗Scherben gelinde laſſen abrauchen / fü 

bekommſt du ein fubtil Gold⸗Pul ver. 


Aus ditſen Gold⸗Pulver extrahire cum ſpi- 
5 Fitu ſalis dulei animam, dergeſtalt das 2. 
Finger hoch darauff gegoſſen / mit neuen 
extrahiret bis ſich nicht mehr extrahiren will 


gibt ein weiſſes Corpus. 


Ppiritus Salis dulcis. 
Rec. Dephlegmirten Spiritum Salis geuß dar⸗ 
Zu 1. halb Theil Spiritum Vini Reetificatif. 

zeugs ſtarck über / daß nichts in fundo blei⸗ 
be. Zu den, übergeftiegenen geuß halb fo 
viel als es wieget Spiritum Vini / zeuchs wie⸗ 
der über, und dieſes zum dritten mahle denn 
in Balneo 4. Wochen digeriret bis es gantz 
ſuͤſſe wird. W ee 


Ah: 


de: * xxII. Extrahir- Waffe 4 


N 1% 


in hre Waſſer welches Jbro 
Hochfürſt. Durchl. von M= von ei⸗ 
nen Philofopho bekommen vermitteift 
welchen er den Schwefel aus den Golde 
extrahiret / und mit ſolchen auf eine leich⸗ 
te Manier das Silber in Gold vet. 
. wandelt. 
Rec. Nitrum und itriolum une. 3 j &emis Sal- 
miac. Ungen iv. miſche es wohl Oleum 
Salis i. e. Spiritum Salis rectificat. Untzen ij, 
piritum Nitri Ungen vi). gieſſe die beyden 


Spiritus zuſammen / welche wohl muſſen re⸗ 
Ctiticiret ſeyn / daß gar kein phlegma dar⸗ 


bey iſt / und den ſo zuſammen auf die 2. Sa- 
lia, fo in einen Ölafernen Retorten gethan 
ſind / ſucceſſive gegoſſen / es ebullirt aber 
nichts / die Retorten muͤſſen nur halb voll 
ſeyn / lutirs wohl mit einem luto von Leimen / 
Haar / Urin, Saltz / und Hammerſchlag / 
oder Minium mit Eyerweiß und geftoffenen 
Glaß / dann aus den Sande deſtillirt die 


Retorte wird auch oben mit Sand bedeckt / 


| erſtlich 4. Stunden lind Feuer gegeben dann 
das Feuer geſtaͤrcket / und zuletzt ſtarck Feu⸗ 
er daß die Capelle glue. Wenn es erkaltet 
ſeo gieß das uber deſtillirte Waſſer wieder 
e . Mortizum f. refiduum ſali- 
| F um 


1 1 


verblaſen und gereiniget / und dur 


70 XXII. Errahir-Waſſer. 
um, wenn die Retorte noch gu e . . ge⸗ 
| riffen / ſchuͤttele es unter einander und fielle 
es einen Tag in linde Digeftion, denn des 
andern Tages wiederum eingeleget / lutiret 
und gedeſtillirt / und das ſo z. mahl wie⸗ 
derholet / das zte mahl wird es in der Auf⸗ 
gieſſung ein wenig warm / doch ſteiget oder 
ebullirt es nicht / in dieſer Cohobation giebt 
es Phlegma ſo durch das Glaß wiederum 

davon geſchieden werden muß. 

Inzwiſchen habe Gold fertig / ſo durchs 
Antimonium i. oder 2. mahl gegoſſen / wohl 
12 — Gold⸗ 
Schläger fo dünn als Papir / aber nie duͤn⸗ 
ner geſchlagen / es muß aber gantz ſauber ge⸗ 
ſchlagen ſeyn zwiſchen zwey Papieren / daß es 
keine Eiſen Haut bekomme / welches das an⸗ 
greifen verhindert / wirff dann in dieſes Men- 
ſtruum ſo viel Granen von dieſen Gold / ſo 
viel das Menſtruum Untzen wiegt / als auf je⸗ 
de Untze 1.gr Gold das ſolvirt darinnen / ſonſt 
greifft das Menſtruum die Lamellen nicht an. 
Nimm dann dieſes Menſtrui Untze iix. 
oder 16 Loth thue es in einen Kolben und hencke 


der obigen Gold⸗Bleche / Untze 1. oder 2. Loth 


an einen Goldnen Drath / ſo auch durch das 
Antimonium gegoſſen / gereiniget und fo dick 
als ein mittel maͤßiger Eiſerner Drath oder Na⸗ 
n ur die e an 


Ye ok 
FE 


das Glaß einer Handbreit hoch über den liquo- 
rem, das Glaß vermach wohl und ſetze es in 
Digeftion in digerir Ofen / nach 48. Stun⸗ 
den nimm es heraus und gieß die LTinctur ab / 
gib dem Golde wiederum friſches Menſtruum 
wie zuvor / ſo wird man ſehen daß der Sulphur 
Solis ſich extrahiret und Tropffen weiſſe mit den 
reſolvirenden Dunſt hinab fallt und das Cor⸗ 
pus Solis gantz weiß wird. Dann ziehe das 
Menſtruum ad ſiceitatem ab ex MB. und nicht 
aus dem Sande daß der Sulphur Solis nicht 
verbrenne / ſolches mit deſtillirten Regen Waſ⸗ 
fer edulcoriret/ bis es gar keine Schaͤrffe mehr 
9 T dann getrocknet / fo iſt es fertig. 
NB. wenn die beyden Spiritus ſtarek ſeyn und 
kein phlegma haben / ſo ziehet das Menſtruum 
den Sulphur trocken heraus und hencket ſich 
an die Gold⸗leche an / wie ein ſchoͤner Cro- 
eus (alſo daß wenig oder gar keine troͤpflen⸗ 
de Tinctur in dem liquore zu finden) welches 
man mit einer Feder oder Haſen Fuß ab keh⸗ 
ret. 1. Loth giebt anderth. drachmas Sulphur 
und alſo giebt 1. Marck Gold 6. Lothsulphur. 
Nimm Silber⸗Kalck ſo in Aquafort ſol- 
viret und mit Kupffer niedergeſchlagen / wohl 
edulcoriret und getrocknet Untzen ij. und dieſes 
obigen Sulphuris Solis Untze j, miſche es mit 
Eyerklahr und knete die Materie des Caleis Lu- 
næ & Sulphuris Salis wohl unter einander / thue 
es in einen guten Feuer beftändigen Schmeltz⸗ 
. Tiegel 


XXII. Extrahir-Waffe. 71 
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| 3 5 XXH. Bora: waſſr. Br 


Tiegel de der glüend ey unt und wüff folgendes Put Puls 
ver darauff. 
Rec. Glaß Gall / und Tartarum crud. alb. 
aa Unciamj̃. y. Vitr. Venet. Cryſtall. Uncia ii 
pulveriſire und miſche es e, Neon 
es zuſammen in einen Tiegel auf die Maſſam, 
decke es zu und laſſe es wohl ſchmeltzen / dann 
ausgegoſſen und den Tiegel zerſchlagen / den 
kegulum mit 3. Theil Bley abgetrieben / ſo 
haſt du das allerbeste Gold. ; 

Dieſer Gold Schwefel kan auch per ſe in a. 
Glaͤſern oder Urmalen über einander geſetzet 
durch ſtetes umkehren figiret werden / welches 
in 24. Stunden geſchicht / dann er von den 
Menſtruo fo flüchtig wird / daß er durch etli⸗ 
che Cohobationes mit über den H lm gehet. 

Reductio Corporis albi in ſolem. 

Dis Corpus folis album kan mit fixen 
Schw fel aus den Antimonio oder Vitriolo 
wieder digeriret und geſchmoltzen werden / oder 
nur mit gereingten Kupffer in Fluß. Oder 
mit den Regulo Antimonii geſchmoſtzen ver⸗ 
blaſen und abgetrieben / ſo färbet es ſi h wies | 
derum und beſchuͤtzet den angenomenen Schwe⸗ N 
fel auf der Capelle. Item noch ein beſſerer Weg. 
Rec. Das Corporis albi p. ij. des feinſten Gol⸗ 

des p. J. ſchmeltze es zuſammen / n 

es dünne / gieſſe obiges Extrahir-Waſſer dar⸗ 

kg et Wa folviren und14. Tagepu bc. h 
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N. Gradirung 4 auf Gold. EN 


70 1 1 dann deſtillirs t und Cohobirs etli⸗ 
che mahl / dann reducire und folvire Maf- 
ſam cum Borace & alcalı und ſchlage wen 


es fleuſt . halb Croci Veneris cum fülphu- | 


re Comm. præpar. zuſchmeltze es wohl / gieß 
zum Zehn / laminirs wieder und cementire 
es cum cemento KReguli, jo 1 8 es wieder 
dul und n ch 


Eiſen wie Bley 0 weich zu ach. 

Putrificire Urin und deſtillire daraus einen 
Spiritum, rectificire ſolchen / ziehe hernach aus 
den Capite Mortuo fein Saltz / caleinire ſolches 
ad albedinem, hernach nimm davon 8. Loth / 
ſolvie es in 1. Pfund Spiritu, alsdenn gluͤe das 
Eiſen / und loͤſche es in gedachten Spiritu, und 
dieſes thue etliche mahl ſo wird es gantz weich / 
ſo bald du ſolches aber wieder in gemeinen Waſ⸗ 
ker ablöſcheſt ſo u 5 wiederum harte. 


Eine ſchoͤne Grakirung; auf Gold. 
Laminire Kupffer / ſo ex Marte gemacht / ce- 
mentirt fie. mit Berg ⸗Linober zu 3. mahlen fo 


werden die Bleche muͤrbe und bruͤchig / die ethue 8 


weg / den Zinober ſublimire mit ſtarcken Feuer 
in einen Glaſe / fo bleibt in Boden ein ſchoͤn 
rothes Pulver deſſen wirff ein Theil auf bloſſes 
Gold in Fluß laſſe es mit einander fluſſen ſo 
BER es ſchr Won hoch. 


N 


53 | | 35. Das 


74 . Gold Zur bog, zumachen. 


— — 


Das EN nur Se zur Tin- 

Kur zu machen. * 
Rec. Ungarif chen Vitriol, Ziegtl Mehl aa. z 
Loth Saltz 2. Loth imbibire es zuſammen 
mit Urin hernach nimm 1. Loth Gold / jamel. 
lire es / mache mit den Pulver und Lamellen 
ſtratum ſuper ſtratum, laſſe es ein paar 
Stunden cementiren / hernach gib ſtarck 
Schmeltz⸗Feuer ſo wird das Gold mürbe 
und brüchig / laͤſt ſich als ein Saffran auf 
dem Reibe Stein reiben. Imbibire hernach 
das Gold Pulver mit obigen angefeuchteten 
Putiver / laß es wiederum flieſſen / trage her⸗ 
nach ſolches auf Silber / ſo wirſt du Wun⸗ 
der ſehen. Denn das Gold en zur ber 

| BI BDUA 4 | 

5 


Eunkigir-Waſſer damit Be nen 
Ju figiren / iſt probatt. 
Rec. Salpeter / caleinirten Urgent 
jedes 8. Loth. Ungariſch Spieß⸗G laß 2. 
Loth / weiſſen Arlenicum . Loth Mercuri- 
um Sublimat. 1. halb Loth / vermiſche alles 
wohl unter einander / thue darzu Kießling 
Broͤcklein / deſtillirs in einer Retorten / in 
einen groſſen Recipienten / denn er gibt grau⸗ 
| lame c 1 uses Waſſer ra mit 
Luna 


’ 


Ar 
11 


Figir- Waſſer. XXVI. Panaeee &e. 75 


Luna (oder rectificir es in M. B.) hernach 
gieſſe es auf Lunam, fo figirt ſolche dieſelbe / 
und ſchlaͤgt fie als einen ſchwartzen Gold⸗ 
Kalck nieder / dieſen digerir 2. mahl 24. 
Stunden / dann reducir denſelben / gran uli 
re ihn und ſcheide ihn in gemeinen Aquafort, 
fo fällt der zte Theil gutes Gold welches in 


alle Proben beſtehet. 
u . 25 1 ann 27. Wr N ER N 
Geheime Panacee in allen hitzigen Fie⸗ 
bern / auch wo ſich fonft gehlinge Zus 
„fälle finden / zu gebrauchen. 
Rec. Ungriſch Antimonium Untzen vüj.pulve- 
riſire es miſche darunter 1. Pfund geraſpelt 
Hirſch⸗Horn / theile es in 2. Theile / thue 
davon einen Theil in einen Schmeltz Tiegel 
laſſe ihn gluͤend werden / ruͤhre es alsdann 
mit Eyſern Hacken ſo lange um / bis ſich 
die Materie zu Boden ſetzet / alsdann nim 
den andern Theil / thue ihn zu den erſten 
in Tiegel / fahre fort mit Umrühren bis ſich die 
Materie gleicher Geſtalt ſetzet / und nicht 
mehr rauchet. Laſſe es alsdann erkaltn / 
und reibe es auf einen Marmor Steineen 
Maouyrſel zu einen zarten Pulver / verwahre 
es in einen trocknen Orte. Die Dofis, iſt 
16. 20. bis 24. Gran Fruͤhmorgens in Hol- 
lunder⸗Safft eingenommen / wohl darauff 
e 


. 


* 
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76 XXVIII. Olea Empyr. &e. XXIX. Pap. x 


Arcanum die Olea 


Effect davon gewahr werden. 


geſchwitzet / fo wind man mit Erſtaunen de 


28. e e 
lea Empyrevmatica zu 
8 Corrigiren. 

Rec. dunn geſchlagen Gold / ſolvire es in Aqua 
Regis, præcipitire es mit Spiritu Salis am- 
mon. edulcorire das precipitat, und abſtra- 
hire über einen Theil deſſelben etwa 8.9. Theil 


eines Oleii empyrevmatici fo wird es in ei⸗ 


ner Operation heller klarer und lieblicher wer⸗ 
den / als ſonſt auf andere Weiſe in vielen 
Operationibus nicht geſchehen ſoll. Aus 
denen reſiduis kan man fein Gold gehörigen 
maſſen alles wieder heraus ſammlen / und 
gehoͤrig reduciren. Und wer weiß was ſonſt 
das aller Hertzen und Augen ſtärckende Gold 
dem Oleo empyrevmatuo für eine verbor: 
gene Krafft in dieſer Operation mit theilet. 


Eine neue Manier unverbrennlich Pap 


pier zumachen / der Chartæ Asbeltinz 
Man nimmet Leſch⸗Pappier einen Bogen 
oder mehr / bricht ihm in Quart, legt ihm in ei: 


ne Flache Schalen / gieſſet deſtillirten Eßig das 
ruber / daß das Pappier zu Grunde liege laß 


es alſo etliche Tage beitzen / dann nimmt man 
es heraus und trocknet es an der Sonnen auf 
| einen 


vn 


Bahr war Unverbreil. Papier zumachen 77 


— — —— 


einen glatten Bret / oder auf enen Faden wie 


die Buchbinder thun. Ferner legt er 4. Loth 
geſtoſſene Alumen plumoſum in deſtillirten 
Wein⸗Eßig / ruͤhrt es wohl u. e. a. laß es al⸗ 
ſo 2. Tage ſtehen / dann gieſſet er den Eßig ab / 
daß das Alumen trocken werden kan / wenn 
es trocken / thut man ſolches in deſtillirtes Ey⸗ 
ſen⸗Kraut Waſſer 1. halb Maaß mit Eyerklar 
vermenget / etwa von 2. Eyern nur ſo viel das 


es klebrich wird, ruͤhre es wohl unter einan⸗ 


der / das Pappier legt man wieder in eine Scha⸗ 


le und gieſſet bie vorgenannte Maſſam daruͤber / 


laß es aiſo 8. Tage ſtehen bis faſt alles einge⸗ 


zogen iſt / laß es ſodann an der Lufft oder in 


— 


der Sonnen trocknen / kehret es mit emer Buͤr⸗ ü 
i he ab / planirt es oder reibt es glatt / fo iſt di⸗ 
e 


8Pappier fertig und verbrennetnichti imeuer. 


. 30. 71 


Invention den gemeinen Korn⸗Brandte⸗ I 
Wein in Frantz⸗oder Nein; „Brandte⸗ N 


Wein zu verwandeln. 


Man nimmt Korn⸗Brandte⸗Wein / der 


per ſe ohne Wacholder⸗ Beeren / oder ſonſt de⸗ 
Br ſtilliret iſt e. g. 6. Maaß / davon abſtrahiret man 


gelinde des Spiritus 4. Maaß. Dann nimmt 


man Ungeleſchten Kalck / fo viel man will / ſchut⸗ 


tet rein Waſſer darauf ſo viel das es etwa z. 
oder 4. quer Hand daruͤber ſtehen kan / und 
10 et g 8. oder 10. Maaß Waſſers 2. 
55 groſſe N 


Ne 1 


— 


78 XXX. Korn⸗Brandtew. in Frantz und 
groſſe Hande voll gemein Saltz / ruͤhret es ein 
mahl wohl u. e. a. und laßt es alſo einen Tag 
und Nacht ſtehen / und klar werden. Dann 
nimmt man zu obigen 4. Maaß Spiritus, 2. 
Maaß dieſes Kalck⸗Waſſers / mifeirt und de- 
ſtillirt es davon gelinde 3. und . halb Maaß 
Spiritus, ſo wird daſſelbe feinen natürlichen 
Geruch und Geſchmack ſchon ziemlich verloh⸗ 
ren haben. Ihm aber noch ſchoͤner zu kriegen / 
fo nehmet z. und . halb Maaß Spiritus wieder / 
vermiſcht fie mit 1. und 1. halb Maaß obigen 
Kalck⸗Waſſers und abſtrahiret davon wieder 
3. Maaß Spiritus, fo wied er recht gut ſeyn. Nur 
muß man in denen deftillationibus dieſes wohl 
in acht nehmen daß man ) dieſelbe nicht zu 
hefftig ſondern fein langſam verrichte / auch 2) 
nicht zu Geitzig mit dem Spiritu ſey / und mehr 
als geſagt iſt des Spiritus abziehe und zum rei⸗ 
nen ſammle / weil der letztere haklich an Ge⸗ 
ſchmack und den erſten reinen verderbet / gleich 
wie ſolches auch ein hefftiges Feuer thun und 
alles zugleich übertreiben würde. Doch iſt das 
zuruͤck gebliebene Magma nicht weg zuwerffen / 
ſondern man kan es entweder apart oder wenn 
man deſſen mehrere deſtillationes verrichtet zus 
ſammen thun und den darinnen noch befindli⸗ 
chen Spiritum vollends heruͤber treiben / fo wird 
man wenig Abgang haben / und ift ſodann der 

letzte ſtatt des gemeinen wieder zugebrauchen. 


＋* 


| AbeinBrandtewein zus zuverwandeln. In. 72 | 


1 Der gereinigtesp Spiritus iſt ſehr ſubtil hat we⸗ 
der Geruch noch Geſchmack / oder eigentlich zu 
“Jagen / er hat feinen erſten Geruch und Ges 
ſchmack dermaſſen verlohren / daß ihm niemand 
mehr vor denſelben der er geweſen / erkennen 
wird / oder ſagen kan woraus er deſtilliret ſey / 
und kan man ihm brauchen wo zu man will. 
Die Arbeit iſt eben nicht koſtbar / und kan man 
ihm nach ſolcher Manier in gantzen Faſſern / 
oder in groſſer Quantitæt machen. Gleicher 
eftalt kan man dieſen Spiritum auch zu Be⸗ 
reitung derer Medicamenten Aquarum vitæ, 
Spirituum odoriferorum mit guten Vortheil 
gebrauchen und den koſtbaren erſpahren. 
NI. Weñ man auf dieſe Weiſe viel Faſſerdeſtil- 
liret / demſelben hernach wieder mit gemeinen 
Woaſſer / fo viel als zur Weins Brandte⸗ 
weins Probe erfoderlich / angeleget / mit 
Frantz⸗oder Rhein⸗Brandteweins Geruch / 
Geſchmack / Couleur fpecificiret kan man 
gantze Keller voll für dergleichen verkauffen / 
und eine ganze 185 darauff halten. 


Dos % gran 6 Söngtge Rauch 


Womit man die 7545 . Len 
en⸗Gerathe / Kleider / Waſche und dergleichen 


Hachen wohlriechend machen kan / wird auf a 


folgende Art Ben“ 


Rec: 


“ XXXI. Das Asnigl. 5 Kau 
"Rec, Oleum Cinamom. det. un 

in Een. odi 

Nucis Mofchat, a, 2 gut vii. 
Zibeth. gr. iv. 1 00 e Ale: 
Sctorac. Iquid. . 
Ambr. Iquid. 43. Big, Nj. 
Balſam. Peruv. dragm. ii. 


— 


Dieſe Simplicia werden alle AR t. 1 | 


miſhet / und auf geglättere Bogen⸗Pappier 
mit den Finger auf geſtrichen / und trocken wer⸗ 
den laſſen. Wer nun dieſes Pappier brauchen 


und verb. gr. ein Zimmer damit wohl riechend 


machen will / ſchneidet eln Stuͤcklein von 
den Pappier ab / halt es uͤber das Licht / daß 
es erwarme / doch fo das es nicht anbrenne / ſo 
wird der davon aufſteigende Rauch in Augen⸗ 


blick das gantze Zimmer perfumiren. Man 


kan auch dieſes Pappier zu Kleidern und Wa⸗ 
ſche legen / ſo werden ſie Lone wohl siechend. 


11 b 8 


Ein Kunſt⸗ Stück bah ſich ein Lucht um 
35 gewiſſe gefällige Stunde in der 


Nacht entzünde. 
Man nimmet ſchwartz Bley Weiß oder Ce- 


ruſſe nigræ, ein halb Loth / an deſſen Stelle 


man auch das Alumen plumoſumnehmen kan / 


ſolvirt ſolches in Aquafort, ſo viel zur Solu- 


tion noͤthig iſt / durch dieſe ziehel man / einen 
weiſſen reinen Bindfaden / und trocknet ihm al 


der Lufft. Wenn man Diefen nun brauchen 
| ie 
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XXI 


Sad En ice IS e e 


Kr TR ol ee 2 
will zünder man erſtlich ein Stuͤckgen an und 


experimentiret damit / um zuſehen wie viel in ei⸗ 
ner Stunde ausbrenne welches man nach ver⸗ 
langenmultipliciret / hieraufwickelt man um den 
Dacht des Lichts ein Stuͤckgen Schwefel Fa⸗ 


— 


den / an welchen man den zugerichteten Bind⸗ 
Faden fefte knuͤpffet / da dann / wenn der Faden 


verbrefiet/ ſich der Schweffel entzundet / und das 


Licht auf verlangte Stunde brennend darſtellet. 


Dieser durch obige Solution gezogne Bind Fa. 
den / kan auch in anſteckung der Minen / und zu 
loßſchleſſung derErtze in denen Bergwvercken auf 


gewiſſe Zeit adhibiret werden. Auf gleiche Weiſe 


kan man auch eine Piſtole und ander Schieß 


Gewehr præpariren / daß es ſich von ſelbſt loß⸗ 
zunde und auf eine verlangte Stunde Feuer gebe 


wenn man nehmlich den Faden in die Zuͤnd⸗ 


Pfanne haͤnget oder ins Zuͤnd Loch ſtecker. 


s 33. eee 9 
Eine vortreffliche Materie woraus De⸗ 


gen Flinten / Piſtolen und Buͤch en Lauf 
fe zumachen / ſo von groſſer Wirkung. 


Erſtlich auf Klingen werden zuſammen 1. 


Stud geſchmiedet / als unter ih 1. StuckEiſen / 
dann . Stuck Stahl / ſo dann wieder E ſen und 


wiederum Stahl. daß alſo Wechſelweiſe auf ein 


ander kommet y. Stuck Stahl und 6. Stuck Eis 
ſen / der Stahl aber muß noch einmahl ſo dick 
god als das Eiſen / oder das Eiſenhalben Theil 
ſo dick als der Sthal / jedoch in einer Breite und 


einer 


Pr 
1 
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82 XXXIH. Materie woraus Gewehr 
einer Lange / diefer Pauſch muß gut zuſammen 
N bis eines Daumes dicke / Dies 
fe Lange fo davon heraus kommet / wird in drey 
Theil von einander gehacket / wiederum auf ein⸗ 
ander geleget / und abermal zuſammen geſchmie⸗ 
det / in der Lange zu duͤnnen Stangen und in 
kleine Stuͤckel abgehauen in folgender Länge 
„ dieſe Stuͤckel muſſen zuſammen geſetet 
werden in einen länglichten Kaſtel / auf Hirſch⸗ 
flanger 3. Spannen lang / und zwey Finger breit / 
auf Pallaſch 4. gute Spannen lang und zwey 
Finger breit; wann mans einſetzen will / muß 
vorhero ein dunnes Blech mit etlichen Drath da⸗ 
runter feſt gemachet / alsdenn eingeſetzt und wies 
deerum gantz geſchweiſt / und die Klingen daraus 
geſchmiedet werden; zu lauften kommen auch zu 
Anfang 2. Stück zuſammen / doch / daß da hir 
ſo viel Eiſen als Stahl ſeyn muß / darff auch nur 
einmahl uͤberworffen werden und in ſolche 
Stengel geſchmiedet / abgehackt und eingeſetzt / 
wie vor: auf ein Piſtohlen⸗Lauff wird das Kaſ⸗ 
ſtel lang 4. Spannen und 7. Spannenz wann 
es geſchweiſt iſt / daraus wird ein Piſtohlen Lauſ; 
zu einen Flinten⸗Lauff / z. ſolcher daͤngen; wann 
nun eine Klinge geſchmiedet / geſchliffen und rein 
poliret / alsdenn mit einer klaren Aſchen ſauber 
abgerieben. Hernach nimmt man Weinhaͤf⸗ 
fen / unter 1. Seydel ungefehr 2. 43. Loth Aqua- 
fort wohl untereinander gemiſchet / mit . J 


186 


von groſſer Wirckung zu machen. 23 
ben die Klingen oder das Rohr angeſtrichen / ungefehs 
aß man mögte 100. zählen koͤnnen / wieder reis abger 
wiſcht / wieder angeſtrichen und fo lange ſtehen laſſen / wie 
ee wieder abgewiſcht und angeſtrichen / daß zu 
4.3.5. mahl eine Klinge und ein Rohr öfters, bis man 
ſiehet das es ſchoͤn heraus kommet / zuletzt aber mit einen 
Baumoͤhl angeſchmirt / 24. Stunden darauff ſtehen laſſen / 
9 5 wird die Beige getoͤdtet / daß es nicht anlaufft 
oder roſlig wird. . f 
NB. Das Kaſtel / wann es mit Eiſen⸗Drath feft zugema⸗ 
chet / muß über und über mit naſſen Lehm angeſtrichen 
werden / ehe derſelbe ins Feuer kommet / die erfie Hitze 
vornen an / dann eine Hitze an der andern / doch die ere 
ie Hitze nicht ſtaͤrcker als Hefft⸗ Hitze wann es aber 
durchgehents feſt iſt / alsdann die Schweiß Hitze ie. ꝛe. 
*. A 8 5 0 „ 1 34. ie. | N * Rn . 5 
Die Correction des OleiRaparum, daß es wie All. 
Mandel- und Baumdhl werde 
Man laͤſſet ſich ein Geſchirr machen von dünn geſchla⸗ 
genen Bley / in Form eines viereckigen Backs oder Kums / 
etwa eine H audhoch und fo breit und fo lang als man will / 
unter demſelben ſetzet man in einen warme n und von Win⸗ 
de verwahrten Zim̃er einen Ofen von Backſteinen / alſo / daß 
der Back wohl darein ſchlieſſe und uͤberall / eine egale Waͤr⸗ 
me haben und erhalten kan. Der Ofen keine Roͤſter ſondern | 
braucht ſtatt derſelben eine Kohl:Pfannerundalfoläfiman ° 
eine Thür an den Ofen machen / o groß / daß man eine Kohl⸗ a | 
Pfanne darein ſetzen kan / und muß der Ofen in der Höhe 
da rnach gerichtet / werden / daß das Feuer in der Kohl⸗Pfan⸗ 
ne feine Wärme gemaͤhlig an den Kaum oder Backanbrin⸗ 
gen kan. Iſt nun der Kum und folglich auch der Ofen 
groß / ſo muß man auch wol 2 ad z. Thüren und fo viel Kohl⸗ 
Pfannen gebrauchen / um uberall ein Egales Feuer zuhal⸗ 
ten: dann gieſt man in den Kum etwan einen groſſenFinger 
dick rein Waſſer / und auf das Waſſer etwan einen halben 
Finger dick (nicht mehr oder minder) gemein doch Eu 


e 


b 


* RR art, 
34 XIV. Correction des Olei Raparum. 
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Rieb⸗Oehl / gibt in der Kohl Pfanne gantz gelinde Feuer / 


ſo / daßman einen Finger gantz gemählig darein halten kan / 
nicht wärmer ehe kuͤhler / maſſen das Oehl ſonſt / wenn 
das Feuer ein wenig zu ſtarck / Gelbe und nicht Weiß wird / 


in ſoſchen Grad der Hitze muß man es 4. Tage und Naͤchte 


beſtaͤndig erhalten / ohne es kalt werden zulaſſen / ſowird ſich 


in ſolcher Zeit / alle Unſauberkeit Geſtanck und Farbe von 


dem Oehl verzehren / und ſelbiges gantz rein / Weiß / und 
helle als ein Mandel⸗Oehl werden; und dann iſt es gut / 


15 und ſo es etwan in 4. Tagen ſo rein nicht werden ſolte wo⸗ 


ran Lufft und Feuer Urſach ſeyn koͤnnen / ſo muß man mit 


Feuer ſo lange anhalten / bis daß man mit einen Finger 
nur gemeldte probe findetzdarauf muß man das reine Oehl 


durch einen Kran (welcher expreſs vorhero an den Back 


1 


der maſſen angemacht ſeyn ſoll / daß man das Oehl abzapf⸗ 


fen das Waſſer aber in den Back bleiben koͤnne. Von den 
Waſſer und abgesetzten Unreinigkeit ſepariren / ſo iſt es fer⸗ 


tig / und verlieret man etwan nur den loten Theil an Abs 
gang / der ſich meiſtens in das Waſſer ziehet Das Oehl 
nun iſt fuͤr ſich bequehm ſtatt des gemeinen Baum⸗ja Man: 
del⸗Oehls zu allerhand Haͤußlichen Gebrauch zu adhibi- 
ren / und zwar / wo man jenes wegen Soupcon einer Unrei⸗ 


migkeit verabſcheuetz da dieſes hingegen ji rein und fo wohl 


ſchmeckend iſt als ein Mandel Oehl. Man kan es aber in 
Baumoͤhl veraͤndern / wenn man etwan den zweiten dritten 


oder Vierten Theil ſtarck riechendes / doch reines Baum 


oͤhl darunter miſcht / da es denn alſo lieblichund angenehm 
wird / daß man viele Faͤſſer für das beſte Baumohl N. 


verkauffen kan. * 
E N D E. 
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8 Kunſt „Stucke 


Einiger vater / euer und 
geheimer chymiſcher proceſſe und ans 

derer hoͤchſt⸗nuͤtzlichen 
A R C ANOR VM 


ort ſvelchen die Kunſt: 


Gold zu machen 


Weed als auf einen Weg ohne dunckele 
Worte und Allegorien gantz deutlich gezeiget / 
mit allen Umftänden beſchrieben und denen Lieb⸗ 
habern der edlen Chymie zu ſonderbahren 

| 3 ans ao gegeben worden 


W. E 
e e 


| Braunſchweig / MDCC XXXII. 
Zu finden in der Rengerifcpen Buchhandl. 
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Geneigter Leser! 


S hat der Abgang der Samm⸗ 
lung einiger rarer und curieu- 
ſer chymiſcher Proceſſe / welche 
wir nach den Tod eines gewiſſen 
drafens aus Engeland erhalten / gezeiget 
aß ſolche denen Liebhabern Chymiſcher 
Viſſenſchafften nicht unangenehm gewe⸗ 
n und da ich noch uͤberdiß von einer ges 
viſſen Perſon vernommen / welche ein und 
dern Procefs davon probiret und ſolchen 
ccurat befunden / daß in den Reſt derer noch 
orhandenen Prooeſſe ein rechter Schatz von 
enen geheimſten und ſchoͤnſten Arcanis ans 
utreffen / ſo bin dahero bewogen worden / das 
udere Stuck der Sammlung dem curieu- 
an Leſer mitzutheilen. Wir haben dabey 
617 A 2 kein 


kein ander Intereffe als dem Publico zu di 
nen / und ſolte ein und anderer darunter etwa 
antreffen / welches ihm eine rechtſchaffene A 
vantage zuwege brachte / und er ſich rühme 
koͤnute durch dieſe Chymiſche Proceſſe di 
reicher Mann geworden zu ſeyn / fo bittet fie 
der Autor, als eine raiſonable Belohnun 
ſeiner guten Intention nichts mehr aus / a 
er wolle die generoſitè haben / und an de 
Herrn Verleger die Paginam, wo was; 
fangen ware / unbeſchwert zu melden / de 


gegen verspricht man ihn hinwiederum eir 


ge Proceſſe, wenn ſolche ſolten verlanget we 
den / ſo aͤlter als 3. bis 400. Jahr ſind / ur 
welche ohne groſſe Koſten koͤnten gearbeit 
werden / die auch denen wahren Princip. 
der Kunſt ſehr nahe / gegen einen billig. 
Recompens zu communiciren. So v 
kan ich den geneigten Leſer davon melde 
daß nach ſelben das Univerfal- Werck / ve 
mittelſt einer eintzigen Materie / welche M 
neraliſch und nicht theuer / mit einem eint 
gen Ofen / und nur einen eintzigen Gefaͤſ 
in eben nicht allzu langer Zeit ausgearbeit 
werden kan. Es ſcheinet die Materie d. 
rechte trockene Waſſer derer Philofophs 
vermittelſt welches alle Metalle wahrhafft 
aufgeſchloſſen | und in ihren erſten 10 5 


1 


| Vorrede. 
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hernach der doppelte Mercurius der Weiſen 
zebohren / welcher / wann derſelbe gnugſam 
gekocht / zu einer vollkommenen T inctuc 
gebracht werden kan / zu ſeyn. Ich mei⸗ 
8 Theils habe niemahls etwas geiefen! 
velches mehr mit denen Schrifften derer 
vahren Adeptorum, als dieſes Manufcript, 
avon ich itzo rede / concordirte/ dahero ha⸗ 
e ſoſches noch zur Zeit als ein Geheimniß / 
velches eben nicht gleich iedweden auf den 
Teller zu præſentiren / zuruͤcke gehalten / 
ieleicht findet ſich Gelegenheit / daß ich es 
ntweder ſelbſt / wenn mir Gott Leben und 
Beſundheit verleihen / und ich mehrere Zeit 
iberkommen ſolte / in die Arbeit übernehme]: 
der es einer Perſon / fo ich vor würdig ach⸗ 
ete / dergleichen wichtiges Geheimniß zu be⸗ 
zen / communicirte. Ich kan zwar Nies 
nanden die Gewehr leiſten / daß er damit 
hnfehlbar zum erwünſchten Zweck gelan⸗ 
en werde / weil ich es nicht gearbeitet / aber 
y viel kan ich ihm doch gewiß verſichern / daß 
venn er dieſes Werck nach denen Defidera- 
is derer Philoſophorum examiniret / er voll⸗ 
ommene Satisfaction durch ſelbiges erlan⸗ 
en / mithin nach den hoͤchſten Grad der 
Wahrſcheinligkeit und un nicht ne 
Wan, 2 un 


— \ 8 | 
und ohne ann, gnugfame f Raifon feine im Arbeit an an 
treten werde. Zum wenigſten wird mat 
dabey nichts verliehren / denn man kan di 
gantze Arbeit mit wenig Thalern zu ſtand 

bringen / welche endlich noch wohl zu hazar 

diren / da man oͤffters auf Dinge / die gant 

und gar nicht in der Natur gegründet / un 
welche etliche Jahre Zeit erfodern / grofl 
Summen vergebens verſchleidert. Letzlic 
wuͤnſche nichts mehr / als daß bey dieſe 
Sammlung ſolche Proceſſe moͤgen ge 
ſammlet ſeyn / durch welche dem 2 5 
Leſer viel Nutzen zuwachſen / und er in fet 
ner Arbeit / wenn er einige verſuchen ſolte 
weder Zeit noch Seld 8 90 ange 
wendet N le ale: 
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benen dien Werck mb. 
ei Beeten. 1 


egg, Fanta bes G raffen Bernhardi Tre- 


rade aus der Marc Silber 5 Ducken N | 
Gold zu 1 75 | 


a5. der Marck Silber dritte halb Loth Gold 
zu ſcheiden. Nr 


Enn philofophifiber ßig. 


je 
den Mercurium ex Cinabari Nan Bruns zu | 
ziehen und eine Be daraus 30 machen. 7 


Augmentum Solis. 


Ein Eiirhier-Waſſer alle Sulphura damit su 
extrahiren ohne Corroſiv. | 8 


| CM 
Antimonium zu præpatiren / daße es in Durch; EN 
gieſſen nicht ade | 


Ein erefFlic Cen cement auf! geringes eld ober a 
Cement das Gold zu bra, obs recht er 
falſch iſt. 


E 


ua derer! in daten wagt 


Ein Cement das Rheiniſche Gold Es zu 
machen als Ducaten: Bold / und ſo Shen, 
daß man damit W kan. 


Exaltation des Geldes oder eren fine 
Farbe. A 


Auf eine andere Arr. 


14. 
Eiſen in Kupffer zu Bee oo gar ken 
Eiſen übrig: | 


Eis rothes Waſſer / 85 ein n Solis 15 
das ſchoͤnſte Gold Aue daß es uͤber alle 
Unkoſten noch ſo viel Gold 2 Ar man 
darauf gewendet base Re 


| ein ſichere und 898 Bley⸗ Arbeit / babe 
in Silber und 0 25 maturiren. us 


Eine Lauge / damit 18 den She ausallen 
Mineralien und W ziehen kan. ei 


| Venetianifehe Beige af die rate 1 . 5 
Den Talck zu gute zu machen. e it 
Eine ſehr gerda f Sea 


Bupffer. 
21. 
Scheidung des Silbers aus den Aninoni 
durch den Wee, W Zu 
23. 


Pin," 


1 ">; deen tr Materie | 


N nig often 30 128 


Braceßs, welchen der Cevffel e einen Studengen in 


 Pohlen‘ arg age; ſoll. 


wie man aus Silber und Zinnober ein Glaß Ä 


Ertz machen ſoll / aber den Zinnober / 1 0 
4 man vorher darzu . 0 


Durch das gewecdfneGleß· era ein beser. 

tum zu erlangen. 15 5 | RS 

2 hoͤchſte G cheimniß bie eee 
Steins der Weiſen / nach der alten er Mech: 
Thiloſephen Proceſs und Meumg 


ale f — ee 


Aus d i "Mare Silber 3. Loch So mit eu | 


von Aftro Solis. ene enn 
28. Ni N * 


Ein Proceßs ex Mare. ne ar 


Gewiſſer weg den Mercurium aus eben Antne- 
nio zu bekommen. 5 


30. 
Einen Mercarium Antimonii Sublimatum. 50 
machen. 1278 j 


31. 
een Aquam Regis; zu * welches den Re- 
Gr Antimonii ſolviret / daß ane K 
ich mereuriffciren Wa Eh Lie 
N *in 
den warhoffen Rain pu zu machen. 
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in w 


Me 


Ein en 0 Sen Rae 
mit Nutzen. 5 N . 


Eine Reinigun W de machun der 
Lunx, ein W Werck. 75 4 


30. 
Oleum Antimonii 1 atquie Tingens⸗ 


Eine vortreffliche anteile Tinctur. daß ein 
Quentgen DAHER 2. Loth Silber 2 018 


transmutiret. 7 
Warhafftes Gradir- und Figir Oel. 


— allerkůrtzeſte I leichteſte weg / 56 
Gold von Silber 9 Kl zu ſcheiden. 


Von den Meralliſcen Steine. HELEN 


40. 
Tinctura Verisſima 5 Oleum Anıimonii af 
den naſſen Weg. 


"di ui if | 4430 10 


en Antimonii tingens. ir Gene 


42. 
Wie das Gold zu einer neuen agree 
und in Aquam i ſolviret werde. 


Das Süberzur nmel zu machen. E 


Ein köstlicher lfm. aus den Regulo 4 00 
nüzu machen / 1 e 


eee RL Auch 
N50 r ,. von 


1 und REES des Card 
thiſchen Linbaums und Krumbholtzes / und 
derer hieraus R Medicamentorum. 


EV Su GE 


Beſonder offt probirte Sympathetifehe Curen. 
Eine vortreff liche Penade vor das Gſche. 
Emplaſtrum Saponet: bb EIN 

Allerhand Glaß Sich zu machen. 
‚Purpurfarbehes G I zu machen. 

Ein fbönesRubin-Gla obne@old zu wachen 
All Glaß-Stöffe zu härten. Are 


5 IR 
Ein Spiritum Vinizu præpariren / en 

die Todten Coͤrper harte 7 0 und Por 
| ee ab dee W i en 


Die Ametiften weiß wie cf 51 umaden. 5 


4. 


Die Hiacynthen weiß su ‚machen. 


Beinen Liquorem oder Gel zu machen / ſo schen 
farbigten Edelgeſteinen die Farbe auszie⸗ 
het / daß fie denen Diamanten gleichen / und 
die Diamanten nr 120 Flecken befreyen. 


Occidentalifehe Perlen! ſo ins rothe fallen / weiß 

zu machen / und die orientaliſchen abzu⸗ 
dbeitzen, 5 

105 8 Er * Dir 


bel de dea er Materie. E | 1 
e 
5 Dis sahne fr gu vnd OR 
ungut halten. 5 4 ke); | 


So ein Glaß zerbriche oder die Bib. an der 
Vorlage an Halſe. | 


\ Daß die Glaͤſer nicht eee ens. * 
Feuers / ſind swegeriet Waſſer. 1 


Ein Lutum mie Ralgen und Salt 


* 
*. 


Ein Lutum um die Sta | 

Einen koͤſtlichen Einguf zumachen. AN 
64 sr 

Venetianifehen Borras zu machen. . 92 


65. 
Aus allen Bräutern und ib Buben ein ‚oc 0 
machen. e 3 


Aue den Weiffen 25 Ge eine för Nein | 
zu machen. 8 


eme treff liche fehöne gebe Sarbe zu machen. 
Ungerifchen Sauerei zum Brodbacken. . er 

einer vor den Rof zu bewahren. 

Das Selliſche cold pllven. e 35 


Panel den 9 8 ein angle ia | rte 5. 
medi 


dan. 185 11K. 


Entdeckte Fontina des Graffen Bern- 


haardi Treviſani. | 
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Raff Bernhard hat in feiren Buch 

N de Miraculo Chymico nach Art al⸗ 
ee Alchymiſtiſchen Seriptorum das 
Lin > Hauptwerck / nehmlich / was die Ma. 
A teria Lapidis, und wie ſolche zu præ⸗ 
parixen / ziemlich obſcur und dunckel beſchrieben / und 
es würde ſich wohl Niemand finden / denſelben ers 
klaͤhren zu koͤnnen / wenn er ſich nicht in einer Epi- 
ſtel ad Tomam de Bonenia, fo er als ein Freund 
an einen Freund ziemlich vertraulich abgehen laſſen / 
einiger maſſen / und zwar dergeſtalt erleutert hatte / 
daß ein Filius Doctrinæ, welcher einige Anleitung 
und Fundament in dieſer edlen Kunſt beſſtzet / da⸗ 
durch zur Wahrheit und zur vollkommenen Ausar⸗ 
beitung des Wercks gelangen koͤnne. Damit nun 
der Geneigte Leſer einen vollkommenen Begriff von 
denen Schwierigkeiten fo bey der Lecture des Bern- 
hardı vorzukommen pflegen / erlangen möge; So 
habe demſelben kuͤrtzſich jedoch deutlich zu eroͤffnen / 
daß das gantze Werck hauptſaͤchlich auf 2. Stücke 
ankomme / nehmlich: Wie man BROS 


1 n 
e 
. 


VIVUM purum ac mundum, ſo er feine Fontinam 
nennet / überfomme/ und vors andere / wie man das 
mit zu Wercke gehen ſoll / eine Tinctur daraus zu 
verfertigen. e E 
Das erſte belangend / fo iſt zu mercken / daß gleich 
wie Geber Arabs ein Unterſcheid Halt unter dem to- 
to, und unter denen Partibus argenti vivi, da er 
lehrt / Materiam Perfectionis non eſſe argentum 
vivum, quale eſt in natura ſua, neceſſe ipſum 
totum ſed partem illius, quæ ex illo ſuam ſumſit 
originem, & ex illo ereata eſt (i) extracta. Fiat 
itaque inquit electio purioris partis, vel ſubſtan- 
tiæ argenti vivi, relicta & rejecta parte impurio- 
re. Eben alſo macht Bernhardus Treviſanus einen 
Unterſcheid / zwiſchen dem argento vivo erudo, qua- 
le venit de minera, und zwiſchen dem argento vi⸗ 
vo puro ac mundo, ſo aus dem Crudo vermittelſt 
der Sublimation bereitet werde / jenes iſt ein Argen 
tum vivum der Natur / dieſes aber der Kunſt / doch 
aus dem natuͤrlichen bereitet und ausgezogen. Er 
will aber nicht / daß die Mundification argenti vivi 
erudi geſchehe / durch gemeine Sublimation mit Vi- 
triol und Saltz / deswegen er auch den Arnoldum 
reprehendirt: ſondern fie muß geſchehen durch fol 
cht Dinge / fo in die Subftanz des Argenti vivi nicht 
eingreiffen und daſſelbe alteriren und corrumpiren / 
verwirfft zwar nicht die ſuperficialiſche Reinigung / 
fo durch diſtilliren geſchicht / dann er fpriht: Non 
quidem eo inficias, quin posſit ae debeat Argen- 
tum vivum, per ſal eommune bis vel quater diſtil. 
lande purificati, ad ſe movendam ejus 5 
neralem. Gibt aber gleich zu verſtehen / daß es an 
dem nicht gnug ſey / und ſchreibt eg 
42 | Fes f = 


Z u u 
Lehr und finnreiche Wort: Sunt aliæ quedamfüb- 
limationes, argenti vivi, Ehe kant a propriis ejus 
corporibus, a quibus illud aliquoties elevatum & 
reconjunctum, tandem ſuas ſuperfluitates amittit 
ac rejicit, & poſtea Philofophico operi convenit. 
in ſpeciebus Metallieis diſſolvendis. Was aber 
das für propria corpora ſeyn / dadurch argentum 
viyum ſublimixet und geleutert werden ſoll / lehret 
er bald hernach / wenn er ſaget: Nec tamen hac ra- 
tione alteratum eſt argentum vivum, ſed oportet 
ipſi denuo addi corpora perfecta, & ad opus Phi- 
loſophicum ab ipfis alterari, welches auch Geber 
zu verſtehen giebt / da er ſchreibt o. 45. Suæ ſummæ: 
Argentum vivum a rebus habentibus affinitatem. 
cum ipſis ſublimatum (nifi Ant perfectionis cor- 
ora) Corrumpitur potius, quam mundatur, at in 
10e, exemplum vides in plumbo, vel ſimili, a 
quo ſublimes illud, conſpicies ipſum nigredine 
infectum. Wie aber argentum vivum erudum, 
durch die Corpora perfecta ſublimirt / reconjun- 
Ha das Argentum vivum purum ac mundum 
araus gezogen werden ſolle / das verſchweigt Bern⸗ 
Hardus allerdings. Wer allbereit in Chymiſchen 
Dingen wohl geübt / und ſonſt der Sachen ſcharff 
nachdenckt / der mag leichtlich ermeſſen / daß ſolches 
verrichtet werden müſſe durch die mortification ar- 
ce nemlich bey den corporibus per- 
fectis allerdings abſterbe zu einen rothen und todten 
Pulver / ſo ignitionem perfecte beſtehen muß / als 
denn mag es igne fuſionis refufeitiret werden / und 
ſein Aſtrum von ſich geben / in geſtalt eines ſchoͤnen 
durchſichtigen / lauteren / klaren Criſtallinen Mercu. 
ki ſchwer am Gewicht / und wieder lauffend wie vor / 
12 4 ey) mn 
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in dem keine Schwartze noch Unreinigkeit mehr it, 
ſondern aller feiner Superfluitäten ganglich entla 
den / und auf das hoͤchſte elarificiret iſt / corpore 
toto ſuo exuto, quod remanet apud eorpora, qui 
bus cum fuit mortificatum, und das iſt das argen. 
tum vivum, vere vivum & vivificans purum ac 
Mundum, als der fuͤrnehmſte Theil unſers Steins 
Darbey zu mercken / daß wann aufs erſtemal durch 
ſolchen Weg das Argentum vivum nicht klar und 
durchſichtig worden ware / das Werck von neuem 
mit ihm muß angeſtellet werden / bis es alſo werde 
Daher ſagt Geber eodem capite: Quod fi luci 
dum & albiſſimum imbuerit eolorem & peripi- 
cuum, tune bene mundaſti fi non, non igitur fis 
in illius præparatione negligens. Qualis enim 
ejus eſt mundatio talis & perfectio per illud fequi- 
tur. Etſi perfecte mundaveris, erit rubedinis 8 
albedinis tinctura firma & perfecta, cujus non ef 
par. Und wiewohl nach Gebri Tradition das ar- 
gentum vivum crudum vel ſuperficialiter munda 
tum, auch per fe ohne addition præeipititet werden 
kan und ſoll / damit hernach durch Feuers Gewall 
die reinere Subſtanz argenti vivi, in Ablegung fe 
ner leiblichen Superfluitäten heraus gezogen werden 
moge. So iſt doch des Bernhardi Weg / mit da 
addition corporum perfectorum nicht aller dinge 
wieder Gebrum, wie das aus obangezogenen dieto 
Gebri erſcheinet / ſondern iſt vielmehr eine abreva. 
tio des Wercks / darmit das Argentum vivum, de 
ſto ehe mortificiret wird. Zum Beſchluß dieſes ere 
ſten Stuͤcks iſt auch zu mercken / daß / wann du die⸗ 
ſes Aſtrum Mercurii, oder das argentum purum ac 
mundum, ohne Abgang behalten wilt / ee 

J n 
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mt verfchtoinde oder.ausfliene, dann es i derrech⸗ 


e Adler fehr luͤfftig und flüchtig / fleucht ohne Flu. 
rel; ſo thu es in ein Phiol-Glaß / mit einen langen und 
ngen Halß / und ſchmeltz es oben zu / ſonſt wird 
8 dir in die Lange nicht bleiben / ſo viel von erſten 


Stuck wie man aus dem argento vivo crudo das 


rgentum purum ac mundum überfommen foll, 


Folget das andere Stück / wie man mit ihme zum 
?hiloföphifchen Werck procediren ſolle. Hieraus 
ſt zu wiſſen / daß Bernhard in gemelter Epiſtel / das 


Werck in drey Theil abgetheilt / nemlich Azoth, Eli. 


cir und Tindturam. 


Axoth als der erſte Theil / ſpricht er / fit ex corpo- 


ibus perfectis, diffolutis per argentum vivum. 


Derowegen ſo nim in Namen des HErrn 1. Theil 
Boldt⸗Kalck / von Goldt⸗ Blattern / oder ſonſten 


ereit / darmit vereinige zwoͤlff Theil / deines wohl⸗ 
ereiteten und gereinigten einfachen Argenti vivi, 


urch beharrliches Regiment eines ſittſamen Feuers 


licht zu ſtarck / damit ein Præcipitat daraus werde / 


ondern ſich lieblich vereinigen / und vom Argento 


ivo nichts mehr auffteige / fo hat ſich der Geiſt mit 


em geib congelirt / und flieſſen mit einander am Bor 
en wie geſchmeidig Bley / weiß am Bruch wie eine Ma⸗ 
nella oder Wißmuth / daraus wird nun gezogen / 
er gedoppelte zweyfache Mercurius, genant Azoth, 
o gemeldte Magneſia in ſtetem Fluß in einen war⸗ 
nen Balneo, ungefährlich 42. Tag gehalten wird / 
jehalten wird / ſo an der Kalte nicht mehr geſtehet / 


ondern lauffend bleibt. 


Elixir iſt der ander Theil dieſes hohen Wut) Ä 
rlaß 


nd geſchicht / wenn BE Azoth ohne Unte 


mund 2 
Bi 
| 


n 17 


mit 
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nt gleicher Wärme / des Dampff Vado ſo To ſang 
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gehalten wird / biß er ſich durch Abwechſelung aller⸗ 
ley Farben in einem rothem Pulver præcipitirt hat. 
Die erſte Farb iſt ſchwartz wie ein Pech / und waͤret 
viertzig Tag / alsdenn kommt der Pfauenſchwantz 


und gewinnet oben auf eine gruͤnlichte Haut / dadurch 


kleine feuerrothe durchſichtige Cryſtallen ſchieſſen / fo 


von etlichen Signat- Stern geheiffen werden / die were 
den je langer / je groͤſſer / biß ſich die gantze Materie 


allerdings in Erpftallen verwandelt. Alsdenn far 


hen ſich an die Cryſtallen zu ſublimiren / wie klein 
durchſichtig rothes Geflinder / alſo / daß das gantze 
Glaß voll wird / und wunderbarlich darinn / wie 
ein Geſtuͤb um einander faͤhret / biß ſich endlich alles 


ſublimiret hat. So ſetzt es ſi ch alsdenn wieder nie⸗ 
der / und ſchieſſen wiederum rothe Cryſtallen wie vor / 


die verlieren aber die Farb und werden durchſichtig / 
gelb wie Gold / und je laͤnger je bleicher / und klei⸗ 
ner / und endlichen weiß Cryſtalliſch / von dieſer weiſ⸗ 
ſen Farb / gehen ſie abermahl in die gelbe / und wer⸗ 


den letztlich hoch roth / nach dieſer vollendeten Arbeit / 


haſtu das rechte wahre Elixir vitæ, deſſen Geſtalt 
iſt / ſo man es in einen ſauberen Tiegel zuſammen 


ſchmeltzt / ſchoͤn Roth / durchſichtig / und laͤſt ſich 


ſchaben wie eine Kreyden / und iſt die allerherrlichſte 
und fürtreflichfte Medicin / lieblich auf der Zungen / 
zergeht wie ein Zucker Candt / aber noch nicht per- 
fect auf die Metallen, nützet dich zu einem Reich⸗ 


thum nicht viel / aber das groͤſte Kleinod und Per⸗ 


lin der Geſundheit haſtu erlanget. 

Die Tinctura wird alſo bereitet. Nim deines 
Elixirs 1. Theil / ſetze ihm auch zu 1. Theil und einen 
halben N und den bierdien Theil eines Theils 1 


N 
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deinen einfachen wohl purgirten Argento vivo, und 
ſetze das Glaß verſigilliret / nicht mehr ins Dampff⸗ 
Bad / ſondern in warme Aſchen / und halt es von 
Grad zu Grad / bis abermahl ſchwartz / weiß und 
roth wird / deſſen Feuchtigkeit probier auf einen glüs 
enden Blech / und thue daran projection auf wel⸗ 
ches Metall du wilt / oder auf Mercurium Crudum. 
as Gewichte wird dich die Erfahrung ſelbſt lehren / 
wie auch des Steins Vermehrung / wobey nichts 
mehr noͤthig / als daß man dieſe Arbeit zum Preiß 
und Ehre Gottes anwende und der Armen nicht 


vergeſſe c. 

Particular, aus der Mare Silber 5. Duca⸗ 
ten Gold zu ſcheiden. 16. 
3 Einen guten wohl præparirten und ſubtilen 

Croeum Martis, 4. Loth darunter reibe 4. Loth 

Mercurium ſublimatum, und 4. Loth Alumen plu- 

moſum, thue es in eine Retorte, lege fie in ein Töpffe 

gen mit Sand in offen Feuer / gib gradatim Feuer / 
und zuletzt / daß es unten gluͤet / fo wird der Sul⸗ 
phur wie ein roth Oel uͤberſteigen / aber ſich forne 
wieder coaguliren / und wenn es kalt / ſiehet es gel 
be / wie eine Pommerantze / den nimt man ab / und 
den Spiritum ſo mit heruͤber gangen / thue es ſodann 
in ein rein Koͤlbgen / und gieß den Spiritum drauf / 
hernach ziehe das phlegma in B. M. daran / daß ja kein 

Spiritus mitgehet / alsdenn ſetze es hin / und figire 

es 1. Monath gradatim (es muß in acht genommen 

werden / daß ſichs nicht ſublimiret) die erſte Woche 
gantz gelinde Feuer / ſonſt lublimixet es ſich / und 
wenn es fix / ſo flieſt es wie Wachs am Lichte. Ders 

n % nach 
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nach nim Lunam Cornuam und des firen Pulvers 
gleiche Theile / thue es in eine Retorte, laß es wieder 
zuſammen flieſſen in einen Toͤpffgen in Sande / zwi⸗ 
ſchen Ziegelſteinen / ſo bekommt man / wenn es kalt 
einen grauen Stein. 
Nach dieſen nim 1. Pfund Mercurium vivum, 
thue ihn in eine Retorte und darzu 4. Loth des Puls 
vers / da die Luna Cornua drunter iſt / gib in der er⸗ 
ſten gelinde Feuer / dann ſtaͤrcker / fo wird der Mer- 
eurius ſich figiren / und was nicht fix iſt / herruͤber 
gehen / alsdenn wenn es kalt / ſchmeltzet man die 
Maſſa mit Bley zuſammen in einen Schmeltztiegel 
und freibet fie ab / fo bekommet man aus 1. Pfund 
Mercurio 20. Loth fein Silber / und daraus ſcheidet 
b 93 * 


man 5. Ducaten Gold. 


Aus der Marck Silber 2 und 1. halb Loth 
A x Gold zu ſcheiden. Wan 
Einen rechten ſubtilen Crocum Martis, ſowohl 

ausgeſuͤſſet / auf dieſen gieß / als auf ein Loth cro- 

eum 4. Loth Butyrum Antimonii, und ziehe es in 
einen Retortgen in Sande uͤber / fo kommet erſtlich 

das Butyrum Antimonü gantz weiß wenn nun 
anfangen rothe Tropffen zu kommen nimmet man 
die Vorlage weg / und leget eine andere vor / ſo be⸗ 
kommet man ein roth Oel / wie ein Rubin. Dies 
ſes gieſſet man auf einen Mercurium precipitatum, 
ſo mit oleo vitrioli, und Spiritu Nitri gemacht (es 
muß aber hernach der præcipitat wohl ausgeſuͤſſet 
werden ehe das Oel darauff genoffen wird) als auf 

1. Loth præeipitat 1. halb Loth Oleum Martis) ver 

ſchlieſſet es aufs Beſte in eine Phiole und figiret 9 

. n K m ö 
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mit einander 12. Tage / immer aller 3. Tage ſtarcker 
und ſtarcker / biß es zuletzt gluct/ und keine Tropf 
fen ſich im Glaſe mehr anſetzen / ſo wird es recht 
ſchoͤn. Dann nim eine Lunam Cornuam i. Loth / 
und dieſes fixen Pulvers auch 1. Loth / menge es wohl 
unter einander / thue es ſo dann in ein Glaß und laß 
es eine gute Stunde mit einander in der Sand Ca⸗ 
pelle flieſſen / dann nims heraus / laß 4. Loth fein Sil⸗ 
ber in Tiegel flieſſen / trage die Maſſam nach und 
nach hinein / laß es eine gute Stunde flieſſen / denn 
gieß es aus und ſcheide es / ſo bekommeſtu 2 und 1. 
halb Loth Gold in der Marck Silber. 

Der Præcipitat wird alſo gemacht. 
Man nimmet 1. Theil oleum vitrioli und 3. Theil 
Spiritum Nitri, vereiniget das erſt mit einander / her⸗ 
nach gieſſet man es auf Mercurium vivum, und 
Iaſts 1. paar Tage ſtehen / damit es ſich erſt aufloͤſet / 
alsdenn ziehet man das Waſſer 3. mahl davon abe / 
fo wird er recht roth / dann ſuͤſſet man ihn wohl aus 
/ y 


Ein Philoſophiſcher Eßig. | 
8% Antimonii- Ertz 1. Pfund / pulveriſirs und reibs 
ſehr zart / thue es in eine Phiole, gieß Darüber di⸗ 
ſtillirt Regen Waſſer / halb voll / und ſchuͤtte darein 
1 und 1. halb Pfund Sal Tartarı und 1. halb Pfund 
geläuterten Salpeter alles pulveriſirt / und zuvor 
die zwey Salia auf einen Reibſtein gethan und mit 
ein wenig Regen ⸗Waſſer gefeuchtet und gerieben / 
ſo wird man darbey erfahren / woher das hoͤchſte 
Geheimniß der Philoſophorum hergenommen / denn 
durch Anzeigung dieſer ae wird 
. B 3 ˖ der 
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der rechte Metalliſche und Mineraliſche allgemeine feu⸗ 
rige Spiritus oder die Seele der Welt aus der Lufft / 
hinein Magnätiſcher Weiſe gezogen / auſſer welcher 

keine Wahrheit in der gantzen Philoſophie ſeyn kan / 
denn durch des gebenedeyeten Nitfüm, welches das 
verborgene Feuer in feinen Bauch traͤget. Dieſes 
alles in die Fhiole gethan / oben aber offen gelaſſen / 
ſonſten ſchlaͤget das inwendige Feuer das Glaß in 
vitle Stücken / und alſo in der Lufft putrificirer / big 
ts beginnet zu Gähren / und einen Geſcht bekom⸗ 
met / der uͤber ſich ſteigt / welches anzeiget / daß das 
Corpus aufgeſchloſſen. Nim dann die Maſſam her⸗ 
klaus / thue ſie in ein Kolben⸗Glaß wohl verlutiret / und 
ziehe das Waſſer alle heruͤber / dann flarefe das Feu⸗ 
er / ſo gehet ein Sublimat hernach / dem reibe unter 
die Haeffen oder feces, und gieſſe das abdiftillirte 
Waſſer wieder drauff und ziehe es wieder ab / ſo wird 
das Waſſer ſchaͤrffer ſeyn; Dies muß fo offt wie 
derhohlet werden / bis das Waſſer alles ſquerlich 
wird als ein diſtillirter Eßig / aber der Sublimat, ſo 

ſich in Glaſe anlegt / wird allzeit darzu gethan. Dies 
fen Philoſophiſchen Eßig / gieß auf einander Antı- 
monii Extz / daß es 3. Finger Darüber gehet / fo [ds 
ſet es daſſelbe auf in eine klare durchſichtige Roͤthe / 
wenn es gar ausgezogen iſt / ſo ſoll dieſes wiederum 
aufs neue mit einen halben Theil Sal Tartari und has 
ben Theil Nitri puriſſimi in einer Retorte diſtilliret 
werden / erſtlich die Waͤßrigkeit gefangen / ins beſon⸗ 
dere geſammlet / hernach mit ſtarcken Feuer getrieben / 
fo wird ein Blut⸗Roth Oel mit tauſend Striehmen 
herruͤber gehen / hell und klar; Darnach nim die 
Möthe an Boden / davon das Oel iſt diſtilhiret wor⸗ 
den / reibs auch klein / und gieß das n oder 
- plri- 
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Semi Ae und ziehe das Sal aus / und reinis 

ge es wieder. Dieſes Saltz mit den über diftillirten 
vereiniget und durch die Retorte herrüber getrieben / 
ſo wird das Oel Rubin-Roth heruͤber ſteigen; Eine 
herrliche Mediein in allen Kranckhelten zu gebrauchen. g 
Sein Gewicht iſt z. bis 4. Tropffen / in lautern Wein / 
verneuret die gantze Natur / gradiret Silber in old in 
24: REN! und mit Gold fermentirt 5 5 

* 5. 
ä Den Meteln nuit ex Ga Nativa rate 
Zu ziehen und eine Tinctur daraus | 
zu machen. 

n Zinab. nativ. I. Pfund / pulveriſite ihn wohl 
und vermiſche ihn unter . Pfund Calcem viy. Stahl 
feil 1. halb Pfund / und Regulum Antimonii Mar- 

tialem 1. Pfund / wann alle wohl unter einander 
vermiſchet iſt / ſo thue es in eine Retorte, daran lu- 
tire einen Recipienten / welcher Halb voll Waſſer 
ſein muß / und gib gradatim Feuer / zuletzt auch 
oben / ſo ſteiget der Mereurius alle heruͤber / wann 

nun alles heruͤber und nichts mehr gehen will / ſo 

nimm die Retorten ab / nim den Mercurium heraus / 
waſche ihn wohl mit Saltz und Eßig / biß er keine 

ſchwaͤrtze mehr giebet / dann trucke ihn durch ein Le⸗ 
ber / ſo iſt er gest 2 
Nota. Der Ungariſche Zinnober nitiv, welcher in 
der Zipß nicht weit von der Kupffer⸗Vergſtadt 

Schmeune bricht und Solariſch iſt / iſt der beſte? 

Regulum Antimonii hierzu. 5 
. * Antimonium Crudum ein Pfund / Stahlſeil 
1. halb Pfund: laß den Stahl erſtlich recht weiß 
‚gli wache trage 9 und nach Löffel voll / ben 


. g Anti: 
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Antimonium darauf / wann alles hell flieffetfo nit 
Purificirten Salpeter, trage 5. à 6. Loͤffel voll / nac 
und nach darauf und laſſe es wohl flieſſen / dann gie 
fe es in einen warmgemachten mit Unſchlitt beſchmie 
ten / Gieß⸗Puckel fein geſchwind aus / laß es erka 
ten / ſtoſſe dieſen Regulum, welcher unten in &ief 
Puckel gefunden wird / und laß ihn zum andern mal 
flieſſen / wann er nun wohl und helle flieſſet / ſo tre 
ge abermahls 4. biß 5. Löffel voll purificirten Salpe 
ter darauf / wann er nun wieder recht helle flieſſet 
ſo gieſſe es in Gieß⸗Puckel / und dieſes repetire bi 
zum dritten und vierdten mahl / ſo wirſtu einen fchd 
fd Regulum mit den Stern recht rein und kla 
inden. | NEE AN dm 
Nim von dieſem Regulo 1. Viertel Pfund / amal 
gamire ſolchen mit einen Pfund des obigen diſtillir 
ten Mercuri aus dem Cinabari nativa, thue es ii 
eine Retorte, lege einen Recipienten vor / welche 
über die Helffte voll Waſſer fein muß / und diftil 
lire gradatim, bedecke die Retorte auch oben mi 
Sandt / gib auch zuletzt unten und oben ſtarck Feu 
er / ſo gehet der Mercurius in 6. biß g. Stunden aud 
oͤffters ehender / nachdem das Feuer regiret wird 
alle heruͤber ins Waſſer / nim alsdann den Recipi 
enten ab / thue den Mereurium herauß und waſch 
ihn fein ſauber / truckene mit grau Pappier alle Feuch 
tigkeit davon / daß er recht trucken ſey. Was nur 
in der Retorte geblieben / wiege / und wann es kein 
Viertel Pfund mehr iſt / muß man fo viel friſcher 
Regulum dazu ſetzen / daß das Viertel Pfund wie 
der ergantzet werde dieſer Regulus muß wieder ſub. 
til pulveriſiret werden / und wann der Mercurius 
rein und klar gewachſen iſt / und zwar nur “is 
1 1 7 n 
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en klaren egen oder Fließ⸗Waſſer und keine ſchwaͤr⸗ 
e mehr giebet / ſo thue ihn wieder zu den Viertel 
fund Regulo und diftillire wie das erſte mahl und 
ieſes muß 9. mahl geſchehen / fo iſt der Mercurius 
on feinen Compedibus liberiret / und kan alſo ein 
echter Mercurius Philoſophorum genennet werden/ 
ndeme er durch das Antimonium, Martem und 
Nitrum animiret iſt / und nunmehro ein Mercurius 
Juplicatus geworden. 


Dieſer Mercurius iſt nun geſchickt zum groſſen 
Werck zu gebrauchen / wann nehmlich 10. Theil deſ⸗ 
en auf 1. Theil / 4. mahl durch das Antimonium 
jegoſſen und in Lamellen geſchlagenes Gold getra⸗ 
zen und in einen glaſernen Moͤrſel mit einer glaͤſer⸗ 
en Piſtill wohl amalgamiret wird / hernacher wie 
er Artiſt wiſſen muß / in Athanorem geſetzet und 
urch die Farben gehen laſſen / welches Philaleta in 
ntroitu aperto ad oceluſum Regis Palatium a Ca- 
dite XXIV. ufque ad Caput XXX, Flar appliciret. 
Nota. Hierbey habe folgendes zu erinnern / weiln 

gemeiniglich die Artiſten / wann die Schwartze 

vorbey und die Weiſſe kom̃t / fie biß zur Roͤthe eon 
tinuiren / aber die erhaltene Roͤthe / ob fie ſchon fer- 
mentiret wird / nicht tingiren will: So habe bey et⸗ 
lichen Philofophis obſerviret / daß ſie / wenn die 
Wieiſſe zu ihrer perfection gekom̃en / ſolche Weiſſe 
heraus nehmen / ſolche wiegen / und hierzu nehmen 
ſie z. Theil obigen Mercuri animati, reiben es in eis 
ner Solvir- Schale wohl durch einander / ſetzen es 
wieder in den Athanor, und laſſen es wieder durch 
die Farben gehen / biß auf die Weiſſe; Dieſes / wenn 
es nun recht weiß iſt / wirds der Weiſſe Schwe⸗ 
fel genandt / deſſen w. 1. Theil / Silber auch ein 
1 Ds Theil 
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Theil / die Luna wird erſt in Tiegel getragen / und 
wenn ſolche wohl flieſſet / den weiſſen Sulphur 
drauf getragen / fo wird daraus ein Ding; Die 
ſes nun wird wieder mit Mercurio Animato auf: 
gebkböKbͤſet / in Athonor geſetzt / und wieder biß zur voll. 
kommenen Weiſſe gehen laſſen / fo iſt es denn voll 
kommen eine Tinctur, welche aber zuvor muß 

fermentiret werden / und ſo wird auch mit der 

Rothe procediret. e e, i e 

Bl 05 6. — 

Augmentum Solis. 2 
Nim Es uſtum, glue und loͤſche es etliche mahl 
in Lrin⸗Oel / welches ſich alſobald entzuͤndet / deß⸗ 
wegen moſtu bald mit einer Stuͤrtze und feuchten Has 
der parat ſeyn / und es eylends bedecken / ſo loͤſcht 
es wiederum aus; wie man in Bereitung des Zie⸗ 
gel-⸗Oels zu thun pflegt; Es wird aber trefflich ſtin⸗ 
cken / wegen des an ſich ziehenden Schwefels; Als⸗ 
denn nim ſolches / wenn es nun corporaliſch oder 
Metalliſch worden 1. Theil / wie auch fein Silber 1. 
Theil / fein Gold 2. Theil drein / nemlich das Me- 
tall ex ære uſto, laß es ſtarck unter einander ſchmel⸗ 
zen / hernach geuß es aus in einen Hahn / fo hats 
noch etwas Haut / wie alles Cronen⸗Gold zu ha⸗ 
ben pfleget. Solches colorire oder faͤrbe auf folgen⸗ 
ge Weiſe. Nim Grünſpan 4. Loth / Salmiac 8. 
Loth und Nitrum 1. Loth reibs wohl unter einan⸗ 
der. Das augmentirte Gold aber laß gluͤen / und 
wirffs alsdenn in beſagtes Pulver / fo faͤngts an zu 
rauchen und ziſchet / nims alsbald wieder herraus / 
und wirffs in Urin / daß es ſich darinnen abloͤſche / 
ſolches Glüͤen und Abloͤſchen kan etliche mahl wieder⸗ 
hohlet werden / fo wirſtu ein ſchoͤn pectacul 0 
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ma Summe die Gehen e mit firen € Erpflallen | 
Tartari, welche in Feuer flieſſen wie Wachs und in 
keinen Waſſer zergehen. Haſtu diß / ſo lobe GOtt / 
Aar; vergſſt der Armen nicht. 5 
Es uſtum wird alſo gemacht. 
Schmut eſtlich das Kupffer / welches aus Eiſen 
gemacht worden (man bringets aus Ungern aus dem 
Zipßer Lande und iſt in Breßlau bey denen Materia- 
uten zu bekommen) ſolches mache zu Blech / und 
mache mit folgenden Pulver ſtratum ſuper ſtratum 
1 commune 1. Pfund / & Sal commune 4. 
Loth) eines halben Fingers dick / zwiſchen den Ble⸗ 
chen in einen irdenen Topff / fo nicht glaſuret iſt / auf 
den Topffe lutire eine Stuͤttze / welche ein klein Loͤch⸗ 
lein hat, und mache ein Circkel⸗Feuer von weiten 
drum / wie gebrauchlich iſt / und hernach immer na⸗ 
her / biß ſich endlich der Schwefel gar verzehret; 
Wiſſe aber / je langſamer der Schwefel davon bren⸗ 
net / je beſſer es iſt. Endlich erbrich den Topff nach 
der Erkaltung / ſo findeſt 5 ein gut æs uſtum. 


Ein Extrahir- Waſſer alle Sulphura damit 
! zu extrahiren ohne Corrofiv. 

Nimm . Pfund Honig und 4. Pfund Salt / laß 
mee Haffen kochen / mit ſteten umruͤhren / biß 
es hart wird / als ein Steir / den Stein ſtoß klein und 
geuß 4. Maaß Wein Eßig darauf und digerirs 2. 
Tage und Nacht. hernach diſtillire es uber den Helm 
fo iſts bereit, Es iſt ein groß Geheimniß / welches 
zu treuer Rächrcht Ba, 
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Laß Antimonium flieſſen / bedecks mit Saltz und 
ein wenig Tartaro, wenns gefloſſen / fo geuß es hin 
und her in warmen Urin / fo koͤrnt ſichs / wie Eifen: 
feil / das mache wieder trocken / ſo ists bereit. Wenn 
du nun das Gold durchgieſſen und zum allerhoͤchſten 
reinigen wilſt / ſo laß 8 Loth oder nach Belieben 8. 
Theil Gold flieſſen / fee im Fluß 6. Loth An- 
timonii præparati, laß es noch eine kleine Zeit ſtarck 
unter einander ſchmeltzen / und ſich wohl vereinigen, 
hernach geuß in gewarmeten und mit Unſchlit ges 
ſchmierten Gieß Buckel / und ſchlage oben herum lin⸗ 
de mit der Zange / fo falt ein ſchoͤner Silber» weiffer 
König. Nach der Erkaltung ſchlage den König 
forgfältig ab; die Schlacken aber lege inzwiſchen 
biyſeit / den König laß noch einmahl flieſſen / und 
trage wieder 6. Loth Antimonii præparati drein 
verfahre in allen wie das erſtemahl / die Schlacken 
thue zu den erſten / den König aber ſchmeltze zum 
drittenmahl / thue gleichfalls 6. Loth Antimonii 
præparati darzu / und thue nach vorgemeldter Art. 
Dieſen letzten Koͤnig verblaſe auf den Treibſcherben 
unter der Muffel / fo verraucht das Antimonium, 
und das Gold bleibt ſehr ſchoͤn liegen / doch ſoll mans 
hernach noch a parte in Tiegel mit Salpeter ſchmel⸗ 
tzen / fo gehet alle Unart weg und wird geſchmeidig. 
Die Schlacken nimmt man hernach zuſammen / ſtoͤſ⸗ 
ſet und ſchmeltzet fie beſonders / ſo faͤllet noch ein klei⸗ 
ner Koͤnig / den ſchlage ab und verblaſe ihn wie erſt 
gemeldet. Endlich nimm die Schlacken noch ein⸗ 
mahl und laß fie ſchmeltzen / wenn fie flieſſen / ſo fege 
zu 1. Pfund Schlacken / 2. Loth Eiſenfeil und Kupf⸗ 
fer / wie auch gekoͤrnt Bley / und oben bedecks mit 
dem Fluß aus Salpeter und Weinſtein / ſo ſetzt rn 
. f 5 noch 
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Ein tet Gement auf geringe oa oder 1 
TLunam fixam. 
Nimm Salmiac, Gruͤnſpan/ jedes ein halb goth / 
Blutſtein oder Croci Martis, Tutiæ, Nitrum, A- 
aun, jedes ein Quintl. Vitriol. Ungar. zur Rothe 
aleimiret ein und ein halb Loth / miſche ſie und feuch⸗ 
e ſie an mit Spiritu Vini. Hiemit das Gold oder 
_unam fixam, ſo mit halb Gold verſetzet iſt / ce- 
nentiret / erſtlich linde / hernach ſtaͤrcker / endlich dun- 
kel gluͤend ſtehen laſſen 1. Stunde / fo wirds hoch 
ind geſchmeidig heraus kommen / alſo 5. Stunden 
egieret; Iſts nicht bald das erſtemahl recht ſchoͤn / 
o wiederhohle es noch ein paar mahl / ſo kans ohn⸗ 
noͤglich fehlen. Es wird feiner als mit Antimo-, 
no, und iſt ohne e 55 


Cement das Gold zu probiren / obs rah kn 
0 oder falfch iſt. | 
Nimm 2. und ein halb Loth Ziegel Mehl / ı. Loth 
Saltz / und eben fo viel weiffen Vitriol, ferner Sal- 
miac und Gruͤnſpan / jedes . Quintl. mengs unter 
einander und feuchte es mit Urin an; damit ſtrati. 
fieire und cementire das Gold / fo fieheft du was 
gut if nach der Reichs DE 


Ein Ciment das Rheinlſche Gold ſo weich 
zu machen als Oucaten⸗Gold / und ſo ſchoͤn / 
daß man damit vergolden kan. 
Nimm waſſen Vitriol, 1 e „ch 775 | 
hell / 


I . * (e 
Theil Ziegel Y Mehl 2. Theil / mif mifche es un es und wachs machs 


an mit Aquafort und lin / ſo iſts seht und 2 
probitf, 


Exeltation des Goldes oder erden 
ſeiner Farbe. 

| Schmelge Gold und Kupffer ana / und in beſten 

Fluß wirff 1. Loth Sulphur, der mit eroco Martis 
ſublimiret iſt darauff / wenn der Schwefel verbren⸗ 
net iſt fo geuß es aus. Den König laß mit friſchen 
Kupffer wieder flieſſen / und wirff ebenfalls ſolchen 
Schwefel drauff / ſolches thue 12. bis 20. mahl / ſo 
ziehet das Gold die Roͤthe aus dem Kupffer an ſi ie 
und wird ſehr hoch am en en e e 


I; 

Auf andere Art. 

Jiehe mit Borrax, durch oͤffteres . die 
Roͤthe aus den Kupffer / ſchmeltze hernach 0 
Borrax das Gold / ſo id es ziemlich hoch. ‚a 
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Eifen in Kupffer zu wenden, daß dar 

’ kein Eifen übrig bleibt. 
Man thut das Eiſen in einem Schmeltz Tiegel / 

und wenn es in ſehr hefftigen Feuer gar ſtarck gluet / 
und nun anfangen will zu ſchmeltzen / ſo wirfft man 
nach und nach klein geriebenen Schwefel drein / bis 
es genug iſt. Alsdenn hebt man den Tiegel aus dem 
Feuer / und gieſt es durch einen Beſen / hernach zer⸗ 
reibet mans / denn es laͤſt ſich gar leicht klein machen 
und ſolvirets in einen Aquafort von Vitriol und A 
laun gemacht / läſt es auf warmen Sand ſieden / und 
| das Agubr abrauchen / das ne "a { 


een BERN... 
ber / wird in ein Corpus geſchmel fo hat man 

das man verlanget. Dieſes Kupffer aus den Ei⸗ 
en wird von vielen vor ein groſſes Arcanum gehalten. 


Ein rothes Waſſer / fo ein Amalgama Solis 
n das ſchoͤnſte Sold figiret / daß es über alle 
Unkoſten noch fo vie Gold giebet / als man | 


darauf gewendet hart. 
Nimm Kalk und Schwefel ana ein Pfund / Sal⸗ 
niac ein halb Pfund / der Salmiac muß erſt darzu 
ſeſetzt werden / wenn es in die Retorte gethan werden 
oll. Dieſes ſetzet man ins offene Feuer in einen Re 
erberier - Ofen / und diftilliret gradatim biß nichts 
nehr übergehen will. Das uͤbergegangene Waſſer 
tim fein Gold 1. Quintlein / mache daraus mit 2. 
oth Mercurio ein Amalgama, thue ſolches in eine 
Retorte, und geuß dieſes rothe Waſſer druͤber / di⸗ 
irre es 8. Tag und Nacht / hernach ziehe das Waſ⸗ 
ja etliche mahl von Amalgama, fo wird es meift ſix / 
rags aufs Silber / fo wirſt du erfahren / was du haſt. 
TER Fe 8 1 | 
Eine fichere und wahre Bley⸗Arbeit ſolches 
in Silber und Gold zu maturiren. 
Nimm Bley / das mit Sulphur calciniref iſt 30. 
Pfund / und mache eine Lauge von Kalck 10. Pfund 
Pottaſche / Salpeter / Saltz / Weinſtein ana 7. 
Pfund koche es in Urin biß es dicklich wird / her⸗ 
nach ſeihe es ab. Wenn nun die Lauge ſo ſcharff 
t / daß fie Federn entzwey beiſſet / fo iſt fie gerecht / 
wo nicht / fo muß fie länger ſieden; Alsdenn thue 
Darin das caleinirte Bleh / laß es 2. er 
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hen / hernach fege rothen Mercurium przcipitatum, 


Sal liquid. puto Sal. fuſ. per deliqv. reſolutum 


Mercurium vitæ, jedes 2. Pfund / und wenn du es 


recht gut unter einander gemenget haft ſo laß es 6. 
Wochen ſtehen / doch taglich offt / wenigſtens 12. 


mahl umgeruͤhret / und ſo die Lauge eintrocknet / ſo 


gieſſe allezeit Urin (von Weintrinckern / ſo es moͤg⸗ 


lich iſt) von neuen zu / biß ein halb Jahr oder mehr 


Zeit vorbey iſt / alsdenn nimm etliche Loth heraus / 
Und treibs ab / mit friſchen Bley / ſo wird man die 


Probe haben. Es giebt gemeiniglich auf 720. Loth 


Gold und halb ſo viel Silber. 


Eine Lauge / damit man den Sulphur aus allen 


Mineralien und Metallen ziehen kan. 
Menge Salpeter und Weinſtein unter einander / 


verpuffs und ſchmeltze es / wenn es wird kalt wor⸗ 


ſich das Haß recht durchzogen hat / ſo e 


den ſeyn / fo ſolvire es in Waſſer / fo iſt die gauge fer⸗ 
tig. Nun ziehe ein metalliſch Eitz zum Schlieg und 
ſiede es etliche Stunden in dieſer Lauge / hernach 
laß es kalt werden und geuß das klare in ein Zucker⸗ 
Glaß oder abgeſchnittenen Kolben und præcipitire 


es mit Wein⸗Eßig / fo falt der Sulphur zu Boden / 
den figire wie du weiſt / das iſt ein feines Stück. | 


7 18. ene üh 
Venetianiſche Beige auf die Ertzte. 


Sammle Urin von Mannern / welche meiſt Wein 


trincken / kan man ſolches nicht haben / ſo nimmt 


man ihn ohn Unterſcheid / wie man ihn bekommen 
kan / ein eichenes Faß voll von . Eymer oder groͤſſer 
wenn ſolcher nun etliche Zeit in Faſſe geweſen / daß 


1 
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en Be. 
el geftoffene Weid » Afchen darein / laß es 8. Tage 
ind Nacht ſtehen / und ruͤhre es offt um / zum wen 
ügſten täglich 3. oder mehr mahl / alsdenn ſeihe die 
auge ab in ſtarcke und groſſe Toͤpffe / die auswen⸗ 
ig und inwendig wohl glaſuret ſeyn / und thue in die 
auge Salpeter 1, Pfund / Tartarum 4. Pfund / A- 
aun, Vitriol und Grünfpahn ana 1. Pfund / alles 
orhero fein zerſtoſſen und offt durcheinander gerührt. 
Hierein thue das klein geſtoſſene Ertz / es ſey von 
Bold / Silber / Kupffer oder Zinn; wenns 1. Jahr 
arinne ſtehet / ſo wird aus 1. Pfund wohl 10. Pfund 
ind mehr / je langer es ſtehet / je beſſer es waͤchſet / denn 
ie Lauge iſt die rechte Mutter. 


. EWR 19. 1 8 
, Den Talck zu gute zu machen. 
Nim Vitriol, Nitrum, Borrax und Weidaſchen / 

jaraus mache eine Lauge / thue den Talck hinnein / 
ind digerire es 14. Tag und Nacht oder langer / in 
inder Warme / hernach ſolvire den Talck in Aqua 


tegis, ſo kommt das Gold herraus. 


8 20. : N 5 
Eine ſehr vortheilhaffte Scheidung Gold 
as Kupfferr. 
Mache eine Lauge von Eßig und Weidaſche / laß 
je halb einſieden / darnach thue darein Gruͤnſpan / 
Schwefel / Salpeter ana 1. Loth und Salmiae 2. Loth 
ind laß es wieder gemächlich ſieden biß zur Trockene 
ind mache ein Pulver daraus. Nun laß 1. Theil 
Rupffer mit 2. Theil Bley flieffen+ und koͤrne es. 
Dieſes gekoͤrnte ſtratifleire mit obgemelten Pulvern) 
e und cementirs per gradus, endlich laß es wohl 
lieſſen / fo ſezt ſich das u am Boden / das a 
. aan ae eo 
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be ſab eſab auf den Teſt ohne Suez / das das it dic alt al 
meiſterlchſte Scheidung. 

21. 


Scheidung des Silbers aus dem Antimoni 
durch den Niederſchlag. 

Mache ein Pulver aus Schwefel 2. Theil Sal 
und caleinirten Tartaro jegliches 1. Theil / dieſes wir 
auf das Antimonium in Fluͤſſe / fo laſts das Si 
ber fallen / daß rinigem mit Salpeter, in suß drau 

getragen ꝛc. N 


Aus der Marc Silber 3. Loth Gold mit wi 
en zu ſcheiden. 
Nim 12. Loth fein Silber / und 4. Loth Gol 
ſchmeltze alles wohl unter einander / fo dann / r a 
diß geſchehen / wird es gekoͤrnet in rein Waſſer / u 
hernach das Waſſer abgegoſſen / die Kongo A 
den getrocknet und auf einen Treibſcherben geſetze 
oben eine Muffel daruber / und auf beyden Seite 
mit guten Lehm befeſtiget / daß die Muffel feſt ft 
het / hinten machet man ein huͤbſch groſſes Loch / da 
der Rauch wohl hinaus faͤhret / wenn der Regult 
Antimonii Martialis bey dem Silber iſt / traget ma 
alle mahl 8. Loth Regulum Antimonii Martialer 
darauff / und laffet ihn völlig verrauchen / wenne 
ab iſt und es anfänget zu zittern / und ſiehet gan 
blaulich aus / und ziehet ſich gantz zuſammen / 
muß man wieder friſchen Regulum Antimoniĩ Mar 
jedesmahl 8. Loth nur gröblich ee Daun tre 
gen. Dieſes thut man ı5. biß 16. mahl / fo dan 
iſt es genug / und allemahl mit guten Feuer / x 
es nicht erkaltet / in z. oder 2. Stunden iſt es ab 
| ra 


e 30 
raucht / wenn es fo weit fertig / ſiehet es gantz ktauß 
und gruͤßlich aus / faſt wie Zien Graupen / alsdenn 
nimt man es aus den Feuer / oder laſſets kalt wer⸗ 
den / machet das Metall herrunter und reine von dem 
Scherben fo viel nur möglich. Die Maſla ſchmel⸗ 
tzet man und treibet es hernach ab / ſo dann ſchmel⸗ 
tzet man es und kornet es abermahl / trocknet es und 
ſcheidets durchs Aquafort, es giebt reichlich Gold 
und iſt ein herrlich particulart / welches feinen Mann 
wohl erhalten kan. 10 : 
Der Regulus Antimonii Martialis wird mit Cro- 
co Martis zugerichtet / wie es ſich gebuͤhret / denn 
der Crocus thut nebſt dem Antimonio das beſte bey 
dieſer Sache / nur daß es ſichs nicht gut abtreibet / 
Ay es gewaltig viel Schlacken und Unarth bey ſich 
ret. N 1 ü 5 
Nota. Wenn das guͤldiſche Silber auf den Scher⸗ 
ben ſchmeltzet / fo tragt man den groblich geſtoſſe⸗ 
nen Regulum Antimonii Mart. darauff / und laͤſ⸗ 
ſet es verrauchen wie oben gemeldet: Man muß es 
auch huͤbſch über das goldiſche Silber ausbreiten / 
wenn man den Regulum eintragt / mit einer ei⸗ 
fernen Kolle / aber mit der Klufft muß mans übers 
ſtreichen / ſo iſt es recht. | 9 


23. 
Proceſs, welchen der Teuffel einen Studen / 
ten in Bohlen comuniciret haben ſoll. 

Nim Roͤthel⸗ Stein / reverbire den recht und 
roth / ſo dan laß ihn ſieden 3. oder 4. Stunden in 
diſtillirten Wein ⸗Eßig / alsdenn erkalten; was klar 
ft filtrire und behalte / uber die Feces gieß neuen di⸗ 
fillirten Eßig und mache es wie zuvor / repetire etz 
tliche mahl / biß der 20 nicht mehr a 

N 2 Alle 
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Alle dieſe Extractiones evaporire mit gelinden Feuer, 
fo wird in Grunde ein Saltz bleiben / wie Zucke 
fo ſuͤß. Dieſes Saltz ſolvire etliche mahl mit diſtil. 
lirten Regen ⸗Waſſer / filtrire und evaporire / biß 
es gantz rein wird werden. Darnach nim feine Gold 
Blatter 1. Loth Mercurium vivum, recht depuriret, 
2. Loth / mache ein Amalgama und überfege dieſet 
mit 10. Loth des obigen Saltzes / miſche es wohl un 
ter einander / ſetze es in eine Phiole, verſiegele es Her 
metice und ſetze es in warme Aſchen / fo wird fid 
der Mereurius ſublimiren. Dieſen Mercurium mi 
ſche wieder unter das Caput mortuum, ſolches re 
petire fo vielmahl biß die gantze Maſſa mit dem Mer 
curio in Grunde wird fir bleiben. Nun nim 10 
Loth feines Silber / und dieſer fixen Maſſa 1, Loth 
laß zuſammen ſchmeltzen / eine gantze Stunde lang 
ſo wirſtu haben 1. Loth von guten und in allen Pro 
ben beftändig Gold. e 
Nota. Dieſe Maſſa von Mercurio, Sal Martis uni 
Gold / muß endlich gantz roth ſeyn / derohalber 
es fo lange Zeit per gradus in Digeſtion ſtehei 
muß / biß es gantz roth worden iſt / und auf ei 
. Blecht / wie Wachs ohne Rauch 


2 24. € 
Wie man aus Silber und Zinnober ein Glaß 
Ertz machen ſoll / aber den Zinnober muß mat 
vorher darzu machen / wie folget. 
Rec. Gemeinen Sulphur klein gerieben 6. Loth 
derlaß ihn auf einen ſanfften Feuer / und ruͤhre z. Di 
„Mercurit vivi behend darein / alſo / daß es nicht fa 
werde / und ruͤhre es ſo lange / Wannen 
| ES Ne * wo 


Br? * 6805 . . 
hl darinnen tödfe und verliehre / alſo / daß du 
nen Mercurium mehr ſieheſt / drum ſey ſchnell 
mit den Ruhren / auf daß dir die Materia nicht zu 
art werde / denn es werde ſich nicht gnugſam ver⸗ 
miſchen koͤnnen Nota. So es ſich aber würde zu⸗ 
tragen / daß ſich der Sulphur in Tiegel würde anzun⸗ 
x n / wie es dann zu Zeiten geſchicht / dann ſolt du zur 
Be eine Stuͤrtze haben / welche fein auf den 
Scherben ſchleuſt / und ſo bald es ſich entzuͤndet / 
dann decke die Stuͤrtzen darauf / dann es loͤſcht der 
Sulphur von Stund an von feinen eigenen Raus 
he und Dampff / und laß fo ein wenig kalt were 
Jen; Darnach nim die Stuͤrtzen weg / und ſetz den 
Tiegel wieder aufs Feuer / biß du es wohl und gnug⸗ 
ſam mit 0 aſtiret haſt / darnach laß erkal⸗ 
en und zerreibs auf einen Stein / alsdann thue es 
n ein ſublimatorium, das wohl verlutiret ſey / mit 
iner Sturtze oder Hut / der oben in der Mitte ein 
leines Löchlein hat / einer guten Erbeß groß / aber 
Jaffelbe Loͤchlein ſoll offen bleiben / und ſetz in einen 
ublimir- Ofen / gib ihn in der erſte / ein linde Feu⸗ 
r / biß es ſich wohl erhitze / darnach mache das Feu⸗ 
r ſtarcker auf 2. Stunden / und laß dann erkalten / 
und brichs auf / dann findeſtu den Zinober oben in 
Hute; hernach gebrauchs zum Su Ert zu ma⸗ 
Ne wit folget 1c. | 


Das Glaß Ertz ae a. 8 “ 
ä 5 45 obgemelten Zinoders 4. Loth / relb ihn 
gantz klein / und nim 2. Loth reine Luna, die duͤnne 
laminiret iſt / lege den Cinober unten in Tiegel / und 
it Lunam drauff / fo dann wieder Zinober aufs 
Abs und wacht alſo ſtratum ſuper ſtratum, ſo 
1 TER C 3 5 dann 
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21 DEREN Ent (0) 2 
dann feße es in ein n Feuer / fo flieft e6 bald v 
dann aus / ſo iſt es ein en ꝛ0. 2 


Durch das gewachsene Glaß⸗ Eh ein Aug- 
1 mentum zu erlangen. 

m Rothgülden Erg 1. Pfund / oder fo du tsnicht 
kanſt bekommen / ſo nim Glaß⸗ Ertz / ſchlage es von 
feinen Bergk / und ſtoß deſſen 1. Pfund / darzu thue 
Nliercurium ſublimatum 1. halb Pfund / Mercuri- 
um crudum i. halb Pfund / reib ſolches alles unter⸗ 
einander / ‚thue es in eine Phiole und fer in Sand 
in ein gelinde Feuer / man muß die Phiolen taglich 
umwenden / ſoͤlches thue bey 4. Wochen / fo wird 
es alles hart / zerſchlag die Phiol, reibs klein / thue 
wieder Mercurium vivum ſo ſchwer als es iſt / als 
4. Pfund / ſetze es wieder in die Phiol, ſo wird es in 
14. Tagen wieder hart / hernach nim es wieder her⸗ 
aus / reib es klein / thue darzu abermahl 4. Pfund / 
daß iſt noch ſo ſchwer; wenn du etwas davon neh⸗ 
men wilſt und reduciren/ fo muſtu es zuvor 1. das 
oder 12. Stu. den in der Phiol in Sand wohl erglüͤ⸗ 
en laſſen / hernacher redueiren; zum Geyer ſoll Roth⸗ 
guͤlden Ertz brechen / das ſoll ſehen / wie ein Berg⸗ 
Zinober / ſoll ſehr ſchwer ſeyn / mit dem Marcafit, 
ſoll der beſte ingrefs pn. vo der Luna Bu 


Das hoͤchſte Gehen des e 
Steins der Weiſſen / nach der alten 
und neuen e und 0 


Meynung. N 
Aller Philoſophen Eee if ln: nehm 
lichen: Mach Mercurium aus Gold und Fung 


r 
durch Mercurium, ohne den gemeinen Mercurium, 
ſondern nach Weiß der Philoſophen, fo haft du die 
wahre Kunſt ꝛc. Bernhardus ſagt / unfer Werd 
ſt gemacht von einer Wurtzel / und von zweyen Mer- 
urialiichen Subſtanzen genommen / gantz rohe / rein 
und lauter gezogen / aus den Minern zuſammen ge⸗ 
üget/ und adminiftriret durchs Feuer / wie es die 
Materia erfodert / ſtetig gekocht / biß zwey werden 
ins / und in dieſem einen / wann ſie gemiſcht ſeyn / 
it der Leichnam zum Geiſt gemacht / und der Geiſt 
um Leichnam / darnach muß man dis Feuer ſtaͤr⸗ 
ken / biß daß das fixe halte / dem unfixen Coͤrper 
n ſeiner Farb und in feiner Natur / dann wiſſe / wann 
8 wohl gemiſcht iſt / fo uͤberſteiget es alles / und re⸗ 
duciret es zu ſich in feine Krafft; und wiſſe / daß es 
bernachmahls tingirt tauſend mahl tauſend / und 
weymahl hundert tauſend / ſolches magſtu gaͤntz⸗ 
ih glauben / biß hero Bernhardus. 

Durch die Wort / rohe reine Mineren / will Bern. 
jardus verſtanden haben / die rothe Ertze / die noch 
nie in kein Feuer gekommen / und mit andern Me- 
alliſchen Geiſtern nicht befleckt ſeyn; Dieſe und keine 
andere ſoll man nehmen / und die augmentation und 
Staͤrckung dieſes Feuers mit dem Golde und Mercu- 
10 zu vollbringen. Es iſt aber das gemeine Gold / 
vie alle Philofophi, ſonderlich aber Paracelfus in 
ib. de lb Tractatu 1. ſchreibet / von den 
Alerreineſten Sulphure und Mercurio zuſammen 
zeſetzt / daſſelbige muß durch unſern bewuſten rothen 
dowen / nach den alten und neuen Philoſophiſchen 
Weg / wieder in Mercurium gebracht werden; Dañ 
inſer Mercurius reduciret das gantze Corpus Solis, 
ind macht volatiliſch / daß iſt in Mercurium, und 

4 der 
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der Mercurius wird von dem Golde roth / und em 
pfahet die Tinctur und Farb des Goldes in ſich / wit 
ſolches die Practie und Handgriff mit ſich bringen dc. 
Folget der Alten Weg. 

Der lange Weg fo von vielen Philoſophis pro- 
birt und approbirt / iſt dieſer / nemlich / daß der ro⸗ 
the Leo genommen werde / der am aller reineſten von 
Gott und der Natur erſchaffen iſt / den ſoll man 
kleine ſtoſſen / und mit warmen Waſſer / den Berg 
und Sand gantz rein / als immer moͤglich iſt / da⸗ 
von ſichern / dann denſelben ein halb Pfund in ein 
Phiol-Glaß mit einen langen Halß / unten hinein 
gethan / doch daß 3. Theil am Glaſe lehr bleiben, 
daß mit Sigillo Hermetis zugemacht / und in ein 
Sand⸗Capellen / oder in Aſchen / oder ins Lampen⸗ 
Feuer geſetzt / welches man will unter den dreyen / 
und ſolches regiret nach den vierdten Grad des Feuers. 

Als erſtlich / 10. Tag gantz lind / 10. Tag ſtaͤrcker / 
10. Tag / daß man ein Finger noch darinnen erhal⸗ 
ten kan / 10. Tage aber / daß der Sand dunckel glue / 
ſo wird das Glaß immittelſt durch und durch ſchwartz 
werden / daß man nicht wohl dadurch ſehen wird 
koͤnnen / alsdenn wird unſer Mercurius lebendig aufs 
ſteigen und die terra die unten in Grund des Gefaͤſ⸗ 
ſes bleibet / die iſt gantz ſubtil, wie ein Staub / und 
fehet ſchwartzlicht oder Aſchenfarb; den Mercurium 
muß man wieder hinab klopffen / und ihn ſo offt 
uber ſich ſteigen laſſen / biß er zum Zinober wird / und 
fi) am Waͤnden des Glaſes anhaͤngt / und es ſtei⸗ 
get immer je langer / je mehr auf / wann der Mercu- 
rius der noch lebendig iſt / wieder hinunter geflopfe 
fet wird / und alſo ſcheidet ſich das reine von den 
unreinen / es erfodert aber ziemliche lange Zeit / * 
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ch. Wochen e aber dige 


ſich J. Wochen oder 34. Tage. 
Cautel mit ſondern Flelß zu mercken / wenn in der 
Sublimation die Terra oder Erden in fundo oder am 
Boden in einander backen / und ein Kuchen daraus 
werden wolte / ſo iſt das Regiment des Feuers zu 
groß geweſen / und iſt die Materie nichts mehr nu⸗ 
tze / und muß von neuen wieder angefangen werden. 
Dieſes vorigen Sublimats Zinobers / oder Bleyes 
oder Antimonii der Philoſophen, nim 3. 4. 5. 6. 7. 
8. 9. 10. U. 12. Theil / welches Gewicht man will / 
unter dieſer Zahl / doch uͤber 12. Theil nicht / zu ei⸗ 
nen Theil caleinirten Golde / ſonſten ertraͤncket die 
Erden den Saamen / ſetze es mit einander in einer 
verſiegelten Phiol, in das bewuſte Philoſophiſche Feu⸗ 
er / und laß mit einander caleiniren / denn das iſt 
der Philoſophen Sublimation, und werden nun al⸗ 
hier alle Arbeiten vollbracht / in einen Geſchirr / in 
einen Ofen / wie die Philoſophi ſagen / dann in die⸗ 
ſer Sublimation geſchehen alle andere Arbeiten / dann 
da iſt der Mercurius vivus, der Mercurius Philofo- 
phorum, zwo Mercurialiſche Subſtanzen aus einer 
Wurtzel entſprungen / dann Gold iſt aus unſern 
Mercurio worden / kan auch daraus gemacht wer⸗ 
den / wie der Augenſchein ausweiſet. Darum fah⸗ 
re fort mit vorigen Regiment des Feuers / ſo ſteiget 
der vorgenante Mercurius Philoſophorum, aus den 
rothen Loͤwen gemacht / in die Hoͤhe / und fuͤhret 
die Animam Solis mit ſich; Dieſe Arbeit thut man 
fo offt / biß ſich das Gold mit dem rothen Loͤwen / 
gantz und gar eleviret hat / und wann ſich nichts 
mehr eleviren will / welches der Augenſchein wohl 
lehret / und die hinterſtellige Erden weiß worden / ſo 
wirfft man dieſelbige Unreinigkeit hinweg / denn der 
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rothe Lowe nimt nichts aus dem Golde denn allein / 
was ſeiner Natur iſt / nemlich / die Animam, und 
vr terram oder die Erden laͤſt er hingegen liegen ꝛc. 
ann nimt man neu caleinirt Gold / und wieder⸗ 
um mit den vorigen animirten Mercurio procedi- 
ret / allermaſſen wie vorgemelt / und das ſo lang 
gethan / biß daß alle Materie in Grunde des Gla⸗ 
ſes liegen bleibet / und ſich nichts mehr ele viren noch 
ſublimiten will. Alſo iſt nun der Spiritus Mercn- 
rii von der Anima Solis fix worden / und begehrt 
nicht mehr über ſich zu ſteigen / denn je mehr man 
Animam Solis dem Spiritui Mercurii kan zufuͤgen / 
je beſſer iſt es / und wann dis geſchehen / ſo tingiret 
tin Theil zehen Theil. | | 
Augment und Particular - Tinctur. 
Wann man nun mit der obern Arbeit ſo weit 
kommen / daß ein Theil gehen Theil tingiret / fo moͤch⸗ 
te man ſolcher Tinctur ingleichen Gewicht / gemeinen 
gereinigten Mercurium zuſetzen / mit einander præ⸗ 
cipitiren und figiren / ſo hat man ein ewig Augment 
und Particular - Tinctur, welches aber nicht rath⸗ 
am ꝛc. Mein Rath aber iſt dieſer / daß man alsbald 
Anfang auf 12. Theil des gereinigten rothen Loͤ⸗ 
wen zuſetze / 1. Theil caleinirt Gold / fo führet als⸗ 
bald in Aufſteigen die Materia die Animam Solis 
mit ſich; dann was aufgeſtiegen iſt vorgeſetzter maſ⸗ 
ſen / das arbeitet man dann mit neuen calcınirten 
Golde / und dann an ſtatt des Mercuri, wolte ich 
nehmen allzeit neuen animirten Mercurium Solis, 
und ihn vor ein ferment zu ſchlagen / und allezeit 
Gold ⸗Kalck mit untermiſchen / biß unſer Mercurius 
in ſublimiten nicht mehr wolt aufſteigen odet des 
Goldes Seel an ſich nehmen / und alſo ur Dr 
/ inctur 


Tinctur deſto cher fertig und auch deſto höher tingi- 
ten. Dann nach jeder Solution das iſt Zuſetzung / 
tingirets alle Metallen geben mahl hoͤher; doch muß 
bey einer jeden Zuſetzung das Regiment des Feuers 
wohl wahrgenommen werden; und das iſt alſo der 
Philoſophiſche lange Weg. | | 
Folget der kurtze und neue Proceſs des gebe⸗ 
nedeyeten Steins der Weiſſen / nach der Meets 
nung Paracelſi in feiner I inctura Phyfico- 

rum und andern Orten mehr beſchrieben. 
Erſtlich nim einen wohlgedoͤrreten reinen Toͤpf⸗ 
fer Thon / klein geſiebt oder geſtoſſen 2. Theil / vermi⸗ 
ſche darunter guten wohlgeleuterten Salpeter ein 
Theil / thue es mit einander in eine Retorten / mit ſeis 
ner Vorlag wohl verlutiret und diſtillire es mit den 
Regiment des Feuers / wie man dergleichen Waſſer 
pflegt zu diſtilliren / denn laß erkalten / und nim es abz 
dann nim geſtoſſenen Sal gemmæ oder Polniſch 
Saltz / wie es in den Bergen gewachſen / geuß das 
Salpeter⸗Waſſer daruͤber 2. quer Finger hoch / laß 
es 24. Stunden wohl extrahiren / ſo wird es Blut⸗ 
roth werden / diß Waſſer gieß ab / diſtillirs noch einſt 
per Retortam, init einer Ochſen ⸗Blaſen und Luto 
Sapientiæ wohl vermacht / und abgetrucknet / dann 
es giebt über die maaſſen ſtarcke Spiritus, fo ſich die 
Spiritus geſetzt / das Waſſer abgenommen / und ſo es 
nicht ſtarck genug / noch einft mit Sal gemmæ ge⸗ 

ſchaͤrfft abfiltrirt und per fe diſtillirt / und alsdenr 
wohl vermacht aufbehalten. | 
Solutio oder aeg e weiſſen Adlers. 

Nim den rothen Loͤwen / der von feinen Berg rein 
abgewaſchen / folvir den in halben Theil des 05 
melten 
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melten Waſſers / wie Paracelfus in feiner Chirurgia 
magna lehret / da er ſchreibet von der Tinctur des 
Goldes und auch in Theſauro Alchimiſtarum. 
Item in der Archidoxa, und an vielen andern Or 
ten mehr / dann zeuch das Waſſer per Retortam da⸗ 
von / und letzlich mit ſtarcken Feuer / die Retorten oben 
mit Sand wohl bedeckt / ‚fo ſteiget die Materia 
Schnee⸗weiß in den Halß der Retorten / welche Theo- 
phraſtus nennet / des weiſſen Adlers Gluten oder 
Aſtrum Mercurii, das behalt auf; die Terreſtritdt 
thue hinweg / denn ſie den uͤberfluͤßigen Theil / der 
hinden geſchieden werden ſoll e. 
Solutio oder Aufloͤſung des gemeinen Goldes. 
Amalgamire 1. Theil laminirt Gold mit 3. Theil 
gemeinen Mercurio, und ſetze ihm zu / ſo ſchwer das 
Amalgama wiegt / gemeinen Krahm Zinober / feß 
in ein Zirckel Feuer / in eine Cement Büͤchſen / die 
oben ein klein Loͤchlein hat / ſtaͤrcke das Feuer / daß 
letzlich die Cement Buͤchſe gar zugedeckt werde mit 
glüenden Kohlen / laß nach 12. Stunden das Feuer 
abgehen / fo findeſt du das Gold gar ſchoͤn locker 
wie ein Spinneweb / und laß dich nicht anfechten / 
daß du das gemeine Gold zu dieſen deinen Werck 
gebrauchen und nehmen ſolſt / dann es unſern Aſtro 
nicht entgegen / ſondern von feiner Subftanz und 
Wurgzel entſprungen und herkommen iſt; Aurum 
enim per totum eft Mercurius, quod patet ex ıpfius 
pondere & ex ipſius Mercurii faeile combinatione, 
ergo in ipfo eſt totalis & radicalis philoſophorum 
intentio & voluntas. Des vorigen caleinirten 
Gold Kalcks nim 1. Theil auf 3. oder 4. Theil des 
Aſtri Mercurii, ſolvir ſolchen Gold⸗Kalck in vori⸗ 
gen aufbehaltenen Waſſer von Nitro und Sale gem- 
f mæ, 
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mæ, zeuch das Waſſer nach der Solution in einer 
Sand: Eapellen per Retortam wiederum letzlich mit 
ſtarcken Feuer ab / diß aufgieſſen und heruͤber diftil- 
liren wiederhohle zum drittenmahle / und ſo das 
Gold nicht alles per Retortam mit ſamt den Waſ⸗ 
fer heruͤber geſtiegen / ſo gieß wieder ein friſch Waſſer 
auf die Refidenz und laß wieder aufſolviren / und 
verfahr damit wie folget. 0 7 
Vereinigung des weiſſen Weibs mit dem 
rothen Mann. 155 
Wann du nun das reine Aſtrum Mercurii oder 
des weiſſen Adlers Gluten 3. oder 4. Theil / und des 
Goldes oder rothen Loͤwens Blut 1. Theil / jedes 
inſonderheit auflolviret und per fe eleviret haſt / ſo 
gieß beyde Solutiones wiederum zuſammen in eine 
gläferne wohlbeſchlagene Retorte / mach ein Matrı- 
monium oder Conjugium Solis und Lunæ, Verei⸗ 
nigung des rothen Manns mit der weiſſen Frau / 
daß iſt auf gut Teutſch / wirff den Saamen in die 
Erden / leg eine andere Retorte vor / wohl verlutirt / 
treibs in einer Sand ⸗Capellen / oben mit Sand 
wohl zugedeckt per gradus, und letzlich mit ſtarcken 
Feuer / fo ſteigt das Aſtrum Mereurii in das Retor- 
len⸗Glaß / etlicher maſſen gelb heruͤber / und fuͤhret 
einstheils die Animam Solis mit ſich; dieſe Arbeit 
muß man ſo offt wiederhohlen / und allwege zum 
drittenmahle friſch Waſſer nehmen / und die alte 
Waſſer aufheben / biß das Gold Blut ⸗roth mit 
dem Aftro Mercuri herüber geſtiegen / und je mehr 
das Aſtrum Mercuri Animam Solis zu ſich genom⸗ 
men / und je Öffter fie mit einander elevirt und her⸗ 
uber diſtilliret werden (mag wohl zu 12. oder 15. 
mahlen und allweg zum dritten mahl mit friſchen 
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Waſſer wiederhohlet und die alten Waſſer aufge: 
hoben werden) je höher und beſſer die Mediein wird 
werden; Wenn aber keine Krafft von Golde meh: 
dahinden / fo thut man das weiſſe Corpus hinweg / 
denn diß des Goldes Impuritdt und Unreinigkeit iſt. 
Das Aſtrum aber oder das weiſſe Weib / ſo es des 
rothen Mannes Saamen gnugſam in ſich empfan⸗ 
gen und ſchwanger worden / wird es ſchoͤn Blut⸗ 

roth ausſehen. Eur 

Abwaſchung der Corrofiven. 

Mit Abwaſchung derer Corrofiven thue ihm wie 
ſolget: Nim die heruͤber gezogene Waſſer / thue ſie 
zuſammen in ein Kolben ⸗Glaß / laß fie in gelinder 
Warme reſidiren und niederſitzen / geuß ein gut 
Oleum Tartari darüber / fo wird ſich das fluͤchtige 
Aſtrum und Gold zu Grund niederſetzen / das gieß 
und abluir fein ſittſam ab mit diſtillirten Regen⸗ 
Waſſer; Nim dann dieß niedergeſchlagene Aſtrum 
Mereurii, ſo wohl das / welches ſich in dem Halß 
der Retorten mit dem Gold oder feiner Anima fubli- 
miret hat / abluir und diſtillir ein diſtillirt Regen⸗ 
Waſſer davon zu 3. mahlen / zum dritten aber / damit 
die Spiritus des Corroſivs gar davon kommen / fo 
zeuch zum drittenmahl einen Spiritum Vini in Bal- 
neo Mariæ darvon / allweg einen friſchen / biß kein 
Spiritus des Corroſiviſchen Waſſers geſpuͤret wird; 

Es iſt ſich aber in Niederſchlag mit dem Oleo Tar- 
tari wohl vorzuſehen / daß mans in Abtrockenen 
nicht in groſſe Hitze ſetze / oder mit keinem Meſſer oder 

Eiſen anrühre dann ſonſten ſtoſt es alles uͤber einen 
Hauffen wie Buͤchſen⸗ Pulver. ie 
Wie man diß animirte Aſtrum Mercurii 

præcipitiren und fir machen foll. 

| Wann 


1 eser 
Wann du nun dein animirt aſtrum wohl abge⸗ 
waſchen / fo thue es in eine Phiol, verſigillirs / laß in 
linder Warme auf und niederſteigen / biß es fir und 
roth wird / denn die andern Farben nicht zu achten / 
die Zeit aber / in welchen die Fixation dollendet wird / 
kan man nicht eigentlich beſtimmen / denn an der 
Pr&paration der Materie / wie auch am Regiment 
des Feuers ſolches an meiſten gelegen / wie alle Phi- 
loſophi melden / aber die Probation deſſen iſt / wanns 
in fundo fix liegen bleibet und nicht mehr aufſteiget / 
und roth / wie ein geriebener Zinober wird. ꝛc. 
Augmentatio oder Vermehrung. 

Wann nun unſere Medicin fix und roth worden / 
ſo moͤget ihr in gleichen Gewicht gereinigten gemeinen 
Mercurium zuſetzen / wieder mit einander præcipiti- 
ren und figiren / fo lang biß die Materie in fundo 
roth wie ein Zinober und fix bleibet. 

Welches aber nur ein Augment auf Gold und 
keine Tinctur, wie Paracelfus in lib. de Natura re- 
rum ſchreibet; Wann aber dieſen fixen Præcipitat 
wiederum ein neues Aſtrum Mercurii cum Anima 
Solis zugeſetzt / und ſolche mit einander præcipitirt 
und figirt wuͤrden / fo würde die Tinctur beydes in 
virtute & quantitate hoͤher ſteigen und zunehmen. 

In Summa, das gantze Fundament dieſer Kunſt 
iſt / daß man in nichts andern / denn in unſern Gold 
und Mercurio arbeite / darnach daß die Corrofivi- 
ſchen Mittel / welche dazu gebraucht / wiederum da⸗ 
von abluirt und abgewaſchen werden. 

Dann zum letzten / daß ſie figiret und wiederum 
mit feiner eigenen Mutter Milch coaguliret und ge⸗ 
ſpeiſet werde / dann je mehr man Animam Solis zum 
Aſtro Mercuri bringet / je hoͤher die Tinctur vermeh⸗ 
ret wird. Die 
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Die Luna oder das Silber hat keine Tinctur it 
ſich / ſondern der Philoſophen Silber iſt das meifli 
Corpus Solis, dem ſeine Anima ausgezogen worden 
mit dem Aſtro Mercu rimini. 
Der Thiloſophen Gold aber iſt die Anima, det 
Sulphur und die Farb des Goldes / welches Para- 
‚celfus, des rothen Leuen Roſenfarbes Blut nennet. 
Das Aſtrum Mercuri aber iſt des weiſſen Adlers 
Gluten, coagulir oder præcipitir die zwey zuſammen / 
fo haft du Tin&turam Philoſophorum. 
Von der Projection. 
Wilſtu mit dieſer Medicin tingiren / fo ſoll fir 
erſtlich auf flieſſendes Gold / darnach daſſelbige Gold 
auf flieſſend Silber getragen werden / wie dem Ar. 


tiſten wohl bewuſt. 3 
5 Von Aſtro Solis. 
W Gold ⸗Ertz 2. Pfund / je reicher / je beſſer / doch 
ſoll nichts gediegenes darunter ſeyn: dieſes Ertz ſtoſ 
ſe gantz klein / und raͤdere es durch ein feines Haar 
Sieb / daß es ſubtil wie Mehl werde. Solch Pul. 
ver lege etwan ein Viertel Zoll hoch auf one Glaß⸗ 
Taffel / oder auch eine hölgerne Taffel die mit 
Furniß / fo weder Waſſer noch Brandtwein annimkı 
überzogen / und 1. halb Zoll hohen Rand habez fiel: 
le dieſe Taffel mit dem Ertz von 23. Martii biß den 
23. Juni in die freye Lufft / damit fie die Sonne, 
Mond und Sternen beſcheinen / auch der Wind bei 
ſtreichen / und der Thau befeuchten konne: nur daß 
kein Regen darauf falle / ruͤhre das Ertz alle Wochen 
einmahl wohl unter einander. Nach der Zeit / nem 
lich poft 23. Menf. Junii kehre das Ertz an einen war 
men Tag / und da es recht trocken iſt / inne 
Arch | | | 2. hei 
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heile es in 2. gleiche Theile / den einen thue in etli⸗ 
he Phiolen, ſchmeltze dieſe zu / und ſtelle fie ins Bal⸗ 
eum vaporis zu digeriren / und ſich ſelbſt zu ſolvi⸗ 
en / jedoch muß man die Materie nicht gaͤntzlich ſol⸗ 
ven laſſen / ſondern nach 30. Tagen / muß man acht 
geben / daß / fo bald ſie oben anfaͤngt blanck zu wer⸗ 
en / man damit aus den Balneo vaporis eile / und 
Yingegen die Mafla in dem Sande ſublimire / der 
Sand muß aber mit ſamt den Glaß gluͤend werden / 
o ſteiget ein rothgelber Sulphur in den Halß und 
Helm / welcher zwar brennet / raucht und flieſſet / aber 
icht ſtincket / ſondern vielmehr wohl und angenehm 
iechet / dieſen Sulphur hebe auf. Inmittelſt dieſer 
Iperation, nimt man den andern halben Theil / 
ind deſtilliret daraus prævia præparatione ſolita, 
inen Mercurium Currentem, wie man ſonſt aus 
en Antimonio; Bley / Ertz ꝛc. einen Mercurium: 
Jurrentem zu machen pfleget. Der Process iſt nicht 
nehr rar, ſondern bekandt. Das Reſiduum Mi- 
leræ, woraus der Mercurius und Sulphur deſtil- 
ret worden / nim zuſammen / reverberire es / und 
chůtte es alſo gluͤend in Thau⸗Waſſer; Wenn das 
Waſſer kalt worden / fo gieß es ab / mache das. Erg, 
wiederum in den reverberir⸗Feuer gluͤend / und loͤ⸗ 
ſche es abermals in eben vorigen Thau⸗Waſſer ab. 
Das wiederhohle wohl 6. mahl / das Waſſer deftil: 
re dann / biß zur Trockene / fo hat man ein angeneh⸗ 
mes Saltz. Das ausgelaugte Etz / ſchuͤtte auf die 
Taffeln / und ſetze es in die freye Lufft / laß es alſo dar ⸗ 
innen etliche Monath lang ſtehen / hernach lauge es 
wieder aus / wie vorber; giebt allezeit wiederum 
Saltz; doch muß man auch allzeit friſch Thau⸗ 
Waſſer zum Auslagen nehmen. Die Salien nim 
ERS D hernach 
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hernach zuſammen und mache es in einer gläfernen 
Schalen uͤbern heiſſen Sand / durch ſtetiges Umruͤh⸗ 
ren / recht trocken: Nun nim deinen Sulphur Solis, 
laß ihn in einer irdenen / wie wohl feuerbeſtaͤndigen 
und wohl glaſurten Schuͤſſel uůͤber der Kohl⸗Pfan⸗ 
nen flieſſen pritze den Mercurium durch ein zart Se⸗ 
miſch Leder / gleich einen zarten Regen / bey ſtetigen 
Umruͤhren drein / und das Saltz ruͤhre hernach auch 
drunter. So dann hebe es ab / und thue die Mal⸗ 
{a heraus / ſtoſſe ſie / wenn ſie kalt worden / klein / raͤ⸗ 
dere es durch ein Haar⸗Sieb / und thue es in eine 
Phiole miteinen flachen Boden ꝛc.ſchmeltze das Glaß 
zu / ſtelle es ins Balneum Siecum ſo lang / biß du die 
Maſſa am Boden in einen ſchoͤnen rothen Stein ver⸗ 
wandelt ſieheſt / ſo haſtu das Aſtrum Solis warhaff⸗ 
tig. Das reibe zu zarten Pulver / und gebrauche es 
zur Ehre GOttes und Wolfarth des Nechſten. Aber 
wer in der Spagyriſchen Kunſt noch nicht ſo weit er⸗ 
fahren / daß er weiß einen zarten Mineraliſchen Stein 
in Balneo vaporoſo in ein Mineraliſch Waſſer zu 
ſolviren / und ſo thanes Mineraliſches Waſſer in Bal- 
neo Sicco in einen luckern Stein wiederum zu coa⸗ 
guliren / der laſſe die Hand von der Butte / daß iſt / 
er mache ſich nicht mit ſo ungewaſchenen Handen an 
dieſen Proceſs, ſondern lerne erſt nur ein Antimoni- 
um, oder welches noch leichter / nur ein Vitriolum, 
in Balneo vaporofo in ein blaugrunes Waſſer zu 
ſolviren / und dieſes Waſſer wiederum in Balneo va⸗ 
poroſo in ein blaugrünes Waſſer zu ſolviren / und 
dieſes Waſſer wiederum in Balneo Sicco zu einen lo⸗ 
ckern rothen Stein zu eoaguliren; Hernach / wenn 
man dieſes erlauſtert / fo mag man ſich mit guten 
Gewiſſen mit der Sonne in den Kampff ae 4 
b | ebe 
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Neben dem iſt noch ein Weg / der iſt viel leichter 
und kuͤrtzer / das gediegene Gold / wie es entweder 
aus den Ertzen / ohne Feuer / oder aus dem Gold⸗ 
Waſchen / (ſonſten auch Seiffen⸗Werck genannt) 
fommt in einen lauffenden Mercurium ; lebendigen 
Schwefel und vitrioliſches Saltz zu bringen / derge⸗ 
kalt / daß man an jeden Stück / weit mehr erhalt / 
als in vorigen Proeeſs, nehmlich: Es giebt ein Sa- 
urniſches ſchwartzes doch glaͤntzendes / ſchweres und 
ſchmieriges Mineral, Bleyſchweiff / lateiniſch Magne- 
ia oder Wiſsmuthum Saturninum genandt / weiches 
her Anfang aller Metallen und Mineralien iſt / faſt 
len Leuten / ja auch den gemeinen Mann nicht un⸗ 
ekandt / indem oͤffters die Kinder damit zu ſpielen 
legen Die Indianiſchen Weiber ſind gewohnet / 
amit ihre Haare ſchwartz zu faͤrben. Dieſes Mi- 
1eralg in ſo ferne es nur noch lebendig / daß iſt / noch 
ingeſch moltzen / ſondern gantz roh iſt / wie es aus der 
Erden kommet / giebt pravia præparatione in der 
Jeftillation. einen ſchneeweiſſen Sublimat von ſich / 
ind zwar in ziemlicher Maaß. Mit olchen Alu- 
nine plumoſo (plumboſo) philoſophico, fan man 
n gar kurtzer Zeit alle Metallen, weil ſie noch in ih⸗ 
en Ertz / und als obgemel det / in der Zeit des Wid⸗ 
er / Stier und Zwillinge von den Geſtirn / Lufft und 
Meteorn; durch gearbeitet ſeynd / in einen lauffen⸗ 
en Mereurium, lebendigen Sulphur und vitrioli- 
ches Saltz / aufſchlieſſen und verwandeln / folglich 
ſeſe drey nach Anweiſung vorhergehenden Proceſſes 
n Balneo Siceo zu einen rothen Stein digeriren. 
Nachdem nun das Ertz geweſen / darnach iſt das 
Atrum. Hat man Kupffer⸗Ertz gehabt / heiſſet 
s Aſtrum veneris, hat man Gold⸗Ertz gehabt / 
0 D 2 heiſt 
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heilt es Altrum folis, hat mau Duber / Erggehabt 
heiſt es Aſtrum lunæ und ſo fort. % 
Nicht weniger vermag man auch mit dieſen Alu 
mine plumofo (ꝓlumboſo) philoſophico allen Sali 
en, fie moͤgen Nahmen haben wie ſie wollen / i 
ſpecie dem Vitriol und Salpeter, ihre Scharffedei 
geſtalt zu benehmen / daß ſie an ſich gantz Medic 
naliſch werden / und man mit ihnen / ſonderlich d 
nen Vegetabilien / ihre Quint-Eſſenz abgewinner 
ubrigens auch damit in Menſchliche Corper / zl 
groͤſten Conſolation des Patienten abſorbiren / pra 
eipitiren / duleificiren / ſtimuliren / ineidiren dig: 
riten und confortiren kan. Denn es iſt aus den He 
‚Ken der unterirdiſchen Goͤttin Juno, als der Gebah 
Mutter des Magnetiſchen Niters, entfuͤhret und wa 
hafftig fuͤr ihre Eſſenr zu achten / darum es auch b 
lig nach ihr das Junoniſche Saltz heiſſen mag. 
9 1 B 205 0 28 „ e N drt N 


15 Proceſs ex Marte. i 
Maäaan nimmet einen wohlbereiteten Crocum M⸗ 
tis, ſo mit Wein⸗Eßig und Sal præpariret / r 
verberiret demſelben mit den Saltze / alsdenn la 
get man das Saltz davon und reverberiret ihn no 
einmahl / ſo wird er recht ſchoͤn; Von dieſen Cr 
co nimmet man 1 Pfund / reibet darunter 1. Pfui 
guten reinen Salmiae und füblimiret demſel ben / er 
lich z. bis 4. Stunden gelinde / hernach immer na 
und nach ein wenig ſtaͤrcker / biß zuletzt der Kolb 
gluͤet und der Salmiae ſchoͤn gelb aufgeſtiegen / no 
den Erkalten ſchlagt man den Kolben auf / ſo iſt 
fundo ein ſchoͤn weiß Caput mortuum wie ein S 
ber / und muß deſſen nicht mehr / als etwan 7. bis 
Loth ſeyn / auſſer dieſen iſt es nicht recht rar 
„ 5 * Die 
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Dieſes Caput mortuum nimm t man und folviret8 
im diſtillirten Regen Waſſer / laſſet es eine Nacht 
ſtehen / damit ſich die Unreinigkeit recht ſetzet / ſo dan 
wird es filtrirt und wieder coagulirt / und alſo 6rb18 
mahl damit alſo pracediret / nach, dieſen ſetzt man 
is hin in Keller / fo Solvazet.e8 ſich per ſe in ein ſchoͤn 
gelb Oleum, welches man den abermahl eincoagu⸗ 
vet’, und ferner ſolviret / fo iſt es fertig. g 
Nun nimmet man einen Salpeter und Agiret ihn 
mit Kohlen ⸗Geſtuͤbe / wie bekandt / nach, dieſen wird 
win Regen ⸗Waſſer folvirt und filtrirt / und wie⸗ 
ee e e gieſſet man in die Coa- 
gulation Spiritum Nitri, „fo ſchlucket er erſtlich den 
Spiritum in ſich und endlich ſolvirt er den fixen Ni-, 
rum, welchen man denn wieder trucknet / ſo dann 
in Tiegel thut / und wieder mit Kohlen Geſtuͤbe fi-, 
ziset/; hernach per ſe in Keller fleſſen laſßtz Nach 
dieſen wird ep wieder getrocknet oder eingoaguliret 
und wieder mit Spixitu Nitri folvite/ und damit wie 
orher procediret/ wenn nun dieſes abzrmahl ein⸗ 
:oagulist,und mit Koblen⸗Geſtübe wieder gie 
last man das Saltz nochmahln per de flirſſen in 
Keller / ſo dann nimt man von dieſen Liquore, und 
east Dazu gleich viel von obigen Oele, laſt es mit ein⸗ 
ander , paar Tage ſtehen in Digeſtion, alsdenn 
untrocknen. Nee N ier 


nee 15T 2 Micr on 111 
e den oagulo: tragt man 1. Quentgen auf 
„Loth Silber in Fluß / last es Stunde mit ein⸗ 
ander wohl flieſſen / ſo dann erkalten / ſo ſtehet oben 
guf den Silber eine rothliche Schlacke / wie ein Yin, 
zum.) Das Siber ſcheidet man in Aquafort, ſo 
bekommet man einen ſchoͤnen rothlichen Gold Kalck / 
welchen man ins Bley trägt / und aufn Teit, abtrei⸗ 
bet ſo iſt es ein ſchoͤn hoch Gold ꝛc. 209. 
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Gewiſſer Weg den Mereurium aus den An. 
tdtimonio zu bekommen. eit 
Nim Regulum Antimonii Martialem 1. Pfund 
Weinſtein / Saltz 2. Pfund und Salmiac 8. Pfund 
alles beſonderes zart geſtoſſen / dann zuſammen ge⸗ 
miſcht / und einen gantzen Tag lang auf einen Stein 
reiben laſſen / weiln in ſolchel Reiben der gantze Vor 
theil beſtehet / doch muß es Unter ſolchen Rliben / wo 
es trucken worden / mit Urin von Weintrinckenden 
Perſonen angefeuchtet werden. Wann es gun alı 
fo einen gantzen Tag gerieben worden / ſo thue es in 
ein Kolben» Glaß / gieſſe daruber z. Finger hoch Urin, 
und laß es an einen warmen Orth ein Monath lang 
digeriren / jedoch alle Tage die Materie wohl um⸗ 
geruͤhret / auch wo der Urin abnimt / einen friſchen 
nachgieſſend / und ſolches ſo offt wiederhohlet / bis 
der Monath verſtoſſen. Alsdenn nim geſtoſſen Glaß 
und lebendigen Kaſck / jedes gleiche The lle / ſetze ſol⸗ 
che diefer Materie zu / mache daraus Kuͤchlein und 
wann fie getrocknet / fo grade einen eſſernen Hafen 
mit Waffer angefüͤllet in die Erden / lege darauf e 
ne eiſerne mit kleinen Lochlein verſehene Blatten / Hier 
auf lege deine getrocknete Küͤgelein / und flürgt dar⸗ 
uber wieder einen eiſernen Hafen alles wohl verlu⸗ 
tirend / mache ein Circkel⸗Feuer von Kohlen darum / 
gib erſt 4. Stunden lang ſind / dann wieder 4. Stun⸗ 
den ſtaͤrcker Feuer / ſo gehet einSpiritus aus denen Kuͤge⸗ 
lein in das Waſſer / welcher ſich darinnen in einen Mer- 
curium verdudert / laß alsdenn alles wohl erkalten / 
und eine gantze Nacht ſtehen; und dieſer modus ge⸗ 
het ut an / giebt aber nicht viel. eU 8800 22 3 
Andere tublimiren den Regulum 1 
| WIE TREE LOR II IH Aha 
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lac in flores, 54 folviren 7 ie in in einer Her hard Lau⸗ 
gen / digiriren es zuſammen etliche Wochen / und 
ziehen dann die Feuchtigkeit darvon / gieſſen einen 
recht guten Spiritum Salis darauf / ziehen ſolchen 
wieder ab / und erhalten mit ſtarckem Feuer einen 
Mereurium Sublimatum, welchen fie dann more 
ſolito revificiren: dieſes iſt ein guter broceßs, man 
muß aber die Handgriffe wohl treffen. 

Etliche folviren den Regulum in einen gewſſſen 
hierzu abſonderlich bereiteten Aqua Regis durch eis 
nen beſondern Handgriff / giiſſen dann nach geſche⸗ 
hener Solution einen beſondern liquorem hinzu / di- 
gerirens eine zeitlang / lublimitens und rectifici- 
rens / und eee damit in allen wie in vorigen 
Procels. 

Endlich ſeynd etliche / welche den Hegulürn mit 
Nen wohl vermiſchen und per Retortam di- 
ſtilliren / wodurch ſie einen ſchoͤnen Sublimat und 
ee ee beyde verſetzen fie mit Sal Far⸗ 
tari und Hammer Schlag / durch einen vortheile 
hafftigen Handgriff / und treiben per Retortam den 
Mercurium herüber/ und bekommen alſo aus 1. 
Pfund Reguli 6 Loth Mercuri, welcher modus 
practicabel. aber die Handgriffe müͤſſen wohl dabeh 
in . Weh n er ſchwerlich an⸗ 
gehen und ier hr . 


+ 65 ie 31 4 
Einen d Mercurium Antimonii Sublimanım 
u machen. 

Nich des A niir onii 2 Theil Marti, Schindel, 
Nägel)! 1. Theil / fac Regulum more ſolito, dieſen 
Regulum ſtoſſe klein / laß ſolchen flieſſen / und wann 
le MER Wie ya Nitrum drauf / 1 0 


* EAN 


56 * (00) Ei / 
der Regulus damit gantz bedecket wird und man ober 
in Schmeltz⸗ Tiegel nichts als gefloſſen Nitrum fie 
het / alsdenn gieſſe es aus / und wiederhohle ſolche Ar 
beit noch zweymahl mit friſchen Nitro. Nim die 
fen Regulum, reibe ihn ſo zart es moͤglich / daß e 
ſich durch einen Flor ſieben laͤſſet; Hernach nim ge 
reinigten Salmiac ana, miſche es aufs beſte unter ein 
ander und ſublimire es mit gebührenden Feuer / was 
aufgeſtiegen iſt / thue a part. Dieſes Sublimat: 
wirff fein fuccesfive einen Loͤffel voll nach den anı 
dern in eine Lauge von ſcharffſten Alcali gemacht. 
ftopffe das Gefaͤſſe zu / und laſſe es alſo Tag und 
Nacht ſtehen / hernach ſetze es in gelinde Digeſtior 
etliche Wochen / je laͤnger je beſſer / ruͤhre es alle Ta 
ge etzliche mahl um / alsdenn laſſe die Feuchtigkeit 
guten Theils verrauchen / und gieſſe an deſſen ſtat 
einen hoch rectificirten Spiritum Salis daran / und 
laſſe es noch 8. Tage alſo in Digeſtion ſtehen / her 
nach ziehe allen liquorem ab / und gib letzlich ftar 
ckes Feuer / fo ſteiget der Mercurius Antimonii auf 
wie ein gemeiner Mereurius Sublimatus; denſelbet 
rectificire more ſolit̃ o 
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Ein Aquam Regis zu machen / weiches der 
Regulum Antimonii ſolviret / daß man ihr 
lleichtlich mercurificiren kan. 

Man machet aus Vitriol und Salpeter ein Aqua 
fort wie gebräuchlich / ſolvwiret in einem Pfunde de 
ſelben ein Loth Mercuri; und fäͤllet ſolchergeſtalt di 
gtoben feces. So bald ſie ſich zu Boden begebet 
aben / gieſſet man das lautere durch ein Altrumy unk 
ſolviret 8. Loth friſchen Nitrum und 4. Loth Flore 
Salis Armoniaci darinnen / rectificirt alsdenn ba 
1 quafoı 
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Aquafort mit diſtilliren / und giebt zuletzt ziemlich 
ſtarckes Feuer. Solches Waſſer / welches nunmeh⸗ 
ro Aqua Regis geworden iſt gieffet man in tin Kol. 

ben⸗Glaß und ftöffet den Regulum Antimomii in 
kleine Stücken wie Erbſen ſo groß / ſchuͤttet davon 
eine Miſſerſpitze voll nach den andern in das Aquam 
Regis und ſolvirts alles auf / wenn man aber den 
Regulum zu Pulver ſtoͤſſet / brauſet es / lauffet über 
und folviret den Regulum nicht / fondern caleiniret 
ihn nur / weßwegen dieſer Handgriff wohl zu mer⸗ 
cken iſt. Hat man nun in ſolchen Aqua Regis den 
Regulum ſolvirt / kan man die Solution biß zum drit⸗ 
ten Theil abrauchen laſſen / gi⸗ſſet hernach den liquo- 
rem, welcher aus 2 Theilen Alcali und einen Theil 
Salis Armöniaci gemacht iſt / hinein / digerirts feine 
Zeit / ſublimirts und rectiſicirts / wie befand if; 
Solchergeſtalr darff man den Regulum nicht eiſt⸗ 


lich mit Salmiac ſublimiren. W 
%% gun RR e eee in 
Den warhafften Rubin - Fluß zu machen. 
Nim Venediſches Glaß oder calcinirte Kieſel⸗ 
Steine 8. Untzen in einen Moͤrſel klein geſtoſſen / nach 
biefen durchgeſiebtt damit es ein klahres Pulver 

Urin Hirte 156 19975 Dir‘ n r 


V. Nitrum 12. Untzen. 1 dl eee en 
Tartarum 7. Untzen. e e ben IN 
f Bor fax 3. l ntzen. ar nom A ft ue 
Mit Arſenicum album 20 Untzen. Ken en 
Ein jedes wiederum beſonders klein gerieben und 
durchgeſſebetieeg m 44 
Hernach ſolvire Gold ein Quentlein in Aqua Re- 
gis, gieſſe alsdenn die Solution in eine groſſe glaͤſer⸗ 
ne Schale / welche voll von klahren Regen⸗Waſſer / 
D lege 
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lege zugleich zwey Untzen Zinn des muß aber Engliſch 
Zinn ſeyn) hinein / und duͤnne geſchlagenz laſſe es ſo 
lange ſtehen / bis ſich das Waſſer gantz hoch roth 
farbet / nim alsdenn das Zinn wiederum heraus und 
frage in das Waſſer / oben gemeldete wohl unter ein⸗ 
ander geriebene Species hinein / ruͤhre alsdenn alles 
wohl unter einander / und laſſe die Feuchtigkeit da⸗ 
von wiederum abrauchen. Reibe nachhero die Mal⸗ 
Sam. wiederum klein / trage fie bey einen gelinden 
Feuer in einen Tiegel / bey welchen kein Zuſatz von ir⸗ 
gend einer Mineraliſchen Erde iſt / nach und nach 
hinein / damit es nicht aufkoche und uͤberlauffe. 
Wann nun alles darinnen / fo ſetze den Schmeltz⸗ 
Tiegel in einen Reverberier-Ofen 24. Stunden / dar⸗ 
nach nim den Tiegel heraus / laſſe ihm nach und nach 
abkühlen / fo findet man an den Boden das ſchoͤnſte 
rothe Glaß / ſo den beſten Rubin nicht ungleich. 


. „ 33. ena nn n 
Ein Experimentum, ſo Silber und Goldt 
giebet mit Nutzen. 

Nim 1. Marck Engliſch Zinn / mache ſelbiges per 
ſeßzu einer Afcher dieſe vermenge ſodann mit 8. Loth 
Weinſtein wohl vermenget / in einen Treibſcherben 
gethan / alsdenn oben mit einer Stuͤrtze bedecket / ins 
Feuer geſetzet und oben und unten Feuer gegeben / 
hernach wieder klein gerieben und nochmahls zwey 
Stunden cementiret wie erſt. Nach dieſen ſchmel⸗ 
tze es mit den weiſſen Fluſſe zu einen Koͤnige / fo mit 
etwas von den Lapide de tribus vermenget; dieſen 
Regulum folvire in Aquafort, und hernach ſolvire 
auch ſo viel Silber in Aquafort, gieß beyde Solutio- 
nes zuſammen / das Waſſer abſtrahire und ſchmeltze 
es zuſammen / dieſes treibe ab und ſcheide es / ſo bet 
a | kommeſt 
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im meft du 7. Loth Silber er Uderſchuß u und fallen in 
der Scheidung 2. Loth Gold / auch ein 6 nu 
dem das Zinn gut Een Bit 


Eine Reinigung und Coma ad 
der Lunæ ein gar vortreſtuch Werck. 
Rec. Starck gebrannten Kaſck / welcher zweymahl 
gebrandt worden und erſtlich aus den Ofen gekom⸗ 
men iſt / den ſchlage in Stuͤckgen / wie Muſcaten 
Vel / thue ihn in ein Glaß / und troͤpffle Oleum 
itrioli darein / allemahl zugedeckt, biß es nicht mehr 
brauſet / denn laß einen Tiegel in Feuer gluͤen / ſchuͤt⸗ 
te dieſen impregnirten Kalck darein“ gib ſtarck 

Feuer / biß er in Tiegel wie Waſſer flieſſet / denn gieß 

28 in einen Morſel / fo wird er harte wie eln Stein / 

50 es zu Pulver / welches eines lieblichen Ge⸗ 
macks ſeyn / und in ſtoſſen immer viel Feuer geben 

wird / denn thue es 100 eine Glaß⸗Schale / gieß warm 

diſtillirt Regen Waſſer darauf / extrahire das Saltz 
damit / Altrikt an conguline s ſo wird es wie Zuckek 
ſo lieblich ſeyn. 

Natz Wenn man die Salz in eine Glaß Scha⸗ 
le thuk / 30. Tag und Nacht an die Lufft oder fonſt 
an einen kuͤhlen oder feuchten Ort ſetzet / ſo wird 

ein lieblich Oel daraus / welches ein groſſes Arca⸗ 

num, ebfitra Podagram, Calculuin Iſchyiaticum 
‚ malum &c. Die Dofis iſt 6 gran in Wein mit 
gtoſſen Nutzen zu gebrauchen / treibet allen Larta⸗ 
rum aus; auch vertreibet es kleinen Kindern und 
alten Perſohnen die Gicht und das Reiſſen. Nim⸗ 
met man aber dieſes coagulirte Saltz / ehe es an 
un der Lufft in ein Oleum gefloſſen ein halb Quentl. 

fn e caleinirte Kiſel ſteine als Linſen or 11 

| Uentl. 
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Ouentl⸗ rothen Bolam gleich vit / delbt 7c untct 
einander / treibts per Retortam i. Tag und Nacht / 

fo gehet ein kräftiger Spiritus herüber / welcher 

ein Spiritus Calcıs viva genannt wird. 
Nun nehmet obigen in Feuer . Kalck / ſtoſ⸗ 

ſet ihn zu Pulver / und zwar deſſelben 2, Theil / Tar- 

tarum ein halb Theil / miſchet es unter einander; denn 
laß fein Gold und Silber zuſammen flieſſen / und lar 
minirts eines Miſſer Rückens düͤckt / zerſchneidet es 
in Blechlein / ſtratificiret es in einen Tiegel / ſecet es 
in Cement - Ofen / daß es nur braun ⸗ roth glue dreh 
Cage und Nacht / denn waſchet die Lamellen von 
Puſper abe und ſtedet fie in Waſſer biß ſie reine / und 
laſſet fie nachmahls trucknen; Alsdenn machet Be 
Aqua Regis von Aquafert und Sale Comm. recti 
ficlret es / thut die Lamellen in ein Kolben- Glaß gieft 
3: quer Finger hoch von Aqua Regis brauff / biß alles 
Olviret / ſo bleibt von den Silber 2. Quentgen in 
fundo, iſt wie ein Glaß / und haft: 14 den gereinig⸗ 
ten und Compact gemachten 2. 1 ilber und t, 
Loth Gold / 2. Loth und a. Quentl. ein Gold Do 
ches aber noch was blaß. 
Es will aber dieſer Proceß in Feuer dec 
tradtiver ſeyn; Sonſt aber iſt nichts / daß die Seuche 
te das Sitber austruckne und ihn ſeine Schwartze be⸗ 
nehme / auch das Silber Cee e / als die⸗ 
ſer Saltz Stein. 
Die Gradatio des blofen € Goldes gefehlt 


Soleiret 3. Viertel Pfund Goßlariſchen Vitriol in 

2. 1. Kon nen Waſſer / die Solution filtrirt / denn nehmet 
2. Loth des blaſſen Goldes / und wenn ſolches in Aqua 
Regis ſolviret iſt fo gieß die Solution des Goldes 5 
E 
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Die Solution des Vitriols in ein tein Jucker Gfaß / To; 
fallt das Gold zu einen zarten Pulver zu Boden, 
Wenn ſich alles wohl geſetzt / ſo gieſſet den Liquc- 
rem ab / eduleotiret den Gold Kalck mit reinen 
Waſſer / von aller Schaͤrffe / alsdenn mache deinen 
Gold Kalck trucken / und gluͤe ſelben unter einer 
Muffel gelinde aus / ſo bekommet er ſeine rechte 
Gold ⸗Farbe / hoch genung und iſt pur und fein ꝛc. 
85 nt 35. 1 iin f . 11 
Oleum Antimonii verum atque tingens. 
Rec. Mineram Antimonii Ungar. opt. ſtot ſoſche 
klar / thue ſolche in ein Glaß mit einen weiten Halſe / 
oder in einen glaͤſernen Napff / 2. Pfund / ſetze es von 
I. Maji an biß zu Ausgang deſſelben des Nachts in 
einen Garten oder auf eine Wieſen / den Thau damit 
aufzufangen / wenn nun dieſes geſchehen / und du ei⸗ 
nen ziemlichen Theil des Thaues haſt / fo ſetze das 
Glaß mit den Thau und der Miner. wohl vermacht / 
14. Tage in gelinde Digeſtion, ſo dann diſtillire das 
Waſſer 7. mahl von der Mafla, aber allzeit das Ca- 
put mortuum wieder klar gerieben / ſo bekommet 
man einen Acetum. Dieſen Eßia gieſſe auf friſche 
klein geriebene Mineram, daß der Eßig 2. quer Fin⸗ 
ger hoch druͤber gehet / fo wird die Minera hoch braun 
roth gefarbet werden / dieſe Extractiones gieſſe zuſam⸗ 
men / und diſtillire die Waͤßrigkeit abe / fo bald aber 
das Oleum kommet / fo thue das Waſſer weg / und 
lege eine andere Vorlage fuͤr / und fange das Oleum 
a part. Dieſes Oleum rectificire noch einmahl per 
ſe, hernach gieß zu einen Theil des Oleı, 2. Theil hoch 
rectificirten Spiritum Vini, edulcorirs und abſtra- 
kirs wieder davon. Pe Ne 
Von dieſen Oleo 1. a. biß hoͤchſtens 3. Tropffen 
| in 
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| Wenn daß Oleum rectificitet it / she ben Spi⸗ 
dien Vini, fo nim die Helffte / ſetze es ein zu eoagu⸗ 
liren 2. Monath) nach dieſen / wenn es coaguliret iſt / 
ſo reibe es klein / und gieſſe die andere Helffte des O⸗ 
lei darauf / laß wieder 2· Monath ſtehen und coagu- 
liren; Alsdenn nim ı. Theil von den Pulver / trage 
ts auf 3. Theil rein Gold in Fluß / ſo haſtu Tinctur; 
von dieſer Tinctur trage 1. Theil auf 100. Theil Si 
ber in Fluß / ſo wird es zu Gold. 
Wienn man das mit Gold geſchmeltzte pulver / in 
; Balneo vap. wiederum folviren läffet / ſodann wie⸗ 
der eincoaguliret / und hernach auf 10. Theil Gold 
1. Theil von den Pulver traͤget und damtt ſchmeltzet / 
ſo hat man Tinctur. Von dieſer Tinctur alsdenn 
ein Theil auf 1500. Theil gefloſſen Silber a. 
x 0 51 5 es ſolches z Bar Golde. 2: 


Eine vortreffliche RE ae 

Daß ein Quentgen derſelben 2. Loth Silber 1 
ſtandig Gold transmutiret / welche Tinctur y mahl 
mit erwuͤnſchten Succeſs elaboriret worden; Will 
geſchweigen der fuͤrtreffuchen Mediein ſo datinnen 
weiln ſonderlich eine ſoſche Mediem gefunden wird / 
der auf der Welt nichts zu verglechen (except. Lap. 
Fangen, ) alle Kranckheiten zu verhuten. 
„ Ungariſch Gold g. v. purgite es per Antimo⸗ 
nium, daß es fait. gantz fein wird / denn folvire eb 
in befehrtebenen folgenden ſolvir-Waſſer. 
M Nitrum darvon diſtillir einen Spiritum, geuß 
belbigen auf ſo viel Salmiac, als das n x e 
en / 
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fin? und diftillir® per Alembicum wieder Davon 
mit allen Spiritibus, fo haſtu ein Waſſer / daß das 
Gold gerne ſolvirt / wenn es ſolvirt / ſo ſetze es in tie 
ner Retorte und zeug in Sand das Waſſer wieder 
davon / das repetire 3. mahl / ſo bleibt der Gold⸗ 
Kalck dahinten! ſchoͤn roth wie ein Blut; Dieſen 
Gold⸗Kalck ſüͤſſe fein rein aus / mit diſtillirten Waſ⸗ 
ſer / alsdenn truckne den Calcem gelinde zu einen 
Pulver welcher Kalck ſo ſchön wird / wie ein Ru: 
bin; Wenn dieſes geſchehen / ſo wiege den Gold⸗ 
Kalck / und gieß 3. mahl fo ſchwer Spirit. Mercurit 
dazu / verlutire das Glaßlein wohl / ſetze es in war⸗ 
me Aſche / fo ziehet der Spiritus Mercurii die Ani 
mam aus den Gold ⸗Kalck in ſich / und faͤrbet ſich 
gantz ſchoͤn gelb / wie ein Hyacinth, das Corpus 
des Goldes aber ſetzet ſich am Boden gantz weißlich / 
wie ein Silber ⸗Kalck / und iſt feiner Seelen berau⸗ 
bet / geuß den gefärbten Spiritum mit der Gold Ani⸗ 
ma ab / von den Corpore des Goldes in ein ander 
Gläßlein! ſete einen Helm darauff / ſamt der Vor⸗ 
lage / und diftillire es mit einander heruͤber / dieſe 
Deſtillation wieberhohle 2. mahl / ſo wird das Gold 
deſto fluͤchtiger; Wenn nun die Anima Solis mit 
den Spiritu Mercuri zuſammen uͤbergezogen / ſo haſt⸗ 
du Aurum potabhile, biß verwahrte / biß weiter folget. 
Dei Spiritus Mercuri wird alfo præpariret. 

Mache dir einen reinen Vitriolum veneris ex 

Gruͤnſpahn / ſolvire ſolchen mit diftillirten Wein⸗ 
Eßig / ſo lange es eine grüne Tinctur nur von ſich 
geben will alsdenn gieſſe dieſe Solutiones zuſam⸗ 

men und abftrahire den Eßig usque ad cuticulam. 
fege ihn in einen kalten Ort / fo ſchieſſen Cryftallen, 
die nachgebliebene Solntion abfttahire wieder / und 
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faminie ſo lange Cryſtallen, bis feinemebr fichfchief 
ſen / dieſer Vitriol wird getrucknet nur auf einen Pap⸗ 
pier / alsdenn in einen Kolben gethan / und Spiri⸗ 
tum vini darauf gegoſſen / ſelbiger muß 2. Finger breit 
über den Vitriol gehen / hernacher 24. Stunden in 
digeſtione einer egalen gelinden Warme ſtehen laſ⸗ 
ſen / dieſer Spiritus wird alsdenn abſtrahiret und 
wieder aufgegoſſen / ſo / daß er 2. Finger breit darıle 
ber ſtehe / 24. Stunden ſtehen laſſen / alsdenn wie⸗ 
der abſtrahirt / 55 ſo auch zum dritten mahl mit 
digeſtion und abſtraction procediret/ den abftra 
hirten, Spiritum vini, kan man zu dieſer Arbeit nicht 
mehr gebrauchen. d h Wen amn 
Nl 
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I Weiſſe Kieſelſteine / welche am Strande gefun⸗ 
den / und zum Glaßmachen gebrauchet werden / die 
fe legt man in einen Tiegel caleioniret ſie / wann ſie 
nun recht gluͤend ſind / werden ſie mit Wein Eßig 
abgeloͤſcht / und dieſe Arbeit z. mahl repetiret / da 
ſie denn in einen Moͤrſel gantz klein und fein pulve⸗ 
riſiret werden; Von dieſen Steinen wu. Ein Theil 
und 2. Theil von dem Vitriolo veneris, welcher auch 
pulveriſirt wird / dieſe beyde wohl melirte Species 
als Silices, Vitriol. veneris legt man in eine wohl 
verlutirte Retorte, füget einen groſſen Recipienten 
daran / welcher wohl verlutiret ſeyn muß damit der 
Spiritus raum hat / darinnen zu circuliren; Dieſe 
Retorte lege in ein frey Feuer / welche in einen Ofen 
muß geleget werden / ſo oben ein Gewoͤlb mit 4. Eck⸗ 
Regiſtern und in der Mitten eines hat / da denn erſt⸗ 
lich weiſſe Wolcken gehen / hernach gruͤne Tropffen 
ſo muß das Feuer regiret werden / daß man zwiſchen 
linen jeden Tropffen 6. zehlen kan / a0 DD Beh 
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be Troͤpfflein fallen / wird das Feuer auch gradatim 
augmentiret / und zuletzt mit Holtz / biß man wohl 
zwiſchen jeden Tropffen 500 / ja 1000. zehlen kan / 
alsdenn laͤſſet man das Feuer ausgehen; Dieſer Spi- 
ritus wird zuſammen rectificiret durch einen Kolben / 
usque ad ſiceitatem. C 
e ee e Ferner:: 8 
* Limaturam Martis vel Chalybis, welche wohl 
rein ſeynd / dieſe werden in ein Glaß / welches ſo weit 
iſt / daß man mit der Hand an den Boden kommen 
kan / geleget / darauf gieſſet man dieſen Spiritum ve⸗ 
neris, biß er fo dünne wird / als duͤnnes Gritz / 
oder wenn die Feil⸗Spahne ſich an den Boden ſe⸗ 
tzen / derſelbe den einen Finger breit / oder etwas dru . 
ber ſtehe / dazu gieſſet man deſtillirt Regen⸗Waſſer / 
welches 10. Tage vor oder nach den Æquinoctio ver- 
nali geſammlet / in Ermangelung deſſen ander Regen 
oder flieſſend Waſſer / welches auch dittilliret wird / 
zu 1. Pfund Feil⸗Spaähne wird 1. Pfund Waſſer 
genommen / dieſes ruͤhrt man offters um mit einen 
eifernen Spadel / denn andere Metallen, als den Mar⸗. 
tem darff man nicht gerne gebrauchen; Wenn die⸗ 
ſes eine halbe Stunde gearbeitet hat / und in den Di- 
geſtion· Ofen / bey ſehr gelinder Warme / gleichſam 
achte gekocht hat / nimt man in proportion von 1. 
fund Feil ⸗Spahne 1. halb Pfund Oleum vitrioli, 
und 2. Pfund diſtillirt Regen⸗Waſſer / miſcht es 
unter einander / und gieſſet es hernach in ein weites 
glaͤſernes Geſchirr / oben auf das vorige / welches in 
den Digeſtion- Ofen ſtehet / alsdenn es alſobald ans - 
fangt zu kochen / wie ein ſiedender Grapen / über den 
ſtarckſten Feuer / dieſes bleibt auf ſolche Weiſe 12. 
nen Digeſtion- Ofen ſtehen / und wird 
SR PER, E weahren⸗ 
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mahrender Zeit mit einen eiſernen Spadel dann 
und wann umgerühret/ darnach gieſt man alles duͤn⸗ 
ne ab / in ein ander glaͤſernes Geſchirr / und auf das 
dicke welches uͤberbleibet / gieſſet man abermahl i. halb 
Pfund Oleum vitrioli, und 2. Pfund diſtillirt Re⸗ 
gen: Waſſer / welches mit den eiſernen Spadel wohl 
muß umgerühret und eben wie vorher 12. Stunden 
in den Digeſtion-Ofen geſetzet werden / unter welcher 
Zeit es offt umgeruͤhret wird / und hernach zu den 
vorigen gegoſſen / welches man allzuſammen (nem⸗ 
lich das duͤnne / und wenn es klar / muß es Kltriret 
werden /) in einen Glaß⸗Kolben thut / an welchen 
ein Helm und Recipient lutiret / und alſo in Balneo 
oder Capelle das Phlegma abgezogen wird; Das 
Reſiduum aber wird zu Criſtalliſiren an einen kuͤh⸗ 
len Ort geſetzet / da denn das Vitriolum Martis & 
Veneris ſich colligiret / welches man ausnimmet und 
zwiſchen 2. Pappier in den Digeſtion-Ofen auf ges 
linde gewarmten Sande trucknet / die übrige Feuch⸗ 
tigkeit / laͤſſet man wieder evaporiren / und proce⸗ 
diret wie vorhero / und gelinde getrucknet. Dieſen 
Vitriol leget man in einer wohlbeſchlagenen Retorte, 
mauret ſie wohl ein mit 5. Regiſtern / und faͤnget 
an zu feuern ia offenen Feuer / erſtlich mit gelinde⸗ 
ſter Warme / hernach ſtaͤrcker / ſo / wie man bey den 
gemeinen Spiritu vitrioli zu thun pfleget / biß alles 
heruͤber; Dieſer Spiritus wird in einer Phiole ſehr 
wohl verwahret mit einen Korck / ſo mit Hartz und 
Pech / dazu mit gedoppelter Blaſe wohl verſehen iſt. 
Dieſes wird MercuriusPhiloſophorum genennet / und 
iſt in Bereitung des Lapidis Philoſophorum das vor- 
nehmſte Stück. Wenn man auch recht e 
umgehen will / fo. muß man es rectifieixen / lig 
5 w 
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Nim reine Eiſen⸗ Feil und zeug daraus feine Ani- 
mam, wie ich dich am Ende dieſes Proceſſes lehren 
will; So du nun die Seele des Martis haſt / ſo wie⸗ 
ge fies und thue fie in ein Glaͤßlein / gieß 3. mahl ſo 
viel des Spiritus Mereurii darauff / ſetze es in gelin⸗ 
de Aſchen⸗Warmde / fo extrahiret der Spiritus Mer- 
curli die Animam des Martis aus / und bringet fie 
in primam Materiam, wie die Seele des Goldes / 
und wird ein ſchoͤner Liquor daraus / gieß ihm in 
einen Kolben / thue einen Helm darauff? und eine 
Vorlage dafür, diſtillire erſtlich gelinde / darnach 
ſtaͤrcker / ſo ſteiget der Spiritus Mercurii mit der Ani- 
ma Martis herüber / und haben ſich mit einander ver⸗ 
einiget; Dieſe Diſtillation wiederhohle zum andern 
mahl / ſo wird die Seele des Martis fo viel flüchtiger / 
und ſind nimmermehr zu ſcheiden. Wenn du dieſen 
ſchoͤnen Rubin rothen Liquorem haſt / ſo haſtu aber⸗ 
mahl ein Theil der Medicin aller Kranckheiten / da 
der blutige Mars Urſache dazu giebet / wenn du dies 
ſes ſo weit gebracht / ſo haſtu gewonnen / und haſt 
eine ſolche Mediein zu verbeſſern / alle Corpora hu- 
mana und zu tingiren. So du es aber zur Metalli- 
ſchen Projection gebrauchen wilſt / fo & des fluͤchtig 
gemachten Gold ⸗Oels / ſo ſich mit den Spiritu Mer- 
curũ vereiniget hat / geuß dieſe beyde Seelen zuſam⸗ 
men in einen Kolben / und zeugs in der Aſchen mit 
einander heruͤber / fo ſteigen fie mit einander über den 
elm / ſchoͤn gelb / roth und glaͤntzend / wie die himm⸗ 
ſche Sonne im firmament; So man dieſen Liquo- 
rem an die Sonne ſetzet / giebt es mehr / als 000. 
na | E 2 | rothe 
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rothe Strahlen von ſich / daß es ſich hoͤchſt zu der⸗ 
wundern / und einen die Augen erfreuet / und haben 
ſich alfo beyde Seelen des Goldes & Martis mit dem 
Spiritu Mereurii dermaſſen vereiniget / daß fie inſe⸗ 
parabel find. ' i 
9 Nun if noͤthig / daß man dieſen vereinigten Li- 
quori und Metalliſchen Oleo auch ein Corpus Me- 
tallicum zuordne / denn dieſer Liquor kan von ſich 
ſelbſten in ein Corpus nicht wieder gebracht werden / 
wenn er auch ewig in Feuer flündes ſondern es ſind 
lauter Seelen und Geſſter. Derohalben wiege die⸗ 
fen Liquorem fleißig / und nim 8. mahl ſo viel fein 
Silber / reinige daſſelbe aufs beſte / daß es recht fein / 
wird / ſolvire es in Aquafort, und mache es zu ei⸗ 
nen Kalck; Den ſüſſe ſehr wohl wieder aus / mit di-» 
ſtillirten Waſſer / daß aller Oorroſiv davon komme / 
alsdenn laſſe ihn wohl trucken werden / und rever⸗ 
berire ihn auf 3. oder 4. Stunden unter einer Muf⸗ 
fel gar gelinde / daß er duͤnne und durchſichtig wer⸗ 
de / wenn das geſchehen / ſo thue ihm in eine glas 
ſerne Phiole, gieß deinen oben bereiteten Liquorem 
ein wenig warm gemacht / darauf / fo wird ſolcher 
Liquor von Stund an / in das Silber gehen / wie 
ein Oel in ein trucken Leder / und der Silber⸗Kalck 
wird roth⸗braun werden / verlutire das Glaß feſte / 
ſetz es in eine heiſſe Afche zu figiren / biß aller Dunſt 
und Feuchtigkeit verſchwunden; Wann du nun ſie⸗ 
heſt / daß der Silber Kalck den Liquorem gar in ſich 
gezogen / und wieder trucken worden / und ſich in ein 
ſchoͤnes / ſchweres / braunes Gold Pulver verwan⸗ 
delt / ſo nim ein wenig heraus / lege ihm auf ein Blech / 
und habe acht / ob er noch raucht / wenn dieſes geſchie⸗ 
het / fo hat er ſich noch nicht mit den Silber, NE 
u | 8 2 . | gu 4 
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f iglrct / ſondern werden in Feuer wieder davon rau⸗ 
chen; Darum halt ihn ſo lange in Feuer oder Aſchen / 
biß er gantz keinen Rauch von ſich giebet auf den glüs 
enden Blech / ⸗alsdenn ift er gaͤntzlich fir. Denn 
ſchmeltze es in einen Tiegel mit Venedifchen Borrax, 
und gieß es in einen Einguß zuſammen / fo haſtu das 
beſte Gold / ſo je auf Erden geſehen worden / beſtan⸗ 
dig in allen Proben. 

Die Anima Martis, wird alte, gemacht zu 

Bi dieſen Werd. 

ii Oleum vitrioli . Theil / Fließ⸗ Waſſe er 2. Theil 
gieß E zuſammen / darinnen ſolvire Eiſen / (oder Li- 
mat. Martistift beſſer zu dieſen Werck) g. 1. Dieſe 
e filtrive durch ein Maculatur fein klar / und 
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3. Quentgen Spiritum itum Mercurii, | ſo haſtu wieder 1. 
Loth / die beyden Animas thun 2. Loth / ſo muſtu 
zu dieſen 2. Loth Animarum 16. Untzen fein Silber 
haben; Hiernach richte dich in kleinen und groſſen 
Operationen / Soli Deo Ben 


Warhafftes Gradir. und Ber Och. 
Erſllich machet man ein Butyrum Antimonit, von 
der Minera Antimonii & Mercurio ſublimato and. 
Wie brauchlich / folches muß man z. mahl uͤber ſei⸗ 
nen eigenen Zinober diſtillixcen. Ferner nimt man 
rothen Talck und Boͤhmiſche Granaten, jedes 1. Theil / 
miſchet darunter drey Theil gemeinen Schwefel / cal⸗ 
ciniret ſolches nach der Kunſt / biß der Sulphur gantz 
abgebrandt / extrahiret mit ſtarcken Aqua Regis die 
Tinctur abſtrahiret dieſes von den Sulphure, des 
Talcks und Granaten, den Sulphur eduleorixet und 
trocknet man / ſodann gieſſet man daruͤber eines F Sins 
gers breit / des gemelten Butyri Antimonii, laſt es 
mit einander 3 Tage und Nacht digeriren / dann 
diſtilliret und cohobiret man es fo offte / biß das 
Butyrum wie ein Rubin roth wird / welches gemei⸗ 
niglich zum dritten mahle geſchicht; Man muß zu⸗ 
letzt ſtarck Feuer geben / biß alle Feuchtigkeit heraus 
gejaget iſt / ſo iſt das Gradir⸗Oehl bereit / die præ⸗ 
parirte Lunam, beſagter maſſen in Gold zu ng 
mutiren / vermittelſt W 1 
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Gold von Silber in Fluß zu ſcheidenn 
Wer Gold von Silber auf den trockenen We 
ſchedden will / der muß die Natur des Schwefels und 

leine Eigenſchafft gegen die Netalla wohl e 
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denn er greifft alle Metall an und machet ſolche zu 
Schlacken / jedoch nur eine gewiſſe Quantitat / und 
ein Metall lieber als das andere / und darauf beſte⸗ 
het das Fundament der Scheidung; dieweil man 
aber die Scheidung nur auf Gold und Silder brau⸗ 
chen will / ſo iſt genug / daß man wiſſe / wie ſich der 
Sulphur gegen das Gold / gegen das Silber / gegen 
den Regulum Antimonii und gegen das Eiſen / oder 
an deſſen ſtatt gegen das Kupffer verhalte ꝛc. Wann 
bloſſes Gold in Fluß ſtehet und man wirfft Sulphur 
drauf / ſo verbrennt der Sulphur und greifft das Hold 
nicht an. Hergegen wann Silber unter dem Gol⸗ 
de iſt / ſo greifft er das Silber an / und verwandelt 
ſolches in ſchwartze Schlacken / welche uͤber dem Gold 
ſchwimmen / und alſo ſcheidet er das Gold von dem 
Silber; inzwiſchen / wenn man Potaſche mit dem 
Sulphur flieffen laͤſt / ſo greifft er auch das Gold an / 
und machet ſolches zu Schlacken. Ohne Potaſche 
greifft er zwar das Silber an / allein indem er ſehr 
rauchet und daͤmpffet / fo raubet er von Siſder / und 
iſt beſchwerlich ſolches wieder in Silber zu reduci- 
ren; Wenn man aber ein halb Pfund Schwefel 
und ein halb Pfund Potaſche flieſſen laſt / ſd greifft 
und loͤſet er ein halb Pfund Gold auf / wenn man 
nur die Potaſche geſchwind in Fluß mit dem Sulphur 
bringet / damit nicht fo viel von Sulphur verflieget / 
denn ſonſt greifft es fo viel nicht an / man kan ihn 
aber helffen / wenn man mehr Sulphur nachtraͤget. 
Wenn man auf das alfo flieſſende Gold ein halb 
Pfund Regulum Antimonii zuſetzet / fo daſt der Sul⸗ 
Br das Gold fallen / alſo / daß es in einen Regu⸗ 

um zuſammen flieſſet / hergegen wird der Regulus 
Antimonii aufgelöft u verlohren / traͤget ER 
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aber auf dieſem alſo flieffenden Regulum Antimonii 
ein halb Pfund Silber / fo verliehret ſich das Silber / 
und der Regulus Antimonu findet ſich wieder; traͤ⸗ 
et man aber auf das alſo flieſſende Silber ein halb 
fund Eiſen oder Kupffer / ſo findet ſich das Silber 
wieder. Ob nun wohl durch das ſtete flieſſen etwas 
von der Krafft des Sulphurs verlohren wird / oder 
durch bey Zehlung der Flammen vermehret wird / 
alſo / daß es mehr oder weniger aufloͤſet / fo kommet 
es eben ſo accurat darauf nicht an / dieweil man mit 
zuſetzen friſchen Schwefels oder mit Auftragung 
mehr Eiſen (als welches durch kein ander Metall 
mehr von dem Sulphur kan precipitiset, werden 
wodurch aber alle andere Metall niedergeſchlagen 
werden / finttmahl der Sulphur das Eiſen am heff⸗ 
tigſten kiebet) allzeit wach daß er mehr angreifft 
oder mehr fallen laͤſt. a neh 


Praxis. | A 5 
Ich will das Gold von Silber ſcheiden / es findet 
ſich aber etwan in der Marck Silber ein halber Du⸗ 
caten Gold / ſo muß vor allen Dingen erinnern / daß 
man ſo accurat nicht ſcheiden kan / alſo / daß nicht et⸗ 
was vom Golde unter Silber / oder vom Silber mit 
unter das Gold kommen ſolte. Des wegen hat man 
nur da hin zu ſehen / daß man das Gold alſo concen- 
trire / daß etwa 1. oder 2. Loth Silber bey einen halben 
Ducaten Gold bleiben moͤgen / welches man nachhe⸗ 
ro leichtlich durchs Scheide⸗Waſſer ſcheiden kan. 
Deßwegen nim auf 1. Marck Sülber / darunter ein 
halber Duͤcaten an Gold iſt / 12. Loth Schwefel und 
12. Loth Potaſchen / und laß es etwa eine halbe Stun⸗ 
de flieſſen / und gieß es in den Gieß ⸗Puckel / ſo wird 
etwa der Regulus 2, 3. oder 4. Loth wegen. 


Solte auch allenfalls der Regulus zu groß ſeyn ! 
trage noch etwas von Sulphur und Potaſche dar⸗ 
auff / ſo wird er kleiner / ſolte aber auf allen Fall kein 
Regulus ſich finden / fo traget 1. oder 2. Loth Eiſen zu / 
oder welches beſſer Regulum Antimon i. 
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“Die aller accurateſte Scheidung / welche das Gold 
aus dem Silber am meiſten concentriret / iſt / wann 
man Antimonium mit zu dein Sulphure ſetzet / denn 
der Regulus Antimonii halt das Mittel zwiſchen den 
Gold und dem Silber; Demnach nim auf eine March 
Silber / darinnen ein halber Ducaten am Golde / 8. 
Loth Sulphur, 8. Loth gemeines Antimonium, und 
16. Loth Potaſche / fo falt etwa ein Regulus von 4 
/oder g. Loth / nachdem das Feuer regieret wird. Iſt 
der Regulus g. Loth / ſo ſtecket beylaͤuffig 4. Loth Sil, 
ber und 35 Loth vom Regulo Antimonii daruns 
ter / dig an man noch gar wohl 4 Loth Sul 
phur und 4 Loth Potaſche auf dieſen Regulum in 
Schmeltz Tiegel tragen / damit der Regulus 4 an 
wiegen moge; dieſen Regulum verblaͤſet man / wei 
Antimonium dabey iſt / ſo bleibet das Gold ſchier 
gantz fein; In den Schlacken ſtecket das Silber / 
deswegen laß dieſelde im Schmeltz⸗ Tiegel wohl 
flieſſen und trage ein halb Pfund eiſerne Nagel oder 
Seil» Spahne darauf / laß es z. viertel Stunde wohl 
flieſſen / gieß es aus / fo wirft du dein Silder wieder 
haben. Ware es zu wenig / ſo laß die Schlacken 
noch einmahl flieſſen / und trage noch etwas vom 
Eiſen darauf / ſo wird ſich alles auf das reineſte fine 
den und præcipitiren / probire das Silber / ſo wird 
es rein feyn;, Ware aber daſſelbe ſchwerer worden / 
ſo kan man es abtreiben / oder fonften brauchen / ab⸗ 
n EF ſonder⸗ 
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fonderlih zum P sum Puloet/ a alwo es wo es nicht nöthig pm 
trieben zu werden. In Summa / man muß mer⸗ 
cken / wie viel der Sulphur mit der Potaſche angreifft / 
greifft er zu wenig an / ſo muß man mehr Sulphur 
nehmen und Potaſche / greifft er zu viel an / ſo kan 
man denſelben mit Kegulo Antimonii auf Gold 
und mit Eiſen auf Silber fättigen oder ſtumpff mar 
chen; 8 tlich gehöret zu ein Mar Metall ein 
Marck Reb ur und ein Marck Potaſche / die genaue 
ſte proportion aber muß man durch N b e 


ee 
| Hand⸗Oriffe. 3 0 

Ehe man ſcheidet / thut man wohl / daß man von 
hero / was dazu noͤthig iſt / vorbereitet: Demnach 
muß man den Scheide Kuchen vorher præpariren. 
Nimt man alſo ein Theil Sulphur, ein Theil Anti- 
monium und 2. Theil Potafche. Die Potaſche 
laͤſt man erſtlich in Feuer flieſſen / denn trägt man 
das Antimonium darauf / und wenn es ein ee 
ſo traͤget man den Schwefel mit darauf undgiefte 
aus; Man muß hurtig mit dieſer Arbeit ſeyn Senn 
es flieffet alles gar leicht zuammen | 

Dieſe Maſſam muß man vor der Lufft wohl PR 
wahren und es alemahlan einen trockenen e 
a 797 
9 Will man ſcheiden / ſo laſt man erftlich das Sil⸗ 
ber ſchweltzen, und tragt denn dieſe Maſſam darauf / 
und veſuchtt alſo e viele es 12 


| Von den Metalliſchen Steine. 1 
Mereurius, Gold / Niru und Ban : 


verbringen unſer Kunſt allein. A 
* Ein Pfund Mercanum crudum, füblimir ihn 
N * 


N - * 


dreymahl per Vitriol und Saltz / darnach zweymahl 
durch Saltz allein / den ſublimat aufſolvirt in⸗ qua- 
fort, und einmahl durch Venediſch Glaß / zuletzt 
kinmahl per fe, ſo iſt er wohl gereiniger und füb- 


limit, 1 Hattet 
Pr æparatio Mercuri. 
* Des füblimirten Mercuri, ꝛab ihn gar klein 
auf einen Stein oder gldfeenen Mörfel, hue ihn in 


einen Kolben / geuß darauf ein Oleum Salis, 2. Fiy⸗ 
ger hoch / dreibe und richte erſt einen Helm daruber. 
So dann nim das Koͤlblein mit den Sublimat 
und Oleo, und richte einen andern abgeſchnittenen 
Kolben darein / darauf geſtüͤrtzt / wohl verlutirt / ſetze 
es in eine Capellen in warmen Sand acht Tag und 
Nacht / fo ſolvirt ſich der Mercurius; Wann ſoſch 
digeriren geſchehen / ſo nim den aufgelutirten Kol⸗ 
ben ab / und ſetze den vorigen geformten Helm dar⸗ 
auff / wohl verlutirt / und diftillire die Feuchtigkelt 
serftlich fein gelinde davon / dieweil das Oleum Salis 
gehet / und wenn die Feuchtigkeit weg iſt / fo ſtäreke das 
Feuer / ſo hebt der Mercurius an und fleuſt ! koie 
Wachs / gantz roth / hehalte das Feuer in demſelbigen 
Grad ein und eine halbe Stunde / laß denn das 
Feuer abgehen / fo ſtehet der Mercurius auf und Cry⸗ 
air ſich⸗ der n anal 
Dann ſchneide den Kolben entzwey / und nim / 
was ſich Cryſtalliret hat / und das oberſte / reibs 
unter einander / aber das unterſte thue hinweg / das 
iſt nichts nutz / thue es wieder in eine Kolben / nicht 
zu groß noch zu klein / mit einen Helm drauff formi- 
ret / geuß Oleum Salis 2. Finger hoch darauf / und 
verlutirs mit einen Koͤlblein drauf / ſetze es in einen 
Sand zu digeriren / wie vor / 3. Tag und a 
REIS... Se olvis 


“a . ie WEHEN 
enen e ch der deere wrde mim d nim ‚das, Ra 


hu N 


En 1115 und e eee 10 it wird 
ee Spiritus Urinæ, der mi Spi- 5 
krlaitu Vini coagulirt 

n Urin von einen gefunden Meoſchen; der Wei 
‚rind, der des Morgens Fruͤhe gefangen wird / den 
ſel ben in einen Kolben gethan / verlutirt und in di 
Putrefaction geſetzt 3. oder 4. Wochen / dann thue ei. 
‚nen Helm drauff wohl verlutirt / in einen Sande gan 
linde diſtillirt / fo gehet ein lauter Waſſer als ein Eryı 
ſtall / darinnen ift der Spiritus Urinæ verborgen / das 
verwahre wohl; Nach dieſen gehet ein ſchoͤn gelbes 
Oleum, das fahe auch allein / wann es roht gehen 
will / ſo hoͤre auf / denn es iſt gar ſtinckend und bleibt 

in fundo, darinnen iſt das fire Saltz / das brenne 
wohl aus / ſolvirs / coagulirs/ fütrirs / ſo baft du ein 

weiß Saltz. 

Dann nim 6 Loth reclißeirten 8. V. * Data 
1. Loth des gelben Olei, ſetzs in Keller auf friſchen 
Sand / ſo wird der Spiritus Vini zu einen weiſſen 
Saltz coagulirt / wie eine Label mit dieſen kan 
man mehr ooaguliren. Er Nin 


. im des we ff Sem Sagte Mm eine AT mit einer 
ung en Röhren / mit einen Beeipienten und Helm 
wohl verlutirt / in Sand geſeizt und ſublimirt / ſo 
hit das Waſſer herüber / und der Spiritus Vini 
iblimirt ſich an die Rohre / als ein Federweiß / 
chmeltzt und fleuft als Butter / fo, höre auf und habt 
inen ſchoͤnen fübl. Spirit. Vini, mit a i e 
ii, ſo mit Urin coaguliret/ kan 


Eine Tinctur, deren 1. Theil 100. Thel 
tingitet / gemacht werden. 
* Den Spiritum Vini, ſo mit Urin wage 
ſetz es ins B. M. 14. Tage / ſo ſolvirts ſichs in ein klahr 
Waſſer deſſelben Waſſers nim 6. Loth / darein thue 
. Lo h Auri præparati, ſetz es auf warmen Sand / in 
einer Phiolen / ſo gibt es ein Blut roth Oel / das ge⸗ 
ſchicht in 2. oder. Tagen; Nim dann z. Loth Mer 
eurii Chriſtallini oder præparati, thue es in das O- 
leum Solis, ſo haft du 10, Loth zuſammen / laß es 
ſolviren in einer Phiolen im Sande / dann coagulire 
es / ſo haſt du einen rothen Stein / wie ein Rubin, die⸗ 
ſes iſt die Tinctur, derer 1. Theil tingiret 100. Theil 
Pes in Gold in Aurum perfectisſimum, in Fluß. 
Augtmentatio dieſer Tinctu. 
Von. dieſen Oleo Solis nim 1. Theil / und thue 
datzu 3. Theil Mercurii Chriftallini oder præparati, 
keibs wohl unter einander / thue etz in eine verſigil⸗ 
Urte Phiol, ſetzs i in Sand / laß es flleſſen / fo bekom⸗ 
meſt du wieder einen rothen Stein / nim deſſen aber 
1. Theil und z. Theil Mercuri præparati, thue wie 
wer mit der verſigillirten Phiol, fo kriegſt du wies 
er einen rothen Stein / und immer fo fort / ſo halt 
ein We Augmentum, &c. 
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Tinctura Veriſſima per Oleum Antimonii 
auf den naſſen Weg. 
Mache ein Vitrum Antimonii rubrum fixum, 
das reibe klein / gieß darauff Oleum Salis, und ziehe 
ſeinen fixen Sulphur aus / oder feine Gelbe / gieß es abs 
und gieß ander Oleum Salis drauf / das thut ſo offt / 
bis es nichts mehr extrahiren will / dann diſtillirs 
in B. M. ſo bleibt in fundo eine coagulirte Materia, 
und ein roth Oel / das diſtillire hernach aus dem 
Sande / aus einen niedrigen Glaſe oder Retorten / 
und fahe es / weil es gehet / ſo haſt du ein roth Oleum 
Antimonii, alsdenn ſolvire Quintam Eſſentiam 
Mercurü,, wie zuvorn berichtet / in Oleo Salis, und 
geuß die Solution zu 6 Loth Oleo Antimonii, laß es 
in B. M. digeriren 3. Tag und Nacht / darnach dittil- 
lir aus dem Sande per Alembicum, aus einen nie⸗ 
drigen Glaſe / fo ſteiget es uͤber den Helm / und ſo 
noch etwas gut in fecibus iſt / ſo gieſſet das uͤbergezo⸗ 
gene Oleum wieder drauff / die Terram laſt digeri- 
ren wie zuvor / und diſtilliret noch einmahl / ſo ſteiget 
heruͤber / was noch gutes in terra geweſen iſt / ſo haſt 
du das rechte Oleum tingens, das da tingiret Lu- 
nam in Gold / ut ſequitur. e 
Mach ein Aquafort, wie man pfleget / darinnen 
ſolvire 24. Loth Silber / darein gieß ein Loth Diefeg 
Olei, laß es ſtehen in bequemer Warme in B. M. Taı 
und Nacht / fo ſchlaͤgt ſich nieder 6. Loth beſtaͤndi 
1 geuß das Waſſer abe / teducirs / d 
aſſer iſt beſſer dann zuvor zu digerirung und Ein⸗ 
trenckung des Olei Sulphuris. 
NB. Aus den Mercurio fallen aus 4. Loth / 1. 010 

Sold / iſt aus . Pfund 8. Loth beſtaͤndig Gold 
allen Proben. Be | 
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Oleum Antimonii tingens. 
* Vitriel 4. Pfund / Nitrum z. Pfund / Caput 
Mortuum 2. Pfund / mache daraus ein Aquafort 
wie bräuchlich / dann nim Oleum Antimonli cum 
Mercurio ſublimato gemacht / darinnen ift unfere 
Timctur verborgen / thue des Olei 4. Loth in ein Pf. 
Aquafort, vermache es wohl / laß ſtehen Tag und 
Nacht / daß ſich die feces wohl ſetzen / diftillirs dann 
Uber den Helm / treibe es linde biß auf die feces, thue 
aber ſo viel Olei in das Aquafort, bis du deſſen 
gnugſam haft darein gebracht / und das Waſſer 
Blut ⸗oth wird. Darinne ſolvire Gold / fo viel 
du kanſt / ſetze es Tag und Nacht in die Warme / euch 
das Waſſer gemählig abe / geuß wieder friſches dar⸗ 
über / zeichs wieder heruͤber / das thue zu 4. mahlen / 
dann treibe es mit ſtarcken Feier / ſo ſteiget das Gold 
auf / coagulit das wieder in linden Feuer / zur rothen 
Tinetur; die denn wahrhafftig Silber in beſtaͤndig 
Gold kgiret e. 


a e ee ee e „ 
Wie das Gold zu einer neuen Geburth ge⸗ 

racht / und in Aquam viſcoſam ſolvirt wer⸗ 
de / iſt die allergroͤſte Heimligkeit / welche ich 
treulich ‚eröffnen will / und iſt / daß erſtlich 
das Gold in Mercurium oder Argen⸗ 
tum vivum gebracht werde / wel⸗ 
ches alſo geſchicht ꝛc. 5 
Nemlich / bereitet erſtlich ein Aquam Mercurii oder 
Aquam Menſtrualem, wie es aus unſern Bergen 
komt / welches Waſſer / ob es wohl ſchlecht und ge⸗ 
ung iſt / halt es in guter acht / denn es iſt W 1 
M | dere 


2 Bram 
derbarlich Waſſer / ſchmecket wie ein Oleum vitrioli 
dulce, oder wie ein ſauerlichter guter verlegner Wein / 
es iſt nicht brennend oder ſchaͤdlich / wie Aquafort 
oder Aqua Regis, das Waſſer mag man ohn al⸗ 
len Schaden auf die bloſſe Haut ſchuͤtten / die Fin⸗ 
ger darein netzen / es beiſt und faͤrbet gar nicht / we⸗ 
der Fleiſch noch Haut oder Nagel / daß ein ander 
Ding / das Waſſer hat die Natur / daß es ſolvirt / 
und ſeine Farben ſo hoch bringet / wie ein roth Scharr⸗ 
lach / das kanſtu ſehen / fo das Gold in dieſen Wa 
fer ſolvirt / und etliche mahl mit dieſen Waſſer auf⸗ 
und abdiſtilliret / doch nicht drucken / und fo du in 
ſolcher Solution einen Finger und Nagel netzeſt / ſo 
es trucknet / ſo wirds ſo hoch ſeyn / gleich einen ro⸗ 
tben Carmeſin Scharrlach / und das Gold wird als 
ſo auch zu einen Oel / und ſo man offtmahl neu friſch 
Waſſer vom Golde / auf und abdliſtilliret / wird das 
Gold mehrentheil fluͤchtig / und ſo man darnach das 
Gold von den Geiſt des Waſſers ſepariret und ab⸗ 
fſuppet / fo bleibt ein ſchoͤner gelber Metalliſcher aller 
ſubtileſter Gold⸗Kalck / welcher Kalck von Stund 
an in das Argentum vivum eingehet / und der meh⸗ 
rere Theil Mercuri vertiret wird / wie hernach ſoll 
geſaget werden. 7 e 
Das Waſſer folviret auch Martem, und trans- 
mutiret ihn die Farben höher als Gold / ſo mans et⸗ 
liche Tage digeriret in linder Warme / das kanſtu 
ſehen / fo du ein klein eiſern Naͤgelein in den Waſſer 
ſolvireſt / in einen Koͤlblein / fo es angreifft und gerne 
ſolvirt / fo geuß noch friſch Waſſer mehr in die So⸗ 
Iution, darmit das Waſſer wieder geſtärcket wird, 
und ſetz ſolches ein Tag 2. oder z. in die Digeftion, 
ſo wirſtu ſehen / wie ſchoͤn und hoch der Mars fre 
Muti 
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F 
mutiret wird werden; Desgleichen / fo offtmals neu 
Waſſer von Marte an⸗ und abdiſtilliret wird / doch 
nur trocken aber letzlich ſtarck diſtilliret / ſo ſteiget der 
Mars auch über den Helm. Das Waſſer macht den 
Arſenicum und andere flüchtige Spiritus zu Oel / dar⸗ 

um halte das Waſſer verborgen. . 
Nim Gold / das zum hoͤchſten gereiniget ſey / und 
durch das Antimonium gegoſſen / daß laß duͤnne 
ſchlagen / und nim kein geſchlagen Gold von denen 
Goldſchlaͤgern / denn daſſelbige Gold iſt nicht rein / 
ſondern falſch / und taugt nicht zu ſolchen Werck / das 
reine Gold ſolvir in Aqua Mereurii, diſtillirs wieder 
an / und ab / dieſes muß 20. mahl geſchehen mit fri⸗ 
ſchen Waſſer / je oͤffteres geſchicht / je mehr es geiſt⸗ 
lich wird / letztlich das Waſſer von Golde abdiftik- 
liret / evaporiret und abfupprt/ wie es ſeyn ſoll / fo 
wird ein ſchoͤner / reiner / ſubtiler doch Metalliſcher 
Gold ⸗Kalck ſeyn; des Kaſcks bereite fo viel du wilt. 

Nun nim gemeinen Mercurium vivum purgatum, 
den laß deinen Acker ſeyn / darein zu ſcen dein Au⸗ 
rum præparatum, mache alſo ein Amalgama in eis 
ner Schalen / miſche den Gold Kalck und Mercuri- 
um, ſo wird der Kalck gerne / und von Stund an 
in den Mercurium gehen. Recipe des Mercurii 10. 
Theil / und des Gold⸗Kalcks 1 Theil / das Amal- 
gama ſetz in einen ſchoͤnen Kolben / wohl verlutiret / 
8. Tag in Kat: Aſchen / dann heraus genom⸗ 
men / und durch ein Leder getruckt / ſo gehet viel Gold 
mit den Mercurio durch das Leder / und iſt auch Mer⸗ 
curius, daß in Leder bleibet / nun thue es in den Kol⸗ 
ben / ſetz in Sand / und treibe den Mercurium über 
f ſo ſteiget er auf / und * flüchtig iſt von 1 5 
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mmt der Mercurius mit / darnach fi kehre den M er- 
curium in Kolben / mit einer Feder ſauber ab heraus / 
und thue ihn zu den durchgedruckten Mercurio, das 
hinterſtellige Gold in Kolben / ſiehet wie eine graulich⸗ 
te Erden / die folviret man wiederum in neuen Aqua 
Mliercurii mit öfftern ohn und abdiſtilliren / wie erſt⸗ 
lich / damit es flüchtig wird / ſo bringet es ſeinen Kalck / 
wie oben / den Kalck amalgamiret man wiederum mit 
dem Mercurio, und handelt wie zum erſten / und alle 
ſolche Arbeit geſchicht ſo offt / biß das Gold alle zu 
Mercur. worden / und durch das Leder gangen iſt / dar⸗ 
nach nimmet man wiederum 1. Theil Aurum præpa- 
ratum, und bringets auch in dieſen Mercurium, wie 
zum erſten / daß es auch zu Mercur. wird / und durch 
das Leder gehet / und durch Mittel des gemeinen le⸗ 
bendigen Mercuru muß das Gold auch lebendig / und 
zu einen Mercur. werden / ſonſt kan das nicht geſche⸗ 
hen / doch wird in der putrefaction ſolcher wieder ge⸗ 
ſchieden / und giebt der gemeine Mercurius den So. 
lariſchen Saamen / fo er in ſich empfangen hat / wie⸗ 
der von ſich / und der gemeine Mereurius bleibet vor 
ſich; und dieſer Mereurius Animatus oder Azoth 
weicht alle aus den Feuer / aber feine Gold» Probe 
laͤſt er dahin; Dieſes Mercuri oder Azoths bereite 
fo viel du wilſt. G 
Nun nim dieſes Mereurii Philoſophorum oder 
Azoth, thue ihn in eine Phiel, mit Sigillo Herme- 
tis zugeſchmeltzt / und ſetze die Phiol, in eine von Eis 
chen Holtz gedrehete Buͤchſen oder Kugel / auf einen 
Dreyfuͤßlein / ſo in der Buͤchſen ſtehen ſoll / daß die 
Phiol rings herum raum habe / damit die lufftige va⸗ 
poriſche Waͤrme ihre Wirckung habe / W 
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ol einen feinen eingefuͤgten Deckel haben / daß fie 
dohl ſchlieſſe / alsdenn bind ſolche Kugel oder Buͤch⸗ 
en auf einen bleyernen Ring / und ſetz es in ein Kupf⸗ 
eines Balneum, daß die Buͤchſe gute Warme has 
5; und rings um die Buchſe ſchuͤtte Sageſpahne / 
md dann fo fülle den Keſſel mit Waſſer / und hans 
e ein Gieß ⸗Faß daruber / daß immer zu hinein tropf 
et / Damit es für und für Waſſer in gleicher Volle 
nd Warme habe / und denn fo feure unter / und 
giere den Ofen mit Kohl: Feuer Tag und Nacht / 
hne aufhoͤren / fleißig / fo ſitzet der Koͤnig in Bade / 
nd in 12. oder 14. Wochen / wird ohngefehr der Mer. 
urius Solis über ſich ſteigen / und oben auf liegen / 
ie ein Hautlein oder Gurre, und das Glaß wird 
ernach anfahen zu ſtehen / wie ein ausgebreiteter 
auen ⸗Schwantz / daß iſt denn ein Zeichen / daß 
er über ſich geſtiegene Mereurius Solis anhebet ſich 
ufzulsſen / in Aquam viſeoſam und primam Ma- 
riam, in ſolcher Wärme laß ohn unterlaß ſtehen / 
loͤſet er ſich allgemachſam / und immer ein wenig / 
nd aber ein wenig / der Mereurius Solis in Aquam 
ifcofam, biß letztlich auf den gemeinen Mercurium, 
nd ſolches geſchicht in 40. ober 42. Wochen. 
Nach denen 40. Wochen Öffne die Phiol, und 
jeß das Aquam Solarim von gemeinen Mercurio 
be / in eine reine Phiole, das hat fo einen ſtarcken 
zexuch / daß man es wohl in etlichen Tagen noch 
tr a wiege es / ſo wird ſich die ſchwere 
s Waſſers finden / als der Gold⸗Kalck gewogen 


at ingleichen auch die Schwere des gemeinen Mer⸗ 
uit, ſo dazu kommen. r 
Dieſes Aqua viſcoſa und prima Materia Metal- 
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lorum figillire Hermetice, und feß es auf ein klein 
Oefelein in die Aſchen / regiere es mit einen Lampen⸗ 
Licht / oder Feuer / mit Baumoͤhl / in dieſen Gradu 
laß es ſtehen / in die 4. bis 5. Monath / ſo werden in 
dieſer Zeit ſchoͤne und wunderliche Farben in Glaß 
erſcheinen / daß einem / ſo es mit Augen nicht geſehen / 
unglaublich und ſeltſam vorkommet / und die Mate- 
ria wird gleich recht ſchwartz / darnach laß es noch 
4. Wochen in dieſen Gradu des Feuers ſtehen / fo ver⸗ 
liehret ſich die Schwartze allgemachſam / und wird die 
Materia graulicht / und aſchenfarb / und nach 14. Tas 
gen her verlieret ſich dieſe graue Farbe / und verandert 
ch in eine ſchoͤne Weiſſe / in dieſen Grad laß noch 
4. Wochen ſtehen / ſo wird es ſich in eine braunlichte 
Farbe verandern und begeben / und alſo von Tag zu 
Tage in die Rothe / und hernach nach 14. Tagen wird 
die höchfte Kubin-Farbe erſcheinen / nach dieſen laß 
das Feuer abgehen / und nim die Materia in der Phi. 
ol, weil ſie noch warm / ſetze fie in eine Sand ⸗Ca⸗ 
pell / und gib 14. Tage nach einander gemachſam 
Feuer / aber die letzten 8. Tage / den vierdten Grad des 
Feuers / ſo wirſtu mit hoͤchſter Freude dein Werck 
vollkommen finden / dafür dancke G Ott. 


Dieſen hohen Schat zur Tindur zu 
Sa gebrauchen. 5 A 


F n e 
So nim dieſes Werckes 1. Theil / und des beſten 
gereinigten Goldes / durch das Antimonium 5, Theil / 
miſche es in einen Schmeltztiegel über den Feuer wohl 
zuſammen / alſo / daß du das Gold flieſſen laſſeſt / und 
den Stein alsdenn hinein traͤgeſt / mit * | 
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Holtzlein wohl umruͤhreſt / und 1. Stunde mit eins 
ander flieſſen laſſeſt fo dann wird es einen Knall ge⸗ 
ben / gleichſam eines groſſes Stuͤcks krachen / dann 
ſo hat es genug / laß es alsdenn maͤhlich erkalten / ſo 
wirſtu eine bruͤhige Materia finden / die nim heraus / 
reibs auf einer glatten Glaß⸗Taffel oder Scheiben / 
yon dieſen Pulver nim den 1. Theil / auf ein jedes pur⸗ 
zirtes Metall 1000, Theil / fo tingirts und transmu- 
irt in Fluſſe / in pur lauter Gold / das beſtandig iſt 
n allen Proben; Brauchs derhalben zu GOttes Eh⸗ 
en / und deines Naͤchſten Nutz / auch deiner Seelen 


Heyl und Seligkeit. 


Das Silber zur Tinctur zu machen. 


Mache ein Aquafort von guten gereinigten Vitriol 
. Theil und 3. Theil Salpeter, und wenn du das A- 
Mafort getrieben / ſo extrahire aus den Capite Mor- 
uo das Saltz / auf das Saltz gieſſe das Aquafort, 
ind rectificire es davon zweymahl. Hernach lol. 
ire in dieſen Aquafort einen Mercurium, alsdenn 
etze einen Helm auf den Kolben / und diftillire das 
vaſſerige Theil davon / das Ruͤckſtaͤndige aber ſetze 
n Keller / fo ſchieſſen ſchoͤne Cryſtallen an / dieſe nim 
heraus und diſtillire wieder 1. Theil davon / ſetze es 
wieder in Keller / fo ſchieſſen mehr Cryſtallen an / zus 
etzt bleibet ein fettes Oel zurück; dieſes Oel gieſſe 
uf Silber / fo wird ſolches darinnen zergehen / wie 
ine Butter / darauf 1 etwas friſches 1 
1 84 un 


S a 
und ſetze es mit einander in Keller / fo ſchieſſet Da; 
Silber in geſtalt eines Saltzes an / wenn nichts meh 
anſchieſſet / fo verwahre die Cryſtallen jede a parte 
thue jegliche alleine in ein Koͤlblein / ſetze einen Hein 
auf / und diſtillire in B. M. alles Phlegma davon 
biß die Cryſta llen zu einen weiſſen Kalck zerfallen 
alsdenn F 
. E. ee hie 
Nimm von denen Cryſtallen Lunæ 2. Loth un 
s. Loth von denen Cryſtallen Mercuri, reibe ſoſch 
unter einander / thue fie in eine Phiole, ſchmeltze fi 
zu und ſetze fie auf einen Grad. Ofen / fo ſteiget in er 
ſten Grad nichts ſonderliches auf / aber in andert 
Grad, da erhebt ſich etwas / ale denn lege die Phio 
ie auf die Seite / und gib den dritten Grad, ma: 
ſich den einen Tag auffüblimiret/ das kehre um / un! 
dann ſo fort / bis alles zuſammen flieſſet wie ein Oe 
und ſich nichts mehr aufſublumiret / ſo dann laß er 
kalten / ſo findeſt du im Glaſe einen rothen Stein / die 
ſen reibe klein / ſetze ihn wieder 2. Loth von Silber 
Cryſtallen und ein Loth von den Cryſtallen Mercu- 
rii zu / reibe ſolches wohl unter einander / thue es wie 
der in eine Phiole, ſchmeltze ſolche zu / ſetze fie nieder 
auf den Grad - Ofen / und gib ihn den erſten Grad, 
auch den andern / fo wird ſich nichts erheben / alsdenn 
eroͤffne den dritten Grad, da hebt ſich abermahl ct: 
was / alsdenn lege die Phiole auf die Seite und pro⸗ 
cedire damit wie oben gemeldet / biß zuletzt alles fi, 
und wie ein Oel flieſt / dieſes geſchiehet in 14. Tag und 
Mächten / alsdenn zerbrich die Phiole wieder / reibe 
Dit Maſſam klein / und ſetze abermahl 2 Loth . 
N i ar | ry⸗ 
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41555 nd r. Loch Mercurial- Erpſtalſen zu / reid 
alles unter einander / thue es in eine Phiole und pro- 
cedire wie zuvor / fo gehet das Werck in Tag und 
Nacht zu Ende / und alſo procedit ſo langer biß du 
es Erpftallen mehr haft- 1 


Nim das gBigeguriktacbtiebene Oleum Lunæ & 
1 thue es in eine Retorte, lege eine Vorlage 
für / und diftillirs heruͤber / was herüber gehen will / 
was ſich etwa in Halſe der Retorten anleget / das 
ſtoſſe wieder hinunter / wenn die Retorte noch gantz / 
wo nicht / fo nimm ſolches heraus / reib den Subli⸗ 
mat unter das ruͤckſtaͤndige / gieß das heruͤber diftil- 
lirte wieder drauf / wenn du ſolches zuvor in eine Ke 
torte gethan / und diſtillire es wieder her uͤber / dieſes 
wiederhohle zum wenigſten 6. mahl / ſo wird alles 
Überſteigen. | 
Nb. Dieſes Oel ſchlieſſet auch das Gold radicaliter 

25 und We es von e e 


Nun n nim aden ohen 550 Stein 900 der bi Pro- 
portion / reib ſolchen klein und imbibire ihn mit den 
Oleo und figire ſelben in einer Phiole; Wilſt du 
aber geſchwinde davon kommen / ſo thue alles mit 
einander in eine Retorten / lege eine Vorlage vor / und 
diſtillire aus dem Sande / was davon will uͤberge⸗ 
hen / cohobire es / und das thue fo offt / bis nur ein 
wenig 1 Davon BRAIN: das ß Baer x 
ausgehen. zur 
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Nim ſo dann deinen Stein aus den Glaſe / wiege 
ſolchen / reib ihn klein / wenn er 8. Loth wieget / fo nim 
3. Pfund gereinigten Mercurium, rtibe ſolchen dar⸗ 
unter / thue es mit einander in eine groſſe Phiole, ſetze 
ſolche in Sand / es ſteiget nichts in erſten oder andern 
Grad, aber in dritten Grad drehe die Phiole von Tag 
zu Tag / biß alles ſtille lieget / alsdenn gib den vierdten 
Grad, wenn ſolcher vorbey / fo eroͤffne die Phiole, 
nim alles heraus / ſchmeſtze die Maſſam mit gleichen 
Theilen Silber / fo fliehet nichts davon / und bekom⸗ 
meſt allzeit aus der Marck / wenn du ſie ſcheideſt 2. 
Loth Gold, und das andere iſt Silber worden. 
Dieſes iſt nur eine Zeitigung des Mercuri in Sil⸗ 
ber / eine kleine Tinctur und Particular, wann du 
ee du ſolches in 3. Monathen mit groſſen 
Nutzen ausarbeiten. f ö a 


e e 
Ein koͤſtlicher Balſam aus den Regulo An- 
timonii zu machen / dadurch viel Kranck⸗ 

| heiten zu curiren. 


Man nimmet guten Ungeriſchen Antimonium, 
und auch fo viel Weinſtein / und halb fo viel Nitrum, 
dieſe Stücke reibe zuſammen fein klein / laß ſolches 
in einen Wind⸗ Ofen wohl flieſſen / fo dann gieß etz 
in einen Gieß⸗Puckel / und laß erkalten / fo findet 
man einen Regulum, der wird alſo zum dritten und 
vierdten mahle mit Weinſtein und Salpeter geleu⸗ 
tert durch das Feuer / ſo wird er ſchoͤn weiß —— 


* 
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tend / wie ein ſchoͤn rein abgetrieben Silber / fo fein 
fulmen beſtanden / und ſein Bley uͤberwunden hat. 
Diefen Regulum Antimonii reibe klein / thue ihn 

in ein fein Glaß / und gieß darauff Oleum Juniperi 
oder Spiritum Therebinthini, welcher am erſten her⸗ 
über gehet in der Deſtillation, und gantz lauter iſt / 
wie ein Brunnen» Waſſer / den ſtelle hin wohl vers 
ſchloſſen ins Balneum in ſubtile Warme / fo wird 
das Wacholder⸗Oel Blut⸗xoth / das geuß abe / und 
rectificirs mit den Spiritu Vini, es hat gleiche Tu⸗ 
gend und Krafft. Dieſen Balſam mit warmen 
Wein g. oder 4. Tropffen gebrauchet / in der Woche 
nicht mehr denn dreymahl; Es heilet die Lungen⸗ 
Sucht / vertreibet das Keuchen / und den ſchweren 
Othem; Auch iſt es nuͤtzlich zu gebrauchen zu der 
Sch windſucht / Seitenſtechen / und wer mit einen 
alten duͤrren Huſten behafftet / auch andere Be⸗ 
ſchwehrungen mehr / und iſt ſehr bewehrt befun⸗ 


den worden. 

Von der Beſchaffenheit und Nutzen des 
Carpathiſchen Linbaums und Krumboltzes / 
und derer hieraus verfertigten Medi- 
amento rum 
Hiervon hat ein gelehrter Medicus in Kaͤſemarck / 
Herr Doctor Dan. Fiſcher / Phyficus loci folgendes 
geſchrieben: Unter andern Curiofitäten/ fo unſer 
Carpathiſches Gebirge in ſich hat / und denen Natur⸗ 
Forſchern zu unterſuchen darbeut / iſt billig zu rech⸗ 

nen der Arbor und Frutex Carpathicus, deren bey⸗ 

* „ derſeits 


derſeits der Inventor Herr Chriſtianus ab Hortis, 
Medic. Doct. & Regie liberæque Civitatis Kæſe- 
markienſ. Phyficus geweſen / als welcher zuerſt den 
Fruticem und Anno 1683. den Arborem in unſern 
Carpathiſchen Bergen entdecket / und beyde mit teut⸗ 
ſchen Nahmen beleget / da er nehmlich den Fruticem 
Krumholtz / den Arborem aber Linbaum genennet; 
Nachdem nun dieſe beyde Gewaͤchſe als ordentliche 
Officinalia angenommen worden / ſo hat ſolchen we⸗ 
gen Præſeription derer Formularum der Erfinder La⸗ 
teiniſche Nahmen gegeben / und den erſten a loco na 
tali ſchlechterdings Fruticem Carpathicum, den letz⸗ 
tern aber Libanum Carpathicum benahmet. Er 
hat abſonderlich den Nahmen Carpathicus daher 
genommen / weil dieſerley Gewaͤchſe ſonſt nirgends 
in Hungern anzutreffen / als allein in Carpathiſchen 
Gebuͤrge. Den Baurn habe ich vornehmlich dar⸗ 
um Libanum genennet / ) beſſern Unterſcheids we⸗ 
gen / damit man ſelbigen nicht mit dem Frutice 
confundire; 2) wegen ſeines angenehmen Geruchs / 
den dieſer Baum von ſich giebet; 3) Wegen feiner 
vortrefflichen Kraͤffte / als die in Arbore groͤſſer 
ſeyn / als in Frutice, dieſes bemercke noch / daß 
90 Gewaächſe vor Species Piceæ & Abietis zu 
achten. * n 

Die eingeführte Medicamenta in denen Offieinen / 
von dieſen Vegetalibus ſtynd folgende / und zwar 
ex Frutice Carpathico bereitet. 1) Balſamus Hun- 
garicus, der nichts anders als ein Oleum iſt / ſo 
entweder iſt ſponte exſudans ex apicibus Romano 
rum colligiret worden / oder es iſt expreflum, wann 
nehmlich die apices ramorum abgeſchnitten und dieſer 
Balſam gusgepreſſet wird. Jietzi⸗ 
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ee) Br 
Jetziger Zeit pflegt man das oleum ſtillativum 
pro vero Balſamo Hungarico zu verkauffen / dieſer 
at aber nicht die Wirckung / die der oben bemelte 
wahre Balſamus Hung. præſtiret / auch ſelbiges 
nicht rein / ſondern mit dem Oleo Terebinth. vera 
r | 
Dieſes Balfams oder Oels Gebrauch iſt zweyer⸗ 
ley / einer duſſerlich / der andere innerlich. Ufusex- 
ternus. 1) Iſt dieſer Balſam gut zu gebrauchen 
zu allen friſchen Wunden / welches / wofern ſie 
nicht allzu groß und tieff ſind / innerhalb vier und 
zwantzig Stunden ohne eine Unterkoͤdung oder Ey» 
terung / oder auch heimliche Mahlzeichen heilet. 
Groſſe Wunden aber koͤnnen in 30. Tagen dadurch 
geheilet werden / wenn man nehmlich mit einer Fe⸗ 
der etliche Tropffen hinein floͤſſet. Es muß aber die 
Wunde mit einen gewaͤchſten Tuͤchlein uͤberbunden 
werden / anders das Oel wegen feiner Subtilitat und 
Spirituoſitdt evaporiret und verrauchet. 2) Hei⸗ 
let dieſes Oel der Kinder Unreinigkeit und feuchtes 
Ausſchlagen an Geſichte und Haupte in z. Tagen 
aus dem Grunde / ohne einiges Merck mahl deſſel⸗ 
ben / blos damit beſtrichen. 3) Alle alte um ſich freſ⸗ 
ſende Schaden (dergleichen an denen Schenckeln 
manchmahl zu finden) heilet es innerhalb 2. Wo⸗ 
chen / ſelbige damit beſtrichen / und mit einen gewach⸗ 
ſten Tüchlein zugebunden; man muß es des Tages 
dreymahl aufſtreichen Morgens / Mittags und 
Abends. 4) Zu allen Fluͤſſen / Zerquetſchungen / 
geronnenen Gebluͤthe in Leibe / Verſtopffung der 
Monats ⸗Zeit / aufgeſchwollenen Gliedern (daher 
offtmahls die Contracturen entſtehen /) auch zu d 
ſtopf⸗ 


Kir 
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„J) 
ſtopffung der Adern / lahmen Gliedern und Krampff 
iſt es gut zu gebrauchen / in Brandewein gegoſſen 
und ſich damit geſalbet / maaſſen es innerhalb zwey 
Mochen Friſt / ſolche zu rechte bringet und hellet. 
5) Vor das Podagra, nur den Ort damit geſal⸗ 
bet / da das Podagra reiſſet / fo vergehen die 
Schmertzen. Uſus internus. Der innerliche Ger 
brauch iſt von 2. biß 9. oder mehr Tropffen / in ei⸗ 
nen Trunck Aqua vitæ oder Vini des Morgens / 
wenn man aufſtehet / und des Abends / ehe man 
ſich leget / zu ſich genommen; da denn ſolches!) alle 
Verſtopffung der Leber / der Seiten und Nieren 
machtig oͤffnet: 2) Treiber es ohne Beſchwerung 
aus alle Unreinigkeit des Gebluͤts durch den Urin 
und Schweiß / ja auch alle Veneriſche Unſauberkeit. 
3) Den Sand und Nieren Stein kreibet es auch 
hinweg / erreget die Monats Zeit / und iſt gut zur 
güldenen Ader zu gebrauchen. 4) Den Saamen⸗ 
Fluß und andere kalte Flüͤſſe ſtillet es auch. 5) Zer⸗ 
treibet es alles / auch langwieriges Haupt ⸗Weh. 
6) Iſt es auch dienlich und nuͤtzlich wieder den Hu⸗ 
ſten und alle Haupt » Schmergen/ auch vornehm⸗ 
lich wieder die Lungen und Schwindſucht. 7) Und 
letzlich hat auch diefer Balſam alle dieſelbe Krafft und 
Wirckung / welche der Orientaliſche Balſam hat / wie 
ſolchts durch die vielfältige Experiens wahr und 
probat erfunden worden. 4 . 

Sonſten find noch folgende Medicamenta von 
den Balſamo Hungarico ausgedacht und gut befun ⸗ 
den worden: Nehmlich Lignum eum Cortice, wels 
ches an Krafften das Lignum Nephriticum übers 
trifft / indem es den Urin ad miraculum er ; 

98 zaͤhe / 
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fahe / dicke und geronnene Gebluͤte gewaltig refol- 


viret / und in Morbis a ſeroſa colluvie affectibusque 


„44 


eurbitulæ fine ſcarificatione in parte affecta appli- 
eiret werden. V. Cineres, welche in Hydro- 
pe cum vino generoſo vortrefflich gut befunden 
werden. e 
Von den Arbore oder Libano Carpathico wer- 
den folgende Medicamenten præpariret. 1) Balſa- 
mus Hungaricus ex Libano, deſſen Erfinder vor⸗ 
erwehnter ab Hortis ebenfals ſeyn ſoll; Selbiger 
wird auf eben die Weiſe / wie der Erſtere geſam⸗ 
let; Er dienet 1) vor den Schwindel des Haupts / 
auf die Nacht den Schlaff auf beyden Seiten 
damit beſtrichen. 2) Vor das Gehoͤr und Sau⸗ 
ſen der Ohren / nur etliche Tropffen in die Oh⸗ 
ren gelaſſen. 3) Vor die Hitze und Ohnmacht 
des Hertzens / Morgens und Abends in Wein 
2. biß 9. Tropffen gebrauchet. 4) Vor ſchwehre 
Kranckheiten / nur 6. oder mehr eingenommen. 5) 
Vor den Bruch der alten und jungen Kinder / Mor⸗ 
| Hens und Abends in Brande ⸗Wein gebraucht / > 


—— 
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alter aer Hefe . 6. oder mehr Tropfen ein Kind 2. 2 
Tropfen in Mutter oder ander Milch temperiret / 
eingenommen / und auswendig damit wohl geſalbet. 
6) Vor die Roſe / damit in Brande⸗Wein Mor⸗ 
gens und Abends wohl geſalbet / ſtillet die Schmer⸗ 
gen und zertreibet / das durch Hitze zuſammen gezo⸗ 
gene Geblüͤthe. 7) Vor das Seitenſtechen / und 
Wehe des Ruͤckgrads / etliche Tropffen mit Aqua 
vitæ eingenommen / auch den Leib damit geſalbet / 
ſtillet die Schmertzen / und ſtaͤrcket den Magen. 
8) Vor den Stein / zuvorhero wohl purgiret / des 
andern Tages / des Morgens / die erſte Stunde / 
12. Tropffen / in Aqua vitæ, die andere Stunde 10. 
Tropffen / die dritte Stunde g. Tropffen / die vierdte 
Stunde 6. Tropffen / die ste Stunde 4. Tropffen / 
die 6te Stunde 3. Tropffen eingenommen / und dar⸗ 
unter etwas weniges gegeſſen / reſolviret den Stein; 
Hernach täglich 3. oder mehr Tropffen Abends und 
Morgens gebraucht. Es hufft / 9) vor Faulniß 
der Zaͤhne / ein oder 2. Gallaͤpffel geſtoſſen / in Waſ⸗ 
ſer gekocht / das Zahnfleiſch ausgewaſchen / auf die 
Nacht hernach etwas Linbaum⸗Oel) in Munde 
mit der Zungen hin und wieder auf das Zahnfleiſch 
herum gezogen / heilet das Zahnfleiſch. 10) So ein 
Minſch eine langwierige Kranckheit hat / Morgens 
und Abends etliche Tropffen gebrauchet / heilet auch 
alte und neue Schaden / innerlich und aufferlich ges 
braucht. 11) So ſoll dieſes Linbaum⸗Oel alle Vir- 
tutes und Wirckungen in hoͤhern Gradu noch 15 | 
ſer haben / als das Krumholtz⸗Oel. g 


Sunſun iſt das Oel von 9 8 — 1 und b 
uri 


1 F 
feuriger Arth / fo daß es Augenblicks Flamme fan, 
get / und ſehr bruͤnſtig hinweg lodert ꝛc. | 
. es, Weener 


Beſondere offt probirte Sympathetiſche 
Z „%% 
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Ex. grad. Das Quartan-Fieber wird euriret / durch 
Haffer / welcher in einen Sack gethan / und 3. Ta⸗ 
ge den Patienten über den Nabel / und endlich einen 
geſchnittenen Schweine zu freſſen gegeben wird / wel⸗ 
ches bezeiget Zeilerus in Cent. I. Cuæſt. 666. 


eee Deßgleichen: 0 0 N 
Welcher an einer heimlichen oder verborgenen 
Kranckheit laboriret / der ſoll ſich in Milche baden / 
und hernach die Milch denen Schweinen zu freſſen 
gegeben / ſo werden ſelbige die Kranckheit bekommen / 
und der Patient wird davon befrepet/ welches Bar⸗ 
tholinus erzehlet / von der Transplantatione derer 
Kranck heiten. 7 
an em: Re 
So ein Ausfäßiger ein Pferde Futter mit ſeinen 
Urin befeuchtet / und felbiges den Pferde zu freſſen 
giebet / derſelbe wird von den Ausſatz oder Kraße bes 
1 05 und das Pferd wird Ausſatzig. Welches 
Samuel Hafferacius in Pandof, de vetere affect. 
Cap. III. Lib. 3. meldet. 1 80 
1 Ferner: ; 5 
Denen Podagricis pflegen ſich die Schmertzen zu 
aindern/ wenn fie auf die bofen Beine roh Ochſen⸗ 
Mn BER BE Fleiſch 
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Flelſch binden / laſſen es eine Zeitlang drauf liegen, 


und ſo dann denen Hunden zu freſſen geben. 


Denen Hunden werden zum oͤfftern Die Kranck⸗ 
heiten eingepflantzet / daß / wenn des Patienten Urin 


mit einer Speiſe gekocht / und ſo dann den Hauß⸗ 


Hunde zu freſſen gegeben wird / welches Mizaldus 


in ſeiner Cent. VI. Memor. 38. bezeuget. | Bali, 


— 


Item? 


In taglichen Chroniſchen Fiebern / wo die gemei⸗ 
nen Medicamenta nicht wollen anſchlagen / ſo nim 
des Krancken Urin / thue es in einen 5 


ffernen Keſ⸗ 
ſel / und darzu ein Ey mit ſamt den Weiſſen / ruͤhre 
es wohl um / daß es faſt will uͤberlauffen / wenn 


ſolches geſchehen / fo thue es in einen Topff zuſam⸗ 


men / binde es wohl zu / und ſetze ihn in einen nrofs 
ſen Ameiſſen⸗Hauffen. Wenn die Kranckheit toͤdt⸗ 


lich iſt / fo wird entweder der Krancke in wenig Tas 
gen ſterben / oder nach einen hefftigen Paroxismo die 


Kranckheit ſich bald andern. N 


In tabe und Atrophia: Wird ein frifch gelegtes 


Ey in des Patienten Urin geſotten / hernach in einen 


EN 


die Kranckheit von Tage zu Tage abe. 
| Deßgleichen: 3 


Teich geworfen / worinnen Fiſche ſeyn / fo nimmet 


Wird Mehl mit des Patienten Urin eingemenget, 
alsdenn daraus ein Kuchen gebacken / hernach denen 


Hunden oder Fiſchen zu freſſen vorgeworffen / da 
man den Wunder ſehen / wie die Kranckheit von 
Tage zu Tage ſich je mehr und mehr mindern / un 
endlich gar aufhören und verlieren wird au. 
. en 
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Eine vortreffliche Pomade vor das 
. Geſichte. 


Nim Jungfer⸗Wachs 1. Untze / Schoͤpß⸗Fuͤſ⸗ 
fen» Del 4. Untzen / Sperma Ceti 2. Drachm. Ole- 
um de Ben. 1. Untze / Mandel» Del eine halbe Uns 
tzen / das Wachs ſchabe duͤnne / und thue alles zus 
ſamm in einen Topff / worinnen ein halb Noͤſel klar 
Waſſer / fo dann ſetze den Topff in eine Pfanne int 
heiſſe Waſſer / biß alles geſchmoltzen iſt / alsdenn 
gieß es in ein rein Becken mit Waſſer; ſo wird die 
Pomade aufn Waſſer ſchwimmen / dieſe nim ab / 
und gieſſe etwas Roſen⸗Waſſer darzu / ſchlage fie 
eine Stunde geſchwind untereinander / und dieſes 
thue 3. oder 4. mahl in der Woche ln kalten Waſſer / 
fo bleibt die Pomade fein fühle und ſuͤſſe ice. 


. 1 
Emplaſtrum Saponet. Barbette. 


M Minus, Ceruſſæ, Sapon Venet. ana 10. Un⸗ 
ken Oleum Olivar. 2. Pfund / Ax. porein. 1. Untze / 
eoq. ex arte in formam Emplaſtri. er 
Faſt eben dergleichen hat Digbii in feiner Medici- 
na Experimentali, fo er ein Bley Pflaſter nennet / 
und ſolches ungemein recommendiret: BE 
32 und i. Viertel Pfund des beſten Baumoͤhls / 
Bleyweiß und rothe Mennigte / beyde pulveriſiret 
ana 1. Pfund / Seiffen 3. Viertel Pfund / incorpor 
rire es mit einander in einen groſſen Erdenen vergla- 
. 8 a furten ö 
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fürten Haffen / über einen kleinen Fohl⸗ Feuer eine 


Stunde lang / allzeit wohl mit einen Spadel ums 
geruͤhret. Wen die Stunde verfloſſen / ſtarcke das Feu⸗ 
er ein wenig / und halte alſo damit an / biß der Liquor 


eine Oel⸗Farbe bekommen / alsdenn laß davon auf 
ein Bret fallen / klebt es ſich daran oder an die Fin⸗ 


ger/ fo ift es genug geſotten. Nachgehends ſchnei⸗ 


de Stüde von Hollaͤndiſchen Leinen Tuch / tuncke 


ſie in das Pflaſter gantz warm / und rolle ſie zuſam⸗ 


men / fi koͤnnen ſich 2. Jahr lang halten. f 


| Ä | Uſus. a 
Eg erwecket Luſt zum Eſſen / wenn man s auf 


den Magen leget / und benimmet alles Magen Weh 


und Undauung / wie es denn auch alles Grimmen 


des Bauchs ! wenn man es auf den Nabel legt / in 
einen Augenblick ſtillet. 


Wenn man es uͤber die Nieren legt / ſo ſtillet es 


| den Blutgang und heilet ihm / wie auch den Aus⸗ 


fluß des Saamens / die gar zu groſſe Hitze der Les 


ber / und die Schwachheit der Nieren. 


Es heilt auch alle Zerſtoſſung, Geſchwulſt und 


Entzündung / öffnet die Gewaͤchß am Leibe / Übers 


bein / Speck⸗Beulen und dergleichen / wie auch die 
Geſchwuͤr und Blattern. 
Wenn man es den Affterdarm appliciret / fo heis 


let es alle Schäden? fo an denſelben entſtehen mo 


gen. 
So man es am Haupt gebraucht / ſo ſtaͤrcket 8 
das Geſicht; und auf den Bauch einer Frau geleget / 


foͤrdert es ihre Menſes und diſponitet f f zur 9 
pfängniß. 
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F Allerhand @laß- Flosse zu machen. 


Topaſen; * Mini 3. Loth / Silieum ı. halb Loth / 

0 Criſtallen- Minus 1. Loth / Silicum I. halb Loth / 
uxytharus 1. halb Loth. 

Granaten. Minii g. uch Sie. I. halb goth / Ma- 

gneſia pp. 6. gran | 

Smaragd. — Silleum 1. halb Loth / Lytharus 


| 3. Loth; 
. "Saphir * Mini 1. Loth / silicum . halb goth / cro- 
ei Martis 1. gran. crocum veneris 2. gran. Co- 
baldi calein. 6. gran, Magneſiæ præp. 2. gran. 
Bey jeden wird alles fein klein geſtoſſen / in einen 
Schmitz, Tegel gethan / und in einen Ofen 10. biß 
12. Stunden mit einander wohl flieffen laſſen. Ä 
Opalen. u Zinn 4. Loth / Bley 1. Pfund / gieſſe 
es zuſammen / und mache es zur Aſche / von 
der Aſche nim ſo dann 6. Loth / und 2. Loth 
Kieſel Steine / ſchmeltze es 10. bis 12. Stunden. 
Not. Die Magneſia wird alſo præpariret / daß man 
f ie 10 1 8. mahl in Wein, Ehig ablöſchet. 


1 50. 


15 Purpur-Sarbene Glaß zu machen. 


0 Ex Nitro erudo & 2. Loth Venetianifche Glaß 

rocken / reibe darunter 2. Quentgen Nitri, laſ⸗ 

ſt den Tiegel über den dritten Theil ledig / und 

1 8 mit ſtarcken Feuer / ſo wirſtu die Tinctur 
nden. ä 

6 . G 2 GER 
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@) Ex Nitro fo & 2. Loth obgedachter der Gldß rd 
cken / mit 2. Quentgen Nitri fixi auf vorige Wei⸗ 
ſe geſchmoltzen / ſo wird man ſehen / was einen 
andern firen Saltze zu thun unmoͤglich iſt. 

) Ex Spiritu Nitri, & Spirit. Nitri, darein gieß 

pPpiritum Salis Armoniael. biß es nich mehr brau⸗ 
ſet / ſo wird es zuſammen corporaliſch / das laſſe 
zu einen Saltze einrauchen / deſſen 2. Quentgen/ 

ſchmeltze mit 2. Loth Glaß Brocken. 

(0 Ex Magneſia. x 2. Loth Glaß Brocken, mis 
ſche 30. gran Magneſiæ drunter und ſchmeltze es 
| 0 fo mirftu abermahl eine viel höhere Tinctui 
a den. 

Ng. Die Glaß , Brocken muſſen i in einen gläferner 
oder reine polirten eiſernen Moͤrſel zuvor kleine ge⸗ 
ſtoſſen werden ꝛc. Soll das Glaß reine und ge⸗ 
ſchwinde flieſſen / fo. muß man unter 2. Loth alle 
mahl ein Quentgen calcionirten Borras EN 
ſo fleſet es geſchwinde. a 


Ein ſchoͤnes Rubin-Glaß buen 1 
mache. 


Nim Kufftr I. Pfund / und cementire es mit eie 
nen halben Pfund Schweffel / und 1. Viertel Pfund 
Vitriol 10. biß 12. Stunden / ſo wird ſichs pulve- 
riſiren laſſen / deſſen nim ein Theil / und z. Theil 
vitri Saturni, laß es eine Stunde flieſſen; So wird 
es ein ſchoͤnes rothes Glaß / man muß aber mit kei⸗ 

nen Eiſen hinein kommen / und es damit umrühren 

ſonſten wird es ſchwartz . 

5 n. Ale 
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Alle Glaß⸗Fluͤſſe zu haͤrten. 
10 Nim eine Hand voll Spannſſch Saltz / darauf 
gieß ein Maaß Spiritum vini rectificatiſſimum / und 
laß es auf ſehr gelinde Warme eintrocknen / folglich 
gieſſet man wieder bey nahe noch eben fo viel Spiri 
tum vini rectific. drauff / und laͤſſet es abermahlen 
eintrocknen / fo iſt es fertig. Wenn man nun die 
Fluͤſſe harten will / ſo leget man ſolche in dieſes Saltz / 
gieſſet wiederum Spirit. vini rectiſieat. ein paar Fin⸗ 
ger breit druͤber / und ſtopffet das Glaß zu / ſetzet 
ts an die Sonne und laſſet es alſo ſtehen / je langer 
je beſſer. NB. In einen Tage / muß man unter⸗ 
weilen wohl 2. oder 3. mahl Spirit. vini drauff gie 
ſen / und gehet es an beſten in denen heiſſen Sommer⸗ 
Tagen an. 1 
Einen Spiritum vini zu præpariren / wor⸗ 
mit man die Todten Toͤrper harte ma⸗ 
den] und vor der Faͤulung bes 
wahren kan. 


Nim zum Exempel 20. Maaß Spirit. vini recti- 
Scatiffimi, und zu einen jeden Maaſſe / ein Viertel 
Pfund Salis Tartari, thue das Saltz in einen glds, 
fernen Kolben / und gieſſe den Spirit. vini drauff / daß 
fi das Sal Tartari ſolviret / hernach ziehe den Spi⸗ 
Tit. vini durch eine glaͤſerne Retorte 2. mahl darvon / 
und zwar fo ſtecke beym erften Abziehen einen 
W G3 Schwamm 
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Schwammin der Retorten Halß etwas tieff hinein / 
das andere mahl aber an ſtatt des Schwammes / 
wohl ausgebackene friſche Semmel / wodurch alles 
phlegma von den Spirit. vini gebracht / und er auf 
das allerfluͤchtig ſte und ſtaͤrckſte / aber nicht mehr / 
als etwa ein Maaß daraus wird. Wilftu nun ei⸗ 
nen Coͤrper / zum Exempel / einen todten gerupfften 
Vogel ſo ausgenommen worden iſt / hart machen; 
So nim zu einen Theile ſolchen Spirit. vini Tartari- 
ſati andern Spirit. vini, welcher ohne Sal Tartari aber 
mit vorigen Handgriffen præpariret worden iſt / gieſ⸗ 
ſe darvon inwendig in den Vogel; daß allenthal⸗ 
ben was von Spiritu vini hinein kommt / hernach 
lege den Vogel in ein Zucker ⸗Glaß / und gieſſe dar⸗ 
auf / den uͤbrigen Spiritum vini, damit das gantze 
Corpus bedecket iſt / verbinde das Glaß wohl / und 
Kaffe es ſo lange ſtehen / biß der Vogel hart gewor⸗ 
den iſt / welchen man hernach mit einen guten Agd⸗ 
ſtein Fuͤrniſſe uͤberſtreichen kan. 


Die Ametiſten weiß / wie Cryſtall zu 
f machen. 


Nim Antimonium pulveriſiret / und gieſſe Aqua 
Regis darauff / fo caleinirt es ſich in ein weiſſes Puls 
ver / das trockne / und thue deſſen in einen kleinen 
Schmeltz⸗Tiegel / lege den Ametiſten Stein. drauff/ 
und bedecke ihm auch mit den Pulver / ſetze den Ties 
gel ins Feuer / und laſſe ihn eine halbe oder gantze 
Stunde roth gluͤen / und von ſich ſelbſten er⸗ 


kalten. M 
9. Die 
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4 Nm fe durchgeficbete Aſchea aus den Ofen / das 
Holtz! mag darzu weich oder hart geweſen ſeyn / ſo 
gilt es gleich / wenn nur die Aſche wohl ausgebrand / 
und keine Kohlen darinnen zu befinden ſind / mache 
in einen kleinen Schmeltz⸗Tiegel I. mit etwa ein 
oder zwo Quentgen ſchoͤnen klaren ausgeleſenen Ori- 
entaliſchen Hyacinthen / ſetze den Tiegel in Kohlen ⸗ 
Feuer / und laſſe es eine Stunde wohl gluͤen und 
von ſich ſelber erkalten / fo findet man faſt die mei 
ſten dealbiret. Denn alle verliehren ihre Farbe nicht / 
man mag es mit den Feuer angreiffen wie man will / 
doch verliehren fie deswegen auch an ihrer Harte 
en 4 5 werden nur deſto ſchoͤner . 


8 d edel zu wochen ſo de⸗ 

nen farbigten Edelgeſteinen die Farbe aus⸗ 

ziehet / daß ſie denen Diamanten gleichen / 
ei: die Diamanten von denen Flecken 
befreyen. 


* Ein Quentgen fein Silber / laſſe es in einen 
Tiegel mit 2. Loth Bergk⸗Zinn wohl flieſſen / ruͤhre 
es unter einander / wenn es gut flieſſet / gieſſe es aus 
und laminire es. Solche Lamellen thue wieder in 
einen Schmeltz⸗Tiegel / laſſe fie flieſſen / und ſetze z. 
Loth Mereurü vivi darzu / daß es ein Amalgama 
wird. e Nach 8 5 Schwartze ab / zu ‚old A 

Amal- 


N 1 
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Amalgama thue 10. Loth Mercurium ſublimatum, 

miſche es unter einander auf einer Glaß ⸗Taffel und 

laſſe es zum Oele flieſſen / gegenwartiges Oel thut 

ſchon feinen Effect; Andere aber procediren damit 

alſo: Sie nehmen Sal Tartari, caleiniren es in Tie⸗ 

gel biß es faſt blaulich wird / pulveriſiren es in ei⸗ 

nen Meßingenen Moͤrſel und miſchen unter 8. Uns 

zen / deſſen eine Untze Alaune und 16. UngenMercu- 
rii ſublimati, alsdenn nehmen fie 2. Untzen Aqua 
Regis, worinnen ein Loth Mereurü ſelviret iſt / und 
beſprengen vorige Materie damit / reiben es ſo viel 

‚möglich unter einander / und laſſens auf der Glaß⸗ 
Taffel flieſſen / thun auch einen Theil ſolchen Liquoris 
zu 3. Theilen des erſten Oels. Die fleckigten Diaman⸗ 
ten werden in ein klein Koͤlbgen gethan / der Liquor 
darauf gegoſſen und 24. Stunden per gradus Feuer 
gegeben / daß zuletzt der Sand gluͤet oder ziſchet / der 
Kolben wird oben zugemacht mit Korck in Schiff⸗ 
Pech geſotten. Bey groſſen Diamanten aber will 
es länger. Zeit haben. Es ſoll auch dieſer Liquor 
alle Metallen ſolvi fen. 


＋ 


Occidentalifche Perlen / fo ins Rothe fallen / 
weiß zu machen und die orientaliſchen 


N albzubeitzen. ji: 

Nim ſchoͤnen weiſſen Toͤpffer Thon oder Vene ⸗ 
tianiſchen Talck / trockne und mache ihn zu Pulver. 
Dieſes Pulver thue in ein gläfernes Buͤchsgen / und 
darein die Perlen / in welche du eine Schweins⸗ 
Borſte um ſie deſto eher aus den Thon Pee 

Et | aus 


r NR. 
aus zu bekommen / ſtecken kanſt / fo müffen auch die 
Perlen mit dem Pulver bedecket ſeyn. Dieſes glas 
ferne Buͤchsgen ſetze in eine Sand Capelle in gantz 
gelinde Digeſtion, und ſiehe nach Verflieſſung einer 
Stunde zu / ob die Perl weiß geworden iſt / waͤre ſol⸗ 
ches nicht geſchehen / kanſt du ſie wieder in das Pul⸗ 
‚ver thun / und noch eine Stunde in Digeſtion ſtehen 
laſſen; Wird ſie in etlichen Stunden nicht weiß / 
ſo wird ſie auch nicht weiß werden / maſſen es mit 
allen fleckigten Perlen nicht angehet. Hernach 
wird der alſo weiß gemachten Perl auch denen be⸗ 
ſchmutzten Orientaliſchen Perlen der Glantz alſo 
wiedergegeben; Man ziehet lederne Handſchue an / 
und leget auf den lincken klein geriebenen Trippel und 
Zinn⸗Aſche / auch darein die Perlen / und reiber fe 
mit den an der rechten Hand habenden Handſchue 
ſo lange / biß ſie den Glantz bekommen. 1 
Die zerbrochene Glaͤſer / daß ſie in Feuer 
And mit Aquafort halten. 


Nim Mennige und gerieben Glaß durch ein Tuch 
gebeutelt / miſche es mit Fuͤrniß / nim darunter O⸗ 
cher gelb / und machs wie ein Gold⸗Grund / ſtreichs 
auf ein rein leinen Tuch / und legs auf den Bruch / es 
halt / und laß es treige werden / darnach verlutirs / 
es halt in Feuer / und auch in Aquafort. N, 


So ein Glaß zerbricht oder die Röhre an 
der Vorlage am HalſeQ. 


„ Eee 
Nim gerieben Glaß / durch ein Tuch gebeutelt / 
menge Weitzen⸗Mehl darunter ana, ein Theil ge⸗ 
ſchlemten Leim / miſche es mit Eyerweiß / darunter 
auch Miñige iſt / dieſe Materia ſtreich auf ein Tug / legs 
auf den Bruch / laß treigen / verlutird mit Luto Sa- 

pientiæ, laß wieder trucknen / und deſtreichs noch ein⸗ 

mahl / binds mit einen Drath feſt e. 

A r | dp“ » f a 

Daß die Glaͤſer nicht zuſpringen in Abſetzen 

des Feuers / ſind zweyerley Waſſer. 

Nim Alaun, ſolvirs in reinen Waſſer gar auff 
mit dieſen Waſſer beſtreich die Glaͤſer 3. oder 4. mahl / 
laß allemahl trucknen / denn verlutire ſie mit Luto 
Sapientiæ darüber / fo zuſpringt kein Glaß. 
Nim die Abſchnitzlinge von Pferde ⸗Hueff / wenn 
die Schmiede beſchlagen und aus wircken / dieſe leg in 
einen feuchten Keller / laß putrifieiren / darnach di- 
ſtillire daraus ein Waſſer / es gibt aber wenig / mit 

dieſen Waſſer beſtreich die Glaſert. 

Ein Lutum mit Kalge und Sal. 

Nim geſchlemten Leim den 4. Theil Thon / Rinds⸗ 

Blut und Hefen ana, Hammerſchlag durch ein 

Sieb geſiebet; Pferde ⸗ Dreck / Scher⸗ Haaf / miſee 

wie du weiſt. i 

N 
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Ein Lutum um die Glaͤſer. 
u Kalck / Mehl / geſtoſſen Ziegel durch ein Sieb 
geredert / miſche es mit Eyerweiß und Bier. 


4 


* 


1 5 53 9 N | 
Einen koͤſtlichen Einguß zu machen. 


Nim 2. Theil Ziegel⸗Mehl / das ſchoͤn roth iſt / 
1. Theil Bol. Armon. 1. Theil Blutſtein / das reibe 
alles wohl zuſammen / dann nim Lein Saamen 
Oel ein Theil und Eyerweiß ein Theil / dieſes miſche 
wohl / aus dieſen mache einen Einguß und ſonder⸗ 
lich zu Gold c. | 1 
9 “ 8 REN 6 64. f 
Venetianiſchen Borras zu machen. 
Nim erſtlich g. Loth calcinirten Weinſtein / loͤſche 
ihn in Urin abe / darnach nim 2. Loth Sal alcali, 
Salmiac und Nitrum ana 3. Loth / alles klein zu ſtoſ⸗ 
ſen / gieß friſch abgeſottene Milch drauff / laß dann 
2. Tage in einen Gewoͤlbe ſtehen / oder Keller / ſo ſetzt 
ſich oben eine Haut / die thue hinweg / und den Calc. 
Tartarum darzu / darnach mache eine Lauge von 
halb Wein Eßig / halb Brunnen Waſſer / und 
guter reinen ſcharffen Aſchen; Nim 2 und ein halb 
Pfund der Laugen / und thue die Materia darein / laß 
es fieden/ daß die Lauge verſeidt / und wird wie ein 
Mueß oder Brey / das thue in ein irdenes We 
1 x | | da 
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das semlich em: . und laß es an der e 
oder in der warmen Stuben von ſich ſelbſt trucknen / 
daß es harte werde wie ein Eyß / darnach ſetze das Ges 
faß auf eine linde Gluth / daß ſich die Materia erhitzt / 
ſo ſpritze kalt Waſſer drauf / und decks zu / ſo gibts 
| gu und ne Stücklen / wie PN BER 

wa Eh. 2 

Er allen Kräutern und Blumen ein 0 
zu machen. 

Iuſtoß das Kraut oder Blumen in Mel, / pu- 
| triheirß / den ſetz einen Helm drauf / diſtillire erſt mit 
linden Feuer / ſo kommt ein Spiritus wie Brandte⸗ 
wein / hernach folget das Phlegma, welches man 
ſonderlich auffaͤnget / zuletzt bleibt ein dicker Safft; 
daruber geuß den erſten diſtillirten Spiritum, laß ein 
paar Tage digerixen / ziehe es wieder herunter / ſo off⸗ 
te / bis alles ſchoͤne mit Spiritu und Oleo herrüber 
kommet / welches in der 5. Deſtulation geſchicht / fo 
wird man ein herrliches wohlriechendes Oel erlan⸗ 
gen / es riecht das gantze Hauß voll. Das Oel 
von denen weiſſen Lilien / iſt ein machtiges Mittel / 
wer drucken auf der Bruſt hat / 10. Gran mit Bier 
einnimmet / iſt bald Linderung. Auf dieſe Weiſe 
kan man aus allen wohlriechenden Kräutern oder 
Blumen ein Oeldiſtilliren / auch e eee 

8 herrliches Oel 9 5 


Aus den Geiſſen der Eye eine fhöne i 
Medicin zu machen. 73 


Pin eine Mandel oder a Eyer / fölape 0 


Weiſſe heraus / thue es in einen Topff und querle es 
wohl / damit es wackern Schaum giebet / dieſen 
Schaum thue in eine Schüſſel oder auf einen Zins 
nern Teller / und laß es auf der Warme oder an der 
Lufft trocknen; Hernach thue es in eine glaͤſerne Re⸗ 
torte, jedoch / daß davon 3. Theil leer bleiben / und 
treibe es aus dem Sande in eine groſſe Vorlage / 
jedoch / daß in Recipienten ein wenig Spiritus Vini 
vorgeſchlagen ſey / alsdenn treibe es gradatim, biß 
die Nebel vorbey / alsdenn ſtaͤrcke das Feuer / wenn 
das Oel kommet / und dieſes continuixe fo lange / 
biß es in der Retorten drucken wird / nach dieſen nim 
den Recipienten ab / gieß das Oel mit den Spiritu 
heraus / auf das Caput Mortuurn gieß Spiritum Vi- 
ni, ſo extrahixet es hoch rotht / dieſes continuire / biß 
ſich nichts mehr faͤrbet / und gieß es zum vorigen Spi- 
zitu und Oleo, und hebe es auf. In der Vorlage 
ſeynd ſchoͤne Cryſtallen / die laß trocken werden / und 
mache fie ſo dann heraus / thue ſelbige in eine Phio- 
le, und ſetze fie ins Balneum Vaporoſum, fo ſolvi- 
ren ſich die Cryſtallen / und gehen endlich in die 
Schwartze und letzlichen in ein weiſſes und rothes 
Pulver. Dieſes Pulver auf Kupffer⸗ Blech getra⸗ 
gen / rauchet weg und tingiret das Blech durch und 
durch gantz weiß. DU 
NB. Will man aber die Erpftallen nicht alſo 
brauchen / kan man ſie in ein wenig Waſſer 
ſeolviren / und 5 0 obige Oel gieſſen. 

It nn DS a N 
. fe gut in Glieder » Schmergen/ Kopff⸗ und 
Zahn, ehtagen zu gebrauchen / auch in Augen und 
andern Curen. 9 0 hh 
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Eine treffe chöne! gelbe Farbe zu machen 
Man nimmet die zarten kleinen friſchen ausge⸗ 
ſchlagenen Bircken Blätter / gieffet gnugſame Waſ⸗ 
ſer drauff / kochet es in einen Keſſel uͤber eine Stun⸗ 
de lang / hernach thut man etwas præparirte Kreide 
mehr oder weniger / nachdem man es lichte oder dun⸗ 

ckel haben will / und etwas Alaun dazu / kocht es 

wieder durch / coliret es durch ein Tuch in einen 
Topff / fo ſetzt fich das Dicke zu Boden / das darauff 
abgeſtandene Waſſer gieſſet man weg / und das Die 
5 15 trocknet man zum Gebrauch in Schathe aus ꝛc. 
| 68, 
Ungarifcher Sauerteig zum Brod⸗Vacktũ. 
Man kochet Hopffen und Bier / etwas dicklich / 
beſptenget damit Weitzen⸗Kleyen / knatet Kuchen 
daraus / und trocknet ſie in der Lufft; Wenn ſie 
nun Mehl einfäuern umd Brod backen wollen / Tol- 
viren fie einen von obigen Parr- Kuchen in Waſſer / 
kndten damit das Mehl zum Teig / laſſen dieſen et⸗ 
liche Stunden ſtehen / fo ift er ſauer / und zum Brod⸗ 
Backen fertig. Dieſes Brod iſt gantz angenehm 
zu eſſen / und wird niemand ſchmecken / daß es mit 
einen andern / als von Mehl und Waſſer bereiteten 
Sauerteig / ſoll gebacken ſeyn ꝛc. 
69. 
\ Eiſenwerck vor den Roſt zu bewohnen. 
Man nimmet Schweinen Schmeer / 8. Pfund 
welches wohl gehäutet und kein ſleiſchiges dabey / laſ⸗ 
ke ts flieſſen in einen neuen glaſurten Ae 10 
ug 


4 eee een 
Zugieſſung 3. oder 4. Löffel voll Waſſer / alsdenn 
Drücke man es durch eine Leinewan) / und ſo es kalt / 
thut man es in vorigen Topff / laffek es wieder zer⸗ 
gehen mit gelinden Feuer / mit Zuſatz 8. Loth Cam 
‚pher. Nach dieſen nimmet man es von Feuer / und 

miſchet darunter ſo viel Waſſer⸗Bley / diß es eine 
eiſenfarbige Couleur bekommet. Hiermit reibet man 
ſo lange das Eiſen oder Stahl / biß man es faſt vor 


Otte nicht mehr halten kan / hernach wiſchet man es 


wieder mit einen Linnen abe ꝛc. 


e ET TO ni: N 
Dass Zelliſche Gold» Pulver. 
1 Cinabar. nativ. 2, Quentgen. | 
— antimoni 1. Quentgen. - 
Sachar. Canar. opt. 6. Quentgen. 

Oleum Cinamomi opt. 1. Quentgen. 1 

Den Cinab. nativ. nim / und reibe ihn auf einen 
Reibſtein bey 2. Stunden gantz klar / nach dieſen 
reib auch den Zinab. Antimonii recht klar / und ſaus 
ber auf den Stein / ſo dann gieß auf den Cinab. na⸗ 
tiv. einen Löffel voll Roſen⸗Waſſer / daß es wird 
wie ein Muß / und reibe es wohl mit einander / und 
laſſe es fo dann Tag und Nacht ſtehen / daß es trock⸗ 
net / wenn es trocken / gieß wieder 1. Loͤffel voll Ro⸗ 
ſen ⸗Waſſer drauff / und reibe es wieder braf unters 
einander / und wenn es trocken / ſo wiederhohle es 
noch einmahl / und wenn es zum zten mahle trocken / 
ſo reibt den Zinober Antimonii wohl darunter / als⸗ 
denn reibe darunter die 6. Quentgen feinen Canarien⸗ 
Zucker / daß alles zu einen unbegreifflichen Pulver 
werde / nach dieſen troͤpffle darunter das Oleum Ci- 
nam. und melire es wohl mit einander / thue es in 

8 KT au tin 


itz; e VER 
ein Glaß wohl vermacht / und hebe es auf zum Ge 
brauch ꝛc. Doſis 1. a. 2. Meſſerſpitzen voll. 
Gebrauch und Wuͤrckung dieſes Pulvers. 
Es ſtarcket das Haupt / Nieren und Glieder / præ 
ſerviret Vorſchlag und Schwindel / dienet vor Hertz 
klopffen und Mattigkeit / Ohnmachten / Zittern it 
Gliedern / im Durchfall haͤlt es gelinde an / ſtaͤrcke 
den Magen / ſtillet das Brechen / erwaͤrmet den er 
kalten Magen / und befördert die Concoction; Bei 
Schlag und Stoͤck⸗Fluͤſſen / Laͤhmung der Zun 
gen / an ſich ſelbſt eine Meſſerſpitzen unter die Zun 
ge geſtreuet / darauf ein wenig Wein oder Bier ge 
truncken / bringet wieder die verlohrne Sprache / er 
muntert die Lebens ⸗Geiſter; Abſonderlich dienet es 
alten Menſchen / welche es trefflich ſtaͤrcket und er 
waͤrmet / bey Schwangern / ſtaͤrcket es vortrefflich 
die Geburth / verhuͤtet das abortiren / auch in dei 
Geburths⸗Zeit ftärcket es Mutter und Kind / hilfft 
zu baldiger Beforderung. Bey uͤblen Wetter / be 
dienet man ſichs auch / als eines Præſervativs, eh. 
man ausgehet. Ne RR 


{ 71. ; 14 ‚iR 
Vor den Huſten ein vortreffliches probir⸗ 


En 


| tes Remedium, | 
w Capillaire de Canada mache ſoſches klein / und 
thue darunter die Blätter von Mohn / die in Korne 
wachſen / gieß darauf heiß ſiedend Waſſer / und rin. 
cke ſolches als einen Thee / man kan auch etwan ei 
nensoͤffel voll von den Syrop de Malvea drunter 

thun / ſo wird man eine baldige Hüfte 
N ſpuͤhren. a er A ) 61 

. (o) Fi 
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Engliſchen Grafen von 8. un 
erxperimentirte Kunſt⸗ Stucke 
Pei 


Finiger rarer / curieufer und 
heimer chy miſcher Proceſſe, und an⸗ 
derer hoͤchſt⸗nuͤtzichen 
ARCANORUM 
5 . Ju welchen die Kunſt / 


Nehr als auf einen Weg / ohne dunckele 


Worte und Allegorien / gantz deutlich gezeiget / 


mit allen Umſtanden beſchrieben / und denen Leb. 

habern der edlen Chymie zu ſonderbahren 

Nutzen ans Licht gegeben worden 
von 


„ 
Braunſchweig / MDCCXXX. 
zu finden in der Rengeriſchen Buchhandl. 
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on 2 Doi Metalorum am deren Pracipian- | 
on. 
Die man 5 Gold co corrunpiren und in primam 


materiam Basen polls das 1 in Mercurium 
ee a f 


us denen croſtallen Ne Bley, einen Mer- | 
curium A vum zu machen. | 


4. 
inen Mercurm Luna 5 machen. 


as inn zum Nietert zu wachen und er⸗ 
nach zu Silber. ber | 


6. | 
inen Mercurium Martis zu machen 
ereurium 1 8 zu machen. 
8. 
us der Ates ee eine Tach zu ma 


1 vermittelſt welcher mit einen Theil / 
* A 2 5 100. 
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1000. Theil ell Sulber in * 10 le ds 
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Ein Augmenzum Solis 0 Luna, 5 


Gu 20 PR und Tre Bebe oder ©. 
| iegel zu mach en. | 
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| Reduttio aller Metall 1755 oder Ber. 
Dinge / die nicht leich! in ein 9 Ich 
„gen wollen. ' 


3 Goldſchedong; aus s Silber und „narf. 
| 555 
Eine Luna Tera. a 
Aus dem be Tale zum eh 
bey den goldenen Eſel oder ih d. 
Sold heraus zu aa ER t 


Ein nützliches Runſt⸗ Stück vor 73 Gol 
ſchmiede / daß der ſchwarze Adler 4 
G old raube. 5 . 5 
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Die BR Compab} zu 1 e 5 


Durch die Cementation Silber in Gold 3u ol 
| wandeln. Ä 1 


| i. 
Ein groſſes Particular beh. ein ee 
in 


fer das Gold in ein Oleum und RR 
ne Tinetur 34 bringen. | j 
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das Gold flüchtig: machen / wiederum . 
giren / und dadurch einen . Gewinſt 
1 . Re „ 8 
Anima Sein. : SITE ER VE 


ficenerarıın Minerale 15 U dnia | 
oder: N 
Was der kleine Bauer und Bafı IR RT, 
nicht weniger Baader und andere ler zu 
verſtehen en ; 
Ein weiß Mealı wie Silber zu machen. 
24. 
Ein Esperimensum aus einen Mun fee Bat ii 
Valentini. de 
n 
2 bu. 1 Ur. W 0 W W 
26. ker „ 


Ba Sal 4 urinæ er. 


27. 
Die Sulphura ex Antimanio ; Mare ” Venere recht 
ſchoͤn zu erlangen. 

28. 
eum Anrimonii. | 
e Nen 29. 
Perpetuum mobile. 


5 N er 8 0 A3 n 8 30. 


— in 5 a 
4 


\ 


8 e werck — 2 
See 67 Sal rina. er tt 


31. 
Die Boͤhnuſchen bananen in ini 
be zu bringen. 


32 St 115 8 
Nupffer zu Silber zu wochen / das in al 
Proben beſtehet. a a Rei 


Aus einen Pfund dh 6: oder 7. ae 
1 machen. 


Flores Sulphuris von Kalk zu Amin. | 


35. 
Den Mercurium . z fete 


Bley in Gold zu verwanbeln. = 85 


0 Fecher Mercuri Philofo 5 BAR ex Almere Sanur 


38. 
Eine Arbeit auf Gold und Silber) da je 
Marck uͤber alle Wee 3% ha pr 
fit giebet. ; k rn BI 


Eine Fixatian des Sitbers, 99783 5 0 Naeh 
Labor uni verſali eines wahren Alb. 


40. | 

Aus Gold / perlen und Coralen ein herrliche 

Bexoarticum zu machen / vermirtelſt welche 
in der Medicin Wunder zu Bun: 
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Eper nenn aus Wachen die ee Mei 
allnun augenſcheinlich zu beweiſen, n 


4. 
P, Epilepzicus ex Vitriolo. 
46. 
Balfamus Auripigmeni Secretum in Cancro, toͤdtet g 
und heilet ihn von 279 8050 95 


das unverbrennliche . 


Befondere olf be Sicffung derer Ra- 
‚gel n. 2 


Sibeeh aus öh nrg zu Naben Bann. 


Auf eine "Spinpatherifche Arch und vermittelſt | 
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Von Mercuriis Metallorum und des 


tren Preeipitation. Ä 


Jejenigen welche die Mercurifi- 
cation derer Metallen vor unmöglich 
„halten / werden nachfolgende Procef- 
e von dieſer Materie ſonder Zweif⸗ 
eO fa vor lauter Chymiſche Gauckel, 
Poſſen achten. Gleichwie aber ab ignorantia uni- 
us, ad rei veritatem, gantz und gar nicht zu ſchlieſ⸗ 
ſen / mir auch ſelbſt die Mercurificatio einiger Mes 
tallen bewuſt und ſolche mit Augen geſehen / ſo ha⸗ 
be gar kein Bedencken getragen nachfolgende Pro- 
ceſſe, davon ich gewiß weiß daß einige probat, den 
geneigten Leſer mitzutheilen. Sunt mixta bona ma- 
Is und dahero hat man Sammlungen heraus gege⸗ 
ben / in welchen man die Proceſſe, ſo wie man ſie 
ſindet / communiciret/ doch mit dieſen Unterſcheide / 
daß ſolche von einer Hand herkommen / welche die 
meiſten davon probiret / ſed ad rem. 
5 enn 2, Mercurü Corporum zuſammen geſe⸗ 
et werden / ſo gehen fie die von denen Adeptis bes 
(Cm. Sam̃l. 3. Th.) As ſchrie⸗ 
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ſchriebene Farben des groſſen Werckes durch / un 
zuletzt findet man in den Glaſe einen ſchoͤnen Præci 
pitat. Alſo wenn der Mercurius Saturni Durd 
den Mercurium Solis in ein fixes Pulver præcipiti 

ret / ſolcher Præcipitat hernach Gag 
Gewichte auf den z Saturni getragen wird / fo tin 
giret er felben den Augenblick in das feineſte Gold 
Will man dieſen coagulirten Præcipitat auf 30 
Stunden ferner præcipitiren und figiren / alsdent 
tingiret ein Theily wenigſtens 6. Theil Silber it 
fein Gold. Wenn man ferner diefen Præcipita 
mit dem Mercurio Solis imbibiret / præcipitiret unt 
figiret / fo tingiret hernach 1. Theil / 30, Theile Sil 
ber in das beſte Golldd. 
Der Mercurius Lunæ wird mit dem NMercuric 
des Zinnes in ein fixes Pulver præcipitiret / deſſen 
1. Theil / wenigſtens g. Theil Mereurii Saturni odei 
Luneæ in das beſte Gold tingiret. 
Der Mercurius Martis wird mit dem Mercurio 
Solis in ein fixes Pulver præcipitiret, deſſen 1. Theil 
in eine Marck Silber getragen und 1. Stunde flieſ 
ſen laſſen / giebt in der Scheidung 6. Loth Gold. 
Der Mercurius Veneris wird mit dem Mereurie 
Solis in ein fixes Pulder præcipitiret / deſſen z. Theil 
in 1. Marck Silber getragen / und 1. Stunde wohl 
Ga. laſſen / gibt in der Scheidung ein halb March 
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N ee 
Der Mercurius des Zinnes wird mit dem Mer⸗ 
curio Lunæ præcipitiret / deſſen 1. Theil tingiret 4. 
Theil gereiniget Zinn in fein Silber. 
Der Mercurius Vulgi wird mit dem Mercurio 
Solis zu einen rothen und mit dem Mercurio Lunæ 

\ { a ‚ 5 4 ; a * STR zu 


5 


7. 


nen weſſſen F Puſder precipitiret weicher alle 
Mitallen tingiret / auch kin 5 5 anne: 
bi Gold 9955 on 


Mai: Bin | 0 13 3 ine 
Wu. rain ala hi 


% Ai te man das Gold errut und in pri- | 
mam materiam bringen ſoll / das iſt in 
1 Mercurium 1 Wee 
112 Anfänglich ſo bereite den Salarmoniac wie folget: | 
Nimm reinen Salmiac 1. oder 2. Pfund / darzu nim 
ſo ſchwer Sal gemmæ, reibe beyde gar ſubtil unters 
einander / und ſublimir ihn auf mit ſtarcken Feuer / 
ſo wird er erſtlich ſich ſchoͤn gelb ſublimiren / denſel⸗ 
ben füblimirten Salmiac nimm heraus gar rein / und 
ſetze jhm wieder ſo ſchwer Sal gemmæ zu / als zum 
erſten / und lublimire gleichfals wie zuvor / ſolches 
Sublimiren thue 6. mahl / und allemahl mit neuen 
Sal gemmær, fo: wird das Salermoniac gar ſcharff 
und ſchoͤn gelbe / wie eine Wieſen Blume / fo ſſt er 
bereit / demſelben bewahre wohl / daß ihm die Lufft 
feine Krafft nicht entziehe / oder ſich ſolvire. 
1 2 5 8 mache! eine Quintam Eſſentiam 
5 wie folget? Eu 
W. Nimm den allerbeſten Wein den du haben 
bai oder einen guten ſtarcken Brandtewein / der da 
3einbeeren gemacht iſt / und diſtillire ihm auf 
das allerſtärckeſte / daß von 12. Maaß kaum ein 
Maaß bleibet / wann du ihn nun alſo etliche Maaß 
recht rectifieirt haft fo netze ein rein Tuͤchlein dar? 
ein / und zuͤnd ihn an / wenn er gar verbrennt / ſo iſt 
er recht und it Q. E. vini, verwahr ihn wohl / daß 
vr W nicht ausrieche. 5 | 
Nun 
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: Recipe 8. oder 10. Pfund weiſſen Weinſtein / le 
ge den in ein Reverberatorium, daß er 2. Finge 
dick liege / und reverberire den mit ſtarcken Feuer 

Flammen / auf 7. oder 8. Stund / darnach wend 

as unterſte zu oberſt / ſo wird es durchaus wi 
Schnee ſo weiß / dieſen caleinirten Tattarum thu 
in einen guten feſten Tiegel / decke ihn feſt zu / un 
ſetz ihn in einen Windofen und laß ihn mit ſtarcke 
Feuer flieſſen wie ein Waſſer. Wenn er nun alſo g. 
floſſen iſt / ſo geuß ihn in einen Moͤrſel / und la 

ihn erkalten / dann fo reib ihn klein auf einen wat 
men Reibſtein / und behalt ihn in einer Warme 
daß er ſich nicht folvire. e. 
Darnach w. die vorbereitete Q. E. vini und wieg 
die wie viel ihr iſt / und thue fie in eine phiolen vo 
guten Venediſchen oder Volckmaueriſchen Glaß / j 
doch daß 3. Theil in dem Glaß leer bleiben / ale 
denn thue auf ein jedes Pfund des rectificirte 
Weins / 8. Loth des caleinırten und gefloſſenen Tat 
tari auf das ſubtileſte gerieben. Und fo das gefcht 
hen / fo ſchleuß die Phiol mit Sigillo Hermetis feſt 
zu / daß der Spiritus vini nicht heraus fliehe / den 
ſo der hinweg war / fo ware alle Arbeit umſonſt 
denn der Tartarus hat im calciniren und ſchmeltze 
feurige Natur an ſich genommen. Wenn du iht 
an die Zunge haltſt / fo brennet er als feurige Ko 
len / derohalben ſtaͤrcket er die Q. E. vini gar gewa 
tig / daß fie roth werde wie Rubin. Wenn du nut 
die Q. E. vini mit dem Tartaro verſchloſſen haſt fi 
ſetze die Phiol mit der Materi in ein Balneum Va 
poroſum, allenthalben wohl vermacht / und 1 
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gar linden Feuer / daß es gleich wie 


in einer 
en ſtehet / und laß alſo 12. Tage ſtehen / ſo wird 
Wein von Tage zu Tage immer roͤther. Wenn 
 alfo 12. Tage geſtanden / ſo nimm ihn heraus / 
laß erkalten und geuß den Wein oder Eſſentiam 
kein abe vom Tartaro, daß keine Feces mit gehen / 
thue die Feces Tartari heraus aus der Phiolen in ein 
Leinen Sacklein und laß es wohl austrieffen / als⸗ 
denn thue den Wein wieder in eine Phiol und thue 
auf 1. Pfund Eſſenz, 8 Loth des calcinirten Tar- 
tari e wie am erſten / und ſetz es wieder 
68 Sawpff; Bad auf 12. Tage und Nacht zu pu- 
trificiren / als am Erſten / fo wird die Eflentia noch 
ſtaͤrcker und roͤther / darnach fo nimm es wieder / laß 
erkalten / und mach es auf / geuß die Eſſentiam abe / 
wie vor / und thue den Tartarum heraus / wie zu⸗ 
vor / und geuß die Eſſentiam ins Phiol, thue den 
Tartarum wieder dazu an Gewichte wie zuvor / nnd 
ſiegele es zu / wie am Erſten / und ſetz es wieder 12. 
Tage ins Balneum vaporoſum zu putrificiren / als 
am Erſten / und wann es alfo 3. mahl geſchehen iſt / 
ſo iſt die Eſſentia genugſamlich acuiret / und roth 
Jae zu dem Werck fertig / das ver⸗ 
wahre. e Ar UN. 
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Das Aqua Regis iu Bike Arbeit mache 
adio: * 


KRecipe 4 Pfund gelben calcinirten Vitriol und 
4. Pfund Nitrum, daraus mache ein Aquafort, 
wie Gewohnheit iſt / du magſt halb fo viel füß Waſt 
ſer in die Vorlage thun / fo viel den Vitriol im cal- 
einiren iſt abgangen / und die Spiritus mit ſtarcken 
Feuer darein treiben; Wenn nun das . 
3 ENDE SER 
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les heruͤber Sin ſo geuß es es in ein fan anne olben / 
und wiege es alles / wie ſchwer es iſt / ſo nimm dar⸗ 
nach des ſublimirten Salmiacs, der im Anfang mit 
dem Sal gemmæ ſublimiret iſt / und thue allemahl 
auf 1. Pfund des Waſſers oder Aquafort 8. Loth 
des berührten Salmiaes, und laß den Salmiac aufs 
1 ſo iſt das Aqua Regis auch fertig. 1 83755 

Das Gold zu dieſer Arbeit bereite alſo: 
| a) Nimm gut Ungariſch Gold fo viel du wilt / 
nimm auf ein jedes Loth Gold / drittehalb Loth An- 
timonium, den ſtoß klein / und thue ſelben mit dem 
Golde in einen guten Schmeltz Tiegel / ſetze es in ei⸗ 
nen Wind Ofen / und laß es wohl flieſſen / und geuß 
in einen Gieß⸗Puckel / ſchlag den König ab / das An. 
timonium ſtoß klein und laß wieder flieffen und 
geuß aber zum Koͤnige / das thue bis es kein Konig 
mehr ſetzt / und zum lauter Schlacken worden / ſo 
halts kein Gold mehr bey ſich; Dann fo nim n 
die Könige zuſammen / ſetze fie auf einen Treib⸗ 
Scherben und laß fie flieſſen mit ſtarcken Feuer / und 
verblafe es wohl / daß das Antimonium perraucht / 
und das Gold bleibe / ſetz auf einen Teſt mit Bley 
Bin abe / fo haſtu Gold auf 24. Grad fein und 
Dieſes gereinigten Goldes nimm 1. Marck / dee 
fo viel du wilſt / granulirg oder laminirsy und thue 
es in einen Solvir-Kolben und geuß das vorgemach⸗ 
te Aquafort darauf / mache es wohl zu / ſetze es auf 
warme Aſchen oder Sand / und laß ſichs folviren/ 
bis alles auf folviret iſt. So es nun alles ſol vi- 
ret iſt / fo geuß die Solution in einen geraumen Kol⸗ 
DA der nicht zu hoch iſt / und [6 einen Helm c 
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e 
auf/fe6.8 in Balneum Marix und zeug die Phleg- 
ma und Aquofität alle heraus / daß ein fein Oleum 
in fundo bleibe / dann nimm es aus / und mache 
das Glaß wohl zu / mit einen andern Kolben darein 
geſteckt / und ſetze es in einen kalten feuchten Keller / 
ſo werden die Cryſtallen wachſen / ſchoͤn gelb ſchei⸗ 
nend in 8. Tagen / nach 8. Tagen nimm es heraus 
und geuß wiederum ſo viel neu Aqua Regis drauf / 
und ſetz es wiederum ins Balneum Mariæ als zuvor / 
bis auf die Olität, alsdenn nimm es abermahl und 
vermache das Glaß / und ſetze es 8. Tage in einen 
feuchten Keller / fo werden wiederumb ſchoͤne gelbe 
Cryſtallen durchſichtig wachſen / und ſo es alſo 8. 
Tage geſtanden / ſo geuß wiederum heraus und geuß 
ein neu Aqua Regis darauf als zuvor / und ſetz es 
ins Balneum, diftillir das Phlegma auf die Olitat 
ab / und ſetze es zum drittenmahl im Keller und laß 
es eryſtalliren als zuvor / und wenn es abermahl 8. 
Tage geſtanden hat / ſo nimm es heraus und ſetz ei⸗ 
nen Helm drauf / ſetz es in ein Aſchen oder Sand / 
diſtillirs mit linden Feuer heruͤber / daß die Spiritus 
ſo viel muͤglich dabey bleiben / alsdenn geuß das ab⸗ 
diſtillirte drauf und diſtillir es wiederum abe als 
am erſten und geuß es wieder drauf / und ſolches thue 
zum drittenmahle / darnach thue das abdifillirte 
Waſſer hinweg / und geuß ein neues Aquam Regis 
darauf und diſtillirs aber dreymahl herab / als zum 
erſten / und ſetze es aber 8. Tage lang im Keller und 
laß cryſtalliren wie zuvor gethan / alſo thue ihm je⸗ 
tzund wieder; Wenn du es im Keller ſetzeſt / fo mas 
che das Glaß mit einen andern Glaß zu / alsdenn 
nach 8. Tagen fo diſtillirs 3. mahl heruͤber / und 
geuß ein neues wiederumb darauf / und ht 


bben vermeldet / fo ſeyn fie zum put 
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mahl herab bis auf fein Oleum un Laß von ment 


cryſtalliren / ſolche Arbeit muß zum deſttenmahle g. 
ſchehen , daß du alfo 9: mahl die Eryſtallen ſchieſſe 
laͤſt / und daß die Diſtillationes i w 

| n putrificizen bereit 
alsdann ſo nimm dieſe Cryſtallen mit dem Glaß 
und ſetz es ins Balneum Marie daß die Cryſtalle 
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zergehen und ein fein Oleum draus werde / ſo kanſtt 


es deſto beſſer aus dem Glaß in eine Phiol von gu 


ten ſtarcken Venediſchen Glaß gieſſen und bringen 


3. Theil leer bleiben. 


Die Phiol muß aber recht ſtarck und groß ſeyn / da 
Nun muſtu wiſſen wie viel Gold zu den Cryſtal 
len kommen iſt / als thue von dem obgemeldten Sal 
miac, der mit den Sal gemmæ füblimiret iſt / hall 
ſo viel / und das Gold darzu / zuvor klein geriebet 
und zu dem Cryſtallen Oehl in Phiol gethan / dar 
nach ſo geuß von der Q. E. vini, die zuvor mit den 


Tartaro acuiret iſt / auf das Cryſtallen Oehl und 
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Salmiae, daß es eine gute Hand hoch druͤber gehe; 


uͤber die Materie, uud ſiehe daß die Phiol recht groß 


fen / dann es will Raum haben / fo die Q. E. vin 


hinein iſt / fo ſchleuß das Glaß feſte zu eum Sigillo 


Hermetis, daß es je keine Spalte noch Lufft habe, 
ſonſt zerſtoͤſt es alles in einen Hauffen; Wenn «4 
nun wohl zugeſchloſſen iſt / fo ſetz es an eine kalte 


Statt / laß ein Tag 2. 3. oder 4. ſtehen / daß es fi 


neum auf ſtehen / gib ihm gar en 


mit einander vereinige / denn fo du es bald in die 
Warme ſetzen würdeſt / To zuſpringt es in Str 


cken. | Er 
Wenn du nun ſieheſt / daß es fo fill worden iſt / 
fo ſetz es ins Balneum vaporoſum, und laß das Bal. 


Tah 


. 
Tage lang / bis daß es der Warme wohl gewohne / 
alsdenn mache das Balneum zu und halt es immer 

gleich mit der Warme / und huͤte dich daß du ihm 
nicht zu heiß thuſt / und laß es alſo in der Putrefa- 
&ion ſtehen 40. Tage / oder fo lange bis du ſieheſt / 
daß ſich alles aufgeloͤſet hat / daß es wie ein Schleim 
im Glaſe worden / das iſt das rechte Zeichen der 
Putrefaction. Wenn es nun alſo putrificiret iſt / 
ſo nimm es heraus / laß erkalten / geuß es in einen 
beſchlagenen Kolben / und einen Helm drauf / und 
wohl verlutiret / ſetz es in eine Capell in Sand / und 
heb an mit linder Warme zu diſtilliren / daß das 
Phlegma fein langſam heruͤber gehe / und wenn es 
ſchier herüber iſt / ſo geuß es wieder drauf / und di- 
ſtillirs zu 5. oder 6. mahlen heruͤber / darnach ſtaͤrcke 
das Feuer von Grad zu Grad / fo faͤhet ſich der 
Mercuris Solis an zu ſublimiren / und ſteiget leben 
dig auf in Helm / an den Glaß an den Seiten / wie 
in Schleim oder gruͤne Aſchen / treib es ſo lang mit 
ſtarcken Feuer / bis ſich nicht mehr ſublimiren will / 
und daß der Kolben unten fein lichte beginnet zu wer⸗ 
den / ſo laß das Feuer allgemach wieder ausgehen / 
und laß das in den Ofen von ſich ſelbſt erkalten. 
Item das abdiſtillirte Waſſer verwahre wohl / und 
ſcheide die Q. E. vini wieder davon / acuire fie wie⸗ 
der mit neuem Tartaro / fo kanſtu fie ſtets wieder 
um gebrauchen. 

Wenn es nun alles kalt worden iſt / ſo hebe 
das Glaß mit dem Mercurio Solis fein gemach her⸗ 
aus / und nimm den Helm leiſe herab / nimm eine 
Feder / kehre den lebendigen Mercurium Solis ges 
mach heraus in eine Glaß⸗Schaalen / und was ſich 
an die Seiten 11 1 hat / das waſche mit ei⸗ 

(Chym Saml. 3. Th. B nen 
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nen guten Wein Eßig herad zufammen in eine d 
ſondere Schalen / denſelben ſetz auf eine linde Wa 
me und ruͤhre ihn wohl / fo wird er currens, ſo vi 
die Sublimation von Gold gegeben hat / das mad 
alles rein und trucken / und thue den Mercuriur 
Solis alle zuſammen; Alſo haſtu das Corpus Sc 
lis zum erſtenmahl zu ſeiner prima Materia reduc 
ret / du ſolt aber wiſſen / daß in der erſten Sublim⸗ 
tion von dem Corpore Solis nur das 4. Theil au 
ſteiget und lebendig wird / als von 1. Marck / Lot 
und wiſſe auch / wenn du die Arbeit mit dem hit 
derſtelligen Golde wiederum vornimmeſt und anfe 
heſt / daß du vom gantzen Corpore Splis nicht meh 
denn 3. Theil zu lebendigen Mercurich bringeſt / al 
von der Marck 12. Loth / das andere hinderſtellige 
wenn du es reducireſt / fo wird ein ſchoͤn weiß fehei 
nend Corpus daraus / wie ein fein Y, und dis greiff 
kein Aquafort an / aber das Aqua Regis ſolvirt 
es. Wenn du nun das hinderſtellige Corpus, da 
bey denen Salibus geblieben iſt / gearbeitet und fei 
nen Mercurium heraus bringen wilſt / ſo nimm daf 
ſelbige hinderſtellige Corpus und geuß warm Waf 
fer darauf / und zeuch die Salia alle heraus / bis di 
im Waſſer keine Schaͤrffe mehr ſchmeckeſt / fo laß e 
trucken werden / und folvirg in den vorgefchriebenet 
Aqua Regis wieder auf / mache wieder Cryſtallen 
wie du im Anfang gethan haſt / alſo auch gleicher 
geſtallt magſtu fortfahren / und alle vorige Arbeſ 
dran wenden / bis daß es keinen Mercurium meh 
geben will / und daß du ein ſolch weiß Corpus fin 
deſt / als oben aufgezeichnet iſt / ſo hat es keinen 
Mercurium mehr bey ſich; Alſo und auf dieſe Wel 
ſe kanſtu Mercurium Solis machen wie du Sn 6 
K g 
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man dieſen Mercurium oder Die Pri⸗ 
Materiam Solis gebrauchen / und zur 


Mledicin machen ſoll. 
m nun den jetzt gemachten Mercurium Solis, 
den rein und ſchoͤn / mache ihn darnach fein 
auf gar gelinder Warme / alsdenn trucke 
n durch ein ſehmſſch Leder / einmahl oder J. daß er 
gantz rein werde / alsdenn fo nimm ein reines klein 
rundes Pgiolichen / das dick und ſtarck iſt von guten 
enediſchen oder Cryſtallen Glaß / und thue den 
urium Solis darein / jedoch / daß z. Theil im 
aß lehr bleiben / damit der Mercurius Solis ſein 
Sperma recht durchlaufen kan / und feine rechte na⸗ 
uͤrliche Wirckung wohl verbringen; Gemeldtes 
Gläßlein mit dem Mercurio Solis ſchleuß fleißig zu 
mit Sigillo Hermetis, alsdenn ſetz es in ein gelinde 
Feuer in eine Aſchen / bis du ſteheſt was der Mercu- 
nus Solis vor einen Grad des Feuers bedarff / da⸗ 
mit er gemach ſteiget. Und wenn ſichs in der Rün⸗ 
de des Glaſes angehaͤnget hat wie kleine ſubtile Per 
lein / ſo wende das Glaͤßlein in der Aſchen fein um / 
auf daß / was ſich ſublimiret hat / wieder unten 
komme / und wenn nun ſolches Umbwenden etliche 
mahl geſchieht / fo wird der Mercurius Solis anfan⸗ 
en ein tunckel Hautlein zu gewinnen / und von ſol⸗ 
then Hautlein wird es fi von Tag zu Tag meh ⸗ 
ren / und zu einen ſchoͤnen Pulver werden / dann ſo 
höre nicht auf / ſondern folge ihn nach mit einen 
gleichen Grad des Feuers / bis es ſich alles zu einen 
tothen Pulver / wie ein ſchoͤner Scharlach precipi- 
tiret hat. Wenn es nun alſo zu einen ſchoͤnen 
Pulver worden iſt / fo laß es erkalten / und nimm 
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das Glaͤßlein heraus / nimm die Aſche aus der Ce 

pellen / und thue darein einen feinen durchgeriebene 

Sand / und ſetz das Glaͤßlein mit dem Præcipit⸗ 

darein / laß das Feuer gemach angehen / und halt 

8. Tage mit dem erſten Grad des Feuers / darnac 

8. Tage mit dem andern Grad / nachmahls g. Tag 

mit dem dritten Grad / letzlich 8. Tage mit dem 4 

ten Grad des Feuers / fo wird der Præcipitat Soli 

zu einen ſchoͤnen braunen Pulver werden / und wir 
fx ſeyn. Dann nimm alſo das Glaͤßlein aus der 

Sand und mach es auf / nimm ein klein Koͤrnlei 

daraus / legs auf ein Silber⸗Blech und laß es glu 

en. So es nun auf dem Silber ⸗Blech wie ti 

Wachs flieſſet / und gehet in das Silber⸗Blech / f 

iſt es recht fix / wo es aber nicht fir ware / fo muſt 

es langer im Feuer haben / bis daß du feine Prob 

findeſt / fo haſtu den Mercurium Solis recht præci 

pitiret damit du alle Kranckheiten curiren kanſt / del 

Auſſatz / den Schlag / das Podagra, Epilepſiam 

die Frantzoſen / die Waſſerſucht / und wie ſie Nah 

men haben moͤgen. Es iſt das rechte Aurum pota 
bile , das den Menſchen bey feiner Geſundheit unt 

Krafft / und fuͤr allen Kranckheiten erhalt und be 
wahret; Dann fo du von dieſen Præcipitat Soli 
nur einen Gran ſchwer in ein Maaß guten Weit 
ſchuͤtteſt / fo faͤrbet ſich der Wein fo roth als eir 

Rubin, und wer von dieſen rothen Wein trincket 
der wird von aller Kranckheit erlediget / treibet allen 

Gifft aus / alle Monath einmahl von dieſen Præci 

pitat getruncken / fo kan den Menſchen keine Krank 

heit ankommen / noch entſtehen / ſondern bleibt ſtets 
in guter Geſundheit / biß auf den letzten prædeſtinir⸗ 
ten Termin; Drumb ſolſtu auf einmahl 1 

en 
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Menſchen ber 2. Gran ſchwer eingeben / es ſey der 
Morbus ſo groß als er wolle. So aber der Mor- 
bus fo groß / und den Leib ſo gar verderbet hat und 
eingenommen, fo magſtu über 10. Tage mit drey 
Granen ſchwehr nachfolgen / da nun der Morbus 
noch nicht weichen wolt / fo folge mit 5. Gran über 
20. Tage hernach. Uber 5. Gran darffſtu keinen 
Menſchen eingeben / es ſey der Morbus ſo groß als 
er wolle / ſo wird er durch dieſe drey Dofes dieſes Præ⸗ 
eipitats mit Göttlicher Hülffe / durchaus curiret / zu 
guter friſcher Geſundheit / und ſo es hernach alle 
Monath / wie oben angezeigt / eingenommen wird / 
ſo bleibt der Menſch in ſteter ſchoͤner Geſundheit / 
das wolle uns GOtt geben / Amen. 

So du nun dieſen Mercurium Solis præcipitiret 
haft wie hie vorne beſchrieben iſt / fo wiſſe daß dies 
ſes Mercuri Solis præcipitati fixi 1. Theil / wieder⸗ 
umb 40. Theil Silber oder 10. Theil Mercuri cru- 
di der da mit dem Bley coaguliret iſt / zu guten fei⸗ 
nen Gold tingiret / in allen Proben beftändig. 
Wiltu nun dieſen Præcipitat Solis multipliciren / 
und zu einem beſtaͤndigen Augment bringen / ſo thue 
alſo. Nimm von gemeldten fixen Præcipitat So- 
lis wie viel du wilſt / wiege den wie ſchwehr er iſt / 
und ſetz ihm zu den vorgemachten Mercurio Solis, 
auf 1. Theil Præcipitati, 10. Theil Mercurii Solis, 
thue den zuſammen in ein rundes Glaͤßlein / ſigillirs 
zu / wie zum erſten / ſetze es in die Aſchen und fahe an 
zu præcipitiren mit dem Feuer dergeſtalt / als zu erſt 
geſchehen / fo præcipitiret ſichs mit einander in 40. 
Tagen / alsdenn gib ihm die 4. Gradus des Feuers / 
daß er ſich wohl miteinander figire. Dieſer Præci⸗ 
pitat tingiret 10. mahl mehr als der erſte / und ſol⸗ 
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che Moltipfication n Fanftu allezeit mit Mercurio Sc 

lis machen / ſo offt du wilſt⸗ und figiret allezeit 10. 
mahl mehr und hoͤher. Denn durch ſolche Aug⸗ 
mentation werden die Tincturen vermehret zum tin. 
giten und zum Gewicht. Item, wenn du aber mit 
dem Mercurio Solis nicht nachzufolgen aſt / daß du 
Dein Wercken groſſe Quantitæt bringen anſt⸗ ſo 
kanſtu es mit dem Mercurio Vulgari thun / un 

merwehrende Augmentation damit machen / daß der 
Mercurius Vulgi zu guten beſtandigen Gold werde 
aber er tingiret darnach nicht mehr / und iſt auch kei 
ne Artzeney einzunehmen / ſondern dienet nur den 
Mercurium Vulgarem zu guten Gold zu machen. | 


Darumb fo thue ihm alſo: N 

Nimm den Præcipitat Mercurii Solis und theile 
den in 2. Theil / den erſten Theil behalt zum curiren 
und tingiren Corpora humana atque Metallica; den 
andern Theil nimm und wege den wie viel ſein iſt / 
darzu den halben Theil wohlgereinigten Mercurium 
crudum alſo: Iſt des Fræcipitati Mercuri Solis 8. 
Loth / ſo mmm Mereurium crudum 4. Loth / und 
theils in ſein Glaͤßlein / und ſetze es ein zu præcipiti- 
ren / wie im Anfange gethan / fo præcipitixet ſich 
der Mercurius Solis mit dem Mercurio vulgi in 40. 
Tagen / figir es gleichergeſtalt wie vorhin geſchehen 
iſt / und fo es nun zum 2. 3. 4. 5. oder 6. mahl mit 
dem Mercurio crudo augmentiren wilt / fo wiſſe daß 
du es alle mahl fo ſchwer Mercuni erudi magſt zur 
ſetzen / allein im Anfang / wenn du mit Mercurio 
erudo anhebeſt zu zuſetzen / fo muſtu nur den halben 
Theil Mercur. crud, zum Præcipitat Solis ſetzen / ao 
ber hernachmahls ſo ſetz ihm ſo ſchwehr zu / 55 der 
5 r- 
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zeipitat wieget / ſo Præcipitiref und figiret ſich 
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un du nun nach deinen Gefallen eine Quan- 
tet zuſammen bracht haſt / und wilt von dem Aug- 
ment einen Theil reduciren / ſo nimm ſo viel dar⸗ 
von als du wilt / thue es in einen Kolben / und ſetz 
es in Sand und gib ihm die 4. Grad des Feuers / 

daß es zu letzte gar gluͤtt. Dann ſo thue es in eis 

nen Tiegel und Borax darzu / und laß es flleſſen / 
enn es fleußt gar gern und geuß in einen Zain / fo 
haſtu fein Gold beftändig in allen Proben / und 
merck / wenn du von deinen Wercke was nehmen 
wilſt / es ſey viel oder wenig / fo ſetz ihm allbereit fo 
ſchwer wiederum Mercurii erudi purgati zu / fo ſchwer 
der gantze figirte Præcipitat wiegt / alſo kanſt du ein 
immer beſtaͤndig und unaufhörend Augmentum 
haben / welches du allemahl in 40. Tagen regieren 
kanſt / darvon nehmen und wiederum zuſetzen und 
augmentiren / wie oben gemeldet / dafuͤr du GOtt 
loben und dancken ſolt / und gebrauchen zu Gottes 
Ehr / zu Erhaltung ſeines Worts / dem Nechſten 
zu Nutz / und der Armen Unterhaltung nicht ver⸗ 
geſſen / darzu helff uns GOtt / ꝛc. NB. Der Mer. 
urius Solis bedasff einer langen Zeit / und gar fleiſ⸗ 
iger Arbeit che er præcipitiret und fir gemacht wird / 
ſobald aber der Anfang gemacht iſt / daß es einmahl 
præcipitiret wird / ſo gehet es das andert mahl viel 
her und leichter / denn der Anfang aller Dinge das 
ſchwereſte iſt / ac. Du kanſt davonnehmen und 
wiederumb zuſetzen und augmentiren / wie oben ge⸗ 
meldet / dafür du GOtt loben und dancken wirft. 
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Wiſſtu aber den Mercurium Solis mit dem Mei 
curio Saturni præcipitiren wie oben gemeldet / f 


Einen Mercurium Solis auf andere Art 3 


bereiten. 
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Mercurium vivum zu machen. 54 
Nimm Salis Mercurialis, welches der Hermeti 
| corun 
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corum Adl da Gold / Silber und Metall 
und Mineralia mit ſich auf die hoͤchſte Berge in die 
Höhe fuͤhret / ſolvire es in Brunnen ⸗Waſſer / fil- 
nite es und machs wieder zu einen Saltz / deſſen 
nimm ſo viel du wilt / ſiede Eyer / daraus thue das 
gelbe / und in die Lucken thue dieſes fluͤchtige Saltz / 
feß in einen feuchten Keller / laß es zu einen Waſſer 
ſolviren / dieſes Waſſer geuß über Sal Saturni, daß 
eß zween zwerch Finger Darüber gehe / und ſetze es in 
eine Phiol verſtopfft mit Papier auf eine warme As 
ſche in Athanon, laß alſo 14. Lag oder länger fies 
hen / alsdenn diftillire das Waſſer in einen Kolben 
davon / und Das übrige fublimire erſtlich lind / dann 
je länger je ſtaͤrcker / fo fublimiret ſich der Saturnus 
mit dem Adler in die Hoͤhe / alsdenn mit Eßig und 
Saltz gerieben / ſo wird er bald lebendig / nach die⸗ 
‚fen Mercurio wird von vielen Artiſten getrachtet / 
und vermeinen viel in Chryſopopeia mit auszurich⸗ 
ten / aber ohne dem Koͤnige der Metallen werden ſie 
wenig ausrichten; ſonſten wann er præcipitiret 
wird / kan man in der Artzeney ſehr viel mit ausrich⸗ 
ten und Wunder thun. mann 
ius modus 
Nimm Saturnum ſo mit Saltz præcipitiret wor⸗ 
den wie Die Luna, Potaſche / calc. viv. ana 2. Loth / 
thue es in einen Kolben / und treib es mit ſtarcken 
Feuer / ſo legt ſich ein Pulver an; dieſes reducire 
mit Eßig / fo bekoͤmmſt du einen Mercurium! cur- 
rentem ern an 
Calcem Saturni fo mit Saltz præcipitiret 2. Loth / 
calc. viv. 2. Loth / Sal Tartari und Sal ana z. quentl. 
Be... B 5 mit 
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‚Calces ern mit ealc. viv. zwey th / jedes 
glchonl gl Potaſche 6. quentl. vermenget und 
lublimiret mit ſtarcken Ftuer / gibt 188 7 7 
currentem. 

* Ferner: l 

Nimm Calcem Saturni 2. Loth / Sal lea eit 
ae Salmiac zwey Quenten / Sal Tartari vie 
Quenten / calc. viv. ein Loth / treib es mit ſtarcker 
Feuer / gibt auch einen Mercurium, welcher fi an 
Glaſe wie ein Pulver Ah und hernach 
f. ig vivikcivet wird. 15 


Nimm Lyihargit. 4: Loth / ciner, Clavell, er 
Loth / cale. viv 2. Quenten / gibt auch N 
W getrieben einen We 5 


Einen Med Lunæ zu mne Il 
Nimm Calcem Lunæ ſo mit Saltz præcipitiret 
8. Loth / Flores Salis amonĩaci, fo mit Sal Gemmæ 
ſublimiret ſeyn / Sal alcali ana 2. Noth / Sal Tartari, 
Sal volat. urinæ 2. Quenten / Spirit. vini rectifica- 
tiſſ. 4. Loth / reibs untereinander ſetze es 3. bis 4. 
Wochen in putrefact, ſodann treibs aus einer glaͤ⸗ 
ſernen Retorte, ſo gibt es einen Mane Mercurium 
currentem. 
Alius modus. 2 
*. Calc. Lunæ mit Saltz præcipitiret zwey goth 
eale. viv. und Sal Tartari ana 2. Loth / reib es fein 
nat untereinander / vo es an mit Spiritu vini, 
| und 
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/bernach ſo treibs per Retortam, gibt 


ri um. n 3 ; 

“Not. Es legt ſich der Mercurius im Halß derRetor- 
ten an wie ein weiſſer Nebel / wann man nun 
blau Pappier nimmt und es naß machet / fo fies 
het man die Kornlein. bi 

F 
Nimm Limatur. Lunæ 2 Loth / Oleum vitrioli 
rectif. 2. Loth / ſetze es in eine Sand⸗Capelle / und 
laß es ſo lange ſtarck ſieden / bis keine Diafen mehr 
kommen / denn laß erkalten / und miſche dazu ſo viel 
Calcem viv. fo erhitzt es ſich ſehr / dahero man bes 
hutſam es untereinander reiben muß / dieſes treibe 
hernach durch eine glaͤſerne Retorte mit ſtarcken Feu⸗ 
er / ſo bekommet man einen ſchoͤnen Mercurium. 
Iſt ein ſchoͤner Modus. 


ri 3 hi es 


ian, 


dVODpDdrer: Yin Be 
Solviret fein Silber durch kochen 2. oder z. Theil / 
olei vitrioli, dann habet bey der Hand eine Sil⸗ 
beine Schale mit geſtoſſenen cal. viv. ( denn 1113 
ferne oder irrdene halten nicht / und von einer kupf⸗ 
fernen ziehet es derſelben Animam an ſich / und wird 
ſodann kein reiner Mercurius Lunæ) ſaſſet die Solu- 
tion Tropfen weiſe in den Kalck fallen / und ruͤh⸗ 
ret den Kalck mit einen hoͤltzernen Staͤbgen allweil 
um. Die Maſſam die daraus geworden / thut in 
eine Retorte gebt per gradus Ignis auf die letzt ehr 
ſtarck / fo wird in 3. Stunden der Mercurius Lunæ 
lebendig in das vorgeſchlagene Waſſer herruͤber ges 
hen und lauffend erſcheinen / jedoch gar wenig aus i. 
Marck Silber. Gleichwie nun dieſes eine richtige 
Mercurification des Silbers iſt / alſo iſt nachfol - 
3 6 gendes 


gendes eine ſchoͤne Coagulatio Mercuri com 
Nehmlich / nehmet gefeilt oder ſonſt ſubtil gemacht 
Pulver von Silber / gieffet darauf gutes Oleum vi 
trioli dreymahl fo viel und kochts / ſo wird des O- 
lei vitrioli das Silber in wenig Stunden lol viren 
In dieſe warme Solution werfft Mercurium vivum 
‚fo wird er bald coagulirt, Dieſes habe ich beydet 
ſelbſt probiret und richtig befunden. Am 
Das Zinn zum Mercurio zu machen / und 
darnach zu Silber. 
Nimm Zinn 1. Pfund / das caleinire mit Salt 
corn. und hernach abgeſuͤeſt / darauf ein Aquafor 
darinnen Salmiac ſolviret ſey gegoſſen / putrifieige 
und cohobirs in B M. 4. mahl / daran gieß Efigı 
laß ſieden / was es auszeugt gieß ab / die Feces uber 
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gieß wieder mit Aqua Regis, putrificirs und coho. 
birs / und extrahirs wie vor / bis der Eßig alles aus 
gezogen / den Eßig thut zuſammen / und ziehet ihr 
ab / fo bleibt eine grüne Materie am Boden / dir 
ſublimire im Sand. Was aufſteigt reib mit Olec 
Tartari, ſo wirds lebendiger Mercurius; von einen 

Pfund bekommſtu 9. Loth. 1 
ie RE e 
Mache mit Nitro indem du mit felben Zinn ver 

zuffeſt Flores Jovis; nimm deren eine ziemliche Pa 
tie / vermiſche ſelbige unter Oleum Taxtari und ge 
leuterten Salmiac, laß bey 14. Tage digeriren / daf 
ziehe das Waſſer davon / gib zuletzt ſtarck Feuer / ſo 
ſublimiret ſich der Mercurius Jovis mit den Salmiac 
auf / dann ſolvirs in warmen Waſſer / ſo Hufe 
Mercurius zuſammen lebendig. ee 
> A 
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11 e 
Einen Mercurium Martis zu machen. 


"3. Zwey Pfund Salmiac, 1. Pfund Nitrum, rei- 
be es wohl untereinander / alsdenn vermenge es mit 
Pfund Leimen / und mache kleine Kugeln daraus. 
Dieſe wenn fie trocken / thue in eine toͤpfferne Retorte, 
lege eine groſſe Vorlage fuͤr / und treibe den Spiri- 
tum gang behutfam daraus. Dieſen Spiritum 
gieſſe ſodann auf Eifen»Blcche/ fo wird ſelbiger von 
denen Blechen immer abfreſſen / und ſich unten ein 
lauffender Mercurius finden. Dieſen nimm hin⸗ 
weg / den Schlamm ſo ſich unten geſetzet / trockne 
und vermenge ihn mit 2. Theil Eiſen⸗ feil / thue ihn 
in eine Retorte, und treibe mit ſtarcken Feuer / ſo 
gehet noch mehr Mercurius herüber in das Waſſer 
ſo in der Vorlage ſeyn muß / und bekommt man 
zus r. Pfund Eſſen bey nahe 1. bis 16. Loth Mer. 
durlum currentm. 


In ie 
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Mercurium Veneris zu machen. 
Nimm Kupffer⸗Schlacken und Schwefel gleich⸗ 
viel / miſch wohl untereinander / laß drey oder vier 
Stunden in einen Hafen calciniren / ſo wird ein 
Crocus daraus. Dann wiege dieſen Crocum as 
ermahl / und vermiſche unter 1. Pfund deſſen / drey 
der vier Loth Schwefel / thu es in einen Hafen auf 
die Seiten zwiſchen zwey Ziegelſteine gelegt / mache 
in ſanfft Kohl⸗Feuer drunter / und laß den Schwe⸗ 
el ſittſam verriechen / jedoch muſtu allzeit mit einen 
upffernen oder eiſernen Stäblein ruͤhren / auf eine 
diertel Stunde / zuletzt magſtu das Feuer ſtaͤrcken / 
damit der Salphur alle hinweg gehe / nimm es 955 
225 den 
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we. row 

den Hafen / thue wieder Schwefel darunter / ma 
wie zuvor / und dieſes wiederhole zum dritten od 
vierdten mahle bis es weich wird / und ſich die M: 
terie am Eiſen anhaͤngt / alsdenn thut man es vo 
dem Feuer hinweg / zerſtoͤſſet es klein und ſchuͤttet e 
in heiſſes Waſſer / und rüͤhre es allezeit mit eine 
Stecken um / bis es kalt wird. Dieſes Waſſe 
iltrire / und laß bis auf den vierdten Theil abrau 
chen / alsdenn in kalt Brunnen ⸗Waſſer an eine 
kalten Ort geſetzt / daß es in Cryſtallen fchieff 
Nimm dieſen Vitriol, Salpeter und Alaun gleich 
viel / daraus diſtillire ein ſcharffes Waſſer / wen 
man es ſtarck treibet / fo gehet zuletzt ein Sublima 
herüuͤber / denſelbigen mit Oleo Tartari angeftucht 

und durch eine Ketorte in kalt Waſſer getrieben 1 

wird er lebendig ! 


Aus der Minera Antimonit eine Tinctur zi 
machen / vermittelſt welcher mit ein Thei 

1000. Theil Silber in das feinſte Sold 
e { zu tingiren. 255 er. 

Nehmet Mineram Antimonii 1. Pfund / Mercu 
zii ſublimati 2. Pfund / miſchet es wohl untereinan 
der / und ſetzet es 10. Tage lang in einen Keller / fi 
wird es zu einen Süber⸗farbenen weiſſen Brey wer 
den. Die treibet per Retortam im Sande herü 
ber / ſo bekommet ihr ein Eyß oder Butter / gieſſe 
darauf friſch Brunnen Waſſer oder diftillirt Re 
gen⸗Waſſer / fo ſchlaͤgt ſich ein weiſſes Pulver nit 
der / das Waſſer aber wird ſauer. Das wei 
Pulver thut hinweg / denn es zu Diefer Arbeit nich 
dienet; Das Waſſer aber gieſſet in einen Kolbe 
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1 EICHE . 
ind diſtilliret / fo gehet erſt das Phlegma herruͤber / 
hernach ein Spiritus zugleich mit / zuletzt ein ſtarckes 
mit der Farbe eines Regen⸗Bogens ſehr ſcharff / 
wele Sera Spiritum Philofophorum neñen / das 
95. 2 D Mel ale RN DE RR N 
NB. Dis Waſſer hat der Herr Graf anſtatt des 
diſtillirens nur laſſen evaporiren / bis das Reſi- 
duum die Couleur eines gelben Schwefels bes 
kommen / dis hat er auf die Minera Antimonii 
hegoſſen und ohne Feuer ſtehen laſſen. | 
Dieſes Waſſer gieſſet auf eine friſche Mineram, 
laſſet es 5. Wochen ohne Feuer im Kolben ſtehen / 
fo wird ſich das Waſſer hoch gelb farben / dieſes 
Waſſer laſſet durchs Pappier gehen / daß es lauter 
und klar werde / alsdenn zjehet es per Balneum ab / 
ſo giebet es eine ſchoͤne hoch rothe Extraction. Auf 
dieſe abermahl diſtillirt Regen⸗oder Bruñen⸗Waſ⸗ 
fer gegoſſen / fo werdet ihr ein weiſſes Pulver bekom⸗ 
men / das hebet auf / und trocknet es / aus dem Waſ⸗ 
ſer aber machet einen Vitriol und reiniget demſelben 
vielmahls; Alsdenn nehmet des weſſſen Pulvers 
1. Theil / des Vitriols 2. Theil / miſchet es zuſam⸗ 
men / thut es in eine Phiole, ſchmeltzet es feſte zu / 
und ſetzet es hin / fo wird es ſich in ſich ſelbſten re. 
ſolviren / ſchwartz / weiß und roth werden / und 
wenn es zur Perfection kommen / tingiret nicht nur 
ein Theil tauſend / ſondern kan auch dergeſtalt mul. 
tipliciret werden / daß man dieſer Tinctur nimmet 
einen Theil / voriges Vitriols 3. Theil / ſetzet es wie⸗ 
der auf 3. Monath hin zu figiren / fo tingiret aber 
mahl ein Theil mehr als zuvor / und das ſo offt bis 


NB. In 


es unzehlig tingiret. 5 


NB. In meinen Collectaneis fand / wie bey cry- 
ſtalliſirung der Metalle den Spiritum Tartari zum 
Niederſchlag gebrauchet hatte in ſeinen gebuͤhren⸗ 
den Gewichte nicht minder und nicht mehr. Das 
Gewichte bilde mir ein / ſey wenn es nicht mehr 
zuſammen brauſet. Ich habe in meiner Praxi 
den Schweitzerl. Spirit. Tartari laſſen in den Spi⸗ 
ritum Philoſophorum troͤpffeln / bis es aufhoͤre⸗ 
te zu brauſen / da denn nach der Abduͤnſtung der 


Vitriol anſchoß. 
b Rah 


„ De 
557 Ein Augmentum Solis <Lune. 
Etrſtlich mache ein Pulverlein aus ein Theil Sil 
ber / 4. Theil Mercurio und 12. Theil Biey / nehme 
lich: laß alles mit einander auf einen groſſen und 
ſtarcken Treib⸗Scherben 3. Tage und Nacht unter 
der Muffel wohl flieſſen und hernach ſtehen / bis ein 
braun roth Pulver daraus wird. Dieſes thut in 
einen Schmeltz⸗Tiegel / ſetzet ſolchen in ein klein Kohl⸗ 
Feuer / laſſet es fo lange drinnen ſtehen / bis es ſich 

in eine lichtgraue Aſche verwandelt / welches geſchieht 
in einen Tage ohngefehr. Alsdenn ſetzet Bley auf 
einen Treib⸗Scherben unter die Muffel / und wenn 

das Bley treibt / ſo ſetzet ein wenig Zinn drauf / ſo 

börftet es ſich auf / dann nimm von itzt⸗ gedachten 
licht⸗grauen Pulver ein Probier, Loͤffelchen voll und 
ſchuͤtte es darauf / nehmlich auf das gebörfte Zinn 
auf den Treib⸗Scherben / und laß es ſo lange ſtehen / 

bis das Zinn im Bley zu einer zarten chlacke 

werde; Alsdenn gieß den Treib⸗Scherben aus / und 

ſetze den Schlacken mit friſchen Bley auf die Capel⸗ 
le / laß es treiben bis das Bley hinweg iſt / fo bieis 
bet Zinn und Mercurius ein Theil zu Stein 8 
ha, | le 


2 K Con | 33 
Diefen Cm mache wieder mit Bley su Schlacken 
wie zuvor / und trage das lichtgraue Pulver drauf / 
ſo wird der Zinn, Stein noch fluͤßiger / daß er in 
Gold und Sulber eingeben kan. Dieſe Schlacken 
3 mit ſtarcken Feuer zum Koͤnige / mache ihn 

leder auf den Treib⸗ Scherben und Capelle zum 
u 195 Pulver. Hiervon 1. Theil auf fünff 
old oder Silber geworffen im hellen Fluſſe 

50 1. Stunde wohl flieſſen al e 
nd und Silber, a, | 


Gute Sahm und Treib⸗ Herde / oder Bil 
Tiegel zu machen. 
Vermiſch unter weiſſen Thon (woraus die Glaß⸗ 7 
nat ihre Glaß⸗Haͤfen bereiten) oder andern fer 
ſten Thon / der wohl geſchwemmet und von allen 
ande gereiniget iſt / ſo viel calcinirten und zart ge⸗ 
ebenen Venekianiſchen oder andern guten Talck / 
oder einen calcinirten Spaad / mache es mit Bier 
(darunter etwas Saltz aufgeloͤſet worden) zu einer 
Mafla von gehöriger Stärke, und hiervon mache 
Lage oder Heerde! in Formen geſchlagen. n 
ile. | 
Mache a 18 2. Theil Leim / 3. Theil Tirgel Erde / 
. Thell pulverilirten Kohlen / und drey Theil Eiſen⸗ 
Sieter (ratione ponderis) mit Wein; Hafen eine 
Mafla 2953 ſchlage Heerde davon. | 
Item. 
nm feinen weiſſen Haffner Thon zwi 0 Thel 
Ziegel⸗Mehl und zartes Kohlen, OGeſtiebe ana ı. Theil 
mit Bier eine a. draus Rech und x Formen ge⸗ 
cher a 
ee San 3. Th.) SR 1. Re- 
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Redudio aller Metallichen oder Mineral. 
fen Dinge / die nicht leicht in ein Corpus 
5 ſchmelgen wollen. 

Mache aus 2. Theil Bley und 1. Thel Mercur. 
viv. ein Amalgama, deſſen nimm 2. Theil und des 
jenigen was du reduciren wilſt . Theil / mache S. S.S. 
in einen Tiegel und laß flieſſen. Will es nicht ger, 
ne fljeſſen / fo nimm gelden Agtſtein / Glaß + Gallı 
und Seiffen ana; reibe und miſche es untereinander. 
Was du nun ſchmeltzen willſt / es ſey Gold oder 
| Silber oder ander Metall, das feße mit dieſen Pul⸗ 
ver in einen Tiegel / gib gut BR R Ja s zu 
ſammen. . k 

Pe Item. 

Salpeter/ Werditian fublimatum und Porta 
ana, miſche es / hiermit wird Gold und Silber 
a reducixet / und bekommt die Bra = mei 
digkeit. 


Guldſchendung e aus Silber und Ku. 
Nimm 30. Loth Niter, ingleichen Arſenicum; 
Tartarum l. Sal fuſ. ana 4. Loth 1. Quenten / dar. 
aus mache ein Pulver. Nun nimm Silber und 
Kupffer ana, laß es wohl flieſſen / und frage nach 
und nach dieſes Pulvers drauf / laß es 4. Stunden 
ſchmeltzen / hernach geuß es aus / ſo ſetzt ſich das 
Gold am Boden / er u) die Mühe. 2 


2 fixa, RR! 
aß Biken und Zinn ana ein halb Pfad 
2. Stunden flieſſ en / SE gi Bley auf Di 7 
a be lle 


Fr.. 12. 
le geſetzt / will es aber nicht flieſſen / fo wirff ein 


* 


go Schwefel zu / fo wird es gehen und fr Silber 


. 85 1 
Aus den ſchwartzen Talck zum Reichſtein / 
bey den goldenen Eſel oder Kloͤſterlein / das 


Sold heraus zu ziehen. 


Nimm ein gutes Aqua Regis, darinnen ſolvire 
Mercurium ſublimatum fo viel es annimmt / das 
ft das Menſtruum. Dann nimm den Talck / gluͤe 

ind loͤſche ihn im Urin / darinnen Saltz zerlaſſen / 
ſt / hernach waſche ihn / daß es ein reiner Schiich 
verde und dieſen trockne. Hernach folvire ihn in 
bigen Menſtruo, bis ſolches roth wird / decantire 
8 und ziehe es ab ad Oleum, hierein hange lami- 
tas Lunæ fixe, ſo mit Kalck / gefloſſen Satz und 
Weinſtein von ihrer Schwartze per cementationem 
efreyet worden iſt / laß verſchloſſen linde digeriren / 
ann edulcorixet / geſchmeltzt / abgetrieben und ges 

,,, 


N Ein anders per calcinationem. 


Nimm ausgegluͤeten Talck und Limaturam Lu- 
, mache S. S. S. mit ſixen Salmiac, Niter und 
Darter ana, oder mit Salmiac, cale. viv. ſo mit Sul. 
ur præpaxirt / ſolvirt / filtrirt und coagulirt / den 
ulphur muß man gelinde verrauchen und verbren⸗ 
en laſſen in einer Cement⸗Buͤchſe wohl lutirt und 
e end han laß es fleſſen zum 
Daraus mache wieder Limatur und ce- 


doͤnige. De 
entire es offt. | BERN. 
x 8 N PR C 2 £ | IJ. Ein 
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Ein nützliches Kunſt⸗Stuͤck vor die Gold 
Schmiede / daß der ſchwartze Adler kein 
I Gold raulbke-. 
Nimm Eiſen 2. Loth / Antimonium fünff Loth 
Bley 4. Loth / gebrannt Kupffer oder Kluftum 
Loth Zinn 1. Loth / ſchmeltze es untereinander un 
ſeparire den Regulum. Von dieſem nimm d 
Helffte / darzu 2. Loth Kupffer und Silber 4. Lott 
laß 12. Stunden in lauffenden Himmel gehen. Di 
Materie ſoll mit rohen Weinſtein wohl bedeckt ſeyn 
Endlich aufs Gold verblaſen / in fine videbis cu 
jus Toni. Dis iſt eines Engellaͤnders Arcanum 


damit er ſich in Tyrol herrlich erhalten. 
. 4 6 * * 


Die Lunam Compact zu machen. 
Laß Antimonium und Zinn ana untereinande 
ſchmeltzen zum Regulo; Dieſes Reguli und Limat 
Martis ana gemiſcht und wohl flieffen laſſen / fo wirf 
du einen ſchoͤnen blauen vielfältigen Regulum ha 
ben. Mit dieſen Regulo gieſſe die 7 
durch / bis ſie das Aquafort nicht mehr angreifff 
Man nimmet jedesmahl Silber und dieſes Regul 
gleich viel ein Theil und des Fluſſes ( Niter un 
Weinſtein verzufft) 2. Theil und wohl flieſſen laſ 
ſen / ſo wird die Luna ohne Abgang durchfallen 
Dieſe abgetrieben / und weiter das Durchgieſſen wie 


derholt / ſo offt und viel bis ihr das Aquafort nicht. 


mehr thut. | 
ORT Be v7 ae 1550 
Durch die Cementation Silber in Gold zu 
verwandeiin. 
0 * 11 Miſch 
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Diefen Lunz fege wiederumd den 2. Theil des Re. 


teverberation davon / und ſolches thue auch mit 


em 3. Theil des Reguli. Hernach nimm dieſer 


e / hernach immer ſtaͤrcker / 


Das Cement Pulver. 
Reibe calcinirten Romuchen Vitriol, Bolum ar- 
neniæ, Sal fuſ. Ziegel Mehl / Crocum Martis & 
/eneris Sieter mit Eßig / trockne es und imbibire 
s nochmahls ein wenig. ee. 
Fin groſſts Particular durch ein Mercurial 
Waſſer das Gold in ein Oleum, und endlich 
I. eine Tindtur zu bringen, 
Solvire fein Gold in folgenden Mercurial- Waſ⸗ 
er / hernach putreficire die Solution in Bell. 9. Tag 
ind Nacht oder langer / denn diſtillirs per Retor- 
am, was heruͤber ſteigt geuß wieder auf das Refi- 
8 F duum, 


. 1... 20H Ma 
duum, putreficirs weiter / und ziehe es nochmahl 
heruͤber. Dieſes wiederhole fo offt bis alles heri 
ber geſtiegen. Hernach figir es / ſo wird es auf d 
lletzt zu einen fixen Oleo, deſſen x. Theil tingiret tai 
ſend Theil Silber in Gold / nehmlich / wenns er 
recht flüchtig gemacht iſt / es muß durch die vielfä 
tige Deſtillation und Digeftion in eine fixe Tinctr 
verwandelt werden. 
Ein wahres Mercurial-Waſſer. 
Nimm Mercurium ſublimatum und Salmiae : 
na 1. Pfund / miſche und ſublimire es / den Subl 
mat thue allezeit wieder unter die Feces und ſubl 
mirs wieder / dieſes thue 5. mahl / hernach folvire 
an einen feuchten Ort in ein Waſſer / ſolches per 
lembicum diſtillitet und rectificirt / iſt Aqua Me 
curii, welches alle fluͤchtige Geiſter figiret / und au 
allen Dingen Quintam Eſſentiam ziehet. Ja w 
ſich dieſes Waſſers recht weiß zu Nutz zu machen 
Ye ſich über deſſen Tugend nicht gnug verwunder 
nnen. 9 630 1 e 


Ein Particular auf Silber. 
X. Gute ſchoͤne Kieſel Steine / gluͤe fit ſtaeck 
alsdenn ſchuͤtte kalt Waſſer drauf / hernach gluͤe f 
wieder und loͤſche fie abermahl ab / und das thue | 
offt / bis ſich die Kieſel Steine im Moͤrſel pulverifi 
ren laſſen. Deſſen nimm 5. Loth /f = 
„ Kupffer 2. Loth / 
Eiſen 2. Loth / 1 
8 Antimonium 4. Loth / 
laß die drey letztern Stücke zuſammen flieſſen ode 
ſchmeltzen eine halbe Stunde in einen kleinen Wind 
Ofen / darnach laß erkalten und ſchlage den Tieg, 


— Ä CIE IE „ 
entzwey / ſo hat ſich das Metall ſuſammen in einen 
König — 5 den ſchlage ab vom Antimonio / del⸗ 
Kim Königs nimm 2. Loth / | | 


Ni 1 obiger Kieſel⸗Steine 5. Loth / 
a Vitrum $Saturni 5. Loth / 
f Zinn ⸗Aſche 1. Loth / 


* 


Sal alcali 10. Lothl 

des alles pulverifire und laß es ſodann 2. Stun⸗ 
den ſtaick flieſſen / den Tiegel ſchlage entzwey / fo 
wirſtu ein grau ſchwartzliches Vitrum finden / deſſen 
Fanftu viel Pfund in Vorrath machen. 
Dann w. 2. Loth fein Silber und 2. Loth dieſes 
| Glaſes / laß es im Wind Ofen 12. Stunden ſtarck 
flieſſen / und dieſe Arbeit mit friſchen Glaſe etliche 
Son repetiret/ fo wird das I meiſtentheils zu 


B. Wenn du oben das Glaß macheſt / ſo ſetzet 
f ch ein Bley Konig / denſelben darffſtu nicht uns 
ter das Silber mengen / dann er 10 alles ber⸗ 
derben. ar 
N =) 20. 
Das Gold flüchtig zu machen / wiederum fi- 
Siren und dadurch einen beſondern Gewinſt 
zu erlangen. . | 
| Be Laminirtt Gold / folvire in Aqua Regis, du 
ag erſt den Salmiac in das Aquafort thun und 
ſolches abziehen. Man kan auch Saltz hinnein 
thun / das giebet auch ein Aqua Regis. Laß das 
Gold auflolviren/ alsdenn thue es in eine Sande 
Capelle / diftillise das Aqua Regis davon / biß auf 
die Olitat (bey Leibe nicht gar zu trocken / ſondern 
\ De s Wie wie 2 2 Muß / oder laß ri | 
4 dritte 


dritte Theil von Aqua Regis dahinten) dabey zu 
mercken / daß du die Retorte nicht gar zu ſehr be⸗ 
ſchlaͤgſt / ain laß nur oben einen Platten dran / 
daß man fein hinein ſehen kan / wie viel von dem 
Aqua Regis über gehet / alsdenn laß erkalten / gieß 
wieder das abgezogene Aqua Regis darauf / diſtilli- 
re es wiederum darvon bis auf die Olitæt, dis auf 
und abdiſtilliren thue auf die 5. oder 6. mahl / wenn 
das Aqua Regis zu ſchwach worden ware / fo gieß 
friſches drauf / ziehe es ab bis auf die Olitæt / als⸗ 
denn geuß auf die Olitæt ein wohl gelaͤutertes Ole⸗ 
um vitrioli, das ziemlichen daruͤber gehet / denn ſe⸗ 
tze es in eine Sand⸗Capelle / lutire die Retorte wohl 
zu / und decke es auch wohl mit Sande zu in der Ca⸗ 
pelle / gib ihm erſtlich lind Feuer / dann ſtaͤrcke das 
Feuer allgemach / doch daß die Retorte zuletzt auf 1. 
oder 2. Stunden wohl glue / fo gehet das Gold mit 
dem Oleo vitrioli herùber; desgleichen gehet es auch 
in Kolben uͤber den Helm / und wann es nicht gar 
heruͤber ware / fo gieß auf das hinterſtellige Gold 
mehr friſch Oleum vitrioli, bis alles heruͤber iſt. 
Dieß 60 Solis & vitrioli ſtell in das B. NM. ziehe 
das Phlegma davon / bis du von einen Loth Gold / 
3. oder 4. Loth Oleum vitrioli habeſt / welches ein 
dicker Liquor iſt. Mit dieſen Liquore ſchlag die 
Lunam nieder; nehmlich: lolvire die Lunam in 
gefuͤllten Aquafort, wann dieſes geſchehen / fo gieß 
von dem Oleo Solis & vitrioli 5. oder 6. Tropffen 
hinein / fo ſchlaͤgt es das Silber gantz braun meder / 
denn laß es eine Weile ſtehen / bis es geſetzt hat / 
dann gieß mehr von dieſem Oleo drein wie vor / das 
thue fo lange bis kein Silber mehr in den Aquafort 
ſich niederſchlagen will. Ziehe das Aquafort Das 
8 | A von / 
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von / trage den Kalck ins Bley / treibe es ab / ſcheide 
en / 0 findeſtu in der Marck bey nahe 5. bis 6. Loth 
Das Oehl von Vitriol zu machen zu dieſen 
Miederſchlag. ir 
. Vitriol, Schwefel und Antimonium, eines 
ſo viel als das andere / rein geſtoſſen / und mit ein⸗ 
ander in einen Tiegel mit linden Feuer eine Stunde 
cementiret/ bis der Sulphur davon brennet / dann 
wiederum unter den Vitriol friſchen Sulphur gethan / 
doch muß der Vitriol auf die Rothe calciniret ſeyn / 
ſtelle ihm wieder zum Feuer / laß den Sulphur dapon 


verbrennen / dis thue J. oder 6. mahl / ſo wird der 
Vitriol und Sulphur fix / du magſt wohl unter den 
Vitriol allzeit Antimonium thun. So du es F. 
oder 6. mahl haſt verbrennen laſſen / ſo iſt der Sul- 
phur, Vitriol und Antimonium fir. Auf die fixe 
Materiam gieß ein ſchlecht Waſſer oder diſtillirten 
Eßig / oder Phlegma des Aquaforts, ſo wird es 
Blut- roth / dann geuß davon und andern wiederum 
drauf / das thue bis keine Roͤthe mehr an ſich ziehet / 
dann geuß die Solutiones zuſammen und filtrire es / 
alsdenn ziehe das Phlegma davon in B. M. bis auf 
die Olitet. Nimm das Oleum und ſchlage das 
Silber damit nieder / oder aber thue das Oleum zum 

Oleo Solis und mache eine Tinctur daraus wie dun 
weiſt / oder vermiſche die Olea alle beyde und ſchla ⸗ 

ge die Lunam damit nieder / fo iſt es ein hoher Nie⸗ 
derſchlag. e K 


RA. 2 N 1 * Oder: 8 
Mercke wohl / daß du / wann du gemeldtts Sil⸗ 
ber in dis Oleum legeſt / ſolches hoch gradiren kanſt. 


1 8 . 


Desgleichen fo du dieſes Oleum auf huffen Mercu. 
e or C7 rium 


# 
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rium gieſſeſt / fo ſoll es den Mercurium in Gold 
verwandeln / und brachte es ſelben nicht gar in Gold / 
fo verwandelt es ihm doch zum Theil. Desglei⸗ 
chen fo. man Calcem Lunæ mit dieſem Oleo imbi- 
biret / ſoll es in 24. oder zo. Stunden hoch gradiret 
ſeyn / und dieſes Oehl ſoll auch auf Kupffer und 
Zinn ein Niederſchlag oder Gradier-Oleum ſeyn. 
Mercke / dies Pulver / fo aus dem Vitriol, Anti- 
monio und Sulphure gemacht / iſt braun coth / oder 
ſchwartz / und ſo du auf ſelbiges Pulver diſtillirten 
Efßig oder Aquafort gieſſeſt / 2. oder 3. Tage in Pu- 
trefaction ſtelleſt / darnach etliche mahl davon abdi. 
ſtillireſt in der Retorten, fo gehet ein Blut⸗xothes 
Oehl heruͤber / das ſcheide von den Phlegmate im 
B. M. und mit dieſen Oleo ſolſtu handeln wie vor⸗ 
gemeldt / denn das Aquafort führet das Oleum gar 
ſehr herüber fo du es etliche mahl drauf gieſſeſt / und 
wieder davon diſtillireſt / doch ſolſtu das Aquafort 
nur bis auf die Olitæt abziehen / aber zuletzt fo flarcki 
daß die Retorte glue / fo wirſtu Wunder ſehen. Es 
iſt ſolches eine Medicin zu vielen Kranckheiten dien 
f. wenn nehmlich das Oleum erſt recht verſieſe 
ſet. | | NE 5 
N | e . 
e Anima Solis. . 235 
. Zwey Loth Gold / das dreymahl durch das 
Antimonium gegoſſen iſt / das ſchlage oder feile / wit 
du es haben kanſt / nimm das Gold ein Loth / und 
Mercurium 8. Loth / daraus mache ein Amalgam⸗ 
wie die Gold⸗Schmiede machen / nimm dies Amal- 
gama, waſche es ſauber mit Saltz und Eßig / daß 
es rein werde / darnach Drücke den Mercurium durch 
tin Leder / was in den Leder bleibet / darunter 10 


ee 


halb fo ſchwer Flores Sulphuris und thue es auf ei⸗ 


nen Scherben unter einer Muffel / und laß den Sul⸗ 
phur davon brennen / daß es braun glue. Dar⸗ 
nach nimm es heraus / ſo haſtu einen ſchoͤnen Pom⸗ 
merantzen⸗farben Crocum Solis. Dieſen Crocum 
Solis thue in ein Koͤlblein / und gieß nachfolgenden 
Spiritum Philoſophorum darauf daß er 2. Finger 
daruber gehe / laß auf gelinder Warme ſtehen / fo 
ſolviret er das Gold. Dieſe gelbe Solution gieß 
ab / darauf anderes / bis keine gelbe mehr giebet. 
Darnach thue alles zuſammen in eine Retorte und 
treibe den Spiritum trocken ab / ſo wird ſich das Gold 
an den Rande anhangen wie ein Blut / das laß ers 
kalten / und ſchlage die Retorte entzwey / und thue 
die rothe Tropffen herunter in einen andern Kolben 
Und gieß einen guten Spiritum radicalem oder diſtil- 
listen Wein ⸗Eßig darauf / laß wieder einen Tag auf 
linder Warme ſtehen / fo extrahirets ſichs ſchoͤn roth 
wie ein Blut / und laͤſſet ein graues Corpus fallen. 
Gieß den gefärbten Spiritum radicalem wieder ab / 
und andern drauf / das thue fo offte bis es ſich nicht 
mehr farbet / und kein Corpus mehr fallen laͤſſet. 
Ziehe es alsdenn in der Retorte abe in der Aſche / ſo 
bleibet dir unten ein rothes Pulver oder Liquor lie⸗ 
gen wie ein Zinnober. Auf dieſes rothe Pulver 
gieß einen Spiritum vini, laß ihm Tag und Nacht 
ſtehen / ſo wird er roth wie ein Blut / denſelben gieß 
abe und andern darauf / das thue ſo offt bis ſich 
kein Spiritus mehr farbet; Dieſen rothen Spiritum 
gieß alle zuſammen / und ſetze ihm in eine warme A⸗ 
ſche Tag und Nacht / ſo wird er ein weiſſes Corpus 
fallen laſſen / wie ein Schnee / gieß das abe / und 
anders drauf / bis es kein weiſſes Corpus mehr ‚hi 


len laſſet. Darnach den rothen Spiritum in ein 
Retorte gethan / und im B. M. gar linde abgezogen / 
ſo bleibet dahinten ein rother Liquor oder Safft wie 
ein Blut / und riechet fo ſchoͤn wie ein Saffran. 
Wilſtu es noch ſubtiler haben / ſo treib den Liquo- 
rem noch einmahl heruͤber / fo. gehen die ſchoͤne rothe 
Tropffen wie ein Rubin. Das iſt die rechte Ani- 
ma Solis, in allen Kranckheiten und andern Zufal⸗ 
len zu e in ein Glaß Wein 3. Tropffen 
fallen laſſen / fo färbet es den Wein wie Blut / und 
lieblich an Geſchma ck. 


ppiritus Philofophoruim, 
31 ‚HR Acetum Radicale, Ne ; 


. Antimonium i. Pfund und Mereurium fu- 
blimatum 1. Pfund / reibe es wohl unteremander/ 
und treibe es per Gradus, fo gehet eine Butter her⸗ 
über / treib es fo lan ze bis keine Butter mehr gehen 
will / darnach laß es erkalten und nimm den Kol⸗ 
ben hinweg / gieß ein warmes Waſſer darauf / ruͤh⸗ 
te es umb und laß ſichs ſetzen / gieß das d 
den weiſſen Pulver abe / und anderes darauf / das 
gieß wieder ad / thue ſolches fo offt / bis das Waſ⸗ 
fer nicht mehr ſauer ſchmeckt / darnach gieß die Waſ⸗ 
ſer alle zuſammen / und laß es durch ein Pappier 
lauffen / und dann im Kolben abgezogen / koſte es 
auf der Zungen / wenn es fauer ſchmeckt und in die 
Zunge greiffet / fo iſt es recht zu deinen Gebrauch. 
Aliud Acetum Radicale. 
c. Ein Pfund Geunſpahn und 1. Pfund Sul- 
phur, reibe es untereinander / und treibe es per Re- 
tortam gar linde / von dem erſten Grad bis zu dem 
| 1 | vier⸗ 
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vierten / ſo wird ein ſcharffer Eßig uͤberſteigen / der 
nal ift/ dieſen Eßig zeuch durch einen 
Kolben und Helm abe / daß er lauter wird / ſo iſt er 
auch recht zu unſern Werk. N 
Concentratum Minerale in Sal duplica-. 


er 
T 


ART dert ie 
Was der kleine Bauer und Bafilius’Valen- 
tinus, nicht weniger Batsdorff und andere 
HoOblcur zu verſtehen gegeben. 
K 20 ie) 30 N De Materia: | N 18 
1. Zum uhr alten philoſophiſchen Wercke wird eis 
ne Mineraliſche ſaltzigte Materia erfodert. 
2. Dieſe Materia iſt in vifceribus terræ in feinen 
Saal⸗Bandern und Bänden zu finden / iſt we⸗ 
der Metall noch Mineral, ſondern ein Saltz / als 
ein Vitriolum nativum, woraus Metall wird. 

3 Weil der Lapis philoſophorum auch der Saltz⸗ 
Stein iſt / ſo kommt ſeine Geſtalt mit dem prin- 
cipĩo oder Materia ex qua überein. SDR 
4. Beſagte Materia iſt von denen neidiſchen Philo- 
ſophis genennet worden Mercurius crudus Prin- 
eipium remotiſſimum, Chaos confuſum, Sub- 
jectum naturæ, Electrum Minerale immatu- 
rum Magneſia Saturnina, Saturnus philoſoph. 

Zeige Vater / Mercurius coagulatus, Plumbum. 
Eris, Metallum primum, Azoth, Gold⸗ Baum 
und Wurtzel / Felſen / ſo Oehl und Wein / auch 
Milch und Blut gebe / Kyle. 8925 

J. Der Natur phyficalifches Centrum iſt die Uni. 
tet der Stele / und wer ſolches kennet / 1 it 
r | | nichte 
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nichts im Himmel und Erde verborgen. Wis, 
6. Centrum oder die Kraffte in ein Globum gewi⸗ 
ckelt / gleichwie ein auf ein Knaul gewundene Cir- 
cumferenz, welche g gegen das Centrum zu ver⸗ 
gleichen / die ausgedehnete Krafft iſt. Die Cir- 
cumferenz war oben / das Centrum unten / und 
A darzwiſchen ſtehenden Particulares find See⸗ 
en. 

7 Himmel und Erde im Anfang iſt Cireumferenz 
und Centrum: Himmel wird analogice vor 
das Göttliche / und die Erde vor das Jirdiſche 
Ding genommen. 

8 Beſagte Materia muß durch 5 Rotationes zum 

Mercurio duplicato werden. 

Kotatio: 1. Iſt die Verwandelung in Spiritum. 

j 2. Die inn des 9 in 
a Corpus. 
3. Die Diſtinction volatilis & Axtaus 
ſolchen Corpore. 

c 100 Pfund der Mineræ geben durch Extradion 
mit laulichten Waſſer und 1 in 
Balneo | 

40. Pfund Sryftalken.. f 
40. Pfund Cryſtallen geben 5. Pfund Oehl. 
5. Pfund Oehl / 1. Pfund Mercurium duplica- 
tum philoſopn. | 
Das Refiduum vitrioli iſt nichts nie, fondern 
iſt der Miſt darinnen das Oehl ſteck a 
Solch Oehl muß in Marte lh werden / 
und ſolch Coagulum wird Oleum philoſo- 
phorum genennet / woraus das Mercurial. 
Waſſer hergebracht werden muß. 1 

Nota. Coaguliret man aber das Gleun 25 

| i- 
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778 Minera W Wismuthi, ‚fo hat man noch ein herr⸗ 
licher Oleum Philolophorum. N 
9. Vieriol iſt das Ding / fo alles in ſich halt / das 
Meer ſo die Waſſer ſammlet / das geſaltzene 

Meer in der cruden Subſtanz. Das rothe 

Memer aber iſt fein Oehl. | | 

Das allergröfte Feuer iſt Mars, welches den 

Oiehl die Flügel verbrennet / doch aber muß das 

Corpus von den rothen Meere verſchlungen / und 

% 12 ER auf Die Erden wieder geworffen wer⸗ 
den. 

e 5 Praxis. RE | 
Botstior 7 1. Das Vitriol per Retortam diſtilli- 
ret / daß der Schnee⸗weiſſe Geiſt heraus gehe / bis 
er von ſich Dunn auſſen bleibet. Darinnen ſind 

3. Principia unſichtbar. 

1 Diets ſind die gluͤenden Kohlen in weiſſen 
Zuͤndel / welche die alte hundert⸗Jährige Hoff⸗ 
. beym Batsdorff hergiebet / nehmlich 

Natur. 

Redtificiret i im Bale das Oleum von den Phleg- 

mate, fo bleibet das Oleum in fundo, und iſt das 

flüßige Gold der Weiſen auſſerhalb einen / nehmlich 

(Martem I fo feine Auflöfung/ id eſt, Die Coagu. 

lation iſt. 

or Das Oleum iſt genannt worden: 

Axoth, gemeiner Eßig / Bergk⸗ Eßig. 
Niercurial-Waſſer. Vo 
" Mercurius folutus. ° 
ee in Form eines af. 
othes 
Das geſaltzene Meer / woraus das fürs: Satum 
ii i e alle geſchopffet. 


Ne- 
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Olcam Sat. Saturni philofophorum.. 
Das fluͤßige Gold der IBeifen. 

' Nota, Das Phlegma iſt contra Epilepfi am, man 
kan den Spiritum Volatilem beym philoſophl. 
Vitriolo ſtatt Spirit. vini gebrauchen. 
Not. Wenn das Vitriol per Ignem violentem lan 

ge getrieben wird / ſo gehet alles dicke Saltz wie 
ein Butyrum uber / und das Reſiduum iſt eine 
terra mortua ohne Saltz. 

Not. Batsdorffs gluende Kohlen und Balli philo- 
fophifc)eg Gold. 

Wenn nun der Geiſt oder Gold re&ificiret / ſo 
fol. es mit Marte wiederum coaguliret und zum Vi⸗ 
triol werden; Unius Solutio eft alterius coagula- 
tio et e contra. Solch Coagulum und Refulu- 
tum iſt V Yıtriolum Martis oder philofophorum, wor⸗ 
innen die Wiſſenſchafft aller Dinge ſtecket / und iſt 
die 2. Rotation. 

| 1. Auſſerhalb Eins / welches Batilius ver 

Bi: ſchwiegen ift Mars. 

Rotatio 2. Iſt das Oleum vitrioli 10 durch 

- NMartem wiederum ins Vitriol gebracht. 
Nota. Erpftallen oder Vitriolum Martis mit Salcar- 

„moniaco aufſublimiret / den Salmiac ausgelau⸗ 
get / den Crocum getrocknet / mit Spiritu vini die 

Eſſenz ausgezogen und zum Pulver bracht / zer. 

e das gemeine An und macht es zum 

ulver. 

Proba. Vitrioli Martis, ob er auch Were phil, bey 
ſich habe / oder ob das Oleum Vitrioli gut gu 
fen oder nicht. 

Tehnet 1. Theil Vitrioli Martis, 2. Theil Aqua 
Reg aus Spirit, Nitri und Salmiac er 12 

vire 
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ret und abftrahiret das Aqua Regis suleht mit 
ſtarcken Feuer / fo ſteiget ein Mereurius ſublimatus 
iber viel oder wenig. | 
der: E 
Solviret Martem in Aqua Regis und præcipiti- 
tt mit Oleo vitrioli, ſo gehet in diſtillatione der 
* über / wenn das Vitriol-Oehl gut gewe⸗ 
Dieſer Sublimat reſolviret ſich an der Lufft zum 
Aquore, und wenn er auf Silber» Blech, kommt ! 
evivisciret er ſic h. 5 | 
Rotatio 3. oder wie aus dieſen Vitriolo Martis 
as Diamant - und Rubin - Weſen herfur gebracht 
verde / und die andere innerliche Purification geſchehe: 
1. Pfund Vitriol. Martis mit 3. Loth zart geriebe⸗ 
nen Weinſtein untereinander gerieben; thut es 
zuſammen in einen Kolben / ferner addiret 24. 
Loth Sal volatile urinæ, oder Spiritum rectifica- 
tiſſimum urinæ, und 12. Loth oder 14. bis zum 
meiſten 16. Loth Spirit. vini rectificatiſſimi, luti- 
ret einen Helm und Recipient und diſtilliret gra- 
datim bis ein weiſſer Nebel etwa aufzuſteigen / o⸗ 
der ſich ein Sublimat anzulegen ſpuͤhren laſſen 
wolle / ſo wird alles was übergehen ſoll und muß / 
ee übergehen / und als ein fett O. hl herab 
Dieſes iſt der Mereurialiſche Geiſt / welcher aſeen. 
endo, mediante Tartaro & Spirit. microcofmico 
Form einer ſubtilen Viſeoſa überſteiget / auch bis⸗ 
eilen auf dem Liquore als ein Fett ſchwimmet. 
Wenn das Volatile Mercuriale herüber / ſo hebt 


as Glaß alſobald etwas aus dem Sande. 
Dieſes iſt nun die Taube; der nachfolgende weiſſe 
Enn. Sam. 3. Th)  D Dampf 
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Dampff aber ift der der Me / ſo un unter der 2 fe di 
Rothe verbergen will. 2 N 
Was in der Vorlage fi h geſammlet / v verfehlte 
fet ‚allo fofort in eine Phiolen mit Stöpfel und lutire 
mit Ey ⸗weiß / Mimio und Kreyden und mit doppel 
ten Leder / ſetzet die Phiol 9. Tage in ein lindes Bal 
neum daß der Boden der Phiole unten zwar wart 
ſtehet / oben aber kalt bleibet / ſo wird ſolches vola 
tile dilponittt/ ſeinem fixem partem ang ume 
viten. e pere 

| Ä Pars fixa. DEE e ie 
Unter waͤhrender Digeſtion, nimmt man die pe 
manenz in Kolben / als Die terram Adamicam dei 
Evam verlohren; reibet folche zart und referviret: 6 
bis 8. Loth darvon / bis es ferner vonnoͤthen. Den 
Uberreſt aber feuchtet guttatim mit Oleo vitrioli an 
reibet es wohl untereinander und laſſet es trocken 
werden / denn reibt es und thuts in eine bequehme 
Retorte, in einen Topff oder Capelle geleget / und 
diſtilliret gradatim, fo. wird vermittelſt des Olei ein 
ſchoͤnes Saltz / theils wie Butter oder Alumen Plu 
mofum, oder als Sternen überfteigen/ endlich gebt 
ſtäͤrcker Feuer / daß die Retorte gluͤſtt. 

Den Sublimat ſammt der Feuchte / ſammlet zu⸗ 
ſammen i in ein Retoͤrtlein / ziehet es im 3alneo zur 
Trockne / fo bleibt ein Saltz / das Waſſer verwa 
ret in deſſen bis es vonnothen. 

Was nun vom Capite mortuo noch in der Re- 
torte gefunden wird / reibet wieder und imbibiret 
zum andern mahle 4. oder 5. Loth Spiritum Nitri, 
reibet es untereinander / thuts in eine Retorte und 
diſtilliret wiederum gradatim bis alles glͤet / ſo 
Ne ein e tiwas 19 und e 
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. 
in weiſſes Saltz. Mit den Feuer haltet an / bis 
die Retorte uns Dieſe Arbeit iſt in 6. Stun 
den vollbracht. e 
NB. Solte nicht alles uͤbergangen ſeyn / ſo uͤbergieſ⸗ 


ſet mans noch einmahl mit Spiritu Nitri. 
Hierauf wird alles was übergeftiegen zu dem vorher 
mit Oleo Vitrioli übergeführten Saltz gethan / und 
die Feuchte linde abdiſtilliret / ſo bleibt das Saltz 
beyſammen was vom Liquido übergangen / wird 
olligirtt f! N | 
Nunmehr nimmt man die anfänglich refervirten 
6. oder 8. Loth des Refidui Martis Vitrioli, thut 
ſolches wohl zerrieben in eine Retorte, gieſſet die von 
den firen Saltze abdiſtillirte Feuchte vom Oleo Vi. 
trioli und Spirit. Nitri darzu / diſtilliret ex Retorta, 
zuletzt mit Gewalt / ſo gehet das Saltz uͤber / gieſſet 
ſolches auf das vorher geſammlete Saltz / abſtrahi · 
ret die Waßrigkeit und wiſſet / daß an dieſen durch 
beyde Stücke als Olei Vitr. und Sp. Nitri zugleich 
extrahirte Saltz das meiſte gelegen / weil es das 
Laab / das Volatile zu binden. M 
Conjunctio. 


Nachdem das Volatile 9. Tage digeriret / ſo ſchei⸗ 
det die Fæces filtrando davon / das reine ſamt den 
firen Saltze / ſo zuſammen colligirt / thut in eine 
Fhiol, verſchlieſſet ſolche und ſtellet es 40. Tage in 
Putrefaction ins Balneum, fo loſet das flüchtige 
das fixe auf / und machet es auch ſpirituel, ſo / daß 
alles übern Helm zu diſtilliren ſtehet / welches auch 
geſchehen muß / (und wenn nicht alles üͤberſtiege / 
muͤſte cohobiret werden 
NB. Hier iſt alles ein Dinnng. 
Alsdenn ſtellet es wiederum 9. oder 10. Tage im 
e D222 Sand 
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Sand / fo wendet ſich das Spiehl um und conden- 
firet das fire wiederum das Volatile. 
NB, Dieſes iſt das Oleum incombuſtibile fo mit 
einen aufgeloͤſeten Golde zu combiniren. | 
Nach verfloßener Zeit öffnet man die Phiole, feßet 
einen Helm auf und laͤſſet alles feuchte evaporixen⸗ 
welches des Spirit. vini & urinæ in ihren Gewichte / 
und führen alles eorroſiy mit uͤber / und verbleibet 
ein fluͤßig Saltz. | ee | 
| Edulcoratio. | 
Man nehme dieſes erlangete Sal duplicatum / dar- 
auf gieſſe man halb ſo ſchwer oder ana Spirit. vini 
correcti, ziehet es lente ad ficcitatem , ſolche Edul- 
coration mit Sp. vini repetiret noch 2. mahl / fo 
wird das Saltz flieſſen wie Wachs und geſtehet in 
kalten / wird auch / wenn es an der Lufft ſtehet / grüne 
licht / penetriret alle Metallen / und ſchieſſet ſolche 
radicaliter auf / reniret ſich damit und wird zur 
Tindtu. 
Wenn man dieſes veritablen Saltzes auf der 
rechten Materia nur 4. oder 6. Loth hat / ſo mag 
man ſolches mit dergleichen aus gemeinen Vitriol 
auf ſolche Weiſe bereiteten Saltze in infinitum aug 
mentiren. Denn weil das nati vum vitriolum den 
wachſenden Geiſt noch in ſich hat welches bey den 
abgeröfteten Kupffer⸗Ertzten nicht mehr iſt / fo iſt 
auch dieſes wenige Theil von 4. oder 6. Loth von 
der Capacitæt nach und nach hundert Pfund und 
mehr des erſtorbenen Geiſtes zu erwecken. 
In beſagten Spiritu oder Sale dupl. zergehen die 
Metalle wie Eyß / und wird durch den gemeinen 
Mercurium, als nehmlich des aus den gemeinen 
Vitriolo itzt gedachten bereiteten Saltzes in infini- 
tum vermehret. ö Nota. 


Nota. Das Queckſilber iſt kein Mercurius, ob es 
gleich meiftentheils daraus beſtehet / ſondern Mer- 
cCurius iſt proprie ein durchſichtig flüchtig Saltz. 
Saultz iſt die Baſis aller Dinge. 
Will man aber particulariter verfahren / ſo muß 
nan des Saltzes ſo viel im Vorrath machen / als 
nan bedarff / zum Lapide aber ſind 4. Loth genug. 
Mlultiplicatio Spiritus Mercuri. 
Man machet aus den gemeinen Oleo vitrioli, wie 
ingewieſen / anſtatt des Mineraliſchen eben den Mer- 
urium duplicatum, und wenn ſolcher mit Spiritu 
ini & urinæ in Putrefaction ſtehet / und das fixe 
on flüchtigen aufgelsſet worden / daß nichts mehr 
m Grunde zu ſehen / ſo Öffnet man das Gefaͤſſe und 
‚set den auf die Trockne gebrachten Mercurium du · 
licatum auch darzu / und laͤſſet es itzo nur 30. Tas 
e circuliren / denn abſtrahiret man den Spiritum vi. 
i & urinæ, fo vermehret ſich beſagtes Saltz in qua- 
& quantitate , und geſchiehet die Union um zehen 
J SEAN BE RIEAUENERR EN FETA TEOR 
Wenn ſolches wiederum repetiret wird / geſchie⸗ 
he in 20. Tagen / und fo fort jedesmahl 10. Ta⸗ 
Solches find philoſophiſche Imbibitiones, deren 
liche 7. andere 9. haben wollen / worauf es nicht 
ehr angehen will / weil das Sal duplicatum ſo pe- 
etrant wird / daß es die Glaͤſer durchdringet. 
Das fire Theil nimmt auch von den flüchtigen 
icht mehr an / als es vertragen kan / denn ſolches 
t das Pondus nature. | 
Wer nun dieſes imbibirten und purgirten Mer- 
uri allzeit 10. Theil zu 1. Theil reinen Gold Kalck 
immt beydes auf N wohl reibet / und 
e 3 in 


in das Ovum verſchleuſt und cum directione Ignis 
bis zur plusquam perfection tractitet / fo: ſich auf 
9. Monathe belaͤufft; So nimmt man hergegen 
den particular Weg betreffende / zu denen nach Baſi⸗ 
li Anleitung bereiteten Sulphuribus Gold / Silber, 
Eyſen / Kupffer 1. Theil / von den Mercurio dupli- 
cato 2. bis 3. Theil / und figiret ſolche binnen vier 
Wochen zur Iin stur. 
W Haare. Theophraſu ,n, 
Wenn der Himmel Saturni ( Mercurius dupli. 
catus) mit den Leben lauffend gemacht / und bi 
Planeten darein geſetzet werden / jedoch / daß der Lu- 
næ der kleineſte Theil / oder 1. gegen 3. Theil / und 
laſſet fie lauffen bis der Himmel Saturni verſchwin 
det / (i. e. mit denen Crocis Metallorum ſich unirel 
hat / und ein Corpus worden /) ſo haben die Me 
talla ein neues Leben angenommen. Welchen neu 
en Leib man aus den Leden nimmt / und ihm aufbe⸗ 
hält als Gold / Silber. i. e. Man extrahiret pet 
ſolutionem oder extractionem in via ale oder 
per fcorificationem mit Vitro Saturni die Impuri- 
tæt darvon / fo hat man Gold und Silber. 
Naher koͤmmt man darzu / wenn man den Mer. 
curium ſimplicem hat / gieſſet ſolchen uͤber einen 
Crocum Metalli tafjet es ſo lange auf gelinder War⸗ 
me / bis der Mercurius ſich coloriret / diſtilliret ſo 
dann zuſammen herüber / und ſetzet ſodann des Mer. 
curii fixes Saltz darzu / digeriret es zuſammen auf 
warmen Sande 9. Tage und abftrahiret die e Feuch⸗ 
te davon. e ee 
Die Remanenz aufs neue mit Spiritu vini aufs 
geloͤſet / und ſolch Extractum über einen Mercuri. 
um præcipitatum (Sal fix) abſtrahiret / damit ce- 
5 8 u , f ö men- 


wee oder in Ai Fuß aufs Sub mann aan To Tr | 
det ſich / ap ein Loth des mit Anima Martis imprx- 
gnirten Mercuri duplicati insgemein 7. 1 5 tin- 


dir 
Pa Ben Dieſes iſt was Bauer ſpricht: i N 
Unter dieſen grauen Rock (als mineræ crude) 
hab be ich einen grünen Unterzug / wenn ſolcher mit 
Feuer⸗Steinen (i. e. Mercurio ſimplici; oder An- 
timonio phil.) Eifer Roft und roth figirten Adler / 
das iſt / mit den Sulphure Martis und Sale fixo no. 
ſtro pollixet oder uniret/ fo wird der grüne Unterzug 
oder gebehrende Krafft viel herrlicher / ſolchen fol 
man in Silber ſencken / und wie ſolches 6. Theil 
tingiret / fo kan es auch faſt alle 8. Tage einmahl 
gemachet werden / ja wenn alles beyhanden in 24. 
Stunden / und geſchiehet bloß mit dem gemeinen | 
Oleo VitriolI. f 
Denn wenn der Mercurius fi implex mit der Ani- 

ma Martis und fixen Saltze conjungiret/ ziehet man 
alſobald ohne Digeftion den Spirit. urine & vini 
darvon / geuſt ſodann 2. mahl ſo ſchwehr Olei Vi⸗ 
trioli darzu / auf die Remanenz nehmlich / und zie⸗ 
het das Oleum Vitrioli auch wieder davon / und 
ſolches 3. — — ſo Be das Oehl nun als ‚(ons 
ſten in 9. Tagen. 


Wie man denn auch auf eben ſolche Art den 
a Lapidem in 30. Tagen machen kan. 
Mit einen Worte: Alle Kunſt beſtehet in dem 
Mercurio duplicato & ejus ſocio ſeu Sale fixo, 
welcher denen todten Calcibus das Leben eingieſſet. 

Wer daher nicht mit dieſen unſern Circulato Mi- 
8 vel Majori oder Alcaheſti, das iſt / mit dem 
D 4 Merc. | 


\ 


s6: 0 (02 2 
Merc. fimplici vel duplicato Die Taue 5 
tallen auszuziehen weiß / verſtehet unſer ee 
um nicht; Dahero auſſer des Seereten / Salmiacs 
oder Antimonii phil. nichts anzurichten. 
Der fluͤchtige Get tingiret den fixen tausendfach. 
Nota. Das Vitriolum philoſophicum oder Mar- 
tis, mit Verluſt des flüchtigen Theils ad rubedi- 
nem calciniret / aus dem Calcinato mit Oleo 
Vitrioli, dag von Marte Schwefel; reiche Salt 
extrahitet / ſoſches mit Spiritu vini rectificiret; 
Alsdenn des Saltzes 3. Theil und Gold 1. Theil, 
durch die Solution conjungiret / über eine Lunam 
5 Cornuam abſtrahiret / SER und samen.) de. 


Ein weiß Metall wie Silber zu machen. 
M. Acht Loth Saltz / 8. Loth Salpeter / miſche 
| es zuſammen / thue 16. Loth gutes Terpentin- Oehl 
dazu / laß es Tag und Nacht ſtehen / alsdenn diktil- 
lire es im Sande / erſt gantz gelinde / damit es nicht 
ſchlaͤget / darnach ſtaͤrcker / und endlich bis nichts 
mehr gehet. In dieſen Spiritu loͤſet man gemeines 
Queck ſilber auf / fo viel ſich darinn ſolviren will. 
Ale denn ſchmeltzet man Kupffer und granuliret es 
in den Spiritum, ſo wirds weiß / zum andernmahl 
noch weiſſer / und zum drittenmahle weiſſer als das 
Silber ſchier it. Thut man zu der vor 5 2. oder 
3. Loth fein Silber / ſo kan mans vor einige 
ſchier nicht verarbeiten. — * jan 
Ein Experimentum and einen Manufeipro 
| Haſilii Valentini. 
Ich nahm 4. Pfund Aquafort Ai Niter und 
Vitriol ana, goß as auf L. DIN gemein 818 


Nai 


WB ITEM 
Talg in einen beſchlagenen glaͤſernen Kolben / ſchlug 
vor 4. Seidel guten diſtillirten Eßig und diſtillirte 
ein Aqua Regis. Dieſes Aqua Regis nahm ich l. 
Pfund in einen beſchlagenen Kolblein mit ſeinen 
Helm / that darein Mercur. ſublimatum, ſetzte es 
in die Aſchen mit ſeiner Vorlage verlutiret mit lin⸗ 
den Feuer / und nachdem der Mercurius ſolviret war / 
diſtillirte ich das Waſſer lind herüber / doch nicht 
gar trucken / goß es wieder drauf / und diſtillirte es 
wieder ab / und das repetirte ich zum viertenmahle / 
ſo ward letzlich das Waſſer gantz ſchwach und 
ſchmeckte ein wenig fäuerlich und figirten ſich die 
Spiritus des Aqua Regis mit dem Spiritu des diſtil- 
lirten Eßigs / und blieben bey dem Mercurio ſubli- 
mato. Dann zog ich das Aqua Regis nicht wei⸗ 
ter ab / als bis die Spiritus gehen wolten / welches 
ich erkannte als ſich die weiſſen Nebel ſehen lieſſen. 
Das Aqua Regis das heruͤber / war nichts nüße. 
Ich nahm wieder 20. Loth friſch Aquam Regis und 
cohobirte es 4. mahl wie vor / und ſo auch zum 
drittenmahl. Darauf nahm ich einen neuen Kol⸗ 
ben / und thate dergleichen zum 4. mahle / alles in 
linder Aſchen / biß der Mercurius ſublimatus in fun · 
do wie ein ſchoͤn braun Oehl blieb / und cryſtalli⸗ 
ſirte ſich nicht mehr in der Kalte. Dieſes Oleum 
clarificirte ich in Sande zum andernmahle mit un⸗ 
terſchiedlichen Grad des Feuers / und rectificirte es 
zweymahl mit guten Brandtwein; Letzlich diftil- 
lirte ich im Balneo Mariæ alles phlegma ab / dann 
ſo hatte ich das rechte Oleum Mercuri oder Spiri- 
tum Mercurii als eine ſchoͤne Cryſtalle im Grunde. 
Dieß that ich in einen Pelican ius Tampff ⸗Bad / 
und ſatzte auf 1. Pfund 4. Loth Mercurium, mach⸗ 

| 27 te es 
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te es zu / ſo ſolvirte es dem zu einen Oehl / und alſo 
kan man das Oehl ohne Ende vermehren. Und 
diß Oehl ſolviret nicht allein Gold und Silber / ſon⸗ 
dern es macht auch alle andere ausgezogene Tinctu- 
ren der Metallen flüchtig / fuͤhret ſie und ſich uͤber. 
Ich nahm Sulphura Solaria / goß darauf dreymahl 
fo viel Oleum Mercuri, ließ putrificiren 14. Tage 
diſtillitte fie in einer Retorte, wie nicht alles herüs 
ber gieng / goß ich mehr Oleum Mercurii darauf / 
putrificirte und diſtillirte wie vor. Hernach ließ 
ich es ferner putrificiren ſo lange ich wolte. 

Ich nahm eine Marck Silber / lolvirte es in A- 
quafort und fo viel ich Aquafort genommen / ſo viel 
diſtillirten Eßig that ich auch nach der Solution drein / 
diſtillirte in der Aſchen mit linden Feuer das Aqua- 
fort und diſtillirten Eßig davon / goß wieder drauff / 
das cohobirte ich 4. mahl / und fo offt ich die Spiri- 
tus wie weiſe Nebel erzeigten / hörte ich auf zu diſtil. 
liren / durch dieſe Cohobation war das Silber flieſ⸗ 
ſend wie ein Oehl / dann goß ich mein Menſtruum 
mit denen Sulphuribus drein / hielte es in linder Di- 
geſtion in der Aſchen 4. Tage / dann giſtillirte ich 
mit linden Feuer die Feuchtigkeit davon / goß es wie⸗ 
der druͤber / das that ich drehmahl / zum letzten mah⸗ 
le zog ich es ſtarck ab / da floß das Silber mit denen 
Schwefeln des Metalls zuſammen wie ein rothes 
Glaß / die reducirte ich / wie folget: 111 

Ich nahm 1. Marck Bley und 1. Marck Silber / 
ließ es flieſſen unter einer Muffel oder Tiegel in Wind⸗ 
Ofen / trug von meinen tingirten Silber ein Theil 
in Wachs gemacht drein / und nachdem ſie wohl ein⸗ 
gangen und ſtarck trieb / trug ich hernach mehr / al⸗ 
fo lang biß ich alles hinein getragen hatte / den e⸗ 

N | | gulum 


1 2 (e J 
gulum trie Tau Bley ab / Und ſchſed ihn 7 da 
2 ich gewahr was mir GOtt und die Natur gege 
ben hatte. Auch ward ich hinfuͤhro gewahr das Pon- 
dus der Tinctur in eintragen in den relolvirten Sil 
ber zu mindern oder zu mehren und alſo zu applici- 
ren / daß man das W 1 ar in e eine 
sun e . Br | 
ana a 
Tartarus l % N : 
* Sal Tatar ex Oleo Tartari per gendem 
af es zum drittenmahle folviren / dieſes Liquoris 
nimm 1. Pfund Oleum Vitrioli 4. Untzen oder et⸗ 
was mehr / Tropffen weiß in das Oleum fallen laſ⸗ 
ſen / ſo wird das weiſſe Coagulum von der Feuch⸗ 
tigkeit per B. M. von dem Tartaro abgezogen / bis 
vun 955 Trockene / ſo hafiu einen Tartarum fixum: 
26. 


Fal Salis Urinæ Volatilis. 

. Sal utinæ volat. q. V. gieß ein gutes Ohe 
Vitrioli fein eingelich drauf / fo faͤnget es an zu zi 
ſchen / thue das ſo lange bis nichts mehr ziſchet / 
dann coagulitt Na ge ſo Knie 8 f 
Siret. | 


Dit Sulphura « ex Antmönio‘ Mares & Ve- 

ghere recht ſchoͤn zu erlangen. 8 
Rec. 24. jene Antimonium, 8. Loth Eſſen fei 7 
und vier Loth gefeilt Kupffer / thue das Eifen und 
Kupffer im Tiegel und laß erglüen / ſodann ſchuͤtte 
das Antimonium drauf / und laß es wohl flieſſen / 
alsdenn giiß es aus im Gieß⸗Puckel / und wenn es 
erkalttt iſt / ſo ſchlage den We abe. Nun 
Nimm 5 


> 
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Nimm 8. 8. Loth. Tartarumy 8. n, 8. Toth. Sdiphor Und 
16. Loth Niter, ſtoß es klein und menge es wohl un⸗ 
tereinander / nach dieſen wiege den Regulum und 
ſtoß ihn klein / hernach vermenge denſelben mit gleich 
ſchwer des Fluſſes / ſetze ein unglaſurtes Toͤpffgen 
in Kohl ⸗Feuer und laß es gluͤen / alsdenn trage ein 
wenig hinein in Topff und laß es verzuffen oben zu⸗ 


gedeckt / wenn ſolches wieder ſtille / ſo trage mehr 


eingeln hinein und laß es verzuffen und dieſes con- 
tinuire ſo ſange / bis alles hinein und verzuffet iſt; 
Hernach nimm es heraus und ſtoſſe es klein / gieß 
daruff Fließ ⸗Waſſer und laß es, wacker kochen / als ⸗ 
denn filtrire es / in das Waſſer ſpruͤtze Urin oder 
Spirit. Vitrioli, ſo ſchlaͤget ſich der Sulphur recht 
ſchoͤn nieder; Wenn nun der Sulphur alle nieder und 
das Waſſer lauter / ſo gieß das Waſſer abe oder laß 
es wieder durch ein filtrum lauffen nebſt den Sulphur, 


wenn nun das Waſſer durch / ſo nimm den Sulphur 


aus den Filtro und trockne ihn gelinde. | 
Was vorher in Filtro geblieben und etwan noch 
ganzer Regulus iſt / den verzuffe wieder mit gleich 
viel obigen Fluſſes und verfahre damit wie zuerſt / ſo 
bekommeſtu recht ſchoͤne l die 1 0 auf z 
. en % uU 
5 AN 28. 27. 
, re Antimoni. 5 | 
N. Antimonium 2. Pfund / Ziegelſteine 2. Pfund / 
Vitriol 1. Pfund / das reibe wohl durcheinander / 
thue Kg in eine fteinerne Retorte, treibe es mit ſtar⸗ 
en Feuer auf 24. Stunden / ſo gehet Bluthrothes 
Oel heruͤber; Das heilet alle alte Schaden 
Ein ander Oleum Antimoni. 
* Antimonium crudum 2. Pfund Sacchari 
erudi 


NR. NA, W ( a 
crudi 1. halb Pfund / pulverifire € e es 8 zufammenythue - 
in eine glaͤſerne Retorte in . lire es mit 
linden Feuer / ſo gehet zumerften das Phlegma von 
Zucker / das thue hinweg / dann ſo treib ein wenig 
ſtarcker / fo gehet ein Blutroth Oel herüber / dann 
8 bein fes recht; Gib 9005 ee He s ue u 

berlaͤufft. 8 


Par 
7 . 


29, 
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. Aquafort 8. Loth / Kupffer⸗Aſche und Grun⸗ 
ſpahn jedes 1. Loth / Salmiac 2. Loth / das infundi. 
re einen Tag oder achte in den Aquafort; filtrire es 
per chartam, daß es hell wird und Farbe befons 
met / thue es in ein gläfern Geſchirr mi einen langen 
Halſe / ſo wirſtu ſehen wie 1 s ſch wee. 22 1 
bald eee wird. ERTL: 

| BEN. & Sal Uriie, 

Rec. eh Knaben Urin / laß ihn 2. Mo⸗ 
nath ſtehen / daß er fein ſtincksed wird / hernach di⸗ 
ſtillire ihn / was nun vorgehet / hebe ſonderlich auf / 
denn davon wird der Spiritus urinæ, als nehmlich / 
wenn du da alles noche einmahl per phiolam recti- 
ficireſt; Halt mit den Feuer ferner an / fo ſublimi- 
ret ſich ein ſchoͤn Sal volatile, das muß noch . mahl 
ſublimiret werden / dieſes treibe in einer Hitze ſo lan⸗ 
ge bis nichts mehr gehen will / dann laß erkalten. 
Das Caput mortuum das dahinten bleibet / dar⸗ 
auf gieß ein warm Waſſer / daß es ſich extrahiret 
und coagulirs zum Saltz. Hernach ſchmeltze es 
im Tiegel / fo haſtu das Sal urinæ fixum, we, 
RN BIER Sachen gebrauchet wird. ER 
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Di Boom Di Diamanten. in eine an 
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Kupfer zu Silber zu rat 5 das 15 alen 
Proben beſtehet. ar 
R. I. Pfund Salpeter und 1. Pfund calcinirte 
Alaun / daraus brenn ein Aquafort, darnach theile 
es ab in 3. Glaſer. Dann nimm 1. Loth Mercu- 
rium viv, der durch ein Leder getruckt / [dB ihn auf 
in den einen Glaſe wohl vermacht / ſtets in einen 
| warmen Orth / biß er aufgeloͤßt iſt / den behalt. 
In das andere Glaß thue . Loth Arſenicum Sub- 
limatum des weiſſen allgemach nach und nach / laß 
s ſodann auch leben. 
In das dritte Glaß thue 1. Loth Silber / laß auch 
lolviren / und wenn fie alle z. aufgelöft ſeyn / ſo 
thue fi sh zuſammen in einen Glaß⸗Kolben / fehe ei⸗ 
nen Helm drauff / ziehe das Waſſer davon / ſchuͤt⸗ 
te es wieder daruͤber / und das alſo zum dritten mah⸗ 
1 355 Mu das Waſſer und nimm die he 


oh e 
bliebene Man am Boden / fo ein weiffer weſſſer Stein iſt / 
zerreibe denſelben klein / und trancke ihn ein mit den 
obgemeldten Waſſer / trockne den in einen warmen 
Sand / das thue ſo lange bis du alle das Waſſer 
engetocht e e e 

Dann nimm die Materie, zerſtoß fer leg ſie auf 

ine Glaß⸗Taffel / ſetz es im Keller und ein Glaß 

arunter / fo fleußt es zu einen Waſſer. Was auf 
den Stein bleibet / das reib mit dem Waſſ er / ſo 
wird es vollends zu Waſſer. 

Dieſes Waſſer coagulire auf einen Sand wieder 
ein zu einen Stein / den reib hernach zu Pulver und 
wirff 1. Loth auf 16. Loth Kupffer im Fluß / wirffs 
auf 3. mahl drauf / dann ruͤhrs allemahl umb / und 
hieß dann aus in einen S ſo haſtu das Silber: 


Aus einen Pfund Bley 6 oder 7. Loth Sil 
| ber zu machen. 

| 1. 8. Loth der ‚gelben Florum Antimonii uad 6. 
10 flores Sulphuris, ſo recht gemacht ſeyn / wie 
olget / darzu nimm 4. Loth Mercurium Sublima- 
11 dieſe Stücke reib rein untereinander / darauff 


tte ein gut Aquafort, daß 4. Finger hoch darü⸗ 

Aa in einen Glaſe / ſetz einen Helm darauf und 
diftillire in einer Sand⸗Capelle das Aquafort das 
von ſchuͤtte es 4 drauff und diſtillirs abermahl 
davon / und dieſes thue zu 4. mahlen / daß vierdte 
mahl aber treib die Spiritus alle davon / ſamt den 
Aquafort / ſo bleibt in fundo ein Pulver / das iſt 
fir. . Timm des fixen Pulvers 16. Loth und trag es 
Auf ein Pfund Bley aufn Teſt, und laß es abge⸗ 
| in fo. 555 55 be 7. ER Eper 10 inala 

en a en. 15 
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34. ‚Flo: 


N 

Flores Sulphuris von Kalck zu ſublimiren. 
Rec. Sulphur und Calcem viv. ana, machs un⸗ 
tereinander zu Pulver / thu es in einen Haafen / wohl 
verkleibet / cementire es 6. Stunden / daß der Haa⸗ 
fen durchaus gluͤr / laß erkalten / ſtoß klein / daran 
gieß einen guten Theil Laugen von Eſchen⸗Holtz und 
Kalg gemacht / ſetz es zum Feuer / laß 1. Stunde 
und wohl ſieden / ruͤhrs offt um / fo ſolviret die Lau⸗ 
ge die Flores Sulphuris an ſich / feige es ab / laß vor⸗ 
her erkalten / ſodann fprüge ein wenig Eßig drein / 
fo fallen die Flores am Boden / laß trocknen / ſoſha⸗ 
ſtu die Flores; Eben alſo mache auch die Flores An. 
timonli, welche zu vorſtehenden Procels gehören, 
Nehmlich den Antimonium calcinite auch mit Kalg / 
wie obſtehet / iſt einerley Arbeit. 


' i RA 4 35. 1 1 h # 3 
Den Mercurium Vulgi zu argumentiren. 
Rec. Mercurium Vulgi 1. Pfund / Bley t. Pfund / 
Wißmuth . Pfund / ſchmeltz das Bley und den 
Wißmuth / laß heiß flueſſen / nimm den Tiegel ab 
vom Feuer / darein thue den Mercurium, ruͤhre ihn 
mit einen Holtze / biß der Mercurius anfanget zu 
rauchen / alsdenn gieß alles in kine Gelden / worin⸗ 
nen friſch kalt Brunnen ⸗Waſſer / rings herum / 
fängt der Mercurius an zu lauffen / und iſt alle le⸗ 


# 
f — 
1 
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bendig / lalſet ſich auh trucken. 


Bley in Gold zu verwandeln. 
. 9. Loth Tartarum calcinatum, . Loth Alaun, 
die calcinire wie den Tartarum, ſo wird ſie weiß / 
reibe beyde untereinander / laß zu Waſſer ſolviren / 
darinnen löͤſche Bley oder Silber 9. oder —n 


EEE A} Dr („ IE 6 
So das Bley alſo purgiret / bleibt es auf den Ce- 
ment, wird rein und fix Gold / fo. es mit folgenden 
Fuß Pulver 12. Stunden im Fluß ſtehet / fo iſt es 
fir und gerecht und die techte Wahrheit. ii 
Demnach nimm Vitriolum romanum, Grüns 
pahn / Sulphur vivum, reib jedes beſonders / thue 
egliches beſonders in ein Glaß / gieß darauf Spirit. 
vini, wohl vermacht / laß an der Warme wohl ſte⸗ 
hen und ruͤhre es umb / hernach filtrire auch jedes 
beſonders / und coagulire ein jegliches a part, ſo ha⸗ 
ſtu jeglichen ſeinen Spiritum ausgezogen. Darnach 
thne die Spiritus zuſammen / reibe fie alle unterein⸗ 
ander; Nach dieſen nimm 1. Theil Gold und zwey 
Theil Mercurium, und mache damit ein Amalga- 
ma, das imbibire offte mit den Oehle und trockne 
8. auf warmer Aſchen ß. oder 6. mahl / dis es roth 
wird als ein Zinnober. 3 ' 
Diſſen nimm 1. Theil auf 24. Theil Bley fo pur- 
giret / laß im Fluß ſtehen / wie vorher ſtehet / das 
wird gut Gold in allen recht. We 
NB. Der Vitriol muß roth calciniret ſeyn. 


net eder. A 
Præparatio Mercurii Philoſophici ex Mine- 
J Spa Satturil 7 wtnadenin Ind 
‘ ‚Rec. Unſer nunmehr wohlbekannte Mineram, ſo 
an allen Orten zu bekommen / reibe ſelbige auf einen 
Marmor⸗Stein ſubtil wie ein Mehl / fo viel du 
wilſt / dieſe thue in einen groſſen Kolben oder Phiol, 
darauf 85 ungefehr 2. quer Finger hoch diſtillirten 
Wein ⸗Eßig / laß ihn darauf in gar gelinder War⸗ 
me 3. ober 4. Tage ſtehen / oben wohl vermacht / 
daß er nicht ausrieche / fo wird ſich der Eßig ſchoͤn 
gelb färben / und ſolches Ubergieſſen muß oͤffters ge⸗ 
ſchehen / bis der Eßig nicht mehr ſuͤß wird / dieſe 
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anſchieſſen. Alle dieſe geſammlete Cryſtallen nun 
muͤſſen in dem Catholiſchen Meer Waſſer / ſo mit 
feinen ſchnell⸗ fliegenden Auf und Ablauffen den 
gantzen Erd Boden befeuchtet / und zuvor diſtilliret 
worden / aufgeloͤſt und darinnen etliche Tage putri⸗ 
ficiret worden / ſo wird ſich das unreine von den rei⸗ 
nen ſepariren / das klare gieß ab / filtrirs durch ein 
Pappier / das thue bis ſich keine Feces mehr ſetzen / 
fo haſtu das reine von unreinen geſchieden “ davon 
alle Meiſter dieſer Kunſt in ihren geheimen Büchern 
geſchrieben. Nach dieſer Reinigung mache einen 
hell glaͤntzenden Stein / und einen Cryſtallen / den 
laß deinen Schatz ſeyn / und procedire mit ihm wie 
der Brauch iſt / ſo findeſtu endlich was du begehreſt. 
Danke GOtt / und bleibe dem der dir durch den 
Wellen G Ottes darzu geholffen hat / getreu. 
Secunda Operatio de Myſterio magno, quod 
alias dicitur Separatio trium principiorum. 
Rec. Die bewuſten gereinigten Cryſtallen / thue 
fie in eine glaſerne Retorte, lege einen groſſen Reci- 
pienten davor / mit guten Luto verſehen / und treibs 
mit gedampfften Feuer beſcheidentlich und mit pe 
1 Wil 
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Vernunfft / fo gehen heraus die weſſſen Spiritus die 
ie Retorte und Recipienz alle vollfullen. Wann 
ſch nun die Spiritus ein wenig geleget haben fo 
ecke das Feuer / alsdenn kommet ein Gold ⸗ gelb 
Oleum, das continuire langſam / biß keine Tropf⸗ 
en mehr fallen / dann höre auf und laß alles bey⸗ 
nander erkalten / loͤſe hernachmahls den Recipien- 
en ab / und gib achtung daß nichts unreines darein 
alle / und verſtopffe ihn wohl mit Wachs / in der 
detorten bleibet eine ſchwartze Terra, die wird ex- 
tahirt mit friſchen diſtiſlirten Wein⸗Eßig / daß man 
ad Saltz bekomme / wann der Eßig abgezogen wird / 
bleibts am Boden des Glaſes liegen. 
Jota. Dieſer Spiritus muß zuvor etliche mahl in eis 

nen Kolben cum Alembico abſonderlich und al⸗ 
lein rectificiret werden / damit das Phlegma vom 
Spiritu kommet. Das Oleum rubicundum muß 
auch S. A. weiters gereiniget werden. Endlich 
wird dieſes Saltz e Spiritus künſtlich 
wieder zuſammen geſetzet und verſchloſſen m. Lu- 
toy bis ſich alles conjungiret hat / fo haſtu Sal, 
Sulphur und Mercurium geſchieden / gereiniget 
und vereiniget / welches zu gebrauchen / wie der 
erfahrne Artiſt wohl weiß. % F 


FFF 7 
eine Arbeit auf Gold und Silber / da jede 
Marck über alle 1 00 30. Gr. Profit 
„ giebet . 
Erſtlich mache eine Lauge von Weid⸗Aſche und 
alck / fiede fie ein / nimm des Sales 2. Theil / und 
Theil Sulphur, reibs untereinander / dann mache 
ratum ſuper ſtratum mit Silber: Blechen / wohl 
verberiret oder calciniret / daß fie fein brüchig 
e E2ͥͤ wor⸗ 
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worden / ſo wird das Silber gantz grau / das fi 
in Oehl und Sale gemmæ, oder gemeinen Saltz 
fo wird es wiederum weiß / dann nimm das Silbd 
wieder und mache abermahl S. S. S. wie vor mit de 
Sulphure und Sale, und alſo in allen z. mahl. Da 
nach reverberir8 24. Stunden / 40 greifft es ke 
Cement an. Das Cement iſt 1. Theil Saltz / ur 


1. Theil Ziegel Mehht. ö 
Præparatio des Goldes. 
Nimm rein Gold / mach ein Amalgama mit Me 
cur. crud. wie die Goldſchmiede machen; Darna 
nimm 1. Loth Vitriol, 2. Loth füblimirten Salmia 
1. Loth Salpeter / 3. Loth Schwefel / alles unterei 
ander gepulvert. Darnach 1. Pfund Tutia Al 
Kandrina, die glue 12. mahl / und allezeit in Ole 
Tartari abgeloͤſcht / und zuletzt J. mahl in Alauı 
Oehl. Das mache alſ :: 
Reib calcinirten Alaun mit Oleo Tartari g. 
rein / und laß ſolviren in einen feuchten Keller; da 
nach nimm die Tutia, fo du abgeloͤſchet haſt / w 
oben ſtehet / thue fie in einen Tiegel wohl verlutire 
feß in einen Wind Ofen / fo nicht ſtarck treibet ein 
Tag / laß fie drinne ſtehen / ſo ie fir. Darna 
nimm 4. Loth ſublimirten Salmiac; fo durch Vitr 
ol auffublimiret iſt / Gruͤnſpahn / fo calciniret / 
Loth Tutia Alexandrina, 1. Loth Æſuſtum, allı 
wohl untereinander gerieben / mache 4. Theile da 
aus / darnach laß das vorgemeldte bereitete Gol 
und Silber mit einander ſchmeltzen / und wirff d 
4. Theile des Pulvers nach und nach darein / wol 
untereinander geruͤhrt / und mit gluͤenden Kohle 
bedeckt / hernach ausgegoſſen / fo haſtu Gold von z 
Graden. ene eee 
Darnach nimm einen rothen gar reinen echt 
| 0 ro 
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'ocum Martis 1. Loth / Æſuſtum 1. Loth / Gruͤn⸗ 
ſpahn 1. Loth / Galmey 1. Loth / und 12. Geiß Bohr 
nen fo wohl dürr ſeyn; reib alles wohl untereinan 
der / darnach laß das Gold von 20. Graden flieſſen / 

darein wirff das Pulver / deck den Tiegel zu / laß 
Io eine Stunde im Fluſſe ſtehen / ſo iſt es roth⸗ 
un wiegt ein halb Loth mehr als zuvor / das 
iteib ab / wie fein Gold / fo haſtu Gold in allen 


r . 
Die Species dazu werden folgender Geſtalt 
fi | | 
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Das Aquafort mache alfo / 1. Pfund calcinirten 
Alaun, 1. Pfund Nitrum calcinatum, ein Pfund 
Vitriolum calcinatum, 2. Loth Gruͤnſpahn / zehn 
Loth Zinnober / daraus mach ein Aquafort. 
Den Vitriol mache alſo roth: Vitriolum roman. 
laß allgemach auf den Feuer ſchmeltzen und abrie⸗ 
chen / gibt ein Pulver wie oben ſtehet. Darnach 
nimm Brandtewein / den ſied in einen Geſchirr / dar⸗ 
ein thue den Vitriol, hernach nimm ihn wieder her⸗ 
aus / und gib in einen Tiegel gut Feuer / ſo wird er 
roth. Den Gruͤnſpahn thue auch alſo / ich meyne 
laß ihn in einen Geſchirr ſieden / darnach gluͤe ihn 
im Tiegel aus. | 

Den Crocum Martis mach alſo: Nimm 8. Loth 
Aquafort, wie oben zu machen gelehret wird / darein 
thue 4. Loth Limatura Martis, und 6. Loth Salmi- 
ac, thue es alles in einen Kolben / und diſtillir es 
ſo lange als es Waſſer giebet / fo werden die Feces 
roth als ein Scharlach / puto der Salmiac ſublimi- 
ret ſich auf / und die Feces folviren ſich in Aquafort, 
vermeyne «fo man es darnach zu Oehl wird laſſen 
ſolviren ex aceto deſtillato, danach folvist und 


coagul irrt. 9 We 
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Cine Fixation des Silbers. 
Nimm eine ſcharffe Lauge / darein rühre klein ⸗ g. 
niebenen Schwefel / laß halb einfieden und kalt wer 
den. Geige das Lautere ab / thue es in einen Ko 
ben / mach die Lunam gar dünn zu Röllchen, le 
fie in den Kolben in die Lauge wohl vermacht. La 
10. oder 12. Tage auf ziemlicher Warme ſtehen / fi 
wird die Luna ſchwartz bruͤchig / nimm fie heran 
und ſchiteltze fte. 
Nota. So fie dennoch am Zinn ſchwartz bruͤchi 
iſt / ſo treib ſie auf den Teſt ein wenig ab / ſo wir 
fie gar ſchoͤn weiß und geſchmeidig / lind wie Gold 
Aminirs wie Gold noch einmahl zu Roͤlligen / thu 
es wieder in die Lauge / laß ſtehn / und alsdenn wie 
der geſchmeltzt wie vorher. e 
Dann nimm 1. Pfund Antimonium, vier Lotl 
Caput Mortuum von einen Aquafort, 4 Loth Tar 
tarum album, 4 Loth Sal commune, 2. Loth Ni. 
trum, alles untereinander gepuͤlvert. Laß ſtieſſen, 
"fo iſt das Antimonium fix. Durch dieſen Anti- 
monium gieß die gemeldte Lanam fixam;, treib fie 
zuvor ab / ehe du fie durchgieſſeſt / die falt durch zu 
einen weiſſen Kalge / redueire und ſchmeltze ſie / die 
greifft kein Aquafort mehr an / der ſchlag halb Gold 
zu / das cementire hernach wie braͤuchlich. (Ich 
vermeyne darnach mit guten Fluß Pulver geſchmel⸗ 
tet hernach laminiret und cementiret ) 


7 N 1 22 . 40. 5 n 5 
Labor Univerſalis eines wahren Adepti. 
Hier iſt zu wiſſen / daß die Erde aller Sachen 
Saamen / wie auch derſelben Wuürckung und Tu⸗ 
gend an ſich nimmt und begreifft. Dann ſte iſt das 
Subjectum aller Himmliſchen influenzen, fie — 
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auch von dem Himmel / und ſonderlich von denen 
Elementen geſchwängert / und iſt das Centrum, 
Fundament und Mutter aller Dinge / daraus alles 
gebohren wird / dann ſo ſie nach gebuͤhrlicher Reini⸗ 
gung ſubtiliſiret / und unter den freyen Himmel ges 
ſetzet / fie alsbald geſchwaͤngert wird von den Him 
liſchen Wirckungen und Tugenden / daß ſie von ſich 
ſelbſten allerley Kraͤuter / Wurme / Animalia, Me- 
talliſche Füncklein zu oder herfür bringet / dann in 
ihr iſt groſſes Geheimniß / dieſe ſoll man mit Waſ⸗ 
fer und Feuer reinigen von ihrer Unſaubarkeit / ihre 
drey gereinigte Principia wieder zuſammen ſetzen / 
damit Philoſophiſcher Weiſe / als folgen wird / pro- 
cediren. In obgedachter Erde ſeynd 3. unterſchied⸗ 
liche Saltze verborgen: Erſtlich / das Sal Philofo- 
phicum, fo von der Lufft durch Sonn und Mond / 
Strahlen und andere Sternen empfangen; Da / 
je hitziger die Sonne und Sterne Strahlen ſchieſ⸗ 
ſen / je mehr Centraliſches Saltz gebohren wird. 
Zum andern iſt der Himmliſche unſichtbare Geiſt 
der Natur / nehmlich Spiritus Mundi, in einem flüch⸗ 
tigen Sal in dieſer Jungfraͤulichen Erden verbor⸗ 
gen; unnd BEN ER 
Teꝛrtio iſt ein fixes Saltz / als ein Receptaculum 
der vorigen Erde von G Ott eingepflantzet / daß alſo 
dieſe drey Saltze in dieſer Erden verborgen liegen. 
Nimm der rechten Erden / ſo von der Sonnen 
und Sternen gnugſam impregniref/ und theile fie 
in 2. Theil / und dieſes geſchieht darum / damit man 
der Natur ihr Gewicht wieder geben kan / dann aus 
einen Theil wird das philoſophiſche Saltz / aus den 
andern Theil das fluͤchtige Saltz gezogen / durch 
dieſen Weg kan man am Gewicht nicht leichtlich ir⸗ 
en / welches ſonſten fo man es aus 1. Theil alleine 
W 4 | E 4 mach⸗ 


machte / und die 3. Principia ziehen will leichtlic 
geſchehen koͤnte. B. e 201% 2107727 
NB. In Böhmen bey Commethau / 1. halbt Meil 
davon bricht ein Bolus in einem Dorffe / der if 
von denen Aſtris ſonderlich imprægniret. 
Item, in Lothringen bey Theitenbofen / welche Erd 
die Tuch macher brauchen / iſt nicht tief zu graben. 

Die erſte Arbeit iſt nichts anders dann ſieden / fil 
triren / evaporiren und candiren / als der Salpeter 
Sieder Gebrauch / muß aber aufs hoͤchſte gereini 
get werden / alſo daß der Salpeter auf die hoͤchſt. 
Diaphanitæt erſcheinet / und wie ein Cryſtall werde 
Wenn das geſchehen / fo nimm feine hinterſtellig. 
Erde / laß dieſelbe 3. oder 4. mahl durchgluͤen / damit 
nichts flüchtiges in ihr ſey / und nimm zu 1. Theil 
Salpeter 3. Theil Erde / wohl untereinander gemen: 
get und gereiniget / thue ſolche wohl verlutiret in eint 
Retorte, jedoch foll man auf einmahl uͤber 6. Pfund 
nicht einſetzen / nehmlich anderthalb Pfund Salpe⸗ 
ter und fuͤnfftehalb Pfund der Erde / ſolche ſoll man 
wie andern Spiritum Nitri diſtilliren / in die Vor: 
lage ſoll man 2. Pfund diſtillirt Regen Waſſer vor: 
ſchlagen / damit die Spiritus » ſo gantz roth herüber 
gehen / deſto eher einſchlagen / alles wohl lutiret, die 
Spiritus nimm alle zuſammen / und diſtillire per B. 
M. das Waſſer wieder davon / der Spiritus alt ſich 
in B. M. nicht leichtlich auftreiben. Dieſen Spiri. 
tum ſetz in einen Sand und diftillire ihn langſam 
J. bis der Spiritus herüber iſt / fo iſt er wohl recti. 
ficiret / doch mercke / das alles wohl verlutiret ſey / 
dann die Spiritus ſubtil und leichtlich verrguchen / 
das Glaß ſoll nur halb voll ſeyn / damit die Spiri. 
tus circuliten mögen / ſonſten zerſchlagt es / und fol 


an einen kalten Ort gehalten werden. 
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24. N. 6. Pfund frifcher Erde in e ne Retorte, di- 
ſtillire wie zuvor geſchehen iſt / mit den Salpeter oder 
Saltz / fo wird mit dem Spiritu ein flüchtig Saltz 
in einen dunckeln Dunſt heruͤber gehen / und theils 
am Halß ſich anhaͤncken / das thue zu dem heruͤber⸗ 
gegangenen. 
NB. In dieſem Werck darff kein Waſſer vorge⸗ 
ſchlagen werden / dann die Erd ihr Waſſer ſelbſt 
bey ihr hat / ſolches Diſtilliren muß fo offt geſche⸗ 
hen / bis der andere Theil ſo aufgehoben von der 
Erde / gantz verbraucht worden / und ſollen alle 
Capit. Mort. fleißig zur Extraction des Salis fixi 
behalten werden. 

Die Diſtillationes nimm alle zuſammen / diſtilli- 
re erſtlich in B. M. das Phlegma, dann in der Aſche 
den Spiritum heruͤber / dieſer Spiritus gehoͤret zum 
Werck nicht / man mag ihn deſonders aufheben. 
Das ſo am Boden bleibt / nimm / lublimire mit 
ſtarcken Feuer / ſo wird ſich das fluͤchtige Saltz 
Schnee weiß fablimiren in ſtarcken Feuer / in fundo 
wird eine leichte Erden bleiben / die iſt nichts nuͤtze / 
das ſublimirte Saltz ſoll man noch einmahl fübli- 
miren und rectificiten / daß es rein werde / das bes 
halt wohl in einen Glaſe / vor der Lufft / daß es ſich 
nicht lolvire. 

z. . Die vorige Erde und calcinire die in einen 
offenen Feuer / daß ſie zu Aſchen werde / welches in 
Toͤpffer ⸗Ofen geſchehen mag / darnach procedire 
mit warmen diſtillirten Waſſer / als man ſonſten 
tine Lauge machet / und extrahire das Saltz bis kei⸗ 
nes mehr geſpuͤhret wird / die zurück» bleibende Erde 
iſt nichts nutze / die wirff weg / die Lauge filtrire und 
evaporire ſo wirſtu das fixe Saltz finden / daß muß 
ſo offt purificiret werden mit filtriten / ſolviren und 
wieder candiren bis es cryſtalliſch wird. 4. M. 
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4. N. Sal fixum et volatile, conjunge, geuß 
hernach gemach den Spiritum Nitri darüber / ſo wird 
ſichs uniren und zu Waſſer werden / das iſt Mercu- 
rius Triumphans Philoſophorum, Menſtrum 
Univerſale, dann mit dieſen Waſſer koͤnnen alle 
Metall und Edelgeſteine aufgeſchloſſen werden / dann 
es ein lauter feurig Waſſertrt 
Rec. Hujus menftrui 10. Theil / thue darein ge⸗ 
reinigtes Gold 1. Theil / fo wirds alſobald aufgelo⸗ 
ſet werden / laß über Nacht ſtehen / fo wird ſich eine 
Terra ſetzen / das klare filtrire in eine Phiol, die ſetze 
in die erſte Kugel in Athanor. Es ſeynd in Atha- 
nor 3. Kugeln / und die erſte iſt gantz / die andere vol⸗ 
ler Loͤcher oben / damit der Dampff durchdringen 
mag / die dritte Kugel iſt von Eichen Holtz / in die⸗ 
ſer geſchieht die Putre faction in vaporiſchen Feuer / 
und muß in der erſten Kugel allzeit Waſſer ſeyn / 
weil die Putt efaction waͤhret 40. oder 48. Tag und 
Nacht. Wann die Putrefaction vorüber iſt / thut 
man die hoͤltzerne Kugel / desgleichen das Waſſer 
hinweg in der erſten Kugel und thut Aſchen hinein / 
ſetzet das Glaß drauf / macht den Athanor zu / und 
laſt die Lampen fortgehen / daß die Hitze ſey / daß 
man kaum einen Finger darinn erleiden mag / ſo 
werden innerhalb 50. Tagen Farben erſcheinen / dan 
nimm das Glaß und thue die gelehrte Kugel und die 
Aſche hinweg / thue in die groſſe und erſte Kugel 
Sand / ſetz das Glaß drauf / daß die Materia be⸗ 
deckt ſey / gebt Feuer / fo wird in so. Tagen eine 
Weiſſe erſcheinen / fahre fort bis es gelb wird / ſo in 
30. Tagen geſchieht / letzlich ſetz das Glaß zu unterſt 
in dem Sande / gib Feuer bis es roth wud / und 
in der Mitten ſich ein glaͤntzendes Weſen zei⸗ 
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Aus 00d Perlen und Corallen / ein herr⸗ 
liches Bezoarticum zu machen / vermittelſt 

welchen in der Medicin Wunder zu thun. 
Nimm 1 Pfund Antimon. crud. klein geſtoſſen / 
gd Pfund Mercurii ſublimati auch klein geſtoſ⸗ 
ſen / dieſe Stücke wohl untereinander gemiſchet und 
in eine gläferne Retorte gethan / einen groſſen Reci 
pienz vorgeleget / wohl verlutiret und die Retorten 
im Sand gelegt / frühe um 5. Uhr Feuer unter ges 
9 900 daſſelbe 2. Stunden maßıg gehalten / bis 
das Phlegma herüber iſt / alsdenn 2. Stunden flärs 
cker / bis ſich eine weiſſe Dunſt in den Recipienz ſe⸗ 
hen laſſen / dann die Retorten mit Sand oben zu 
gedeckt. In den dritten Grad das Feuer gegeben / 
da giebet ſich aus der Retorten eine Materie wie eine 
Butter / die legt ſich oben unter der Retorten Schnau⸗ 
tzen in Recipienz an / und rinnet herunter in das 
Phlegma. In dieſen Grad wird das Feuer erhal / 
ten di Abends 6. Uhr / bis nichts mehr folget. Nach 
dieſen nimm den Recipienz ab / thue alles weg was 
darinnen iſt in eine Glaß Schaale / das Butyrum 
thue wieder in eine beſchlagene glaͤſerne Retorte, lege 
einen Recipienz vor / und rectificire es im Sande 
heruͤber / wozu eben nicht groſſe Hitze erfodert wird / 
denn es gar leichte uͤberſteiget / jo kommet zuerſt 1. 
Stunde Phlegma, hernach die Materia ſchön roth 
auch weiß / in Geſtalt wie ein Muß oder Brey / das 
Feuer halt fo lang bis alles heruͤber iſt / alsdenn zie⸗ 
he das Phlegma davon in einen Koͤlblein und wiege 
die Materia ſo 18. Loth halten wird / das thue in ein 
Koͤlblein und gieß in freyen Feuer 18. Loth des nach⸗ 
folgenden Spiritus Nitri drauf / ſo eee 
ate- 


76 Ooh 


Materien gar grimmig miteinander zu fechten Und 
zu kaͤmpffen anfangen faſt ı. gantze Stunde / und 


geben einen ſtarcken Dunſt und boͤſen Geruch von 


ſich / laß es alſo über Nacht ſtehen / und wenn es 


nicht mehr brauſet / fo ſtopffe es mit einen Tuͤchlein 


feſt zu / fruͤh Morgens iſt das gantze Butyrum re⸗ 


folviret und hat ſich ſchoͤn Leib⸗farb gefaͤrbet / alsden 


\ 


feß einen Helm darauf / lutire einen Recipienz vor / 
und ziehe in der Aſchen den Spiritum Nitri ab / fein 
langſam / ſo kommet er ſchoͤn roth heruͤber / und das 
Corpus bleibt gantz trucken und Schnee / weiß zuruͤ⸗ 
cke und glaͤntzet wie ein ſchoͤner weiſſer Arfenic; wel⸗ 
ches alſo ſchoͤn der Spiritus Nitri præcipitiret und fi- 
giret und den Gifft gantz weg nimmet. Den ab⸗ 
gezogenen Spiritum Nitri nehmet und thut wieder 


4. Loth friſchen Spiritum Nitri dazu / damit es ge⸗ 


ſtaͤrcket wird / daß alſo zuſammen 22. Loth werden / 
gieſſet es wieder auf das præcipitirte Corpus / wel⸗ 
ches vorhero klein geſtoſſen werden muß / alsdenn 
kan der Spiritus Nitri das Corpus wohl leyden / 


brauſet und dampffet nicht mehr wie zuvor / weilen 


ihme ſein Gifft durch das erſte Brauſen benommen 
worden / und fid) gar gerne im Spiritu ſolviret / Dies 
ſes laſſet etliche Stunden beyſammen ſtehen und 
reſolviren / alsdenn ziehet den Spiritum per alembi⸗ 
cum abermahl davon ab wie zuvor / welcher gar hell 
und klar heruͤber kommet / und die Rothe / welche er 
zuvor mitgenommen / läfjet er bey dem Corporedas 


hinten liegen / und bleibet ſolches gantz trucken / ſchoͤn 


roth und weiß zuruͤcke / ja viel klaͤrer / reiner und fixer 
als das erſtemahl; Zu dieſen abgezogenen 22. Loth 
Spirit. Nitri thut abermahl 4. Loth friſchen Spiritum 
Nitri, damit er wieder geſtaͤrcket und erfriſchet wer⸗ 
de / zerſchlaget das Corpus wieder / und thut es in 
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ein Koͤlblein / gieſſet den Spiritum daruͤber / lutiret 
Helm und Vorlagen / und ziehet den Spiritum in 
der Aſchen davon / und behaltet ihm zu andern Ge⸗ 
brauch / das Corpus hat ſich ſchoͤn præcipitiret / daß 
es gantz Feuer beitändig iſt / und ſo ſchoͤn weiß und 
glantzend gefärbet als der Schnee / das thut in ein 
ſauberes Glaß / damit nichts unreines darein fället. 
Nun nehmet 3. Quenten rothe Corallen / die ſtoſſet 
zu klaren Pulver / thut fie in eine Glaß⸗Schaalen / 
gieſt ein wenig des weiſſen Spiritus vitrioli darauf / 
daß es eines Meſſer Ruͤckens breit daruͤber gehet / laſ⸗ 
ſet es eine viertel Stunde drauf ſtehen / daß es das 
Corpus Corallorum ein wenig bricht / hernach gieſ⸗ 
ſet den Spiritum ab / und ſuͤſſet die Corallen wohl ab 
mit Regen⸗Waſſer / und trocknet ſie. Wenn nun 
der Kalg wieder trucken / fo gieflet darauf ein Ace- 
tum diſtill. daß er einen queer Finger hoch daruͤber 
gehe / laſſet ihn uͤber Nacht verſtopfft ſtehen und ex. 
trahiren / auf den Morgen gieſſet den Eßig ab und 
andern drauf / und dieſes continuiret fo offt bis die 
Tinctur gantz aus denen Corallen und das Corpus 
gar bleich am Boden liegen bleibet. Dann nehmt 
allen geſammleten Eßig zuſammen / filtriret ihn per 
chartam; laſſet darein etliche Tropffen vom Oleo 
Tartari fallen / bis ſich die Corallen præcipitirei har 
ben / gieſſet alsdenn den Eßig ab / laſſet wieder etli⸗ 
che Tropffen vom Oleo Tartari darein fallen / ſo 
ſchlaͤgt ſich mehr nieder / und ſolches repetiret ſo lan⸗ 
ge bis ſich nichts mehr niederſchlaͤget / und der Eßig 
gantz klar wird / alsdenn ſuͤſſet den Extract wohl ab 
mit Aqua Pluviali, damit der Eßig gar davon kom⸗ 
me. Desgleichen nehmet 3. Quenten Perlen / gieſ⸗ 
ſet Acetum diſtill. drauf ohne Spir. Vitr. und ſchla⸗ 
get es mit Oleo Tartari nieder / und füflet fie ut 
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ab. Alsdann nehmet 1. Duenten fein. Jaminitt 
Gold / gieſſet darauf einen Spiritum Salis comm., 
ſo mit Bolo bereitet worden / ſetzet es Tag und Nacht 
in warme Aſchen / fo faͤrbet ſich der Spiritus ſchön 
Gold ⸗gelb / gieſſet ſolches ſauber ab und laſſet den 
Spiritum gar lind abrauchen / da bleibt die Anima 
oder Sulphur Solis in Form eines Pulvers dahinten. 
Dieſes ſuͤſſet ſubtil ab mit Regen Waſſer; dann 
nehmet guten diſtillirten Eßig / darinnen lolvirt das 
vor gemachte Corpus Bezoarticum, daß es ſo dun ⸗ 
ne wird wie eine Mulch / desgleichen das Magilteri- 
um Corallorum et Perlarum, benebſt der Anima 
Solis, gieſſit alles zuſammen und vermiſchet es wohl 
mit einer Feder / dann mit Metall wird es ſchwartz 
und unkrafftig / nachdem ſetzet die gantze Compoſi⸗ 
tion auf warme Aſchen / und laſſet den Spiritum 
Aceti evaporixen / ſo wird das Bezoarticum gar 
ſchoͤn clarificiret und ſubtil, ſolches verwahret in ei⸗ 
nen Glaäßlein. 1. re 


Aurum potabile cum Spiritu Mann®, 
. Nimm Gold / ſo zu z. mahlen durch Antimo⸗ 
nium purgiret worden / ſchlage ſolches ſehr dunn / 
darzu nimm 3. 4. oder 6. mahl fo. viel Mereurii vi. 
vi, als des Goldes / mache daraus auf folgende 
Weiſe ein Amalgama. Nimm einen guten Feuer⸗ 
beſtaͤndigen Tiegel / ſchmiere denſelben inwendig mit 
Kreyden / laß den Mercurium darinnen wohl warm 
werden / wenn er nun wohl warm iſt / ſo thue das 
vorgedachte Gold / ſo auch zuvor in einen andern 
Tiegel wohl warm ſeyn ſoll / hinein / agitire es mit 
Bewegung des Tiegels untereinander / ſchüttle es 
heraus in kalt Waſſer in ein Erden oder hoͤltzern 
Geſchirr / fo wird daraus eine Mafla tractabilis, 5 
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wiſchen zweyen reinen Tüchern oder fonft bey linden 
Feuer ſoll getrucknet werden. Nun nimm reine 
Flores Sulphuris fo ohne einigen Zuſatz præpariret 
ſeyn 6. Theil / zu einen Theil Mercurii amalgama- 
tis, reib es auf einen Reibe⸗Stein wohl untereinan⸗ 
der / und thue es hernach auf einen Feuer » beftändie 
gen Treib⸗Scherben / und verbrenne es unter einer 
Muffel / mit einen Drath ſtetig herum geruͤhret / 
damit die Maſſa nicht zuſammen backe / wenn der 
Sulphur perbrennet iſt / wird das poroſiſche Gold 
klein gerieben / und dieſe Arbeit repetire drey mahl. 
Wann man nun dieſes Gold alſo præpariret bey 
der Hand hat / ſo thuet man es in eine bequemliche 
Phiol, geuß den Spiritum Manne 3. queer Finger 
hoch darüber / (NB. ehe und zuvor aber der Spiritus 
daruͤber goſſen wird / ſoll gedachtes præparirte Gold 
mit dem beſten Spiritu vini, darinnen auch nicht der 
geringſte Tropffen Phlegmatis iſt / zu 3. mahlen vers 
brennet / auch jedesmahl wohl durchruͤhret werden:) 
ſtelle das in einen Ofen in eine linde Aſchen⸗War⸗ 
me. Ng. Der Aſchen muß zuvor ihr Saltz extra- 
hiret und nicht ſcharff genommen werden. Gib an⸗ 
fänglich lind Feuer alſo / daß man die Hand wobl 
daran leyden mag / hernach laß 14. Tage in dige- 
ſtione mit naſſen Fluß Pappier verſtopfft ſtehen / her⸗ 
nachmahls feß ein kleines Helinchen auf die Phiol, 
und lege eine Vorlage vor / treibs mit ſolchen Feu⸗ 
er / daß man zwiſchen einen jeden Tropffen 6. Schlaͤ⸗ 
ge an der Zahl zehlen kan / und abſtrahire / daß der 
dritte Theil zurück bleibet / darnach ſchuͤtte wieder 
neues Menſtruum darüber und dieſes continuire al⸗ 
fo 8. oder 9. mahl / wie vorher. Wann nun dieſes 
alſo geſchehen / wird die Virtus Solaris medica gym- 
patetice quali Au innerlicher wunderbahrer 10 0 
s 8 e 8 in ſi g 
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in ſich gezogen. Dſieſe Virtus Solaris fänat alfos 
bald nach der erſten Digeſtion an das Menſtruum 

in feiner Natural- gelben Farbe zu farben / bis in hoch⸗ 
ſten Grad / nachmahls kommts in die allerhoͤchſten 
Rothe. Sodann muß es zuletzt noch bis auf den 
vierdten Theil abgezogen / und der Reft zu figiren / 
in ein ſtets wuͤrckendes Feuer geſetzet werden / von 4. 
bis 6. Wochen lang / welches hernach mit groſſen 
Nutzen in der Medicin glücklich zu adhibiren iſt. 

Der Spiritus Mannæ wird alſo gemacht. 
n Kl in geſchnittenen Manna anderthalb Pfund / 
thue es in eine lutirte Retorte, alſo / daß 2. Theil 
der Retorte mit der Materie angefullet ſey. Der⸗ 
ſelben aber ſetze noch reinen Bimsſtein zu / damit der 
übrige Theil der Retorte voll werde / jedoch daß ei⸗ 
nes Fingers breit die Retorte noch leer bleibet. Dar⸗ 
an lutire einen weiten Recipienten / und treibs im 
Sande mit linden Feuer / ſo wird zuerſt ein Waſſer 
oder Phlegma kommen / hernach der Spiritus in eis 
ner Wolcken / welches jedes beſonders gefangen oder 
auch bey einander gelaſſen werden / zuruck bleibet ein 
ſchwartzes Caput Mortuum wie ein Pech / aus wel⸗ 
chen das Sal mit den Phlegmate, welcher zuvor von 
Spiritu geſondert / ausgezogen werden muß / und 
wiederum mit den Spiritu vereiniget werden kan / ſo 
ts beliebig. ꝛc. N ER TE 
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r 43. - 55 Wee 
Tinctura ad Metalla imperfecta ut etiam 
ad Corpus humanum. 
x. Reguli Antimonii et Mercuri ſublimati ana, 
gleiche Theile / thue es in eine beſchlagene Retorte, 
darvon diftillire das Butyrum Antimonii dus dem 
Sande wie gebräuchlich / das Oleum e 
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daß es klar herüber ſteiget / mache ſoſches warm und 
gieß eilends ins warme Waſſer / fo fallen weiſſe Flo- 
res zu Boden / das lautere Waſſer gieß ab / und an⸗ 
der Waſſer darauf / das thue zum 4. mahle. Letz⸗ 
lich fo diſtillire die Feuchtigkeit gantz davon ab / daß 
das Pulver im Kolben gantz trucken wird. 
Nun nimm dieſen Mercurium vitæ, Weinſtein 
und Salpeter ana, gleiche Theile / miſch es wohl 
untereinander / und reib es fubtil, thue es in einen 
Tiegel / laß verpuffen / und wenn es verbrauſet / laß 
erkalten / hernach pulveriſire es rein / thue es wieder 
in einen Tiegel / gib ſtarck Feuer / daß es ſlieſſe / gieß 
in einen Gieß Puckel / fo wirſtu unten einen Regu- 
lum finden wie Luna fixa, den hebe auf. Alsdenn 
nimm dieſes Reguli 1. Theil und Gold fo durch den 
Antimonium gereiniget / laß das Gold flieſſen / ſetze 
den Regulum im Fluſſe zu / laß wohl untereinander 
flieſſen / hernach gieß in einen Gieß Puckel / laß erkal⸗ 
ten und pulveriſire es gantz klein und ſubtil. Dar⸗ 
nach nimm 2. Theil ſublimirten Salmiac und einen 
Theil dieſes Reguli, reib und miſche es wohl durchs 
einander / thue es in einen Sublimir⸗Kolben / ſetze ei⸗ 
nen Helm auf / gib Feuer / daß der Salmiac ſich fub- 
limite / fo nimmt er von dem Regulo etwas mit ſich 
in die Höhe, mit ſolchen ſublimiren fahre fort / bis 
in fundo Terra fatua liegen bleibet. Das Aufge ⸗ 
ſtiegene lſt das edle Aſtrum. An das Auffublimirs 
te muß man warm Waſſer gieſſen / auf daß der Sal. 
miac alle davon kommet / und keine Schärffe mehr 
ata wird / fo bleibet die Tinctura Solis et An- 
tmonii am Boden liegen / die hebe auf / laß fie wohl 
trucknen / und ſublimir ſie noch einmahl wie gemele 
nach thue es in eine Phiole, vermachs wohl / 
(n. Sam̃l. 3. Th.) 5 ſitze 


ns 


. 

fege es in eine Sand Capelle / laß wohl erwarmer 
jedes mahl die Phiol umgekeheet / fo lang bis die Fl. 
res anfangen braun zu werden / doch gieb nicht 
ſtarck Feuer / daß fie nicht flieſſen / wann die braut 
Farbe vorhanden / fo laß erkalten / nimms heran 
und reibs klein / dann thue es wieder in ein Glal 
gieß einen ſtarcken Spiritum vini drauf / daß er vi 


Queer-⸗Finger Darüber gehet / laß extrahiren / wan 


er nichts mehr extrahiret / fo gieß einen andern da 
auf. Die Extractiones ſchuͤtte zuſammen / diſtilli 
per B. M. den Spirit. davon / fo bleibet in fundo e 
ſchoͤn rothes Pulverlein als ein Rubin, das brau 
wie du weiſt. | e BAR 
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Experimentum aus welchen die Transmi 
tatio Metallorum augenſcheinlich zu beweiſei 

Man ſoll ſammlen eine gute Quantitæt Rege 


Waſſer / im Winter nimmt man dafür den Schne 


das laffet man in einen Kupffernen Keſſel gelind eit 
ſieden und abrauchen / wie viel man will / je mel 
je beſſer / fo findet man im Grunde eine ſchwartze M: 


terie; dieſe foll man heraus nehmen / und gelind 


laſſen trucknen / bis fie hart wird. Dieſer Materi 
nimm 1. oder 2. Pfund / fulle damit eine glaſerr 
Retorte bis auf den dritten Theil an / leg einen zien 
lichen groſſen Recipienz vor / verlutire dit Fuge 
wohl / diſtillirs erſtlich gantz gelinde im Sande / ſor 
ſten iſt zubefuͤrchten daß die Glaͤſer zerſpringen. Ar 
fangs kommt ein Phlegma, hernach ſteiget ein wei 


fer Dampff und Nebel / hanget ſich an die Seite 


des Recipienz an / und wird zu einen volatilifchet 
weiſſen Saltze. Neben dieſen Saltze finden fic 
auch Blut tothe Tropffen in dem Recipienz. ie 


id) eontinuire das Feuer ſtarck / dis nichts mehr ges 
hen will / alsdenn höre auf / laß erkalten / in dem 
Recipienten findeſtu ein weiß volatiliſch Satz / wel⸗ 
ches iſt Mercurius, darbey ein rothes Oehl / welches 
it Sulphur. Dieſe beede thue heraus / das rothe 
Oehl leparire durch einen Trichter von feinen Li- 
ore, rectificire beydes in der Aſchen in einer klei⸗ 
nen Retorte, bis fie von ihren Phlegmate und Fe- 
eibus wohl fepariret ſeyn. In der Retorte bleibet 
ine ſchwartze luckere Maſſa, daraus durch Regen⸗ 
Waſſer das weile fire Saltz auch muß extrahiret 
werden. Mir dieſen volatiliſchen Saltze und ro⸗ 
hen Oehl kan man alſobald die potentiam trans- 
nutationis Metallorum beweiſen: N. Hujus Salis 
volatilis, oder feines Spiritus anderthalb Guenten / 
dermiſche es mit ein wenig Bley Saltz / laß hernach 
„Loth rein Bley in einen Tiegel wohl flieſſen / tra⸗ 
je dieſes darein / laß eine halbe Stunde treiben / fo 
wird das Bley anfangen zu Schlacken / gieß es 
dann aus / fo iſt das Bley bruͤchig / und giebt dar⸗ 
neben etwas ſchwartzes Bley⸗Glaß / das thue dar⸗ 
don; Darnach treibs ab auf der Capellen / fo bes 
ommet man jederzeit ein fein Silber⸗Korn / ohnge⸗ 
feht ein halb Quenten ſchwehr. e 
Desgleichen procedir auch mit den rothen Oehl 
wie mit dem Sale volatili jetzt gedacht / und giebet 
dieſes auch ein fein Korn gleicher Groͤſſe den vori⸗ 
gen / ſo aber beſſer in der Tugend und gemeiniglich 
halb Silber und Gold in der Scheidung halt. 
Hieraus iſt nun zu erſehen / daß in vorgemeldter 
Materia Univerſali (ob ſie zwar gering anzuſehen 
ft) dennoch potentialiter Gold und Silber verbor⸗ 
gen / welche ſich auf die Metalle ſpecificiren laiſſet. 
. F Wenn 
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Wenn nun feine tria principia more philofophic 
zuſammen conjungiret und zur Fixation gebrach 
wurden / iſt Zweifels⸗frey ein mehrers daraus zu er 
warten. 2 770 AN 
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HPpiritus Epilepticus ex Vitriolo. 


Rec. Des beſtes Vitriols fo viel du wilſt / un 


extrahire daraus mit diſtillirten Eßige das grün 
Kupffer / das thue ſo lange bis ſich der Eßig nich 


mehr faͤrbet. Aus dieſem Extracto mache eine 
klaren durchſichtigen Vitriol; Wann das geſche 
hen / fo nimm das Vitriol, calcinirs philoſophic 
daß ein weiß Pulver daraus wird / und ſich mit del 
Händen zerreiben laͤſt / reibe ihn zu einen unbegreiff 
lichen Pulver / und imbibire ihn mit den beſten re 
ctificirten Spiritu vini, ſo viel er an ſich nimmt 
thue es alsdenn in eine Phiole, verlutirs wohl / ſetz 
es in eine warme Aſchen / laß gemaͤchlich trucke 


werden / wann es nun trucken worden / nimm e 


heraus / zerreib es ſubtil zu einen Pulver / hernach 
imbibire es wieder wie zuvor / laß trucken werden 
und ſolches thue viermahl; Alsdenn thue es in ein 
wohl beſchlagene Retorten, feße dieſelbe in Aſche un! 
verlutire es wohl / lege einen groſſen Recipientet 
vor / und gib erſtlich gar lind Feuer / denn der Spir 
vini der dabey iſt / wird bald heruͤber gehen / unt 
die ſubtileſten Spiritus vitrioli mit ſich fuͤhren / halt 


den Grad des Feuers fo lange / bis du ſieheſt daf 


nichts mehr gehen will / fo ſtaͤrcke das Feuer ein we 
nig / und abermahl ein wenig / bis die Spiritus allı 
heruͤber ſeyn / laß erkalten / thue die Materia aus dei 
Retorten, reibe es gar klein / thue es wieder in di 
Retorten, geuß die herüber geſtiegene Spiritus a 
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wieder drauf / diſtillirs wie zuvor / dieſes thue zehn⸗ 
mahl / das letzte mahl treibs mit den ſtaͤrckſten Feu⸗ 
er / ſo wirſtu den rechten Spir. Epilept. Vitrioli be⸗ 
kommen. . De . 
Rec. Dieſes Spirit. Epilept. Vitrioli 12. Untzen / 
Tartari correcti 4. Untzen / Aquam Theriacal. Cam. 
phor. anderthalb Untzen / thue es wohl verlutiret 
zuſammen in eine Phiol, ſetz einen Monath ins B. 
M. laß circuliren / fo werden die Virtutes viel ſtaͤr⸗ 
cker als zuvor / dann nimms heraus / verwahre es 
gar wohl / davon gib den Krancken ehe der Paro- 
xismus ankommt eine ſtarcke Doſin, es vertreibet 
Morbum Caducum, und alle derſelben Species. 
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Balſamus Auripigmenti Secretum in 
VESanero, 

koͤdtet und heilet ihn von Stund. 
RNec. Auripigmenti 5. Untzen / Fuligin. 1. halbe 
Untze / Salmiac 3. Untzen / Miſce fiat Pulvis, thue 
es in ein Reverberatorium, laß 24. Stunden re- 
verberiren; Dann ſtoß zu Pulver / geuß warm 
Waſſer daran / extrahir ſein Saltz. Dieſes Sal⸗ 
tzes oder Balſami nimm ein Quenten / Aſche von 
Tauben Koth 1. Quenten / Oleum Ovorum Expr. 
ſo viel als genug / Miſce & fac eee 
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Dias unverbrennliche Licht. 

Nimm Marien⸗Glaß / pulverifire ſolches wohl / 
und gieſſe eines Fingers hoch Lsboniſche Oehl dar⸗ 
auf / laß es 40. Tage ur. d Nächte in Digeſtion ſte⸗ 
hen / ſodann ziehe es per Retortam, ſo wirſt du ein 
weiſſes Oehl finden. Dieſes thue in eine glaſerge 
Lampen / laß dir von feinen Ungriſchen Golde ein 

5 F 3 Stoͤck⸗ 
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Stoͤckgen wie ein Schwefel Stoͤckgen machen / ih 
den in das Oehl und zuͤnde das Gold an / fo wir 


es brennen und nimmer verbrennen. 


g f 5 48. y er 

Beſondere Obfervationes bey Gieſſung di 
5 rer Kugeln. 

I. Wenn man Kugeln gieſſet in der Chriſ 
Nacht zwiſchen 1. und 12. Uhr / und fie in Grür 
ſpahn und Terpentin abloͤſchet / fo gehen fie gut ei 
durch Eiſen und Stahl / es ſey fo feſte es wolle 
treffen auch geil. e 

2. Wenn man auch Kugeln gieſſet in denen Te 
gen da 3. Schügen regieren / fo gehen felbige juſt un 
gewiß durch alles / fie muͤſſen aber in Sau Dreck 
und Eßige abgeloͤſchet / und in dieſen 3. Tagen zu 
ſammen 300. gegoſſen werden / und zwar den erfte 
Tag faͤnget man Mittags um 1. Uhr an zu gieſſen 


da man denn 401. Stuck gieſſet. Den ander: 


Tag gieſſet man dieſe wieder um / und giefjet darau 
ttwan 350. Den dritten Tag aber werden juf 
300. voll gegoſſen und mehr nicht / die hebt man ſo 
dann auf zum Gebrauch. Not. So man fü 
zum Scheiben⸗Schieſſen haben will / loͤſchet mat 
fie nur in Baum Oehl ab / und procediret wie vor 
her. Not. Man kan auch nur 100. Stuͤck gie| 
ſen / und zwar alſo: Den erſten Tag 130, den 2 
ten Tag gieſſe dieſe wieder um / und efwan daraus 
121. Din dritten Tag aber juſt 101. Stuͤck. J. 
Bley uͤbꝛig / hoͤret man auf und thut es weg. 


| 49. . 
Zibeth aus Kuͤhe⸗Koth zu machen. 
Man nımmet ein oder mehr feine reine grün 
Kuͤh⸗Fladen (ohne den Urin) im May W 
| thu 
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thut ſolche noch warm in einen abgeſprengten Kol⸗ 
ben / und zwar ſo viel daß der Bauch 2. Zoll breit 
bis an den Hals leer bleibet / verlutiret es oben mit 
Aufſetzung eines Gegen⸗Kolbgens recht wohl / das 
mit kein Geruch entgehen kan. Dieſen Kolben ſtel⸗ 
kt man in digeſtion, entweder in Roß⸗Miſt / oder 
B. M. in eine temperirte Warme 3. Monath lang / 
alsdenn Öffnet man den Kolben / ſetzet einen Helm 
drauf / und ziehet das Phlegma in B. M. davon / der⸗ 
maſſen / daß eine dicke Maſſa in fundo des Kolbens 
bleibet. Nach dieſen ſetze das Glaß in eine Sands 
Capelle / und ſtaͤrcke ſucceſſive das Feuer fo wird 
ſich ein ſchoͤner gelber Sublimat in die Hoͤhe begeben / 
welcher Zibeth weich wie eine Butter / und ſo edel 
wie Mofchus riechet / ja lieblich an Geſchmack und 
herrlich an Tugenden und Kraͤfften / gleich den Ori- 
entaliſchen Zibeth, an der Farbe die etwas lichter / 
deme aber leicht zu helffen / daß er den Natuͤrlichen 
an Couleur ahnlich wir. | 
Auf dieſe Art mag man auch mit dem Steocore 
humano procediren; Der Unrath muß von einen 
jungen gefunden Menſchen alsbald aus dem Fun- 
dament heiß im Kolben fallen / der nicht zu dunn 
auch nicht zu dick ſey / und ſtarck nach Sulphur rie⸗ 
chet. Not. Das Glaß muß ſo tieff ſtehen / bis 
an den Hals des Kolbens / damit ſolche ſaubere 
Sache bedeckt ſey / und gleiche Warme oben und 


unten genieſſe. | 
N io, | | 
Auf eine Sympathetiſche Art / und vermit⸗ 
telſt einer Salbe / alle Wunden in ſehr kur - 
ber Zeit zu heilen. 1 
w. Schmaltz von einen wilden Eber / je Alter je 
| F 4 befier 
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beſſer es iſt / zerlaſſe es auf einen Kohl» Feuer / um 
gieß es auf kalt Waſſer / fo verliehret ſich das Salt 
Darnach nimm einen ziemlichen Topff / halb vol 
Regen ⸗Wurmer / thue darzu frifche Nuſſe / dami 
‚fie ſich reinigen / alsdenn dürre fie in einer eyſerner 
Pfanne übern Kohl ⸗ Feuer / daß man fie zu Pulve 

machen kan. N 15 
Von dieſen gepulverten Regen Würmern nimm 
1. Loth / Blutſtein 1. Loth / geſtoſſene Bein⸗Well 
2. Loth / gut Sandel⸗Holtz 1. Loth / Menſchen Fet 
1. halb Loth / Moos von einen Menſchen Knocher 
2. Loth / it. den Moos von einen todten Menfcher 
Kopffe 1. Loth / wild Eber Schmaltz und Böcken 
Schmaltz jedes 2. Loth 1. Quenten. Alles ſo zi 
pulveriſiren iſt / aufs allerkleineſte pulxeriſiret / und 
gang fleißig mit dem Schmaltze vermenget / fo if 

dieſe Salbe gerecht und guůur. 
„Wann nun ein Menſch oder Vieh mit einen 
Waffen / wie es ſey / gehauen / geſtochen oder ven 
wundet wird / fo nimm felbiges Waffen / darmii 
der Schade geſchthen / und habe achtung / wie es in 
den Leib gangen iſt; So du das nun weiſt / fo 
nimm alſobald dieſe Salbe und beſtreich die Waf⸗ 
fen aufwärts an der Schneide zu dem Ruͤcken / iſt 
er aber geſtochen / ſo beſtreich es aufwärts von der 
Spitzen zum Heffte oder Gefäß / fo weit es blutig 
ft und ein wenig drüber, verbinde dieſe Salbe auf 
dero Wehr oder Waffen / damit der Schade ges 
ſchehen / auf einen leinen Tuche lege die Waffen an 
eine ziemliche warme Stelle / nicht zu warm noch zu 
kalt / auch alſo / daß niemand noch auch einiger 
Staub dazu kommen kan / und ſage den Verwun⸗ 
deten / daß er über feinen Schaden nur ein Tuͤchlein 
Sy von 
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von kleiner und reiner Leinwand lege / und taglich 
die Wunde von Eyter rein ausdruͤcke / zu Zeiten 
auch mit einen reinen Waſſer erfriſche / auch ſich 
7 80 5 und Trincken und andern Dingen wohl 
ver 0 te. N N 
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Lapis vegetabilis Herbarum. 
Nimm Krauſemintzen Blätter eine gute Quan- 


titzet » thue fie in einen Kolben / ſetze fie hin zu diftil- 
liren bis zur Trockne / das abdifiillirte rectificire / 
daß ein brennendes ſtarckes Oleum und Spiritus 
Uberbleibe / fo lange muß es rectificiret werden; das 
Oleum ſcheide von dem Spiritus, Das Caput mor- 
tuum incinerire und elixivire mit den Phlegma, fil- 
trire es und diſtillire die Phlegma wieder ab / das 
Reſiduum des Saltzes calcinire ſachte in den Kol⸗ 
ben / geuß das Phlegma wieder drauf / und conti - 
nuire Damit / bis das Saltz gantz reine. Dieſes 
Saltz reibe in einen glaͤſernen Moͤrſel / thue das ab⸗ 
genommene Oehl / fo Gold gelb ſeyn wird / dazu / 
daß es wie eine grüne Seiffe dicke werde / alsdenn 
thue auch den Spiritum darauf / thue es zuſammen 
in eine Phiolen und ſigillire es hermetice, laß es in 
gelinder Digeſtion ſtehen einige Monath / ſo waͤchſt 
die Materie allgemahlich oben über den Liquorem 
heraus. Endlich nimm den Liquor gantz ab / daß 
ein Stein darnach bleibet / welcher gantz Pomeran⸗ 
gzen⸗faͤrbig iſt / und groſſe Tugend in der Medicin 
hat. Dofisı. & 2. Gran in affectibus ſtomacha. 
libus hyſtericis und Verkuͤhlungen. | | 
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Des beruͤhmten Engellaͤnders Dr. Coccks 
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vokkreffliches / Arcanum ad Bleurididem & & 
Peripneumoniam. 
N. Peterſilien / Iſop und Fenchel⸗Waſſer ana, 
2. Ante Theriac-Waſſer 1. halbe Untze / Spiritus 
Salis Salmoniaci 1. Drachma, Laudani Opiati 4. 
91055 Syrupi 1 albi I. Unger dieſes vers 
miſche 


Man giebet davon etliche Löffel voll auf 1. mahl / 
nach Gelegenheit. Dieſes hat in kurtzer Zeit gantz 
ſicher ohn alles Aderlaſſen / nicht allein unterſchiede⸗ 
ne Pleuridide laboriret und curiret / ſondern auch 
Peripneumoniam, die Entzuͤndung der Lungen / 
Bruſt und andere Theile. Anſtatt des Spir. Sal- 
moniaci kan man das Sal volat. Cornu Cervi ge- 
brauchen. Der Patient muß im Bette ſeyn / umb 
die Würckung dieſer Medicin zu befoͤrdern / damit 
deſto leichter ein Schweiß folget; Jedoch iſt nicht 
allezeit noͤthig ſchwitzen zu laſſen. 

Aus wendig braucht man Unguent. de Althæ, 
oder Nicotianæ, oder ein Cataplafma von Toback 
gemacht / und darnach das Empl. de Galbano Cro- 
eatum aufgelegt / oder Empl. Sulphuris mit Lorbern 
gemacht. c. Der Patient muß die gantze Kranck⸗ 
heit lang / anſtatt feines ordinairen Gettaͤncks / ein 
Gerſten ⸗Waſſer warm trincken / fo von Suüßholgy 
Mohn / Mohn Blattern und Frauen Haar ges 
macht iſt. Der Wein aber iſt hoͤchſt ſchaͤdlich / wie 
auch alle Sachen die den Huſten veruhrſachen. 
Wenn die Kranckheit curiret / iſt es gut zu purgi- 
ren. 

Das Waſſer vor den Huſten dazu. 

N. Aqua Cinamomi, Roſarum vel Cyami ana 
3. Untzen / Spirit. Salis Salmiaci gut 25. bis 30. ver⸗ 

d u micche 


miſche ſie / und gib dann und wann einen Löffel voll / 
wodurch der Krancke ploͤtzliche und unfehlbare Huͤlffe 
erlangen wird. „ b 


Die Sympathetiſche Schwiß-Cur. 
Man nimmet guten Cypriſchen oder Ungriſchen 
Vitriol 1. halb Pfund / gut rein Luͤneburger Saltz 
das trocken iſt 4. Untzen / aus den alten Hauſern 
Die grünen Fenſter⸗Scheiben / welche von der Sons 
nen grün gemacht worden / 1. Untze / Terra ſigillat. 
rubr. wohl gebrannte neue Ziegel⸗Steine ana ſechs 
Quenten / flieſſend rein Waſſer 1. halb Noͤſſel. Das 
Glaß / Terra figill, und die Ziegel» Steine werden 
ſehr klein geftoffen durch ein Sieb gefchlagen und 
nebſt dem auch klein geſtoſſenen Vitriol in einen neu⸗ 
en Topff gethan mit einer Stuͤrtze / denn laͤſt man 
es zuſammen langſam kochen / (verſtehe / das Feuer 
muß erſtlich gelinde / und denn nach und nach et⸗ 
was ſtaͤrcker unter geleget werden) man muß aber 
wohl achtung geben daß es nicht uͤberlaͤufft / ſonſten 
wurde die Krafft vergehen. Wenn es nun trocken 
eingekocht iſt / jo laͤſſet man die Materie noch etwas 
caleioniren / fo iſt es fertig. Dann thut die Mate. 
rie aus den Topff / ſtoſſet es wohl durch einander / 
und verwahrts in einen Glaß wohl zugebunden an 
einen trockenen Ort. b 
Wa e uz e 
Es muß der Patient des Abends wann er zu Bet⸗ 
te g het ein gut Glaß Wein trincken / wann auch 
moͤglich / von allen ſchweren Gedancken abftrahi- 
ren. Dann nimmt man den Urin / weſchen der 
Patient des Morgens in ein Glaß laͤſſet / fo bald der⸗ 
ſelbe darinnen / muß man das Glaß mit Korck En 
8 Ar 
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Blaſen fefte verbinden / damit DieSpiritusnichteva- 
poriren koͤnnen. Nun hat man e ertig einen Stei⸗ 
nernen Krug / oder ein vierkantig Glaß / worinn 
wie ſchon erwehnt / der Urin muß aufgehoben wer⸗ 
den. In dieſes Glaß thut man nach Alter des Pa- 
tienten / einen Kinde 1. 2. einen 16. Jaͤhrigen 3. 4. 
und einen alten Menſchen 5. bis 6. Loth von den ge⸗ 
ſtoſſenen Pulver. Dieſes Einthun muß geſchehen 
des Abends wenn die Sonne untergangen iſt / denn 
zugebunden und durch einander geruͤttelt / dann hin⸗ 
geſetzt an einen nicht zu warmen auch nicht gar zu 
kalten Ort / bis des Morgens / ſo bleibt der Patient 
im Bette liegen / leget die Decke ordinair über ſich / 
denn ſchuͤttelt man das Glaß wohl herum mit den 
Urin und Pulver / und ſetzet es auf den Ofen in 
warmen Sande / oder in eine Schuͤſſel mit warmen 
Waſſer / wenn biefes eine viertel Stunde geſtanden / 
ſo wird der Patient horribel, jedoch ohne Maltig⸗ 
keit ſchwitzen / fo lange es einen gefällt kan man das 
Glaß ſtehen laſſen / und ſo lange das Glaß in der 
Warme ſteht / wird der Patient ſchwitzen / will er 
nicht mehr ſchwitzen / wird das Glaß an einen tem⸗ 
perirten Ort / und zuletzt an einen etwas kaltern 
hingeſetzet / ſo iſt das Schwitzen vorbey. Dieſen 
Urin kan man 3. Tage gebrauchen / verſtehe das 
Glaß / womit man geſchwitzet hat. Hernach muß 
man / wie erwehnet / neue Species und Urin in das 
Glaß thun / und ferner ſo / wie gedacht / procediren. 
Die Sachen welche in Glaſe geweſen / kan man in 
lauffend Waſſer lte vor in die Erde vergraben. 


Den Gummi Copa aufzulöfen. 
Nimm ein Stuͤck Gummi Copal, lege ee in 
Oleum 


Oleum Terebinthini , laß ihn 3. Tage darinnen lie⸗ 

gen an einen kalten Orte / ſodann thue ihn in ein 
Kolben Glaß / gantz / nicht zerſtoſſen / gieß darauf 
hoch rectificirten Spiritum vini; und halt es über 
Kohl⸗Feuer / fo ſolviret es ſich gantz weißlich / jedoch 
auf einmahl nur etwan 2. Loͤffel voll / ſo wird die 
Solution gantz weißlich wie eine Milch / dann gieſ⸗ 
ſet man mehr Spiritum vini zu / bis es ſolviret iſt / 
was ſich nicht ſolviret / nimmet man heraus und 
brauchet es wieder / hernach ſetzet man die Solution 
hin aufn warmen Ofen / ſo ſetzet es ſich / und wird 
gantz helle / ſodann gebrauchet man es zur laccirung. 
Not. Auf ein Loth Gummi Copal muß vier Loth 
Spir. vini gegoſſen werden / welcher noch ſtaͤrcker ſeyn 
muß / als der / fo Pulver anzuͤndet. 


der: a 
Man kan noch auf einen leichtern Weg / ohne 
Feuer mit dem Oleo Pinæ den Copal aufloſen / wo⸗ 
bey’ denn zu mercken / daß man das rechte treffe / 
denn man bekommet ſonſten in denen Apothecken 
unter dieſen Nahmen insgemein Kiehn⸗ Terpentin 
oder Spieck⸗Oehl / welches alles dreyes zwar den 
Copal ſolviret / nicht aber zu einen Lac - Firniß ges 
ſchickt machet. ' 

NB. Bey obigen Proceſſe ift noch zu erinnern / daß 
der Copal ja nicht klein geſtoſſen / ſondern in gan⸗ 
Ken Stücken gelaſſen werden muß. . 


7 ö FY. N b 
Menſtrum alle Edelgeſteine zu ſolviren. 
In dem Terebinthin- Faͤßlein ! da ſcheiden ſich 

gar ſchwartze Feces von Terebinthin unten zu Bo⸗ 
den ſich ſetzend / dieſe Feces diſtillire im Balneo, fo 
gehet der weiſſe Eßig heruͤber / das Oehl ſcheide 88 
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Tritorium oder / wenn du nicht aus denen Fecibus, 
ſondern aus den Terebinthin ſelbſten den Eßig di- 
ſtilliren wilſt / ſo mache es alſo: Thue in einen ber 
ſchlagenen Kolben Terebinthin, ſetze einen Alembic 
darauf verlutiret / darnach lege einen Recipienten 
vor unverlutiret / treib gemach / ſo gehet ein weiß 
Oehl mit einem weiſſen Eßig / darnach gehet ein gelb 
Oehl mit feinem Eßig / letzlich das rothe mit feinen 
Eßig / jedes Theil fange beſonder / dann ſcheide das 
Oehl von jeden Eßig per Tritorium, die Eßige mi⸗ 
ſche zuſammen / fo gewinnen ſie allerley Farben / re- 
&ificird dann per Balneum, ſo gehet er gantz weiß 
herüber / das iſt / Acetum Terebinthinæ, den magſt 
du brauchen an des gemeinen Epig ſtatt / fein Gr» 
brauch und Nutz iſt groß / dienet ſehr wohl ad folu- 
tionem Perlarum, Corallorum, vermiſche ihn halb 
mit gemeinen dittillirten Eßig / alsdann ſo nimmb 

auf 1. Quintlein dieſen vermiſchten Eßig / 1. Pfund 
weiſſen Zucker / diſtillir ihn darvon / fo folviret er 
Corallen und Perlen / follen fie aber uͤber den Helm 

gehen die Corallen und Perlen nach volldrachter 
Solution; fo nimm Acetum Terebinthinæ perſe, 

und miſche ihn mit dem Aceto von Honig gemacht 
zu gleichen Theil / dann ſolvir Corallen / Perlen / 

darauf fo ſublimir / fo ſteigens auf. Der Acetum 

Terebinthinæ perſe, greifft an Gold und Silber 
wie ein Aquafort, folvirt auch Corallen und Perlen. 
Wilſtu mit ihm Edelgeſteine ſolviren / fo diſtillire 
den Ebig mit Merrettig / dann ſchaͤrffet er ſich und 
ſolviret dieſe gewaltig. Wann er die Edelgeſteine 
ſolviret hat / fo nimm die Solution, zeuch den Eßig 
ab / ſo bleibt unten der Stein Kalck. Auf dieſen 
Kalck gieß Spiritum vini, digerirs / ſo gehtt die 
et. Ä | Farbe 
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m Farbe als der Su der Sulphur in in Spiritum vin, auch das 
al, daß fie beyde darinnen unterſchiedlich ſchwim⸗ 
men / jener oben mit ſeiner Farbe / dieſer unten als 
ein Liquor, als du dann in ſolutione wohl ſehen 
magſt. Dann nimm / geuß den Spiritum vini ab / 
untefehiedlich von der Remanentia; Den Spirit. 
vini, darinn die Farbe oder Sulphur iſt / fange be⸗ 
ſonders / den andern / darinnen das Saltz iſt / auch 
beſonders / darnach zeuch den Spiritum vini vom 
Sale, auf dieſes Sal geuß Acetum Terebinthinæ 
cum Spiritu vini, dann zeuchs ab, fü gehet letzlich 
das Sal per Retortam auch heruͤber in forma Olei, 
den Sulphur, cum ſuo Spiritu vini, digerire / dann 
zeuch den Spiritum vini bis auf die Olitæt ab / ſo 
ſieheſt du wie der Acetum Terebinthinæ und Spir. 
vini die tria Principia aller Dinge fon ſcheiden. 
Dieſer Terpenthin Egzig dienet wohl in Ohnmach⸗ 
ten / daran riechen laſſen / die Puls mit ſchmjeren. 
It. Wer ein dunckel Geſicht hat / rieche offt an den 
Eßig / und halte 8 Augen daruber / erfläret das 
Geſicht. 8 


Porcellaine Giſchirr zu ter fo ſchoͤn als bi | 
von China, 

Nimm 10. Pfund Sand / der in Feuer nicht roth wird / ſon⸗ 
dern weiß bleibet / es ſey gemacht von Kißlingen oder Steinen 
die nicht zu Kalg brennen / Bley 100. Pfund / Zien 30. Pfund 
das Bley ſchoͤn roth reverberiret (das in einer Stunden ges 
ſchieht) hierzu vermenge dein Zien zu Kalg gebrandt vor ſich als 
lein in vermachten Tiegeln in einen Toͤpffer Ofen. Nimm 
denn 10. Pfund gedachten Sandes und 12. Pfund des vermeng⸗ 
ten Kalgs / ein ſieben Theil und Zien wie geſagt auch 6. Pfund 
See Saltz / thut zuſammen 28. Pfund / mengs wohl und ſetz 
es mit einander in Tiegel / ſo nicht zu breit oder flach ſeye / da⸗ 
mit das Feuer zugleich durchgehe / gib maͤhlig Feuer und 15 i 

mehre 
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mehre es 24. Stunden lang / daß der Ofen weißlicht glüe / je 
‚länger es ſtebet je beſſer es wird / brich W den Tiegel auf / 
fo. wird der Zeug weiß Glaß ſeyn / als Milch ⸗Farbe / und ſoll 
gemahlen und gerieben werden aufn Marmel mit Waſſer; bis 
wie Milch oder Bleyweiß ſey. Nachdem ſoll man Geſchirrlein 
machen von weiſſer Erden die in Feuer beſtehet und gantz weiß 
wird / als die Dornickiſche welche Ratgrau iſt / und wenn fie 
gebrannt gantz weißwird. Dieſe Geſchirrlein ſoll man auf den 
Drehe⸗Klotz oder Banck gantz dünne machen und ſchaben / auch 
in Formen trucken / weil ſie noch weich ſeyn / wann ſie nun duͤn⸗ 
uf genug worden / ſo werden fie mit vorbeſchrieben Firmß gantz 
durchtruͤngl und gantz durchſcheinig / ſonſt wo ſie dicker / muß 
man mit derſelben Erden ein Sechſtel des Glaͤſern Fieniß oder 
Glaſur nieder arbeiten. Item / fo muͤſſen die irrdene Geſchirr 
bevor fie gefirniſt / gekocht werden in kleinen Feuer / in einen 
Futter / darinn jedes Geſchirrlein geſchloſſen ſtehe / auf z. Fuß 
oder Spitzlein / von ſelbiger weiſſen Erden / und muß jenes Fut⸗ 
ter von Namuriſcher Erden ſeyn / und alle Fugen wohl verſtoͤpfft 
haben / wanns nun alfo mit dunckler Glut 24. Stunden ger 
kocht / ſoll man die Toͤpff oder Geſchirrlein ausnehmen und 
ſchabe fie nachdem es von noͤthen iſt / und firniffe fie mit vor, 
gedachten Milch Pulver mit Waſſer gemenget / alſo / daß das 
Waſſer davon lauffe / und joll das Glaſur ſo dick ſeyn als ein 
halder Reichs: Orth / um die Geſchirr zu durchdringen / und 
wann fie trucken / ſoll man fie mahlen mit Schmeltz oder Blau⸗ 
Raiger darum legen / auf den Drehe Block oder Bauck / als 
gleich Chineſiſche Figuren und Geſchirr. Sobald ſie wieder 
gettucknet / ſoll man fie wie zuvor wieder in ihr Futter packen / 
und das allerheiſſeſte Feuer / als moͤglichſt iſt / von Holtz geben / 
? dann je heiſſer das Feuer iſt / je weiſſer die 
| | Geſchirr werden. a 
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